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Man nehme dieſes Schauſpiel fuͤr nichts Anderes, als eine 
dramatiſche Geſchichte, welche die Vortheile ber dramatiſchen 
Methode, die Seele gleichſam bei ihren geheimſten Operationen 
zu ertappen, benußt, ohne ſich übrigens in die Schranken 
eines Theaterſtuͤcks einzuzaͤunen, oder nach bem fo zweifelhaften 
Gewinne bei theatralifcher Werkörperung zu gelzen. Man wirb 
mir einräumen, daß es eine widerfiunige Zumuthung iſt, 
binnen drei: Stunden drei außerordentlihe Menfchen zu ers 
fhöpfen, deren Thätigfeit von vielleicht taufend Raͤderchen ab⸗ 
hängt, fo wie es in der Natur der Dinge unmöglich kann ge⸗ 
gründet fepn, daß ſich drei außerordentliche Menfchen auch dem 
durchdringendſten Geifterfenner Innerhalb vierundzwanzig Stun- 
ben entblößen. Hier war Fuͤlle ineinander gedrungener Reali⸗ 
täten vorhanden, die ich unmöglich im die allzu engen Pallis 
faden des Ariftoteles und Batteux einkeilen Eonnte, 

Nun iſt es aber nicht fowohl bie Maffe meines Schaus 
fpiels, als vielmehr fein Inhalt, der es’ von ber Bühne ver: 
bannt. Die Dekonomie desfelpen machte es nothivendfg, daß 
mancher Sharafter auftreten mußte, der das feinere Gefühl 
ber Tugend beleidigt und die Zaͤrtlichkeit unferer Sitten empört. 
Jeder Menſchenmaler iſt in diefe Nothwendigkeit geſetzt, wenn 
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er anders eine Copie ber wirklihen Welt, und Feine idealifchen 
Affectationen, Feine Compendien⸗Menſchen, will geliefert haben. 
Es ift einmal fo die Mode in der Welt, daß die Guten durch 
die Böfen ſchattirt werden, und die Tugend, im Sontrafte mit 
dem Lafter, das lebendigfte Colorit erhält. Wer ſich den Zweck 
porgezeichnet bat, das Lafter zu fhärzen, und Religion, Moral 
und bürgerliche Geſetze an ihren Feinden zu rächen, ein folder 
muß das Lafter in feiner nadten Abfcheulichkeit enthuͤllen und 
in feiner koloſſaliſchen Größe vor das Auge der Mentchheit 
ftelen, — er feldft muß augenblicklich feine nächtlichen Labyrinthe 
durchwandern, — er muß fih in Empfindungen hinein: 

zuzwingen wiflen, unter deren Widernaturlichteit ſich ſeine 
Seele ſtraͤubt. 

Das Laſter wird hier mit ſammt feinem ganzen innern 
Raͤderwerk entfaltet. Es löst in Franzen al’ die veriuorrenen 
Schauer des Gewiſſens in unmächtige Abſtractionen auf, fleletifirt 
die rihtende Empfindung, und ſcherzt bie ernſthafte Stimme 
der Religion hinweg. Wer es einmal fo weit gebracht hat 
(ein Ruhm, ben wie ihm nicht beneiden), feinen Verſtand auf 
Unkoſten ſeines Herzens zu verfeinern, dem iſt das Heiligſte 
nicht heilig mehr — dem iſt die Menſchheit, die Gottheit 
nichts — beide Welten ſind nichts in ſeinen Augen. Ich habe 
verſacht, von einem Mißmenſchen dieſer Art ein treffendes 
lebendiges Conterfei hinzuwerfen, die vollſtaͤndige Mechanil 
feines Laſterſyſtems auseinander zu gliedern — und ihre Kraft 
am der Wahrheit zu prüfen. Man unterrichte fih demnach 
im erfolg diefer Geſchichte, wie weit ihr’s gelungen hat. — 
Ich deu’e, ich habe die Natur getroffen. 

Naͤchſt an diefem ftehet ein Anderer, ber vieleicht nicht 
wenige meiner Lefer in Berlegenheit feßen möchte, Ein Geift, 
ben das aͤußerſte Lafter nur reizet, um der Größe willen, 


bie ihm anhängt; um ber Kraft willen, bie es erheiſchet; 
am ber Gefahren willen, bie es begleiten. Kin merk 
wuͤrdiger, wichtiger Menſch, ausgeftattet mit aller Kraft, nach 
der Richtung, bie biefe befommt, nothwendig entweder ein 
Brutus ober ein Catilina zu werden. Uinglädlihe Conſuncturen 
entſcheiden fuͤr das Sweite, und erſt am Ende einer ungeheure 
Berirrung gelangt er zu dem Erften. Falſche Begriffe wow 
Tätigkeit und Einfuß, Fülle von Kraft, die alle Gefepe über: 
fprudelt, mußten fih natuͤrlicher Weile an bürgerlichen Ver⸗ 
baͤltniſſen zerſchlagen, und gu dieſen enthufiaſtiſchen Träumen 
von Größe und Wirkſamleit durfte ſich nur eine Bitterkeit 
gegen die unidealiſche Welt geſellen. So war ber ſeltſame 
Don Quixote fertig, den wie im Räuber Moor verabfcheuen 
uud lichen, bewundern und bedauern. Ich werde es hoffent⸗ 
lich nicht exit anmerken dürfen, daß ich diefed Gemälde fe 
wenig nur allein Raͤnbern worhalte, als bie Satyre des Syaniers 
wur allein Ritter geißelt, 

Auch ift jet der große Geſchmack, feinen WIE auf 
Koften. der Religion fpielen. zu laſſen, daß man beinahe file 
kein Genie’ mehr paſſtrt, wenn man nicht feinen gottloſen 
 GSatpe auf ihren heiligſten Wahrheiten fich herumtummeln läßt. 

Die edle Einfalt der Schrift muß fi im alltäglichen 
Akenbleen von ben fogenaunten wisigen Köpfen mißhmebele 
mad ins Lächerliche verzerren lafen; denn mas iſt fo heilig na 
ernſthaft, das, wenn man es falfch verdreht, nicht belacht 
werden kann? — Ich kann hoffen, daß ih ber Religion und 
ber wahren Moral Teine gemeine Mache verfhafft habe, wen 
ih dieſe muthwilligen Schriftverächter in ber Perſon veiner 
ſchaͤndlichſten Raͤnber dem Abſcheu dee Welt überliefere, 

ber noch mehr. Dieſe unmoraliſchen Charaktere, von 
denen vorhin geſprochen wurde, mußten: von gewiſſen Seiten. 
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glänzen, ja oft von Seiten des Geifted gewinnen, mas fie von 
Seiten des Herzens verlieren. Hierin babe ich nur die Natur 
gleihfam wörtlich abgefchrieben. Jedem, auch dem Lafter- 
hafteſten, iſt gewiffermaßen der Stempel des göttlihen Eben⸗ 
bildes aufgebrüdt, und vieleicht hat der große Böfewicht keinen 
fo weiten Weg zum großen Nechtichaffenen, ald ber kleine; 
denn die Moralität Hält ‚gleichen Gang mit den Kräften, und 
je. weiter die Faͤhigkeit, defto weiter und umgeheuyer Ihre Ver: 
treung, defto imputabler ihre Verfaͤlſchung. 

: Klopfiode Adramelech weckt in uns eine Empfindung, worin 
Bewunderung in Abſchen ſchmilzt. Miltons Satan folgen wir 
mit ſchauderndem Erſtaunen durch das unwegſame Chavs. 
Die Medea der alten Dramatiker bleibt bei al ihren Graͤnelüu 
noch ein großes, ſtaunenswuͤrdiges Beh, und ‚Shafefpears 
Hichard hat fo gewiß am Leſer einen Bewunderer, als ex auch 
ihn haften wuͤrde, wenn er ihn vor ber Sonne ſtuͤnde. Wenn 
es mir darum zu thun ift, ganze Menſchen hinzuſtellen, fo 
muß ich auch ihre Vollkommenheiten mitnehmen, Die auch dem 
Böfeften nie ganz fehlen. Wenn ich vor dem Tiger gewarnt 
Haben win, fo darf ich feine ſchoͤne, blendende Fleckenhaut nicht 
übergehen, damit man nicht den Tiger beim Tiger wermifle, 
Huch ift ein Menſch, der ganz Bosheit ift, ſchlechterdings Fein 
Gegenftand ber Kunft, und Außert eime zuruͤckſtoßende Kraft, 
ſtatt daß er die Aufmerkſamkeit der Leſer feffeln ſollte. Mean 
würde umblättern, wenn er redet. Eine edle Seele erträgt 
fü wenig anhaltende moraliſche Diffonanzen, ald das Ohr das 
Gekritzel eines Meſſers auf Glas. 

Aber eben darum will ich ſelbſt mißrathen haben, dieſes 
mein Schauſpiel auf der Bühne zu wagen. Gs gehört beider⸗ 
feits, beim Dichter und feinem Lefer, ſchon ein gewiſſer Gehalt 
son Geifteskraft dazu: bei jenem, daB er das Lafter nicht 
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* 
ziere, bei biefem, baß er ſich nicht von einer ſchoͤnen Seite be: 
ſtechen laſſe, auch den haͤßlichen Grund zu ſchaͤhen. Meiner 
ſeit s entſcheide ein Dritter — aber von meinen Leſern Yin RG 
es nicht ganz geſichert. Der Poͤbel, worunter ich keineswegs 
die Saſſenkehrer allein will verſtanden willen, der Poͤbel wurzelt 
(unter uns geſagt) weit um, und gibt zum Ungluͤck — den Ton 
*on. Zu kurzſichtig, mein Ganzes auszureichen, zu klein⸗ 
geififh, mein Großes zu begreifen, zu boshaft, mein Gutes 
wiſſen zu wollen, wird ex, fürcht? ich, faft meine Abſicht vers 
eiteln, wird vieleicht eine Apologie des Kafters, das ich ſtuͤrze, 
darin zu finden meinen, und feine eigene Ginfalt den armen 
Dichter entgelten laſſen, dem man gemeiniglich Alles, nur nicht 
Gerechtigkeit swiderfahren läßt. 

Es ift dad ewige Da Capo mit Abdera und Demokrit, 
und unfere guten Hippokrate müßten ganze Plantagen Nieß⸗ 
wurz erichöpfen, wenn file dem Unweſen durch ein heilfames 
Decoct abbhelfen wollten. Noch fo viele Freunde der Wahrheit 
mögen zufammenftehen, ihren Mitbürgern auf Kanzel und 
Schaubühne Schule zu halten, der Poͤbel hört nie auf, Pöbel 
zu fepn, und wenn Sonne und Mond fich wandeln, und 
Himmel und Erde veralten wie ein Kleid. Vielleicht haͤtt' 
th, den Schwachherzigen zu frommen, der Natur minder 
getren ſeyn follen; aber wenn jener Käfer, den wir alle 
fennen, auch den Mift aus den Perlen ftört, wenn man 
Exempel bat, daß Feuer verbrannt und Waſſer erfäuft 
habe, fol darum Perle — Feuer — und Waller confischrt 
werden? , 

Ich darf meiner Schrift, zufolge ihrer merkwürdigen 
Kataftrophe, mit Recht einen Plab unter den moralifchen 
Büchern verfprehen; das Kafter nimmt den Ausgang, der 
feiner würdig ift; der Merirrte tritt wieder in das Geleiſe 
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ber Hefehe; bie Tagend geht ſiegend habon. Wer nur ſo 
billig gegen mid handelt, mich ganz zu leſen, mic perſtehen 
u wollen, von dem kann ich erwarten, daß er — nicht dem 
Dichter bewundere, aber den rectſchaffenen Mann in mir 
hochſchaͤtze. 


Geſchrieben in der Oſtermeſſe 1781. 
Der Berausgeber, 
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Erſter Akt 


©rfte Scene 


Franken. 


Saal im Mooriſchen Schloß. 
Stans. Der alte Moor. 


Stanz. ber ift Such auch wohl, Water? Ihr ſeht fo 
blaß. ” 
D. a. Moor. Ganz wohl, mein Sopn, — was hatteſt du 
mir zu ſagen? 
» Frangz. Die Poſt iſt angekommen — ein Brief von un⸗ 
term Eorrefpendenten in Leipzig — 
. DB. a. Moor cbegierigy. Nachrichten von meinem Sehne 
Karl? ' 
Frauz. Sm! sm! — Sp ift ed. Aber ich fuͤrchte — ich 
— weiß nicht — ob ich — Eurer Geſundheit? — Iſt Euch wirtuich 
ganz wohl, mein Vater7 
D. a, Moor. Wie dem Fifch im Waller! Won meinem 
Sohne ſchreibt er? — Wie kommſt du zu dieſer Veſorguig⸗ 
du haſt mich zweimal gefragt. 
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Franz Wenn Ihr Frank fepd — nur bie leifefte Ahnung 
habt, es zu werden, fo laßt mich — ich will zu gelegnerer 
Zeit zu Euch reden. «Halb vor fih.) Diefe Zeitung iſt nicht 
für einen zerbrechlihen Körper. 

». a. Most. Gott! Gott! was werd’ ich hören? 

Stanz. Laßt mich vorerft auf die Seite gehen und eine 
Thräne des Mitleids vergießen um meinen verlornen Bruber 
— ih folte fchweigen auf ewig — ben er fft Euer Sohn. 
Ich follte feine Schande verhuͤllen auf ewig — denn er ift mein 
Bruder. — Uber Euch gehorchen, iſt meine erſte, traurige 
Pflicht — darum vergebt mir. . , 

DB. a. Moor. D Karl! Karl! wüßteft du, wie beine Auf: 
führung das Baterherz folbert! wie. eine einzige frohe Nach⸗ 
richt von dir meinem Leben zehn Jahre zufehen würde — mid 
zum Juͤngling machen würde — da mich num jede, ah! einen 
Schritt näher ans Grab rädt!. 

Stanz, Iſt es das, alter Mann, fo lebt wohl — wie 
alle würden noch heute bie Haare ausraufen über Eurem 
Sarge. 

D. a. Moar. Bleib'! — Es iſt noch um ben Heinen kurzen 
Schritt zu thun — Iaf’ ihm feinen Willen! dinden ex Me 
niederfegt.) Die Sünden feiner Väter werben heimgeſucht im 
dritten und vierten Glied — laſſ' ihn's vollenden. 

Stanz (nimmt den Brief aus der Taſche). Ihr leunt unſern 
Correfpondenten! Seht! ben Finger meiner rechten Haub 
wollt' ich Drum geben, duͤrft' ich fagen, er ift ein Luͤgner, ein 
ſchwarzer, giftiger Lügner — — Faßt Euch! Ahr vergeht. mir, 
wenn ich Euch den Brief nicht felbft leſen laſſe — Noch. duͤrſt 
Ihr nicht Alles hören. j 

D. a. Moor. Alles, Alles — mein Sohn, bu J 
mir die Krüde, 


Stanz (Hein. „Leipzig, vom Aften Mai, — Verbaͤnde 
mich nicht eine unwerbrächliche Zufage, dir auch nicht bad 
„Geringfte zu verbeblen, was ich von den Schickſalen beines 
„Bruders auffangen kann, liebfter Freund, nimmermehr wuͤrde 
„mebse unfihuldige Feder an.bir zur Tyrannin geworben ſeyn. 
„Ich kann es aus hundert Briefen von dir abnehmen, wie Nach⸗ 
„richten biefer Axt bein bruͤderliches Herz durchbohren muͤſſen; 
„mie iſt's, ale ſeh' ich dich fchon um den Nichtswuͤrdigen, den 
„Abſchenlichen“ — — (Der alte Moor verbirgt fein Sehr.) Geht, 
Bater!.ich leſe Cuch nur das Slimpflichſte — „ben Wbfchens 
„ichen im tauſend Thraͤnen ergoffen;” — Ach, fie floſſen — 
ſtuͤrzten ſtrommeis von biefer mitleibigen Wange — „mir iſt's, 
„als ſaͤh' ich ſchon deinen alten, frommmen Vater todtenbleih” 
— Jeſus Maria! Ihr ſeyd's, ch? Ihr noch das Mindeſte wiſſet? 

D. a. Klose, Weiter! Weiter! 

Fraus. — „todtenbleich in feinen Stuhl zuruͤcktaumeln 
„und dem Tage finchen, an dem ihm zum erſtenmal Vater 
„entgegengehammelt ward. Dan bat mir nicht Alles ent: 
„beten mögen, und von dem Wenigen, das ich weiß, erfährft 
„da nur Weniged. Dein Bruder fheint nun das Maß feiner 
‚Schande gefülkt zu haben; ich wenigſtens kenne nichts Aber 
„bem, was er wirklich erreicht hat, wenn nicht fein Genie das 
„meinige hierin überfleigt. Geſtern um Mitternacht hatte er 
„ben großen Entſchluß, nach vierzig taufend Ducaten Schulden“ 
— ein huͤbſches Taichengeld, Vater! — „nachdem er zuvor die 
„Tochter eines reichen Bankiers allhier entehrt, und ihren 
„Galan, einen braven Jungen von Stand, im Duell auf den 
„Tod verwundet, mit fieben Andern, Die er mit in fein Laſter⸗ 
„ieben gezogen, dem Arm der Yuftiz gu entlaufen.” — Vater! 
Um Gotteswillen, Vater, wie wird Euch? 
D. a. Moor. Es ift genug. Lu’ ab, mein Sohn! 
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Franz. Ich ſchoune Eurer — „Man hat ihm Steckbriefe 
„nachgeſchickt, die Beleidigten ſchreien laut um Genugthuung, 
„ein Preis ift auf feinen Kopf geſezt — der Name Moor” — 
Nein! meine armen Lippen follen nimmermehr einen Mater 
ermorden! «Serreißt den Brief.) Glaubt es nicht, Vater! glaubt 
ihm feine Spibe! 

3. 0. Moor (weint bitterlich Mein Name! Mein ehr⸗ 
liher Name! 

Sram; fällt ihm um den Bals). Schaͤndlicher, dreimal ſchaͤnb⸗ 
licher Karl! Ahnete mir's nicht, da er, noch ein Knabe, den Mädels 
fo nachfchlenderte, mit Saffeniungen und elendem Geſindel auf 
Wieſen und Bergen fich herumhetzte, ben Anblick der Kirche, wie 
ein Miſſethaͤter das Gefaͤngniß, floh, und die Pfennige, die er Cuch 
abquaͤlte, dem erften dem beiten Bettler in den Hut warf, während 
daß wir daheim mit frommen Gebeten und heiligen Predigtbuͤchern 
ung erbauten? — Ahnete mir’d nicht, da er bie Abenteuer des 
Julius Säfar und Alexander Magnus und anderer ftodfinfterer. 
Heiden lieber las, ald die Geſchichte des bußfertigen Tobias? — 
Hundertmal Hab’ ich's Euch geweiſſagt, denn meine Liebe gu ihm 
war immer in ben Schranken der EindHichen Pflicht — der Junge 
wird und alle noch In Glend und Schande ftärzen! — O, daß ee 
Moors Namen nicht trüge! daß mein Herz nicht fo warm fir 
ihn ſchluͤge! Die gottlofe Liebe, die ich nicht vertilgen Tann, wird 
mich noch einmal vor Gottes Nichterftuhl anflagen. 

3.0. Moor. O — meine Ausfichten! Meine goldenen Träume 

Stanz. Das weiß ich wohl, Das ift ed ja, wad ich eben 
fagte. Der feurige Geift, ber in bem Buben lodert, fagtet The 
immer, der ihn für jeden Meiz von Größe und Schönheit fo 
empfindlich macht, — diefe Offenheit, die feine Seele auf dem 
Auge fpiegelt, — diefe Weichheit des Gefühle, die ihn bei jedem 
Leiden in weinende Sympathie dahin ſchmelzt — diefer männs 
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liche Muth, der ihn auf den Wipfel hundertjaͤhriger Eichen treibt, 
und über Gräben und Pallifeden und reißende Flüffe jagt, — 
diefer kindiſche Ehrgeiz, dieſer unuͤberwindliche Starrfinn und 
alle biefe fchönen glängenden Tugenden, die im Vaterſoͤhnchen 
geimten, werben ihn bereinft zu einem warmen Freund eines 
Freundes, zu einem trefflichen Bürger, zu einem Helden, zu 
einem großen, großen Manne machen — Seht Yhr’s nun, 
Vater! — der fenrige Geiſt hat ſich entwidelt, ausgebreitet, 
herrliche Früchte hat er getragen. Seht diefe Offenheit, mie 
huͤbſch fie fih zur Frechheit herumgedreht hat! ſeht dieſe Weichheit, 
mie zärtlich fie für Koketten girret, wie fo empfindfam für die 
Netze einer Phryne! feht dieſes freurige Genie, wie ed das Dei 
feines Lebens: in ſechs Jaͤhrchen fo rein weggebrannt hat, daß er 
bei lebendigen Leibe umgeht, und da kommen die Leute, und find 
fo unverfhämt und fagen: o’est l’amour qui a fait ga! Ah! feht 
doch diefen kuͤhnen, unternehmenden Kopf, wie er Plane ſchmie⸗ 
det und ausführt, -vor denen Die Heldenthaten eines Cartouche 
und Howard verfchwinden! — Und wenn erft diefe prächtigen 
Keime zur vollen Reife erwachfen — was laͤßt ſich auch von ei⸗ 
nem fo zarten Alter Vollkommenes erwarten? — Vielleicht, 
Mater, erlebt Ihr noch die Freude, ihn an der Fronte eines 
Heeres zu erbliden, das in der Heiligen Stile ber Wälder refidirt 
und dem muͤden Wanderer feine Reiſe um bie Hälfte der Buͤrde 
erleichtert — vielleicht Eönnt Ihr noch, eh’ Ihr zu Grabe geht, 
eine Wallfahrt nach feinem Monumente thun, das er fich zwifchen 
Himmel und Erden errichtet — vielleicht, o Vater, Vater, Vater! 
— feht Euch nach einem andern Namen um, font deuten Krä- 
mer und Gaſſenjungen mit Fingern auf Euch, die Euern Herrn 
Sohn auf dem Leipziger Marktplag im Portrait gefehen haben. 
D. a. Moor Und auch du, mein Franz, auh du? O 
meine Kinder! wie fie nach meinem Herzen zielen! 
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Seanz. Ihr feht, ich kann auch witzig ſeyn, aber mein 
Bitz iſt Skorpionſtich. — Und dann der trackne Alltagsmenich 
der kalte, hölzerne Franz, und wie die Ziteichen alle heißen 
mögen, die Euch der Contraft zwiſchen ihm und mie mochte ein⸗ 
gegeben haben, wenn er Euch auf dem Schonße faß, oder in bie 
Barden zwidte — der wirb einmal zwifchen feinen Gränzfteinen 
flerben und modern, und vergefien werben, wenn der Ruhm 
dieſes Univerfallopfs von einem Pole zum andern fliegt — Hat 


wit gefaltenen Händen dantt dir,» Himmel! der falte, twodens, 


hölzerne Franz — daß er nicht ift, wie dieſer! 

D. a, Mloor, Vergib mir) mein Kind! zuͤrne nicht auf 
einen Vater, der fih in feinen Planen betrogen findet. Der 
Gott, der mir duch Karln Thraͤnen zufendet, wird. fie durch 
dich, mein Franz, aud meinen Augen wiſchen. 

Stanz. Ja, Dater, aus Euren Yugen fol er fie wilchen. 
Euer Franz wird fein Leben dranfegen, das Eurige zu verlaͤn⸗ 
gern. Euer Leben ift das Drafel, das ich vor allen zu Rathe 
ziehe über dem, was ich thun will; der Spiegel, Dusch den ich 


Alles betrachte — Feine Pflicht ift mir fo heilig, die ich nicht 


zu brechen bereit bin, wenn's um Euer koſtbares Leben zu thus 
iſt. — Ihr glaubt mir das? 

D. a. Moor. Du haft neh große Pflichten auf dir „ mein 
Sohn — Gott fegne dich für das, was du mir warf und 
ſeyn wirft! 

Franz. Nun fagt mir einmal — wenn Ihr Dielen Seht: 
nicht den Euren nennen müßtet, Ihr waͤr't ein glüdliher Mann? 

DB. a, Moor. Stille! o fiille! da ihn die Wehmutter mir 
brachte, hub ich ihn gen Himmel und rief; bin ich nicht ein, 
glüdliher Mann? 

Stanz. Das fagtet Ihr. Run, habt Ihr's gefunden? Ihr 
beneidet den fchlechteften Eurex Bauern, daß er nicht Water iſt zu 
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dieſem — Ihr habt Kummer, fo lang’ Ihr diefen Sohn habt: 
Diefer Kummer wird wachfen mit Karln. Diefer Kummer wirb 
Euer Leben untergraben. 

». a. Moor. 9! er hat mich zu einem achtzigjaͤhrigen Manne 
gemacht. 

Sranz. Nun alſo — wenn Ihr dieſes Sohnes Euch ent⸗ 
aͤußertet? 

D. a. Moor cauffahrend). Franz! Franz! was ſagſt du? 

Stanz. Iſt es nicht die Liebe zu ihm, die Euch all den Gram 
macht? Ohne dieſe Liebe ift er für Euch nicht da. Ohne diefe 
fteafbare, diefe verdammliche Liebe ift er Euch geftorben — if er 
Euch nie geboren. Nicht Fleifh und Blut, dag Herz madt uns 
zu Vätern und Söhnen. Liebt Ihr ihn nicht mehr, fo iſt dieſe 
Abart auch Eurer Sohn nicht mehr, und wär er aus Eurem 
Fleiſche gefhnitten. Er ift Euer Augapfel gewefen bisher; num- 
aber; ärgert dich dein Auge, fagt die Schrift, fo reif’ es aus. 
Es ift beſſer, einäugig gen Himmel, ald mit zwei Mugen in die” 
Hölle. Es ift beſſer, Finderlog gen. Himmel, als wenn beide, 
Bater und Sohn, in die Hölle fahren. So fpricht tie Gottheit! 

D. a. Moor. Du willſt, ich foll meinen Sohn verfiuhen ? 

Stanz. Nicht doch! nicht doh! — Euren Sohn follt Ihr. 
nicht verfiuchen. Was heißt Ihr Euren Sohn? — dem Ihr das 
Leben gegeben habt, wenn er ſich auch alle erfinnliche Muͤhe gibt, 
das Eurige zu verfärgen? 

». a, Moor. D das iit allzuwahr! basiftein Gericht über 
mich. DerHerr hat’a ihn geheißen! 

Stanz. Seht Ihr's, wie kindlich Euer Buſenkind an Euch 
handelt. Durch Eure väterliche Theilnehmung erwürgt er Euch, 
mordet Euch durch Eure Liebe, hat Ener Baterherz jelbft beftochen, . 
Guc den Garaus zu machen. Sepd Ihr einmal nicht mehr, To 
ift er Herr Eurer Güter, König feiner Triebe. Der Damm iſt 

Schillers ſaͤmmtl. Werte. II. 2 
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weg, und der Strom feiner Lüfte kann jeßt freier dahin brauſen. 
Denkt Euch einmal an feine Stelle! Wie oft muß erben Vater 
unter die Erde wuͤnſchen — wie oft den Bruder — die ihm im 
Lauf feiner Exceſſe fo unbarmberzig im Wege ftehen? Iſt das 
aber Liebe gegen Liebe? ift dag Findliche Dankbarkeit gegen vaͤter⸗ 
liche Milde, wenn er dem geilen Kipel eines Augenblicks zehn 
Jahre Eures Lebens aufopfert ? wenn erden Ruhm feiner Väter, 
der ſich ſchon fieben Jahrhunderte unbefleckt erhalten hat, in einer 
wolluͤſtigen Minute aufs Spiel fent? Heißt Ihr dag Euren 
Sohn? Antworter! heißt Ihr das einen Sohn? 


D. a. Moor. Kin unzärtlihes Kind! ach! aber mein Kind 


doch] mein Kind doch! 

Stanz. Ein allerliebſtes, Eöftliches Kind, deffen ewiges 
Studium ift, keinen Vater zu haben — D daß Ihr's begreifen 
lexutet! daß Euch die Schuppen fielen vom Auge! Aber Eure 
Nachſicht muß ihn in feinen Liederlichkeiten befeftigen, Guer 
Vorſchub ihnen Rechtmaͤßigkeit geben. Ihr werdet freilich den 
Fluch von feinem Haupte laden; auf Euch, Vater, auf Euch wirb 
der Fluch der Verdammniß fallen. 

B. a, Mosrc. Gerecht! fehr gereht! Mein, mein iſt alle 
Schuld. 

Scanz. Wie viele Taufende, die voll ſich gefoffen haben vom 
Becher der Wolluft, find durch Leiden gebeffert worden! And ift 
nicht der körperliche Schmerz, ben jedes Webermaß begleitet, ein 
Fingerzeig bes göttlihen Willens? follte ihn der Menſch durch 
feine graufame Zärtlichkeit verkehren? fol der Water das ihm 
anvertraute Pfand auf ewig zu Grunde rihten? — Bedenkt, 
Bater, wenn Ihr ihn feinem Elend auf einige Zeit preisgeben 
werdet, wird er nicht entweder umkehren muͤſſen und fich beilern? 
oder er wird auch in der großen Schule bed Elends ein Schurfe 
bleiben, und dann — wehe dem Water, der die Rathſchluͤſſe 
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einer höhern Weisheit durch Verzärtelung zernichtet! — Nun, 
Bater ? 

» a. Moor. Ich will ihm fchreiben, daß ich meine Hand 
von ihm wende. 

Franz. Da thut Ihr recht und klug daran. 

D. a. Moor. Daß er nimmer vor meine Augen komme. 

Stanz. Das wird eine heilfame Wirkung thun. 

D. a. Moor Gärtlih), Bis er anders worden! 

Scans. Schon recht! fhon reht — Aber, wenn er nun 
kommt mit der. Larve des Heuchlerd, Euer Mitleid erweint, Eure 
Vergebung ſich erſchmeichelt, und morgen hingeht und Eurer 
Schwachheit ipottet im Arm feiner Huren? — Nein, Vater! 
Er wird freiwillig wiederfehren, wenn ibn fein Gewiſſen rein 
gefprochen hat. 

DB. a. Moor. Sp will ich ihm das auf der Stelle ſchreiben. 

Kranz Halt! noch ein Wort, Vater! Eure Entruͤſtung, 
fürchte ich, möchte Euch zu harte Worte in die Feder werfen, bie 
ihm das Herz zeripalten würden — und dann — glaubt Ihr 
nicht, daß er das fchon für Verzeihung nehmen werde, wenn Ihr 
ihn noch eines eigenhändigen Schreibeng werth halter? Darum 
wird's beffer fepn, Ihr überlaßt das Schreiben mir, 

». a. Moor. Thu’ dag, mein Sohn, — Ah! ee hätte 
mir boch das Herz gebrochen! Schreib’ ihm — — 

Sranz (chnell)y. Dabei bleibt's alſo? 

D. a. Moor. Schreib' ihm, daß ich tauſend blutige Thraͤ⸗ 
nen, tauſend ſchlafloſe Naͤchte — aber bring' meinen Sohn nicht 
zur Verzweiflung! 

Sranz. Wollt Ihr Euch nicht zu Bette legen, Water? Es 
griff Euch hart an. 

D. a. Moor. Schreib’ ihm, daß die väterlihe Bruft — 
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Sch fage dit, bring’ meinen Sohn nicht zur Verzweiflung! «Seht 
traurig ab,) 

Sram; cmit Laden ihm nachſehend). Troͤſte dich, Alter! du 
wirft ihn nimmer an diefe Bruft drüden; der Weg dazu ift ihm 
verrammelt, wie der Himmel der Hölle — Er war aus deinen 
Armen geriffen, eh’ du wußteft, daß du es wollen fönnteft — Da 
müßt’ ich ein erbärmlicher Stümper feyn, wenn ich's nicht 
einmal fo weit gebracht hätte, einen Sohn vom Herzen des Vaters ' 
Ioszulöfen, und wenn er mit ehernen Banden daran geflammert 
wäre — Ich hab’ einen magifhen Kreis von Flächen um dich 
gezogen, den er nicht uberfpringen foll — Slüd zu, Franz! weg 
ift das Schooßkind — der Wald ift heller. Ich muß diefe Papiere 
vollends aufheben, wie leicht Eönnte Jemand meine Handfchrift 
fennen? (Ex lieöt die gerriffenen Briefftäde zufammen.) — Und Grant 
wird auch den Alten bald fortfchaffen, — und ihr muß ich bies 
fen Karl aus dem Herzen reifen, wenn auch ihr halbes Xeben 
daran hängen bleiben follte. 

Sch habe große Rechte, über die Natur ungehalten zu fepn, 
und, bei meiner Ehre! ich will fie geltend machen. — Warum bin 
ich nicht der Erfte aus Mutterleib gefrochen? warum nicht der 
Cinzige? Warum mußte fie mir diefe Buͤrde von Häßlichkeit aufs 
laden ? gerade mir? Nicht anders, als ob fie bei meiner Geburt 
einen teft geſetzt hätte. Warum gerade mir die Lappländerenafe ? 
gerade mir Diefes Mohrenmaul? diefe Hottentottenaugen ? Wirk 
lich, ih glaube, fie hat von allen Menfchenforten dag Scheuß⸗ 
lihe auf einen Haufen geworfen und mich daraus gebaden. 
Mord und Top! Wer bat ihr die Vollmacht gegeben, jenem 
diefes zu verleihen und mir vorzuenthalten? Konnte ihr Jemand 
darum hofiren, eh’ er entftund ? oder fie beleidigen, eh’ er felbft 
wurde? Warum ging fie fo parteilich zu Werke? 

Nein! nein! ich thw ihr Unrecht. Gab fie ung doc 
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Erfindungsgeift mit, feßte uns nadt ımd armfelig and fer 
diefes großen Dreans, Welt — Schwimme, wer ſchwimmen 
Tann, und wer plump iſt, geh’ unter! Sie gab mir nichts 
mit; wozu ich mich machen wid, das iſt nun meine Sache. 
jeder hat gleihes Mecht zum Größten und Kleinften; An⸗ 
ſpruch wird an Anfpruch, Trieb an Trieb und Kraft an Kraft 
zernichtet. Das Recht wohnet beim Weberwältiger, und die 
Schranken unferer Kraft find unfere Geſetze. 

Wohl gibt es gewiſſe gemeinfhaftliche Pacta, die man ge: 
ſchloſſen hat, die Pulſe des Weltcirkels zu treiben. Ehrlicher 
Name! — wahrhaftig, eine reichhaltige Münze, mit der ſich 
meifterlich fchachern läßt, wer’s verſteht, fie gut auszugeben. 
Gewiffen, — 0 ja, freilich! ein tüchtiger Lumpenmann, Sper⸗ 
linge von Kirfhbäumen wegzuſchrecken! — auch das ein gut 
gefchriebener Wechfelbrief, mit dem auch der Banlerottirer 
zur Noth noch hinauslangt. 

Sm der That, fehr lobenswuͤrdige Anftalten, die Narren im 
Nefpect und den Pöhel unter dem Pantoffel zu halten, damit 
die Gefcheidten es befto bequemer haben. Ohne Anftand, 
recht ſchnakiſche Anftalten! Kommen mir vor wie die Heden, 
Die meine Bauern gar ſchlau um ihre Felder herumführen, 
daß ia ein Hafe drüber feßt, ia beileibe kein Hafe! — Aber 
der gnädige Herr gibt feinem Rappen den Sporn und galop- 
pirt weich über der weiland Ernte, 

Armer Hafel Es ift doch eine jänmerlihe Rolle, ber 
Hefe ſeyn muͤſſen auf diefer Welt — Aber der gnaͤdige Herr 
braucht Hafen! 

Alſo frifch drüber hinweg! Wer nichts fürchtet, iſt nit 
‚weniger mächtig, als der, den Alles fürchtet. Es ift jet Die 
Mode, Schnallen an den Beinkleidern zu tragen, womit man ſie 
nah Belieben weiter und enger ſchnuͤrt. Wir wollen und ein 


Zu 

Gewiſſen nach der neueſten Fagon anmeſſen laffen, um es huͤbſch 
weiter aufzufchnalten, wie wir zulegen. Was können wir dafuͤr? 
Seht zum Schneider! Ich habe Langes und Breites von einer 
fogenannten Blutliebe fchwagen gehört, das einem ordentlichen 
Hausmann ben Kopf heiß machen könnte — Das iſt bein Bruber! 
— das ift verbolmetfcht: er ift aus eben bem Dfen gefchoffen 
worden, aus dem du gefchoffen bift — alfo ſey er dir. heilig! — 
Merkt doch einmaldiefe verzwidte Conſequenz, biefen poffierlichen 
Schluß von der Nachbarfchaft der Leiber auf die Harmonie der 
Geiſter, von eben derfelben Heimath zu eben berfelben Empfindung, 
von einerlei Koft zu einerlei Neigung. Aber weiter — es ift bein 
Vater! er hat dir bad Leben gegeben, du bift fein Fleiſch, fein 
Blut — alſo ſey er dir heilig! Wiederum eine ſchlaue Sonfequenz ! 
Ich moͤchte do fragen, warum bat er mich gemacht? doch wohl 
nicht gar aus Liebe zu mir, der erft ein Sch werden follte? Hat 
er mich gelannt, ehe er mich machte? oder hat er an mich gedacht, 
wie er mich machte? ober hat er mich gewünfcht, da er mic 
machte? wußte er, was ich werden würde? Das wollt’ ich ihm 
nicht rathen, ſonſt möcht? ich ihn dafuͤr ftrafen, daß er mich doch 
gemacht hat! Kann ich's ihm Dank wilfen, daß ih ein Mann 
wurde? So wenig, als ich ihn verklagen könnte, wenn er ein 
Weib aus mir gemacht hätte. Kann ich eine Liebe erkennen, die 
fih nicht auf Achtung gegen mein Selbft gründet? Konnte 
Achtung gegen mein Selbft vorhanden fepn, das erft dadurch 
entſtehen follte,; davon es die Worausfeßung ſeyn muß? Wo ſteckt 
denn nun dad Heilige? Etwa im Actus felber, durch den ich 
entftund? Als wenn biefer etwas mehr wäre, als viehifher 
Proceß zur Stilung viehifcher Begierden? Oder ftedt es vieleicht 
im Meſultat dieſes Actus, der doch nichts ift, ale eiſerne Noth- 
mwendigleit, die man fo gerne wegwuͤnſchte, wenn's nicht auf 
Unkoſten von Fleiſch und Blut gefchehen müßte? Sol ich ihm 


etwa baramı gute Worte geben, daß er mich licht? Das ik eine 
@itelteit von ihm, die Schroßſuͤnde aller Kuͤnſtler, die fich in 
ihrem Wert kokettiren, wär’ es auch noch fo haͤßlich. — Sehet 
alfo, das ift bie ganze Hexerei, die ihr in einen heiligen Ne: 
bei verſchleiert, unfere Furchtſamkeit zu mißbrauden. Geil 
auch ich mich dadurch sängeln Inffen, wie einen nahen? 

Friſch alfo! muthig and Wert! — Ich wi Alles um mich 
ber ausrotten, was mich einfchränft, daß ich nicht Herr bin. 
Herr muß ich ſeyn, daß ich das mit Gewalt ertroße, wozu 
mir die Liebenswuͤrdigleit gebrisht. Me» 


Zweite Scene. 
Schente an ben Graͤnzen von Sachſen 


Karl von Moor in ein Bud; 'vertieft. Spiegelberg 
frintend am Tiſch. 


Karl v. Moor .ciegt dab Buch weg). Mir efelt vor diefem 
tintenkleckſenden Saͤculum, wenn ich in meinem Plutarch lefe 
son großen Menſchen. 

Spirgelberg (ftellt ihm en Grab Hin und trinkt). Den Joſephus 
mußt du leſen. 

Most. Der lohe Lichtfunke Prometheus’ iſt ausgebrannt, 
dafür nimmt man jetzt die Flamme von Baͤrlappenmehl — 
Theaterfeuer, das Feine Pfeife Tabak anzuͤndet. Da Trabbein 
fie nun, wie die Ratten anf der Keule des Hercules. Cin frame 
söflfcher Abbe docirt, Alexander ſey ein Hafenfuß geweſen; ein 
ſchwindfuͤchtiger Profeſſor Hält ich bei jedem Wort ein Flaͤſchchen 
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Salmiakgeiſt vor die Naſe, uͤnd Hest ein Collegium tiber die 
Kraft. Kerle, bie in Ohnmacht fallen, wenn file einen Buben 
gemacht haben, Erittein Aber bie Taktik des Hannibal — feucht: 
ohrige Buben fiſchen Phrafes aus ber Schlacht bei Cannaͤ, und 
‚geeinen über die Siege des Scipio, weil fie fie exponiren muͤſſen. 
Byiegelberg. . Das ift ja recht alerandrinifch geflennt. 
Moor. Schöner Preisfür euren Schweiß in der Feldſchlacht, 
daß ihr jest in Gymnaſien lebet, und eure tnfterblichkeit in 
‚nem Bürherriemen mühfem fortgefchleppt wird. Koſtbarer 
Erfaß eures verpraßten Blutes, von einem Nürnberger: Arä- 
mer um LZebfuchen gewickelt — oder, wenn's gluͤcklich geht, 
von einem franzoͤſiſchen Tragodienfchreiber auf Stelzen ge— 
fhraubt und mit Drathfäden gezogen zu werden. Hahaha! 
Spiegelberg (trinkt. Lies den Joſephus, ich bitte Dich drum. 
Moor. Pfui! pfai! über das ſchlappe Gaftraten: Tahrhun- 
dert, zu nichts nuͤtze, als die Thaten der Vorzeit wiederzufänen, - 
und die Helden des Alterthums mit Gommentationen zu ſchin⸗ 
den und zu verhungen mit Trauerfpielen. Die Kraft feiner 
Lenden ift verfiegen gegangen, und nun muß Bierhefe den 
Menfhen fortpflanzen helfen. 
Spietzelberg. Thee, Bruder, Thee! 
.. Moor. Da verrammeln fie ſich die geſunde Natur mit 
abgefchmadten Sonventionen, haben das Herz nicht, ein Glas zu 
leeren, weil fie Gefundheit dazu trinken muͤſſen — beleden den 
Schuhputzer, daß er fie vertrete bei Fhro Gnaden, und hudeln den 
armen Schelm, ben fie nicht fürchten. Vergoͤttern fih um ein 
Mittageffen, und möchten einander vergiften um ein Unterbett, 
das ihnen beim Aufſtreich überboten wird. Berbammen deu Sad⸗ 
dueaͤer, ber nicht fleißig genug in die Kieche kommt, und berech⸗ 
nen ihren Judenzins am Altere — fallen auf die Kniee, damit fie 
ja ihren Schlamp ausbreiten können — wenden fein Auge von 


: dem Pfarrer, damit fie ſehen, wie feine Perruͤcke frifirt if. — 
Gallen in Ohnmacht, wenn fie eine Bang binten fchen, und 
Hatfchen in die Hände, wenn ihr Nebenbuhler bankerott von der 
Börfe geht — — fo warm ich ihnen die Hand druͤckte — „nur 
noch einen Tag” — Umfonft! — Ins Loch mit dem Hund! — 
Bitten! Schwire! Thraͤnen! Huf den Voden flampfend.) Hoͤlle 
und Teufel! 

Spiegelberg. Und um fo ein paar taufend laufige 
Ducaten — 

Mosor. Nein! ic magnichtdarandenten! — Ich foll meinen 
Leib preſſen in eine Schnürbruft, und meinen Willen ſchnuͤren im 
Geſetze. Das Geſetz hat zum Schnediengang verdorben, was Adler 
flug geworden wäre. Das Geſetz hat noch Feinen großen Mann 
gebildet, aber die Freiheit brütet Koloffe und Extremitäten aus. 
— Ah! daß der Geiſt Hermanns noch in der Aſche glimmte! — 
Stelle mich vor ein Heer Kerle wie ich, und aus Deutfchland ſoll 
eine Republit werden, gegen die Rom und Sparta Nonnenflöfter 
ſeyn follen. (Er wirft den Degen auf den Tiſch und ſteht auf.) 

Spiegelberg (anfprhigend), Bravo! Bravifiime | Dubringft 
mid eben recht auf dad Chapitre. Ich will dir mag ind Ohr 
fagen, Moor, das ſchon lang’ mit mir umgeht, und du bift der 
Mann dazu — fauf, Bruder, fauf! — wie wärs, wenn wir 
Juden würden und dad Königreich wieder aufs Tapet brachten? 

ber fag’, tft dad nicht ein fchlauer und hershafter Plant 
Wir laſſen ein Manifeft ausgehen in alle vier Enden ber Welt, 
und citiren nach Palaͤſtina, was fein Schweinefleifh ift. De 
beweif’ich num Durch triftige Doenmente, Herodes, ber Vierfuͤrſt, 
fep mein Großahnherr geweien, und fo ferner. Das wird ein 
Victoria abgeben, Kerl, wenn fie wieder ind Trodue kommen 
und Serufalem wieder aufbauen bürfen. Jetzt friſch mit den 
Tuͤrken aus Afien, weil’s Eifen noch warm kt, und Cedern 
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gehauen auf dein Libanon, und Schiffe gebaut, und geſchachert 
mit alten Bortenund Schnallen das ganze Voll. Mittlerweile — 

Most (nimmt ihn lächelnd hei der Hand), Camerad mit den 
Bartenftreiigen iſt's nun am Ende, 

. Hpiegelberg cmupi. Pfui, du wirſt doch nicht gar den 
verkommen Sohn fpielen wollen? Ein Kerl wie du, ber mit bem 
‚Degen mehr auf die Geſichter gefnigelt hat, als drei Subftituten 
in einen Schaltjiahr ing Befehlbuch ſchreiben! Soll ich dir von 
der großen Hundsleiche vorerzählen? Ha! ich muß die nur bein 
eigenes Bild wieder vor dich rufen, dag wird Feuer in deine Adern 
blafen, wemn dich font nichts mehr begeiftert. Weißt du noch, 
wie bie Herren vom Gollegio deiner Dogge das Bein hatten 
abſchießen laffen, und du zur Mevange ließeſt ein Faften aus⸗ 
ſchreiben inder ganzen Stadt. Man fchmollfe über dein Reſcript. 
Aber da nicht faul, laͤſſeſt alles Fleiſch aufkaufen in ganz L.., 
Daß in acht Stunden Fein. Kuchen mehr zu nagen ift in. der 
ganzen Rundung, und bie Fifche anfangen im Preife zu fleigen. 
Magistrat und Bürgerfchaft duffelten Nahe. Wir Burſche, 
frifh heraus zu fiebzehnhundert, und du an der Spike, und 
Metzger und Schneider und Krämer hinterher, und Wirth’ nub 
Barbierer und alle Zuͤnfte, und fluchen, Sturm zu laufen wider. 
bie Stabt, wenn man den Burfchen ein Haar Frimmen wollte. 
Da ging’s aus, wie’d Schießen zu Hornberg, und mußten ab⸗ 
ziehen mit langer Naſe. Du laͤſſeſt Doctores kommen ein ganzes 
Soncilium, und botſt drei Ducaten, wer dem Hunde ein Recept 
Schreiben würde. Wir forgten, die Herren werben zu viel Ehre 
iur Leibe haben und Nein fagen, und batten’s ſchon verabrebet, 
fe zu forciren. Aber das war unnöthig, die Herren ſchlugen 
ſich um bie drei Ducaten, und kam's im Abftreich herab auf 
Drei Batzen; in einer Stunde find zwölf Mecepte geſcheieten 
daß das Thier auch bald darauf verrecte. 





Mose. Schimdliche Kerle! 

Bpiegeiberg. Der Leichenpomp warb veranftaltet in aller 
Pracht, Carmina gab’s bie ſchwere Meng’ um ben Hund, und 
wir zogen aus des Nachts gegen Tauſend, eine Laterne in ber 
einen Hand, unfern Raufdegen in der andern, und fo fort durch 
bie Stabt mit Glodenfpiel und Gellimper, bie der Hund bei- 
gefeßt war. Drauf gab’s ein Srefien, das währte bis an den 
lichten Morgen, da bedankteſt du dich bei den Herren für das 
herzliche Beileid, und ließeft das Fleiſch verkaufen um's halbe 
®eld. Mort de ma vie! da hatten wir dir Reſpect, wie eine 
Garnifon in einer eroberten Feftung — 

HMosr Und du ſchaͤmſt dich nicht, damit groß zu prablen? 
Haft nicht einmal fo viel Scham, dich dieſer Streiche zu ſchaͤmen ? 

Bpiegelberg. Geh’, geh! Du bift niht mehr Moor. 
Weißt du no, wie taufendmal du, die Flaſche in der Hand, 
den alten Filzen haft aufgezogen, und gefagt:. ex foll nur darauf 
108 fchaben und fharren, du suolleft die dafuͤr Die Gurgel ab> 
faufen. — Weißt du auch noch? he? weißt bu noch? O Bu 
heillofer, erbaͤrmlicher Prahlhans! das war noch maͤnnlich ge: 
ſprochen und edelmaͤnniſch, aber — 

Most. Verſlucht feyft du, daß bu mic daran erinnerft! 
verfiucht ich, daß ich es fagtel Uber es war nur im Dampfe 
Bes Weins, und mein Herz hörte nicht, was meine Zunge 
prahlte. 

Hpiegelberg (ſchuͤttelt den Kopf. Nein! nein! nein! das 
kann nicht fepn. Unmoͤglich, Bruder, das kann bein Exnft nicht 
fepn. Sag’, Bruͤderchen, ift es nicht die Moth, die dich fo 
fimmt? Komm’, laff’ dir ein Stuͤckchen aus meinen Buben: 
jahren erzählen. Da hatt? ich neben meinem Haus einen Gras 
ben, der, wiemenig, feine acht Schub breit war, wo wir Buben 
aus in die Wette bemuͤhten, biniber zu fpriugen. Uber bas 
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war umfonft. Plumps! lagſt bu, und warb ein Seit und 
Gelächter über dir, und wurdeſt mit Schneeballen geſchmiſſen 
über und über. Neben meinem Haus lag eined Tägers Hund 


an einer Kette, eine fo biffige Beftie, die bir die Mädels wie 


der Blig am Rockzipfel hatte, wenn fie ſich's verfahn und ga 
nah’ dran vorbeiftrihen. Das war num mein Seelengaubium, 
den Hund überall zu neden, wo ich nur Eonnte, und wollt’ halb 
frepiren vor Lachen, wenn mich dann das Thier fo giftig an⸗ 
flierte, und fo gern auf mich Indgerannt wäre, wenn’s nur 
gekonnt hätte, — Was geichieht ? Ein andermal mach’ ich's 
ihm auch wieder fo, und werf ihn mit einem Stein fo berb au 
die Rippen, daß er vor Wuth von der Kette reißt und auf mich 
dar, und ich, wie alle Donnerwetter,, reiß' aus und davon — 
Zaufend Schwernoth! de ift dir juft der vermaledeite Graben 
dazwiſchen. Was zu thun? der Hund ift mir hart an den Fer⸗ 
fen und wüthend, alfo kurz refolvirt — einen Anlauf genom⸗ 
men — drüben binih. Dem Sprung hatt?’ ich Leib und Leben 
zu danken, bie Beſtie hätte mich zu Schanden geriffen. 

Moor. Aber wozu jetzt das? 

Spiegelberg. Dazu — daß du fehen follft, wie bie Kräfte 
wachſen in der Noth. Darum laſſ' ich mir's auch nicht bange 
fepn, wenn’s aufs Aeußerfte Eommt. Der Muth wächst mit 
der Sefahr ! Die Kraft erhebt fih im Drang. Das Schiefal muß 
einen großen Mann aus mir haben wollen, weil’d mir fo quer 
durch den Weg ftreicht. | 

Moor cargerlich. Ich wüßte nicht, wozu wir den Muth 
noch haben follten und noch nicht gehabt hätten. 

Spiegelberg. So? — Und du willft alfo deine Gaben 
in die verwittern laffen? dein Pfund vergraben? Meinft bee, 
deine Stinkereien in Leipzig machen bie Graͤnzen des menſch⸗ 
lichen Wiges aus? Da la’ uns erft In die große Welt kommen. 


Baris und London! — wo man Dhrfeigen einhandelt, wenn 
man einen mit bem Namen eines ehrlihen Mannes grüßt. 
Da tft es auch ein Seeleniubilo, wenn man dad Handwerk ins 
Große prafticirt. — Du wirft gaffen! du wirft Augen machen! 
Bart’, und wie man Handſchriften nachmacht, Würfel verdreht, 
Schloͤſſer aufbricht und den Koffern das Eingeweide ausſchuͤttet 
— das follft du noch von Spiegelberg lernen! Die Sanaille foll 
man an den nächlten beiten Galgen Enüpfen, die bei geraden 
Fingern verhungern will. 

Moor gerfireu). Wie? Du haft ed wohl gar noch weiter 
gebracht? 

Hpiegeiberg. Ich glaube gar, du feheft ein Mißtrauen 
in mich. Wart’, laſſ' mich erft warm werben! du folft Wunder 
ſehen; bein Gehirnchen fol fih im Schädel umdrehen, wenn 
mein Freißender Wis in die Wochen kommt. — (Steht auf, hibis. 
Wie es fi) aufhellt in mir! Große Gedanken daͤmmern auf in 
meiner Seele! Miefenplane gähren in meinem fchöpferifchen 
Schädel. Werfluchte Schlaffucht , «fc vorn Kopf fchlagend) bie 
bisher meine Kräfte in Ketten fchlug, meine Ausfichten fperrte 
- and fpannte! Ich erwache, fühle, wer ich bin — wer ich werden 
muß! 

Moor. Du bift ein Narr. Der Wein bramarbafirt aus 
deinem Gehirne. 

Spiegelberg (Hisigen. Spiegelberg, wird es heißen, kannſt 
du beren, Spiegelberg? @s ift Schade, daß du Fein General 
worden bift, Spiegelberg, wird der König fagen, du haͤtteſt bie 
Defterreicher durch ein Senopfloch gejagt. Fa, hör’ ich die Doctors 
jammern, es iſt unverantwortlih, daß der Mann nicht bie 
Mebichn findirt hat, er Hätte ein neues Kropfpulver erfunden. 
Ah! und daß er das Eamerale nicht zum Fach genommen hat, 
werden die Sully's in ihren Gabinetten feufzen, er hätte aus 
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Steinen Lonisd'ors hervorgezaubert. Und Spiegelberg wird es 
heißen in Often und Welten, und in den Koth mit euch, ihre 
Memmen, ihr Kröten, indeß Spiegelberg mit .ausgefpreiteten 
Fluͤgeln zum Tempel des Nachruhms emporfiiegt. 

Moor. Gluͤck anf den Weg! Steig’ du auf Schandfäulen 
zum Gipfel des Ruhms. Im Schatten meiner väterlichen 
Haine, in den Armen meiner Amalia lockt mich ein edler Ver⸗ 
gnügen. Schon bie vorige Woche hab’ ich meinem Vater um 
Vergebung gefchrieben, hab’ ihm nicht den Heinften Umftand 
verfchwiegen, und wo Aufrichtigkeit ift, ift auch Mitleid und 
Hülfe, La und Abfchied nehmen, Moriz Wir fehen uns 
heut’ und nie mehr. Die Poft ift angelangt. Die Verzeihung 
meines Vaters ift fchon innerhalb diefer Stadtmauern. 


Schweizer. Grimm. Woller, Schufterle. Razmanı 


treten auf. 


Roller. Wißt ihr auch, daß man ung auskundſchaftet? 

Grimm. Daß wir feinen Augenblick fiher find, aufgehoben 
zu werden? u 

Moor. Mich wundert's nicht. Es gehe, wie es will! 
Saht ihr den Schwarz nicht? fagte er von Feinem Briefe, ben 
er an mich hätte? 

Roller. Schon lange fucht er dich, ich vermuthe fo etwas, 

Moor Wo ifter? wo, wo? (Will eilig fort) 

Adiler. Bleib’! wir haben ihn hieher befchieden. Dir 
zitterſtü ¶ 

Moor. Ich zittre nicht. Warum ſollt' ich auch zittern! 
Sameraden! diefer Brief — Freut euch mit mir! Ich ‚bin der 
Stüdlihfte unter der Sonne, warum follt? ich zittern? 
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Moor (Gliegt ihm entgegen). Bruder! Bruder! den Brief! 
den Brief! 

Schwarz (gibt ihm den Brief, den er haſtig aufbricht), Was 
it dir? wirft du nicht wie die Wand? 

Moor. Meines Bruders Hand! 

schwarz Was treibt denn der Spiegelberg ? 

Grimm. Der Kerl ift unfinnig. Er macht Geftus wie 
beim Sanct Veitd: Tanz. 

Schufterle. Sein Verſtand geht im Ring herum. Ich 
glaub', er macht Verſe. 

Uazmann. Spiegelberg! He, Spiegelberg! — Die Beſtie 
hoͤrt nicht. 

Grimm (cchuͤttelt ihn. Kerl! traͤumſt du, oder —? 

Spiegelberg der ſich die ganze Zeit über mit den Pantomimen 
eined Projectmaherd Im Stubeneck abgearbeitet Hat, fpringt wild auf) 
La bourse ou la vie! (und packt Schweizern an der Gurgel, ber Ihn 
gelaffen an die Wand wirft, — Moor Iäßt den Brief fallen und rennt 
hinaus. Alle fahren auf). | 

Koller ciom nad). Moor! wonaus, Moor? was beginnt du? 

Grimm Mas hat er? was that er? & ift bleih wie 
die Leiche. 

Schweizer, Das müfen fchöne Renigteiten feyn! gap 
doch fehen! 

Weller nimmt den Brief von der Erde und fleöt). 

„Mnglüdliher Bruder!” ber Anfang Flingt luſtig. „Nur 
„kürzlich muß ich dir melden, daß deine Hoffnung vereitelt ift — 
„du ſollſt hingehen, läßt dir der Vater fagen, wohin dich deine - 
„Schandthaten führen. Auch, fagt er, werdeſt du dir Feine Hoff: 
„nung machen, jemals Gnade zu feinen Fuͤßen zu erwinmern, 
„wenn du nicht gewärtig feyn wolleſt, im unterſten Gewölbe 


„feiner Thuͤrme mit Waſſer und Brod fo lange tractirt zu 
„werden, bis deine Haare wachfen wie Ablerfedern, und deine 
„Nägel wie Vogelklauen werden. Das find feine eigenen Worte. 
„Er befiehlt mir, den Brief zu fchließen. Lebe wohl auf ewig! 
„Ih bedaure ih — Franz von Moor,“ 

Schweizer. Ein zuderfüßes Brüderhen! In der That! 
— Stanz heißt die Canaille? 

Spiegelberg (achte herbeiſchleichend. Don Wafler und 
Brod iſt die Rede? Ein ſchoͤnes Leben! Da hab’ ich anders für 
euch geforgt! Sagt’ ich's nicht, ich mußt’ am Ende fuͤr“euch 
alle denten ? oo. 

Schweizer. Was fagt der Schafskopf? der Efel will für 
und alle denken? 

Spiegelberg. Hafen, Krüppel, lahme Hunde ſeyd ihr 
alle, wenn ihr das Herz nicht habt, etwas Großes zu wagen! 

Roller. Nun, dad wären wir freilih, du haft recht — 
aber wird es ung auch aus diefer vermaledeiten Lage reißen, 
was du wagen wirft? wird e8? — 

Bpiegelberg cmit einem ſtolzen Gelächter. Armer Tropf, 
ans diefer Lage reißen? hahaha! aus diefer Lage reißen? — 


und auf mehr raffinirt dein Fingerhut vol Gehirn nicht? und. 


damit trabt deine Mähre zum Stalle? Spiegelberg müßte 
ein elender Kerl feyn, wenn er mit dem nur anfangen wollte, 
Su Helden, fag’ ich dir, zu Freiherren, zu Fürften, zu Göttern 
wird's euch machen! 

Yazmann. Das ift viel auf Einen Hieb, wahrlih! Aber 
ed wird wohl eine halsbrechende Arbeit feyn, den Kopf wird’s 
wenigſtens Eoften. 

Ayicgelberg. Es will nichts als Muth, denn mas dem 
Witz betrifft, den nehm ich ganz über mich. Muth fag’ ich, 


Schweizer! Muth! Roller, Grimm, Hamann, Schufterle! 
Muth! — 

Schweizer. Muth? Wenn’s nur das ift — Muth hab’ 
fd genug, um barfuß mitten durch die Hölle zu gehen. 

Shufterle Muth genug, mic unterm lichten Galgen mit 
dem leibhaftigen Teufel um einen armen Sünder zu balgen. 

Spiegelberg. So gefällt mir's! Wenn ihe Muth habt, 
tret? Einer auf und fag’: er habe noch etwas zu verlieren, und 
nicht Alles zu gewinnen! — 

Shwarz Wahrhaftig, da gaͤb's Manches zu verlieren, 
wenn ich das verlieren wollte, was ich noch zu gewinnen habe! 

Bazmann. Fa, zum Teufel! und Manches zu gewinnen, 
wenn ich das gewinnen wollte, was ich nicht verlieren kann. 

Schufterie. Wenn ich das verlieren müßte, was ich auf 
Borges auf dem Leibe trage, fo hätt? ich allenfalls morgen nichts 
mehr zu verlieren. 

Spiegelberg. Alſo denn! Er ſiellt fich mieten unter fie mit 
beſchwoͤrendem Ton) Wenn noch ein Tropfen dentſchen Helden: 
bintes in euren Adern rinnt — kommt! Wir wollen ung in 
den böhmifchen Wäldern niederlaffen, dort eine Näuberbande 
zufammen ziehen und — Was gafft ihr mich an? — iſt euer 
bißchen Muth ſchon verdampft? 

Boller. Du biſt wohl nicht der erſte Gauner, ber über 
ben hohen Galgen weggeſehen hat — und doch — Was hätten 
wir fonft noch für eine Wahl übrig ? 

Spiegelberg. Wahl? Was? Nichts habt ihr zu wählen! 
Wollt ihr im Schuldthurme fteden und zufammenfchnurren, bie 
men zum jüngften Tag pofaunt? wollt ihr euch mit der 
Schaufel und Haue um einen Biſſen troden Brod abquälen? 
wollt ihr an der Leute Fenſter mit einem Bänfelfänger : Lied 
ein mageres Almsfen erprefien? oder wollt ihr zum Kalbsfell 
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ſchwoͤren — und da ift erſt noch die Frage, ob man euren Ge⸗ 


fihtern traut — und dort unter der milgfüchtigen Laune eines 
gebieteriſchen Corporals das Fegfeuer zum voraus abverdienen ? 
oder bei Hingendem Spiel nah dem Tact ber Trommel fpazie- 
ren gehen, oder im Gallioten-⸗Paradies dag ganze Elfen: Maga- 
zin Vulcans hinterherfchleifen? Seht, das habt ihr zu wählen, 
ba ift es beifammen, was ihr wählen könnt! 

Boller. So unrecht hat der Spiegelberg eben nicht. Ich 
hab’ auch meine Plane ſchon zufammen gemacht, aber fie treffen 
endlich auf eind. Wie wär's, dacht’ ich, wenn ihre euch hin- 
fegtet, und ein Taſchenbach oder einen Almanach, oder ſo 
was Aehnliches zuſammenſudeltet, und um den lieben Groſchen 
recenſirtet, wie's wirklich Mode iſt? 

3chufterle. Zum Henker! ihre rathet nah zu meinen Pro⸗ 
jecten. Sch dachte bei mir felbft, wie, wenn du ein Pietift wär 
deft und wöchentlich deine Erbauungsſtunden hielteft? 

Grimm. Betroffen! und wenn dasnicht geht, ein Atheift! 
Wir könnten die vier Evangeliften aufs Maul ſchlagen, ließen 
unfer Buch durch den Schinder verbrennen, und fo ging’s 
reißend ab, 

Aazmann. Dbder zögen wir wider Die Franzofen zu Selbe 
— ich kenne einen Doctor, der fih ein Haus von purem Queck⸗ 
filber gebaut hat, wie dad Epigramm auf der Hausthür lautet. 

Schweizer (fieht auf-und gibt Spiegelberg die Sand). Moriz, 
du bift ein großer Mann! — oder ed hat ein blindes Schwein 
‚eine Eichel gefunden, 

Schwarz. Mortrefflihe Plane! honnete Gewerbe! Wie 
doch die großen Geifter fompathifiren! Sept fehlte" nur noch, 
dag wir Weiber und Kupplerinnen würden, 

Spiegelberg. Pollen! Pollen! Und was hinderts, daß 
ihr nicht das Meiſte in Einer Perſon ſeyn koͤnnt? Mein Plan 
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wird euch Immer am hoͤchſten pouſſiren, und da habt ihr noch 
Ruhm und Unfterblichleit! Seht, arnıe Schluder! auch fo weit 
muß man binausdenfen! auch auf den Nahruhm, das füße 
Gefühl von IUnvergeplichfeit — 


Boiler. Und obenan in der Lifte der ehrlichen Leute! Du 
bit ein Meiſter⸗Redner, Spiegelberg, wenn's darauf anlommt, 
aus einem ehrlichen Manne einen Hellunten zu machen — 
Aber ſag' dach einer, wo der Moor bleibt ? — 

Spiegelberg. Ehrlich fagft du? Meinft du, du fepft 
nachher weniger ehrlich, als bu jegt bift? Was heißeſt du ehrlich ? 
Reichen Filzen einen Drittheil ihrer Sorgen vom Halfe ſchaffen, 
die ihnen nur den goldnen Schlaf verſcheuchen, das ſtockende 
Geld in Umlauf bringen, das Gleichgewicht der Güter wieder 
berftellen, mit Einem Wort, das goldne Alter wieder zuruͤckrufen, 
dem lieben Gott von manchem laͤſtigen Koftgänger helfen, ihm 
Krieg, Pertilenz, theure Seit und Doctorg erfparen — fiehft 
du, das heiß? ich ehrlich feun,, das heiß’ ich ein wirdiges Werk⸗ 
zeng in der Hand der Vorfehung abgeben, — und fo bei jedem 
Braten, den man ißt, den fchmeichelhaften Gedanken zu haben : 
den haben dir deine Finten, dein Löwenmuth, deine Nachtwachen 
erworben — von Groß und Klein refpectirt zu werben — 


Aoller. Und endlich gar bei lebendigen Leibe gen Himmel 
fahren, und troß Sturm und Wind, troß dem gefräßigen Magen 
der alten Urahne Zeit unter Sonn’ und Mond und allen Fir- 
fternen fchweben, wo felbft die unvernünftigen Vögel des Himmels, 
von edler Begierde herbeigelodt, ihr himmliſches Concert muſici⸗ 
ren, und die Engel mit Schwaͤnzen ihr hochheiliges Spnedriums 
halten? nicht wahr? — und wenn Monarchenund Potentaten von 
Motten und Würmern verzehrt werden, die Ehre haben zu 
dürfen, von Jupiters königlichen Vogel Xifiten anzunehmen? — 


Moriz, Moriz Moriz! nimm dich in Acht! nimm dich in Acht 
vor dem dreibeinigen Thiere! 

Spiegelberg. Und das ſchreckt dich, Haſenherz? Iſt doch 
ſchon manches Univerſal:Genie, das die Welt hätte reformiren 
koͤnnen, auf dem Schind: Anger verfault, und ſpricht man nicht 
von fo Einem Jahrhunderte, Jahrtauſende lang, da mancher 
König und Kurfuͤrſt in der Seſchichte uͤberhuͤpft wuͤrde, wenn 
fein Geſchichtſchreiber die Luͤcke in der Succeſſlons⸗Leiter nicht 
ſchente, und fein Buch dadurch nicht um ein paar Drtapfeiten 
geweönne, die ihm der Verleger mit baarem Gelde bezahlt — 
Und wenn dich der Wanderer fo hin und ber fliegen fieht im 
Winde — der muß auch kein Waller im Hirn gehabt haben, 
brummt er in den Bart, und feufzt über die elenden Zeiten. 

Schweizer Clopft ihm auf bie Achſelj. Meifterlih, Spiegel: 
berg! meifterlih| Was, zum Teufel, fteht ihr da und zaubert ? 

schwarz, Und laſſ'es auch Proſtitution heißen — was 
folgt weiter ? Kann man nicht auf den Fall immer ein Puͤlver⸗ 
Ken mit fi führen, das einen fo im Stillen über’n Acheron 
fördert, wo fein Hahn darnach Fräht! Nein, Bruder Moriz! 
dein Borfchlag ift gut, fo lauter auch mein Katechismus. 

Shufterte. Blig! Und der meine nicht minder. Spiegel: 
berg, du haft mich geworben. 

Nazmann. Du haft, wie ein anderer Orpheus, die heu⸗ 
lende Beſtie, mein Gewiſſen, in den Saal gefungen. Nimm 
mich ganz, wie ich da bin! 

&rimm. Si omnes consentiunt ego non dissentio. Wohl⸗ 
gemerkt, ohne Komma. Es iſt ein Aufſtreich in meinem Kopf: 
Pietiſten — Quackſalber — Recenſenten und Gauner. Wer 
am meiſten bietet, der hat mich. Nimm dieſe Hand, Moriz! 

Noller. Und auch du, Schweizer? Glibt Spiegelberg bie 
rechte Sand.) Alſo verpfaͤnd' ich meine Seele dem Teufel. 
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Spiegelberg. Und deinen Namen ben Sternen! Mas 
liegt daran, wohin auch bie Seele fährt? Wenn Schaaren 
vorausgefprengter Conriere unfere Niederfahrt melden, daß 
fih die Satane ferttäglich herauspußen, ſich den taufendlährts 
gen Ruß aus den Wimpern ftäuben, und Myriaden gehörnter 
Köpfe aus der rauchenden Mündung ihrer Schwefel: Kamine 
bervorwachfen, unfern Einzug zu fehen! Cameraden! «aufge 
fprungen) frifch auf, Gameraden! was in ber Welt wiegt dieſen 
Raufch des Entzuͤckens auf! Kommt, Cameraden! 

Bsller, Sachte nur! fahte! Wohin? das Chier muß 
auch feinen Kopf haben, Kinder! 

Bpiegelberg clftis). Was predigt der Zauberer? Stand 
nicht der Kopf fchon, ehe noch ein Glied ſich regte? Kolgt, 
Cameraden! 

Boller. Gemach, ſag' ih, Auch die Freiheit muß Ihren 
Heren haben. Ohne Oberhaupt gingen Rom und Sparta zu 
Srunde. 

Spiegelberg (eſchmeidiggy. Ja — haltet — Noller fagt 
recht. Und das muß ein erleuchteter Kopf ſeyn. Verſteht ihr ? 
ein feiner, politifher Kopf muß das ſeyn. Ja, wenn ih mir's 
denke, was ihr vor einer Stunde waret, was Ihr jest feyb, — 
durch Einen glüdlihen Gedanken feyd — Ja, freilih, freilich 
müßt ihr einen Chef haben — Und wer biefen Gedanfen ent⸗ 
fponnen, fagt, muß das nicht ein erleuchteter politifher Kopf. 
ſepn? 

Koller. Wenn ſich's hoffen ließe — träumen ließe — 
aber ich fürchte, er wird es nicht thun. 

Spiegelberg. Warum nicht? Sag's keck heraus, Freund! 
— So ſchwer es iſt, das taͤmpfende Schiff gegen die Winde zu 
lenken, fo ſchwer fie auch drückt, die Laſt der Krone — ſag's 
unverzagt, Roller! — vielleicht wird er's doch thun. 
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Roller. Und le iſt dag Ganje, wenn er's nicht thut. 
Ohne den Moor find wir Leib ohne Seele. 

Spiegelberg Cunmillig von ihm we. Stockfiſch! 

Moor (tritt Herein im wilder Bewegung, und- IAuft heftig im 
Zimmer auf und nieder, mit ſich felber ſprechend). Menfhen -— 
Menfchen! falfche, heuchlerifche Krofodilbrut! Ihre Augen find 
Maffer! ihre Herzen find Erz! Kuͤſſe auf den Lippen! Schwerter 
im Bufen! Löwen und Leoparde füttern ihre Jungen, Raben 
tifchen ihren Kleinen auf dem Aas, und Er, Er, — Bosheit 
hab’ ich dulden gelernt, kann dazu lächeln, wenn mein erboster 
Feind mir mein eigen Herzblut zutrinft — aber wenn Blutlicbe 
zur Derrätherin, wenn Vaterliebe zur Megäre wird: o fo fange 
Feuer, männliche Gelaffenheit! verwilde zum Tiger, fanftmüthi- 
ges Lamm! und jede Faſer rede fih auf zum Grimm und Ver- 
derben! 

Boller. Höre, Moor! was denkſt du davon? Ein Räuber: 
Ieben ift doch auch beffer, als bei Wafler und Brod im unterften 
Gewölbe der Thirme? 

Moor. Warum ift diefer Beift nicht in einen Tiger ge= 
fahren, der fein wüthendes Gebiß in Menfchenfleifh Haut? If 
das Vatertreue? ift das Kiebe fiir Liebe? Ich möchte ein Bär 
fepn und die Bären des Nordlands wider dieß mörberifche 
Geſchlecht anhegen — Reue, und keine Gnade! — 9, ich möchte 
den Dcean vergiften, daß fie den Tod aus allen Quellen faufen! 
Vertrauen, unüberwindlihe Zuverfiht, und Fein Erbarmen! 

Boller. So höre doch, Moor, was ich dir füge! 

. Mose. Es it unglaublich, es iftein Traum, eine Täufchung 
— &p eine rührende Bitte, fo eine lebendige Schilderung des 
Elend und der zerfließenden Rene — die wilde Beftie wär? in 
Mitleid zerſchmolzen; Steine hätten Thränen vergoffen, und doch 
— man würde es für ein boshaftes Pasquill aufs Menfchens 


gefhlecht halten, wenn ich's ausſagen wollte — und doch, hoch 
— 0, daß ich durch die ganze Natur das Horn des Aufruhrs 
Dlafen Ednnte, Luft, Erde und Meer wider dad Hpaͤnengezuͤcht 
ins Treffen zu führen! 

Srimm. Höre doch, höre! vor Raſen hoͤrſt du ja nicht. 

Moor. Meg, weg von mir! Iſt dein Name nicht Menſch? 
hat dich das Weib nicht geboren? — Aus meinen Nugen, du mit 
dem Menfchengefiht! — Ich hab’ ihn fo unausfpeechlich geliebt! 
fo liebte fein Sohn; ich hätte taufend Leben für ihn — (Schaͤumend 
auf die Erde flampfend.) Ha! wer mir jeht ein Schwert in bie 
Hand gabe, diefer Otternbrut eine brennende Wunde zu verfegen! 
wer mir fagte, wo ich das Herz ihres Lebens erzielen, zermalmen, 
zernichten — er fen mein Freund, mein Engel, mein Gott — 
ich will ihn anbeten ! 

Roller. Eben diefe Freunde wollen ja wir ſeyn, Laff” dich 
doch weifen ! 

shwarz Komm mit uns in bie böhmifhen Wälder ! 
Wir wollen eine Rauberbande fammeln, und du — Moor fliert 
pn an.) 

Schweizer. Du folft unfer Hauptmann ſeyn! bu mußt 
unfer Hauptmann ſepn! 

Spiegelberg (wirft fich wild In einen Seſſeh. Sklaven und 
Memmen! 

Moor. Mer blies die das Wort ein? Höre, Kerl! andem 
er Rollern hart ergreift) dag haft dus nicht and deiner Mienfchenfeele 
hervorgeholt! wer blies dir dad Wort ein? Ja, bei dem tanfenb: 
armigen Tod! das wollen wir! das müffen wir! der Gedanke 
verdient Vergoͤtterung — Raͤub er und Mörder! — So wahr 
meine Seele lebt, ich bin euer Bauptmenn! “ 

Alle cmit laͤrmendem Geiährei), Es lebe der Hauptmann! 


2) 


40. 


Spiegelberg cauffpeingend, vor fh). Dis ich ihm hinhelfe. 

Mes, Siehe, ba fällr’s wie ber Staar von meinen Augen! 
was für ein Thor ich war, daß ich ind Käflcht zurid wollte! — 
Mein Geift duͤrſtet nach Thaten, mein Athem nad Freiheit, — 
Mörder, Räuber! — Mit diefem Wort war dag Geſetz 
unter meine Füße gerollt — Meufhen haben Menſchheit vor 
mir verborgen, da ich an Menichheit appellirte, weg denn von 
mir, Spinpatbie und menſchliche Schonung! — Ich habe Feinen 
Vater mehr, ich habe keine Liebe mehr, und Blut und Tod foll 
mich vergefien Ichzen, baß mir jemals etwas theuer war! — 
Kommt, kommt! — O, ich wii mir eine fürchterliche Zerſtreuuug 
machen — es bleibt dabei, ih bin euer Hauptmann! und 
„Gluͤck zu“ dem Meifter unter euch, der am wildeſten fengt, am 
graͤßlichſten mordet, denn ich fage euch, cr foll Königlich belohnt “ 
werben — Tretet her um mich ein Jeder, und ſchwoͤrt wir 
Treue und Gehorfam zu bie in den Tod! — Schwärt mir das 
bei diefer männlichen Rechte! 

Alle (geben ihm die Sand). Mir ſchwoͤren die Treue und 
Gehorſam bis in den Tod! | 

Moor Nun, und bei diefer männlihen Rechte! ſchwoͤr 
ih euch bier, treu und ftandhaft euer Hauptmann zu bleiben 
bis in ben Tod! Den fol diefer Arm gleich zur Leiche machen, 
ber jemals jagt, oder zweifelt, oder zurüdtritt! Ein Gleiches 
widerfahre mir von Jedem unter euch, wenn ich meinen Schwur 
verlege ! Sepd ihr's zufrieden ? (Spiegelberg läuft wuͤthend auf 
und nieder.) 

Alte cilt aufgeroorfenen Hüte), Wir ſind's zufrieden. 

Mosr Nun denn, fo laßt und gehen! Fuͤrchtet euch nicht 
vor Tod und Gefahr, denn über uns walter ein unbengſames 
Fatum! Jeden ereilet enblich fein Tag, es fen auf dem weichen 
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Kifen von Flaum, oder im rauhen Gewuͤhle bes Gefechten, oder 
auf offenem Galgen und Rab! Eins davon ift unfer Schiefal! 
(Ste geben ab.) 
Bpyiegelberg CGhnen nachſehend, nach einer Pauſe). Dein Mes 
sifter Hat ein Loch. Du haft das Gift weggelaflen. <A 


Dritte Scene. 
Im Mooriſchen Schloß. Amaliens Zimmer. 
Stans. Amalia. 


Franz. Du ſiehſt weg, Amalia? Verdien' ich weniger 
als der, ben der Vater verflucht hat? 

Amalia. Weg! — Ha des liebenollen, barmberzigen Va⸗ 
ters, ber feinen Sohn Wölfen und Ungeheuern preisgibt! 
Daheim labt er fih mit füßem koͤſtlichem Wein und pflegt 
feiner morſchen Glieder in Kiffen von Eider, während fein 
großer, herrlicher Sohn darbt — Schämt euch, ihr Unmenfchen! 
ſchaͤmt euch, ihr Drachenfeelen, ihe Schande ber Menfchheit! — 
feinen einzigen Sohn! 

Sranz Ich daͤchte, er hätt’ ihres zwei. 

Amalia. Ga, er verdient folhe Söhne zu haben, wie 
du bift. Auf feinem Todbette wird er umfonft bie welken 
Haͤnde ausfireden nach feinem Karl, und ſchaudernd zuruͤck⸗ 
fehren, wenn er die eiskalte Hand feines Franzens faßt — 
O, es iſt füß, es ift koͤſtlich ſuͤß, won deinem Mater verfiucht 
zu werden! Sprich, Franz, liebe bruͤderliche Seele! was muß 
men thun, wenn man von Ihm perflucht ſeyn wid? 
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Stanz. Du ſchwaͤrmſt, meine Liebe, du bift zu bedauern, 

Amalia. Dich bitte dich — bedauerſt du deinen Bruder? 
— Rein, Unmenſch, du haſſeſt ihn! du haſſeſt mich doch auch ? 

FSranz. ch liebe dich, wie mich felbft, Amalia! 

Amalia. Wenn du mich liebſt, kannſt du mir wohl eine 
Bitte abfchlagen? 

Sranz. Keine, Feine! wenn fie nicht mehr ift, als mein 
Leben. 

Amalia. D, wenn das ift! Eine Bitte, die du fo leicht, 
fo gern erfüllen wirft — (toly) Haffe mich! Ich müßte feuen | 
roth werden vor Scham, wenn ich an Karln denke, und mir 
eben einfiele, daß du mich nicht haſſeſt. Du verfprichft mir's 
00h? Jetzt geh’ und laſſ' mich, ich bin fo gern allein! 

‚ Stanz. Allerliebſte Traͤumerin! wie ſehr bewundere ich 
dein ſanftes, liebevolles Herz. Hier, hier herrſchte Karl wie 
ein Gott in ſeinem Tempel, Karl ſtand vor dir im Wachen, 
Karl regierte in deinen Traͤumen, die ganze Schoͤpfung ſchien 
dir nur in den Einzigen zu zerfließen, den Einzigen widerzu⸗ 
ſtrahlen, den Einzigen dir entgegen zu toͤnen. 

Amalia cbewegty. Ja wahrhaftig, ich geſteh' es. Euch 
Barbaren zum Trotz will ich's vor aller Welt geſtehen — ich 
liebe ihn! 

Franz. Unmenſchlich, grauſam! Diefe Siebe fo zu beloh⸗ 
nen! Die zu vergeſſen — 

Amalia (auffahrendd. Was, mich vergeſſen? 

—Franz. Hatteſt du ihm nicht einen Ring an den Finger 
geſteckt? einen Diamantring, zum Unterpfand deiner Treue? — 
Sreilich nun, wie Tann auch ein Süngling den Reizen einer 
Metze Widerftand thun? Wer wird's ihm auch verbenken, da 
ihm fonft nichts mehr übrig wat wegzugeben, — und bezahlte fie- 
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ihn niht mit Wucher dafür mit ihren Liebfofungen, ihren 
Umarmungen ? 

Amalia caufgebradt). Meinen Ring einer Mepe? 

Stanz. Pfui, pfui! das ift fchandlih. Wohl aber, wenn's 
nur das wäre! Ein Ming, fo Eoftbar er auch ift, iſt im 
Grunde bei jedem Juden wieder zu haben — Vielleicht mag 
ihm die Arbeit daran nicht gefallen haben, vielleicht hat er 
einen fchönern dafür eingehanbdelt. 

Amalia (Hein. Uber meinen Ring — ich fage mei: 
nen Ring? | 

Sranz. Keinen anderen, Amalia — Ha! folh ein Kleinod,. 
und an meinem Finger — und von Amalia! — Bon bier 
folt? ihn der Tod nicht geriffen haben — Nicht wahr, Amalia? 
nicht die Koftbarkeit bes Diamants, nicht die Kunft dee Ge: 
praͤges — die Liebe macht feinen Werth aus — Liebſtes Kind, 
"du weineft? Wehe über den, ber diefe Eoftlihen Tropfen aus 
fo himmlifhen Augen preßt — ah, und wenn du erft Alles 
wüßteft, ihn felbft faheft, ihn unter der Geftalt ſaͤheſt? — 

Amalia, Ungeheuer! wie, unter welcher Geftalt? 

Sranz. Stille, ftille, gute Seele, frage mich nicht aus! Wie 

vor fid), aber laut.) Wenn es Doch wenigfteng nur einen Schleier 
hätte, das garftige Lafter, fih dem Auge der Welt zu entftehlen! 
Aber da blickt's ſchrecklich durch den gelben, bleifarbenen Augenring; 
da verräth ſich's im todtenblaffen, eingefallenen Geſicht, und 
dreht die Knochen haͤßlich hervor — da ftammelt’s in der halben, 
verftümmelten Stimme — da predigt’s fürchterlich laut vom 
zitteenden, hinſchwankenden Gerippe — da durchwuͤhlt eg der 
Knochen innerftes Mark und bricht die mannhafte Starke der 
Jugend — Pfui, pfui! mir ekelt. Nafen, Augen, Ohren 
ſchuͤtteln ſich — Du haft jenen Elenden gefehen, Amalia, der in 
unferm Siechenhaufe feinen Geift auskeuchte, die Scham ſchien 
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ihr ſcheues Auge vor ihm zugublingen — du rufteft Wehe über 
ihn aus. Mufe dieß Bild noch einmal ganz in deine Seele 
zuruͤck, und Karl fteht vor dir! — Seine Kuͤſſe ſind Ppeſt, 
ſeine Lippen vergiften die deinen! 

Amalia (chlaͤgt ihn). Schamloſer Laͤſterer! 

Stanz. Graut dir vor dieſem Karl? Ekelt die ſchon vor 
dem matten Gemälde? Geh’, gaff’ ihn felbft an, deinen ſchoͤ⸗ 
nen, englifchen, göttlichen Karl! Geh’, fauge feinen balfami: 
fhen Athem ein und laſſ' dich von den Ambrofiadüften begra- 


ben, die aus feinem Nahen dampfen! Der bloße Hauch fei- 


nes Mundes wird dich in jenen ſchwarzen, todaͤhnlichen Schwin- 
del bauchen, der den Geruch eines berftenden Aaſes und den 
Anblick eines leichenvollen Wahlplages begleitet. 

Amalia (wendet ihr Geſicht ab). 

Franz. Welches Aufivallen der Liebe! Welche Wolluft in 
der Umarmung — aber ift es nicht ungerecht, einen Menfchen 
um feiner fiehen Außenfeite willen zu verdammen? Auch im 
elendeften Aefopifchen Kruͤppel kann eine große, liebenswürdige 
Seele, wie ein Rubin aus dem Schlamme, glänzen. (Voshaft 
lächelnd.) Auch aus blattrigen Lippen kann ja die Liebe — 

Freilich, wenn das Lafter auch die Teften des Charakters 
erfchüttert, wenn mit der Keufchheit auch die Tugend davon 


fliegt, wie der Duft aus ber welken Nofe verdampft — wenn 


mit dem Körper auch der Geift zum Krüppel verdirbt — 
Amalia (froh auffpringend. Ha! Karl! nun erkenn' ich dich 
wieder! Du bift noch ganz! ganz! Allee war Lüge! — Weißt 
du nicht, Böfewicht, daß Karl unmöglih das werden kann? 
(Stanz fieht einige Zeit tieffinnig, dann dreht er fich plöglich, um zu ge 
den.) Mohin fo eilig? fliehft du vor deiner eigenen Schande? 
Sranz (mit verhuͤlltem Geſicht). La mich! la’ mih! — 
meinen Thränen den Lauf laffen — tprannifher Water! den 
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beften deiner Söhne fo hinzugeben bem Elend — der ringe: 
umgebenden Schande — laſſ' mih, Amalia! ich wi ihm zu 
Füßen fallen, auf den Knieen wi ich ihn befchwören, ben aus: 
gefpeochenen Fluch auf mih, auf mich zu laden — mich zu 
enterben — mih — mein Blut — mein Leben — Alles — 

Amalia (fällt ihm um den Hald). Bruder meines Karls! 
befter, liebfter Franz! 

Franz O Amalia! wie lieh ich dich um dieſer uner- 
fpütterlihen Treue gegen meinen Bruder — Verzeih', daf 
ich e8 wagte, beine Liebe auf diefe harte Probe zu feßen! — 
Wie fhön Haft du meine Wuͤnſche gerechtfertigt! — Mit 
diefen Thränen, diefen Seufzern, diefem himmlifhen Unwil⸗ 
Im — auch für mid, für mih — unſere Seelen ftimmten 
fo zufammen. . 

Amalia D nein, das thaten fie nie! 

Scanz. Ah, fie ftimmten fo harmoniſch zufammen, ich 
meinte immer, wir müßten Zwillinge feyn! und wäre der lei- 
dige Unterfchied von außen nicht, wobei leider freilich Karl 
verlieren muß, wir würden zehnmal verwecfelt. Du bift, 
ſagt' ih oft zu mir felbit, ie, du bift der ganze Karl, fein 
Echo, fein Ebenbild! | 
. Amalia ıfhüttelt den Kopf). Mein, nein, bei jenem feu: 
fhen Lichte des Himmels! Fein Aederchen von ihm, Fein Fünf: 
hen von feinem Gefühle — 

Stanz. Go ganz gleich in unfern Neigungen — bie Roſe 
war feine liebſte Blume — welche Blume war mir über die 
Nofe? Er liebte die Muſik unausſprechlich, und ihr ſeyd Zeu— 

gen, ihr Sterne! ihr Habt mich fo oft in der Todtenſtille der 
Nacht beim Elaviere belaufcht, wenn Alles um mich begraben 
Ing in Schatten und Schlummer — und wie kannſt du noch 
zweifeln, Amalia, wenn unfere Liebe in einer Vollkommen— 
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heit sufammenteaf, und wenn die Liebe die nämliche ift, wie ' 


Fönnten ihre Kinder entarten ? 
"Amalia (ſieht ihn verwundernd an). 

Stanz. Es war ein ftiller, heiterer Abend, der lehte, ch’ er 
nach) Leipzig abreiste, da er mich mit fih in jene Laube nahm, 
wo ihr fo oft zufammenfaßet in Traumen der Liebe — ftumm 
blieben wir lang — zuletzt ergriff er meine Hand und ſprach 
leife mit Thraͤnen: ich verlaffe Amalia, ih weiß niht — mir 
ahnet's, als hieß’ es auf ewig — verlaſſ' fie nicht, Bruder! — 
ſey ihe Freund — ihr Karl — wenn Karl — nimmer — wies 
derfehrt — (Er ftürzt vor ihr nieder und kuͤßt ihr die Hand mit ‚Heftigs 
teit.) Wimmer, nimmer, nimmer wird er wiederfehren, und ich 
hab's ihm zugefagt mit einem heiligen Eide! 

Amalia aurüdipringend). Merräther, wie ich dich ertappe! 
Sn eben diefer Laube beſchwur er mich, Feiner andern Liebe 
— wenn er fterben follte — Sieht du, wie gottlog, wie ab⸗ 
fheulih du — Geh’ aus meinen Augen! 


Scans. Du. kennft mid nicht, Amalia, du Fennft mich 


gar nicht! 

Amalia. Dich Eenne dich, von jet an kenn’ ich dich — 
und du wollteft ihm gleich ſeyn? Vor dir fol’ er um mich 
geweint haben? vor dir? Che hätt’ er meinen Namen auf 
den Pranger gefchrieben! Geh’ den Augenblick! 

Sranz. Du beleidigft mic! 

Amalia. Geh’, fag’ ih. Du haft mir eine koſtbare 
Stunde geftohlen, fie werde dir an deinem geben abgezogen! 

Scans. Du haſſeſt mic, 

Amalia. Ich verachte dich, geh’! 

Sranz cmit den Füßen ſtampfend). Wart'! fo ſollſt du vor mir 
zittern! Mich einem Bettler aufopfern? Gornig ab.) 
Amalia. Geh’, Lotterbube — Jetzt bin ich wieder bei Karln 
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— Bettler, fagt er? fo hat bie Welt fih umgedreht! Bettler 
find Könige, und Könige find Bettler! — Ich möchte die Lum⸗ 
pen, bie er anhat, nicht mit bem Purpur der Gefalbten ver: 
taufhen — Der Blick, mit dem er bettelt, das muß ein gro- 
Ber, ein koͤniglicher Blick ſeyn — ein Blick, der die Herrlichkeit, 
ben Pomp, bie Triumphe der Großen und Meichen zernichtet! 
In den Staub mit dir, du prangendes Gefchmeide! «Sie reist 
fi) die Perlen vom Hald) GSepb verdammt, Gold und Silber 
und Juwelen zu tragen, ihre Großen und Meichen! Sepd ver: 
dammt, am üppigen Mahlen zu sehen! Verbammt, euren 
Sliedern wohl zu thun auf weichen YPolftern der Wolluſt! 
Karl! Karl! fo bin ich bein wertb — Ab.) 


” 


BD weiter Akt 


Erfte Scene. 
Scans von Most nachdenkend in feinem Zimmer. 


Es dauert mir zu lange — ber Doctor will, er fey im 
Umtehren — dad Leben eines Alten ift doch eine Ewigkeit! — 
Und nun wäre freie, ebene Bahn bis auf biefen ärgerlichen 
zähen Klumpen Zleifh, der mir, gleich dem unteriedifchen 
Zauberhund in den Geiſtermaͤhrchen, den Weg zu meinen 
Schägen verrammelt. - 

Muͤſſen denn aber meine Entwürfe fih unter das elferne 
Joch des Mechanismus beugen? — Sol ſich mein hochfliegender 
Geiſt an den Schnedengang der Materie Eetten laflen? Ein 
Licht ausgeblafen, das ohnehin nur mit ben letzten Deltropfen 
noch wuchert — mehr iſt's nicht — Und doch möchte ich das 
nicht gern felbft gethan haben, um ber Leute willen. Ich 
möchte ihn nicht gern getödtet, aber abgelebt. Ich möchte ed 
machen wie der gefcheidte Arzt (nur umgekehrt). — Nicht der 
Natur durch einen Querftrih den Weg verrannt, fondern fie 
in ihrem eigenen Gange befördert. Und wir vermögen doch 
wirklich die Bedingungen bes Lebens zu verlängern, warum 
folten wir fie nicht auch verkürzen können? 
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Philoſophen und Mediciner Ichren mid, wie treffend bie 
Stimmungen bed Geiftes mit ben Bewegungen der Mafchine 
zufammen lauten. Gichtrifche Cmpfindungen werden jederzeit 
yon einer Diffonanz der mechaniſchen Schwingungen begleitet — 
Leidenſchaften mißhandeln die Lebenskraft — der überlabene 
Geiſt drüdt fein Schänfe zu Boden — Wie denn nım? — Wer 
es verſtuͤnde, dem Tod dieſen ungebahnten Weg in dag Schloß 
des Lebens zu ebnen? — den Körper vom Geift aus zu ver: 
derben — ha! ein Originalwerk! — wer das zu Stande bräcte? 
— Ein Werk ohne Sleihen! — Sinne nah, Moor! — Das 
wär’ eine Kunft, die's verdiente, dich zum Erfinder zu haben. 
Hat man doch die Giftmiſcherei beinahe in den Rang einer or⸗ 
dentlichen Wiffenfchaft erhoben, und die Natur durch Erperimente 
gezwungen, ihre Schranten anzugeben, daß man nunmehr bes 
Herzens Schläge Jahre lang vorausrechnet, und zu bem Pulfe 
fpriht: bis hieher und nicht weiter! * — Wer follte nicht auch 
“hier feine Flügel verfuchen? ° 

Und wie ich nun werde zu Werte gehen muͤſſen, diefe füße, 
friedliche Eintracht der Seele mit ihrem Leibe zu ftören? Welche 
Gattung von Empfindniffen ich werde wählen müffen? Welche 
wohl den Flor des Lebens am gimmigften anfeinden? Zorn? 
— diefer heißhungrige Wolf frißt fich zu fchnell fatt — Sorge? 
— diefer Wurm nagt mir zu langfam — Sram? — diefe 
Natter fchleicht mir zu träge — Furcht? — die Hoffnung läßt 
fie nicht umgreifen — Was? find das al’ Die Henker des Men: 
then? — Iſt das Arfenal des Todes fo bald erfhöpft? — 


® Eine Frau in Paris foll ed durch ordentlich angeftellte Verſuche 
mit Giftpulvern fo weit gebracht haben, daß fie den entfernten 
Xodedtag mit ziemlicher Zuverläffigfeit voraus befiimmen Eonnte, 
Dfut über unfere Aerzte, weiche tiefe Frau Im Prognofticiren 
beſchaͤmt! 


Schillers ſaͤmmtl. Werte, IL 4 
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(Xieffinnend.) Miet — Nun? — Mas? Nein! — Ha! Mur 
dem) Schreck! — Was kann der Schreck niht? — Was 
kann Vernunft, Religion wider ‚biefes Giganten eisfalte Um⸗ 
armung? — Und. doh? — Wenn ex. auch dieſem Sturm fände? 
— Beun er? — D fo komm' du mir zu Hälfe, Sammer, 
und bu, Keue, höllifhe Eumenide, grabende Schlange, bie ihren 
Fraß wiederkaͤut, die ihren eigenen. Koch wiederfrißt, ewige. Zer⸗ 
ftörerinnen und ewige Schöpferinnen eures Giftes! und bu, heu- 
lende Selbſtverklagung, die du dein eigen Haus verwuͤſteſt 
anb deine eigene Mutter verwundeft — Und kommt auch ihr mir 
zu Hülfe, wohlthätige Grazien ſelbſt, Tanftlächelnde Vergan- 
genheit, und du mit dem uͤberquellenden Fuͤllhorn, blühende 
Zukunft, haltet ihm in euren Spiegeln die Freuden bes Him⸗ 
mels vor, wenn euer fliebender Fuß feinen geizigen Armen-ent- 
gleitet — So fall' ich, Streich auf Streih, Sturm auf Sturm, 
dieſes gexbrechliche Leben an, bis den Furientrupp zuletzt fchließt 
— die Verzweiflung! Triumph! Triumph! — Der Plan 
ift fertig — ſchwer und Eunftvoll wie Feiner — zuverläffig — 
fiber — denn (poͤttiſch Des Zergliederers Mefler findet ja Feine 
Spuren von Wunde oder corroſiviſchem Gift. 
Entſchloſſen) Wohlen denn! Hermann tritt auf) Ha! Deus 

ex machina! Sermann! 

Hermann. Zu Euren Dienften, gnäbiger Junker! 

Stanz (gibt ihm die Hand). Die du feinem Undanfbaren er: 
weifeft. | 

Hermann. Ich hab’ Proben davon. 

Franz. Du ſollſt mehr haben ‚mit naͤchſtem — mit naͤch⸗ 
ſtem, Hermann! — ich habe dir etwas zu fagen, Hermann. 

Hermann. Ich höre mit taufend Ohren. 

Se ch kenne bi, bu bift ein entfchloffener Kerl — 
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Soldatenherz — Haar auf der Zunge! — Mein Vater hat 
dich ſehr beleidigt, Hermann! 

Herma un, Der Teufel Hole mih, wenn ich's vergeffe! 

Scans. Das ift der Ton eines Mannes! Rache geziemt 
einer männlichen Bruft. Di gefälft mir, Hermann. Nimm 
diefen Beutel, Hermann, Er follte ſchwerer ſeyn, wenn ich 
erſt Herr waͤre. 

Hermann. Das iſt ja mein ewiger Wunſch, gnaͤdiger 
Junker; ich danke Euch. 

Stanz. Wirklich, Hermann? wuͤnſcheſt du wirklich, ich 
wäre Herr? — aber mein Vater hat dag Mark eines Löwen, 
und ich bin der jüngere Sohn, 


Hermann. Ih wol’, Ihe wär't der dltere Sohn, und 
Ener Water hätte dad Mark eines ſchwindſuͤchtigen Maͤdchens. 

Franz. Ka! wie bich ber ältere Sohn baun belohnen 
wollte, wie er dich ans dieſem untdlen Staube, ber fi fo 
wenig mit deinem Geiſt und Adel verträgt, and Licht empor⸗ 
heben wollte! — Dann foliteft du, ganz mie du da bift, mit 
Gold überzogen werden und mit vier Pferden durch bie Stra⸗ 
sen dahinraſſeln, wahrhaftig, das follteft bu! — Aber ich ver⸗ 
geſſe, wovon Ich dir fagen wollte — haft du das Seäulein von 
Edelreich ſchon vergeffen, Hermann? 

Hermann. Wetter Clement! mas erinnert Ihr mich an 
das? - 
Sranz. Mein Bruder hat fie dir weggefiſcht. 

Hermann. Er fol dafiir buͤßen! 

Franz. Sie gab dir einen Korb. Ich glaube gar, er 
warf dich die Treppen hinunter, “ | 

Hermann. Ich will ihn dafuͤr in die Hölle ftoßen. 

Stanz. Er fagte: man ranne ſich einander ins Ohr, dein 
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Vater babe dich nie anfehen Können, ohne au bie Bruſt zu 
[lagen und zu fenfzen: Gott fep mir Suͤnder gnädig! 

Hermann wild. Blitz, Donner und Hagel, fepd ſtill! 

Stanz. Cr rieth dir, deinen Adelsbrief tm Aufſtreich zu 
verkaufen und deine Strümpfe damit ffiden zu laffen. 

Hermann. Alle Teufel! ih wi Ihm die Augen mit ben 
Nägeln auskratzen. 

Stanz. Was? du wirft böfe? was Fannft du böfe auf ihn 
fen? was kannſt du ihm Böfes thun? was Kann fo eine Ratze 
gegen einen Löwen? Dein Zorn verfüßt Ihm feinen Triumph 
nur. Di kannſt nichts thun, ale deine Zähne aufammenfchlas 
gen und beine Wuth an trodnem Brode auslaffen. 

Hermann (fampft auf den Boden). Ich will ihn zu Staub 
zerreiben. 

sSranz cHopft ihm auf die Achſeh. Pfui, Hermann! bu bift 
ein Savalier. Da mußt den Schimpf nicht auf dir ſitzen laſſen. 
Du mußt das Fräulein nicht fahren laflen, nein, das mußt du 
um alle Welt nicht tbun, Hermann! Hagel und Wetter! ich 
würbe das Aeußerſte verficchen, wenn ich an beiner Stelle wäre. 

Hermann. Ich ruhe nicht, bis ih ihn und-ihn unterm 
Boden babe, 

Stanz. Nicht fo ftärmifch, Hermann! Komm’ näher — 
du ſollſt Amalia haben! 

Hermann. Das muß ih, trotz dem Teufel! dad muß ich! 

Scans. Du follft fie Haben, fag’ ich die, und dag von 
meiner Hand. Komm’ näher, Tag’ ih — du weißt vieleicht 
nicht, daß Karl fo gut ale enterbt ift? 

Hermann mäser fommend). Unbegreiflih! dag erfte Wort, 
das ich höre, 

Sranz. Sey ruhig und höre weiter! du follft ein andermal 
mehr davon hören — ja, ich fage bir, feit eilf Monaten fo gut 
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als verbannt. Aber ſchon berent dee Alte ben voreiligen Schritt, 
den er doch, (achend) will ich hoffen, nicht ſelbſt gethan hat. 
Auch liegt ihm die Edelreich täglich hart an mit ihren Vor⸗ 
würfen unb Nlagen. Weber kurz ober lang wird er ihn in 
allen vier Enden ber Welt auffuchen laffen, und gute Nacht, 
Hermann! wenn er ihn findet. Du Fannft ihm gang bes 
mäthig die Kutfhe Halten, wenn er mit ihe in bie Kirche 
zur Trauung fährt. 

Hermann. Ih will ihn am Crucifix erwürgen! 

Franz. Der Vater wirb ihm bald die Herrfchaft abtreten 
und in Ruhe auf feinen Schlöffern leben. Test hat ber folge 
Strudelkopf den Zügel in Händen, jeßt lacht er feiner Haſſer 
und Neider — und ich, der ich dich zu einem wichtigen, großen 
Manne machen wollte, ich felbft, Hermann, werbe tiefgebett 
vor feiner Thuͤrſchwelle — 

Hermann (n His). Nein, fo wahr ich Hermann heiße, 
das follt Ihr nicht! wenn noch ein Fuͤnkchen Verſtand in dies 
ſem Gehirne gloftet, das ſollt Ihr nicht! 

Franz. Wirſt du ed hindern? Auch dich, mein lieber 
Hermann, wird er feine Geißel fühlen laſſen, wird bir ins 
Ungefiht fpeien, wenn du ihm auf der Straße begeguefk, und 
webe dir dann, wenn du die Achſel zuckſt ober das Maul 
kruͤmmſt — fiehe, fo fteht’3 mit deiner Anwerbung ums Fraͤu⸗ 
lein, mit deinen Ausfi ten, mit deinen Entwürfen, 

Hermann. Sagt mir, was foll ich thun? 

Stanz. Höre denn, Hermann! daB du fiehft, wie ich mie 
dein Schiefal zu Herzen nehme als ein reblicher Freund — geh’ 
— kleide dih um — mach' dich ganz unkenntlich, Taf’ Dich beim. 
Alten melden, gib vor, du Fämeft geraden Wegs aus Böhmen, 
hätteft mit meinem Bruder dem Treffen bei Prag beigewohnt 
— hättet ihn auf der Wahlftatt den Geiſt aufgeben ſehen — 
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Hermann. Wird man mir glauben? . J 
Frangz. Hoho! dafür laſſ' mich forgen! Nimm dieſes 
Pabket. Hier findeſt du deine Commiſſion ausfuͤhrlich. Und 
Documente dazu, die den Zweifel ſelbſt glaubig machen ſollen. 
— Mad’ jegt nur, daß du fortkommſt, und ungeſehen! Spring’ 
durch die Hinterthär in ben. Hof, von da uͤber die Garten⸗ 
mauer — die Kataſtrophe dieſer Tragi-Komoͤdie uͤberlaſſ mir! 

Hermann. Und die wird fepn: Vivat der neue Herr, 
Franciscus von Moor! 

Franz cfreichelt ihm die Baden. Wie ſchlau du bift! — denn 
ſiehſt du, auf diefe Art erreichen wir alle Zwede zumal und 
Hald. Amalia gibt ihre Hoffnung auf ihn auf. Der Alte 
‚mißt fi den Tod feines Sohnes bei, und — er Fränfelt — 
ein fhwanfendes Gebäude braucht des Erdbebens nicht, um 
übern Haufen zu fallen — er wird die Nachricht nicht über: 
leben — dann bin. ich fein einziger Sohn — Amalia bat ihre 
Stügen verloren und ift ein Spiel. meines Willens — da 
tannſt du leicht denken — kurz, Alles geht nach Wunſch — 
aber du mußt bein Wort nicht zuruͤknehmen. 

Hermann, Was fagt Ihr? Eroblocend.d € ſol die 
Kugel in ihren Lauf zuruͤckehren und in dem Eingeweide ihres⸗ 
Schuͤtzen wuͤthen — rechnet auf mich! Laßt nur mich machen 
— Adien! W 

Franz (hm nachrufendd. Die Ernte iſt dein, lieber Her: 
nn! — Alem) Wenn der Ochſe dem Kornwagen in die 
Scheune gezogen bat, fo muß er mit Hem vorlieb nehmen. 
Die eine Stallmagd und feine Amalia! 
. Gebt ab 








Zweite Scene. 
Des alten Moors Schlafzimmer, 
Ber alte Moor fclafend in einem Repnfeifel, Amalia. 


Amalia (ſachte herbeiſchleichend). Leiſe, leiſe! er ſchlummert. 
(Sie ſtellt ſich vor den Schlafenden.) Wie ſchoͤn, wie ehrwuͤrdig 
— ehrwuͤrdig, wie man die Heiligen malt — nein, ich kann 
die nicht zürnen! Weißlockiges Haupt, bir kann ich nicht zuͤr⸗ 
ven! Schlummre fanft, wache froh auf, ich allen wi hingehn 
und leiden. 

». a. Moor cträumend. Mein Sohn! mein Sohn! mein 
Sohn! 

Amalia cergreift feine Band Horch, horch! fein Sohn iſt 
in feinen Träumen, 

D. a. Mose, Biſt du da? biſt du wirflih? Ach! wie ſiehſt 
du fo elend! Sieh mich nicht an mit diefem Fummervollen 
Blick! ich bin elend genug. 

Amalia (weit ihn ſchneih. Seht auf, lieber Greis! Ihr 
träumt nur. Faßt Cu! | 

D. a. Moor chalb mach). Er war nicht da? druͤckt' ich nicht 
feine Hände? Garſtiger Franz! willſt du ihn auch meinen Traͤu⸗ 
men entreißen? 

Amalia. Merkſt du's, Amalia? 

D. a. Mosr (eromutert fh. Wo fit erẽ wo? wo bin icht 
Du da, Amalia? 


Amalia. Wie iſt Euch? Ihr ſchlieſt einen erqulcenden 
Schlummer. 





D. a. Moor. Mir träumte von meinem Sohne. Warum 
hab’ ich nicht fortgeteäumt ? Vielleicht hätt’ ich Verzeihung er: 
halten aus feinem Munde, 

Amalia, Engel grollen niht — er vergibt Euch. (Faßt 
feine Hand mit Wehmuts.) Vater meines Karls! ich verzeih? 

Euch. 

D. Moor. Mein, meine Tochter! dieſe Todtenfarbe 
beines Angefichts verdammt den Vater. Armes Mädchen! Ich 
brachte dich um die Zreuden deiner Jugend — 9 fluche mir 
nicht ! 

Amalia ckuͤßt feine Sand mit Zärtlichkeit), Euch? 

Da. Moor, Kennft du biefes Bild, meine Tochter? 

Amalia. Karls! — 

D.a. Moor. Go faher, als er ins fechzehnte Jahr ging. 
Sept ift er anderd — D, es wüthet in meinem Innern — biefe 
Milde ift Unwillen, diefes Lächeln Verzweiflung — Nicht wahr, 
Amalia? Es war an feinem Geburtstage in der Jasminlaube, 
als du ihn malteft,? — O meine Tochter! Eure Liebe machte 
mich fo glüdlich, 

- Amalia (immer dad Auge auf dad Bild geheftet). Nein! nein! 
er iſt's nicht. Bei Gott! das iſt Karl nicht — Hier, bier (auf 
Herz und Gtirne zeigend) fo ganz, fo anderd, Die träge Farbe 
reicht nicht, den himmlifchen Geiſt nachzufpiegeln, der in feinem 
fenrigen Auge herrſchte. Weg damit! Dieß ift fo menſchlich! 
Ich war eine Stümperin, 

D.0. Moor. Diefer huldreiche, erwärmende Blick — wär’ 
er vor meinem Bette geftanden, ich hätte gelebt mitten im 
Tode! Nie, nie wär’ ich geftorben! 

n Amalia, Mie, nie wärt Ihr geftorben? Es wär’ ein 
Sprung gewefen, wie man von einem Gedanken auf einen aus 
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dern und ſchoͤnern häpft — biefer Blick hätt? Euch uͤbers Grab 
hinüber. geleuchtet. Dieſer Blick haͤtt' Euch über die Sterne 
getragen. 

D. a. Moor. Es tft (wer, es ift traurig!‘ Ich fterbe, 
md mein Sohn Karl ift nicht hier — ih werde zu Grabe 
getragen, und er weint nicht an meinem Grabe — Wie füß 
iſt's, eingewiegt zu werden in den Schlaf des Todes von dem 
Gebet eines Sohnes — das iſt Wiegengefang. - 

Amalia (ſchwaͤrmend)y. Ya füß, himmliſch fuͤß iſt's, ein⸗ 
gewiegt zu werden in den Schlaf des Todes von dem Geſang 
des Geliebten — vielleicht traͤumt man auch im Grabe noch 
fort — ein langer, ewiger, unendlicher Traum von Karln, bie 
man die Glocke ber Auferftehung läutet — Cauffpringend, entzädt) 
und von jebt an in feinen Armen auf ewig. Paufe: Sie geht 
and Elavier und fpielt,) 


Wiillſt dich, Hektor, ewig mir entreißen, 
Wo des Aeaciden mordend Eiſen 

Dem Patroklus ſchrecklich Opfer bringt? 
Wer wird künftig deinen Kleinen lehren 
Speere werfen und die Götter ehren, 
Wenn hinunter dich ber Xanthus ſchlingt? 


B. a. Moor. Ein ſchoͤnes Lied, meine Tochter. Das 
mußt du mir vorfpielen, ch’ ich ſterbe. 
Amalia. Es ift der Abſchied Andromache's und Hektors 


— Karl und ich haben's oft zuſammen zu der Laute geſungen. 
(Spielt fort.) 


Theures Weib, geh’ hor Sie Todeslanze, 
Laff mich fort zum wilden Kriegedtange: 
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Melnt Schultern tragen Ilium. 
Ueber Aftyanar unſre Götter ! 


Hektor fällt, ein Vaterlands⸗Erretter, 
Und wir ſehn uns wieder in Eiyfium, 


Panic. 


Daniel. Es martet draußen ein Mann auf Euch, Er 
bittet, vorgelaffen zu werden, er hab’ Euch eine wichtige 
Zeitung. 

Ba. Moor Mir ift auf der Welt nur etwas: wichtig, 
du weißt?s, Amalie — Iſt's ein Ungluͤcklicher, der meiner 
Huͤlfe bedarf? Er fol} nicht. mit Seufzen von hinnen gehen. 

Amatia: Iſt's ein Bettler, ee ſoll ellig herauf kommen 
Daniel ab.) 

D. a. Moor. Amalia! Amalia! fchone meiner! 

Amalia cfpielt fort). 


Nimmer lauſch ich deiner Waffen Schalte, 
Einfem Tiegt dein Eiſen In der Hate, 

Priams großer Herdenſtamm verdirbt! 

Du wirft Hingenn, wo fein Tag mehr fcheinet; 
Der Eocytus durch die Wüften weine, 

Deine Liebe in dein Lethe ſtirbt. 


Au mein Sehnen, all mein Dekten 
Soll ber ſchwarze Lethefluß ertraͤnken, 
Aber meine Liebe nicht! 

Horch! der Wilde raſ't ſchon an ben Mauern — 
Guͤrte mir das Schwert um, laſſ das Trauern! 
Hettors Kiede ſtirbt im Lethe nicht: 
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Stanz. Hermann vertappt, Boniel. 


Sranz. Hier ift der Mann. Schredlice Botfchaften, fagt 
er, warten auf Euch. Könnt Ihr fie hören? 

D. a. Moor. Ich kenne nur eine, Xeltt ber, mein 
Freund, und fhone mein nit! Reicht ihm einen Becher 
Wein! 

Hermann it veränderter Stimme), Gnädiger Herr! laßt 
es einen armen Mann nicht entgelten, wenn er wider Willen 
Euer Herz durhhohrt. Ich bin ein Fremdling in diefem Lande, 
aber Euch kenn’ ich ſehr gut, Ihr ſeyd der Vater Karls von 
Moor. 

D. a. Moor. Woher weißt du das? 

Hermann. Ich Fannte Euren Sohn. — 

Amalia cauffaprend. Er lebt? lebt? Du Fennft ihn? me 
ift er? mo? Will Hinwegrennen) 

D. a. Moor, Du weißt von meinem Sohne? 

Hermann. Er ftudirte in Leipzig. Bon da zog er, ih 
weiß nicht wie weit, herum. Er durchſchwaͤrmte Deutſchland 
in die Runde, und wie er mir ſagte, mit unbedecktem Haupt, 
barfuß, und erbettelte fein Brod vor den Thiren. Fünf 
Monate drauf brach der leidige Krieg zwiſchen Preußen umb 
Oeſterreich wieder ang, und da er auf der Welt nichts mehr 
zu hoffen hatte, zog ihn der Hal von Zriedrihs fi jegreicher 
Trommel nah Böhmen. Crlaubt mir, fagte er zum großen 
Schwerin, daß ich den Tod ſterbe auf bem Bette’ der Helden, 
ich habe keinen Vater mehr! v 

D. a. Msor Sich mich niht an, Amalia ! 

Hermann. Man gab ihm eine Fahne. Er flog den 
preußifhen Siegeeflug mit. Wir kamen zuſammen unter ein 
Zelt zu liegen. Er ſprach viel von feinem alten Water und von 


‘ 


‘ 


beffern, vergangenen Tagen — und von vereitelten Hoffnungen 
— ung flanden die Thränen in den Augen. 

D. a. Moor verhält fein Geſicht in dad Kiſſen). Gtille, 
o ſtille! 

Hermann, Acht Tage rauf war das heiße Treffen bet 
Prag — ich darf Euch fagen, Euer Sohn hat fi) gehalten wie 
ein waderer Kriegsmann. Er that Wunder vor den Augen 
der Armee. Fünf Regimenter mußten neben ihm wechfeln, er 
ſtand. Feuerkugeln fielen rechts und links, Euer Sohn ftand. 
Eine Kugel zerfchmetterte ihm die rechte Hand, Euer Sohn 
nahm die Fahne in die linke, und ftand — 

Amalia cin Entüdung. Hektor, Hektor! Hört Ihr's? 
er ſtand — 

Hermann. Ich traf ihn am Abend der Schlacht nieder= 
gefunfen unter Kugelgepfeife, mit ber Linken hielt er das 
ftärgende Blut, die Mechte hatte er in die Erde gegraben. 
Bruder! rief er mir entgegen, es lief ein Gemurmel durch die 
Glieder; der General fey vor einer Stunde gefallen — „Er ift 
gefallen, fagt’ ich, und du 2” — Nun, wer ein braver Soldat 
ift, rief er, und ließ die linke Hand log, der folge feinem’ Ge⸗ 
neral, wie ih! Bald darauf hauchte er feine große Seele dem 
Helden zu. 

Franz mild auf Hermann Hingehend). Daß der Tod deine 
verfluchte Zunge verfiegle! Biſt du hieher kommen, unferem 
Vater den Todesitoß zu geben? — Vater! Amalia! Vater! 

Hermann. Es war der lebte Wille meines fterbenden 
Sameraden. Nimm dieſes Schwert, roͤchelte er, du wirft’s 
meinem alten Vater überliefern; das Blut feines Sohnes Flebt 
daran; er iſt geraden, er mag fih meiden. Gag’ ihm, fein 
Fluch hätte mich gejagt in Kampf und Tod, ich ſep gefallen in 
Verzweiflung! Sein legter Seufser war Amalia, 
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Amalia (wie aus einem Todesſchlummer aufgejagth. Sein 
letzter Seufzer — Amalia! 

D. a. Moor cgraͤßlich ſchreiend, ſich die Baare aubraufend), 
Mein Fluch ihn gejagt in den Tod! gefallen in Verzweiflung! 

Sram; (umherirrend im Bimmen. O! was habt Ihr gemacht, 
Vater? Mein Karl, mein Bruder! 

Hermann Hier iſt dad Schwert, und bier ift auch ein 
Portrait, dad er zu gleicher Zeit aus dem Bufen zog! Es 
gleicht diefem Fräulein auf ein Haar. Dieb fol meinem 
Bruder Franz, fagte er, — ih weiß nit, was er damit 
fagen wollte, 

Franz wie erfaun. Mir? Amalia’d Portrait? Mir, Karl, 
Amalia? Mir? 

Amalia cheftig auf Hermann Indgehend). Feiler, beftochener 
Betrüger! «Fast ihn Hart an.) 

Hermann, Das bin ich nicht, gnaͤdiges Fräulein. Sehet 
felbft, o6’8 nicht Euer Bild ift — Ihr mögt’s ihm wohl felbft 
gegeben haben. - 

Stanz. Bei Gott! Amalia, das deine! Es iſt wahrlich 
das deine! 

Amalia (gibt ihm dad Bild zuruͤch. Mein, mein! O 


Himmel und Erde! 


D. a. Moor (ſchreiend, fein Geſicht zerfleiſchend). Wehe, 
wehe! mein Fluch ihn gejagt in den Tod! gefallen in Ver: 
zweiflung! 

Sranz. Und er gedachte meiner in der legten ſchweren 
Stunde des Scheidens, meiner! Engliſche Seele — da ſchon 
das ſchwarze Panier des Todes uͤber ihm rauſchte — meiner! — 

D. a. Moor (allend). Mein Fluch ihn gejagt in den Tod, 
gefallen mein Sohn in Verzweiflung! 


Hermann. Den Jammer ſteh' ich nicht aud. Lebt wohl, 
alter Herr! «Leife zu Fran) Warum habt Ihr auch das ge: 
madıt, unter? «Seht ſchnell ab.) 

Amalia cauffpringend, ihm nach). Bleib’, bleib’! Was waren 
feine letzte Worte? “ 

Hermann aurkdrufend. Sein leßter Seufzer war Antalia, 

(46.) 

Amalia. Sein letter Seufzer war Amalia! — Dein! 
bu bift Fein Betrüger! So iſt ed wahr — wahr — er ift 
todt! — todt! Sins und Hertaumelnd, bis fie umſinkt) todt — Karl 
ift todt. — | 

Franz. Mas ſeh' ih? Was fteht da auf dem Schwert? 
gefchrieben mit Blut — Amalia! 

Amalia. Bon ihm? 

Stanz. Seh’ ih recht oder traum’ ich? Siehe da mit 
blutiger Schrift: 

Franz, verlaß meine Amalia nicht. Sieh doch! 
ſieh doch! und auf der andern Seite: Amalia! deinen 
Eid zerbrach der allgewaltige Tod. — Siehſt du nun, 
ſiehſt du nun? er ſchrieb's mit erſtarrender Haͤnd, ſchrieb's mit 
dem warmen Blut ſeines Herzens, ſchrieb's an der Ewigkeit 
feierlichem Rande! Sein fliehender Geiſt verzog, Franz und 
Amalia noch zuſammen zu knuͤpfen. 

Amalia. Heiliger Gott! Es iſt ſeine Hand. — Er hat 
mich nie geliebt! (Schnell ab.) 

Sramz cauf den Boden ſtampfend). MWerzweifelt! meine ganze 
Kunft erliegt an dem Starrkopf. 

D. a. Moor. Wehe, wehe! Verlaſſ' mich nicht, meine 
Tochter! — Franz, Franz! gib mir meinen Sohn wieber! 

Stanz, Wer wars, der ihm den Fluch gab? Wer ward, 
der feinen Sohn jagte in Kampf und Tod und Verzweiflung? 


— D! er. war cin Engel, ein Kleinod des Himmels. Find 
über feine Henker! Fluch, Fluch über Euch felber! — 

D. a. Moar (ichlägt mit geballter -Fauft wider Bruſt und Stimm), 
Er war ein Engel, war ein Kleinod des Himmels! Fluch, 
Fluch, Verberben, Sluch.über mich felber! Ich bin der Vater, 
der feinen großen Sohn erſchlug. Mic liebt’ er big in dem 
Tod! mich zu rächen, rannte er. in Kampf unb Tob! Uns 
gebeuer! Ungeheuer! GWuͤthet wider ſich felber.) 

fFranz. Er ift dahin, was helfen ſpaͤte Klagen? Ghhniſch 
Iahend) Es iſt leichter morden, als lebendig machen. Ihr 
werdet ibn nimmer aus feinem Grabe zuruͤckholen. 

D. a. Moor. Nimmer, nimmer, nimmer aus bem Grabe 
zuruͤckholen. SHin,.verloren. auf ewig! Und du haſt, mir den 
Fluch aus. dem Herzen. geſchwatzt, du — du — Meinen Sohn 
mir wieder! 

Sranz. Meize meinen Grimm nicht. Ich vera’ Euch 
im Tode! — 

-D. a. Mseor. Scheuſal! Scheufal! Schaff’ mir meinen 
Sohn wieder! Gaͤhrt aus dem Geffel, will Franzen an der Gurgel 
faffen,. der ihn zuruͤckſchleudert.) | 

Srauz. Kraftloſe Knochen! ‚ihr wagt ed — Stirb! Ver⸗ 
zweifle! lb.) 


Der alte Mosr. 


Tauſend Fluͤche donnern dir nach! du haſt mir meinen 
Sohn aus den Armen geſtohlen. (Voll Verzweiflung bin und her⸗ 
geworfen im Seſſel. Wehe, wehe! Verzweifeln, aber nicht 
ſterben! — Sie fliehen, verlaſſen mich im Tode — meine guten 
Engel fliehen von mir, weichen alle die Heiligen vom eisgrauen 
Moͤrder — Wehe, wehe! Will mir keiner das Haupt halten, 
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will keiner die vingende Seele entbinden? Keine Söhne! keine 
Täter! Leine Freunde! — Menſchen nur — will feiner? — Allein 
— verlaffen — Wehe! wehe! Verzweifeln, aber nicht fterben! 


Amalia mit dermeinten Augen. 


D. a. Moor, Amalia! Bote bes Himmels! Kommft dn, 
meine Seele zu löfen? 

Amalia (mit fanfterm Tom. Ihr Habt einen herrlichen 
Sohn verloren. . 

D. a. Moor. Ermordet, wilft bu fagen. Mit diefem 
Zengniß belaftet tret’ ich vor den Michterftuhl Gottes. 

Amalia. Nicht alfe, jammervoller Greis! der himmliſche 
Vater ruͤckt' ihn zu fih. Wir wären zu gluͤcklich geweſen auf 

diefer Welt. — Droben, droben über ben Sonnen, wir fehn 
ihn wieder. 

D. a. Moor. Miederfehen, wieberfehen! O, ed wird mir 
‚durch die Seele fhneiden ein Schwert — wenn ich ein Hei⸗ 
liger ihn unter den Heiligen finde — Mitten im Himmel 
werden durch mich ſchauern Schauer der Hoͤlle! Im An⸗ 
ſchauen des Unendlichen mich zermalmen die Erinnerung: ich 
habe meinen Sohn ermordet! 

Amalia. O, er wird Euch die Schmerzerinnerung aus 
der Seele laͤcheln! Sepd doch heiter, lieber Vater! ich bin's fo 
ganz. Hat er nicht fhon ben himmlifchen Hörern den Namen 
Amalia vorgefungen auf der feraphifchen Harfe, und die himm⸗ 
liſchen Hörer liſpelten Ieife ihn nah? Sein letzter Seufzer 
war ja Amalia! Wird nicht fein erfter Jubel Amalia fepn? 

D. a. Moor. Himmlifher Troft quilit von deinen Lippen! . 
Er wird mir lacheln, fagft du? vergeben? Du mußt bei mir 
bleiben, Geliebte meines Karls, wenn ich fterbe, 


Amalia. Sterben ift Flug in feine Arme. Wohl Euch! 
Ihr ſeyd zu beneiden. Warum find dieſe Gebeine nicht muͤrb? 
warum diefe Haare nicht grau? Wehe über die Kräfte der 
JIngend! Willlommen, du marklofes Alter, näher ‚gelegen dem 
Himmel und meinem Karl! 


Stanz tritt auf. 


D. a. Mosr. Keitt her, mein Sohn! Wergib mir, wenn 
ih vorhin zu hart gegen dich war! Ich vergebe bir Allee, . 
Ich möchte fo gern im Frieden den Geift aufgeben. 

Sranz. Habt Ihr genug um Euren Sohn geweint? So 
viel ich fehe, habt Ihr nur einen. 

3. a. Moore, Jakob hatte der Söhne zwölf, aber um feis 
nen Joſeph hat er blutige Thränen geweint. 

Sranz. Hum! 

D. a. Moot. Geh’, nimm die Bibel, meine Tochter, und 
lies mir die Gefchichte Jakobs und Joſephs! Sie hat mid 
immer fo gerührt, und damals bin ich noch nicht Jakob 
geweien. | 

Amalia. Welches fol ich Euch lefen? «Nimmt die Biber 
und klättert.) 

D. a. Moser. Lies mir ben Jammer des Verlaffenen, als 
er ihn nimmer unter feinen Kindern fand — und vergebeng 
fein harrte im Kreiſe feiner eilfe — und fein SKlagelied, als 
ee vernahm, fein Joſeph fep ihm genommen auf ewig — 

Amalia (liebt, „Da nahmen fie Joſephs Mod, und ſchlach⸗ 
„teten einen Biegenbod, und tauchten den Rod in das Blut 
„und ſchickten den bunten Rod hin, und ließen ihn ihrem Water 
„bringen, und fagen: diefen haben wir funben, ſiehe, ob's Deines 
„Sohnes Mod ſep, oder nicht?” (Stanz geht plöhlich hinweg.) „Er 
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erkannte ihn aber und ſprach: es iſt meines Sohnes Mod, 
„ein böfes Thier hat ihn gefreſſen, ein reißend Thier hat Jo⸗ 
ſeph zerriſſen.“ — 

D. a, Moor (fällt aufs Kiffen zuruͤch. Ein reißend Thier bat 
Joſeph zerrifien! 

Amalia (iieöt weiten. „Und Jakob zerriß feine Kleider, und 
„legte einen Sat um feine Lenden und trug Leid um feinen 


„Sohn lange Zeit, und al’ feine Söhne und Töchter traten - 


„auf, daß fie ihn tröfteten; aber er wollte fich wicht tedften 
„laſſen und fprach: ich werde mit Leid hinunterfahren —” 

D. a. Moor Hör’ auf, hör auf! Mir wird ſehr übel, 

Amalia CHinufpringend, laͤßt dad Buch fallen, Hilf Himmel! 
Was ift das? 

D. a. Moor. Das iſt der Tod! — Schwarz — ſchwimmt — 
vor meinen — Augen — ich bitte dich — rufe ben Paſtor — daß er 
mir — das Abendmahl reihe — Wo ift — mein Sohn Franz? 

Amalie. Br ift geflohen! Gott erbarme fich unfer! 

D. a. Moor. Geflohen — geflohen von des Sterbenben 
Bett? — — Und das ad — all — von zwei Kindern voll 
- Hoffnung — du haft fie — gegeben — haft fie — genommen 
— bein Name ſey — — 

Amalia mit einem ploͤtzlichen Gchred. Todt! Alles todt! 
(Ab in Verzweiflung.) 


Iran huͤpft frohlockend herein. 


Todt, ſchreien fie, todt! Jetzt bin ich Herr. Im gan⸗ 
zen Schloſſe etert es todt. — Wie aber, ſchlaͤft er vielleicht 
nur? — Freilich, ad freilich! das iſt nun freilich ein Schlaf, 
wo es ewig niemals Guten Morgen heißt — Schlaf und Tod 
find nur Swillinge, Wir wollen einmal bie Namen wecfeln! 


Baderer, wilklommener Schlaf! Wir wollen dich Tod heißen! 
(Ex drüdt ihm die Augen u) Mer wird nun fommen, und ed 
magen, mich vor Gericht zu fordern? oder mir ind Angeſicht 
zu jagen: du bift ein Schurfe? Weg denn wit biefer laͤſti⸗ 
gen Larve von Sanftmuth und Tugend! Nun follt ihre den 
nackt en Franz fehen und-euch entſetzen! Mein Bater überzuderte 
feine Forderungen, fchnf fein Gebiet zu einem Familieneirkel 
mu, ſaß lichreich laͤchelnd am Thor, und gruͤßte fie Brüder und 
Kinder. — Meine Augbraunen follen über euch herhangen wie 
Gewitterwolten, mein herriſcher Name ſchweben wie ein drehen: 
ber Komet über dieſen Gebirgen, meine Stien fol euer Wetter: 
Has ſeyn! Er fireichelte und koſste den Nacken, ber gegen ihn 
ſtoͤrrig zuruͤckſchlug. Steeiheln und SKofen ift meine Sache 
nicht. Ich will euch Die gadigen Sporen ind Zleifh bauen, 
und die fiharfe Geißel verfuhen. — In meinem Gebiet folge 
fo weit kommen, daß Kartoffeln und duͤnnes Bier ein Trac⸗ 
tament fiir Feſtrage werden, und wehe dem, der mir mit vol: 
len, feurigen Baden unter bie Augen tritt! Bläffe ber Ar⸗ 
much und ſllaviſche Zucht find meine Leibfarbe; im diefe Li⸗ 
vrei will ich euch Fleiden! (Er gest ab.) 


Dritte Scene. 
Die boͤhmiſchen Wälder. 
Spiegelberg. Nazmaun. Wänberhaufen. 


Wazmann, Biſt da? biſt's wirklich? So laſſ' Dich doch zu 
Buri zuſammendruͤcken, lieber Herzensbruder Moriz! Willkom⸗ 
men in den boͤhmiſchen Waͤldern! Biſt ja groß worden und 
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ſtark. Stern-Kreuz-Bataillon! Bringft ja Neeruten mit einen 
ganzen Trieb, du treffliher Werber! 

Spiegeiberg. Gelt, Bruder? gelt? Und dag ganze Kerle 
Dazu! — Du glaubft nicht, Gottes fihtbarer Segen ift bei mir: 
war dir ein armer hungriger Tropf, hatte nichts, als Diefen 
Stab, da ich über den Jordan ging, und jest find unfrer acht 
and fiebenzig, meiftens ruinirte Krämer, rejicirte Magifter und 
Schreiber aus den ſchwaͤbiſchen Provinzen; das ift dir ein Corps 
‚Kerle, Bruder, delicioͤſe Burfche, fag’ ich dir, wo einer dem 
andern die Knoͤpfe von den Hofen ftiehlt und mit geladener 
Flinte neben ihm fiher ift — und haben volauf und ftehen dir 
im einer Nenommee vierzig Meilen weit, dad nicht zu begreifen 
tft. Da ift dir Feine Zeitung, wo du nicht ein Artikelchen von 
den Schlaufopf Spiegelberg wirft getroffen haben, ich halte fie 
mir auch pur bewegen — vom Kopf bie zu’n Füßen haben fie 
mich dir hingeftelt, du meinft, du fäheft mich, — fogar meine 
Rockknoͤpfe haben fie nicht vergeffen. Aber wir führen fie er: 
baͤrmlich am Narrenſeil herum. Ich geh’ letzthin in die Dru⸗ 
ckerei, geb’ vor, ich hätte ben berüchtigten Spiegelberg geſehen, 
und dictir' einem Strizler, der dort faß, das leibhafte Bild von 
einem dortigen Wurmdoctor in die Feder; das Ding fommt 
um, der Kerl wird eingezogen, par Force inquirirt, und in der 
Angft und in der Dummheit gefteht er dir, hol’ mich ber Teu⸗ 
fel! gefteht dir, er fep der Spiegelberg — Donner und 
Wetter! ich war eben anf dem Sprung, mic beim Magiftrat 
anzugeben, daß die Ganaille mir meinen Namen fo verhungen 
fol — wie ich fage, drei Monate drauf hangt er. Ich mußte 
nachher eine derbe Priſe Tobad in Die Nafe reiben, als ich am 
Galgen vorbeifpagierte und den Pfendo-Spiegelberg in feiner Glo⸗ 
rie da paradiren fah — und unterdeffen daß Spiegelberg hangt, 
fehleicht ſich Spiegelberg ganz fachte aus den Schlingen, und 
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deutet der fuperflugen Gerechtigkeit hinterruͤcks Eſelsohren, 
daß es zum Erbarmen tft. 

Nazmann (lat. Du bift eben noch immer der Alte, 

Spiegelberg. Das bin ih, wie du fiehft, an Leib und 
Seel’. Narr! einen Spaß muß ich dir Doch erzählen, den ich 
neulich im Säcilien- Klofter angerichtet habe. Ich treffe dag 
Klofter auf meiner Wanderfchaft fo gegen die Dämmerung, und 
da ich eben den Tag noch Feine Patrone verfchoflen hatte, bu 
weißt, ich hafle das diem perdidi auf den Tod, fo mußte die 
Naht noch durch einen Streich verherrlicht werden, und ſoll's 
dem Teufel um ein Ohr gelten! Wir halten ung ruhig big in 
die fpate Nacht. Es wird mausſtill. Die Kichter geben aus, 
Wir denken, die Nonnen koͤnnen jebt in den Federn fern. 
Nun nehm’ ich meinen Sameraden Grimm mit mir, heiße die 
andern warten vor'm Thor, bis fie mein Pfeifchen hören wir: 
den, — verfihere mich bes Kloftermächters, nehm’ ihm die 
Schläffel ab, fhleihe mich hinein, wo die Mägde fchliefen, 
praktizir' ihnen die Kleider weg, und heraus mit dem Pad zum 
Thor. Wir gehen weiter von Zelle zu Zelle, nehmen einer 
Schwefter nach der andern die Kleider, endlich auch der Aebtiſſin. 
— est pfeif ih, und meine Kerle draußen fangen an zu 
ſtuͤrmen und zu haffeliren, ale kaͤme der jüngfte Tag, und 
hinein mit beftialifhem Gepolter in die Bellen der Schweftern! 
— hahala! — da hätteft du die Haß fehen follen, wie bie 
armen Thierhen in der Finfternif nach ihren Roͤcken tappten, 
und ſich jämmerlich gebärbeten, da fie zum Teufel waren, und 
wir indeß wie alle Donnerwetter zugefeßt, und wie fie ſich vor 
Shrek und Beſtuͤrzung in Bettlafen widelten; oder unter den 
Dfen zuſammenkrochen wie Rasen, und das erbärmliche Gezeter 
und Lamento, und endlich gar die alte Schnurre, die Aebtiffin, 
— du weißt, Bruder, dab mir anf diefem weiten Erbenrund 
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kein Geſchoͤpf fo zuwider iſt, als eine Spinne umb ein altes 
Weib, und nun den dir einmal die ſchwarzbraune, runzlichte 
Vettel vor mir herumtanzen, mich bei ihrer jungfraͤulichen Sitt⸗ 
ſamkeit beſchwoͤren — alle Teufel | ich hatte fchon den Ellenbogen 
angefent, ihr die übriggebliebenen wenigen edlen vollends 
in den Maftdarm zu ſtoßen — Kurz refolvirt! entweder ber: 
aus mit dem Silbergefhirr, mit dem Klofterfhan und allen 
den blanten Thälerchen, oder — meine Kerle verftanden mi 
fon — ih fage dir, ich Hab’ and dem Kloſter mehr denn 
taufend Thaler Werths gefchleift, und den Spaß obendrein, 
und meine Kerle haben ihnen ein Andenken binterlaffen, fie 
werden ihre neun Monate dran zu fchleppen haben. 

Razmann Cauf den Woden ftampfend). Daß mich der Don- 
wer dba weg hatte! 

Spiegelberg. Siehſt du? Sag’ dur mehr, ob bad Fein 
Reben tft? umd dabei bieibt man frifch und ſtark, und bad 
Corpus tft noch beifammen, und ſchwillt dir ſtuͤndlich mie ein 
Praͤlatenbauch — Ich weiß nicht, ih muß was Magneti⸗ 
ſches an mir haben, das bir alles Lumpengefindel auf Gottes 
Erdboden anzieht, wie Stahl und Eiſen. 

Yazmann. Schöner Magnet du! aber fo möcht’ Ich Hen- 
lers doch wiffen, was für Herereien du brauchſt — 

Byiegeiberg. Herereien? Braut keiner Herereien — 
Kopf mußt du haben! Ein gewiſſes praftifches Iudicium,“ das 
man freilich nicht in der Gerfte frißt — denn ſiehſt du, ib 
sfleg’ immer zu fagen: einen honneten Mann kann man and 
jeden Weidenftoben formen, aber zu einem Spisbuben wife 
Gruͤtz — auch gehört dazu ein eigenes National: Genie, em 
gewiſſes, daß ich fo fage, Spipbuben: Klima. 

Yazmann, Bruder! man bat mir Italien gerühmt. 

Byiegelberg. Ja, ja! man muß Niemand fein Hecht 
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vorenthalten, Italien meist. auch feine Männer auf, und wenn 
Dentihland fo fortmacht, wie es bereits auf dem Wege iſt, 
und bie Bibel vollends hinausvotirt, wie es Die alängendiien 
Aſpecten bat, fo kann mit ber Seit auch noch aus Deutſchlaud 
was Sutes fommen; — Überhaupt aber, muß ich bir ſagen, macht 
bad Klima wicht fonberlich viel, bad Genie kommt überall fort, 
und das Vchrige, Bruder — ein Holzapfel, weißt bu wohl, wird 
im Paradies: Gärtlein felbit ewig feine Ananas — aber baf 
"sch Die weiter ſage, — wo bin ich ftehen geblichen? 

“asmann, Bei ben Kuuſtgriffen! | 

Spiegelberg. J1 recht, bei ben Kunſtgriffen. So ik 
dein Erfies, wenn du in die Stadt kommſt, bu giehft bei ben 
Bettelvögten, Stabt: Patronillanten und Zuchtknechten Kund⸗ 
ſchaft ein, wer fo am fleifigften bei ihnen einfpreche, die Ehre 
gebe, und biefe Kunden ſuchſt du auf — ferner nifteft du dich 
in die Kaffeehaͤuſer, Borbelle, Wirthshaͤuſer ein, ſpaͤhſt, fonbirft, 
wer am meiften über bie wohlfeile Zeit, bie Fuͤnf pro Cent, 
uͤber bie einreißende Veſt der Polizeiverbeſſerungen fchreit, wear 
am meiſten über die Regierung ſchimpft, oder wider die Phyliog- 
nomik eifert und dergleihen; Bruber! das ift die rechte Höhe! 
die Ehrlichkeit wadelt mie ein hohler Zahn, du darfft nur den 
Bellen anfenen, — ober beffer und kuͤrzer: du gehft und wirfft 
einen vollen Beutel auf die offene Straße, verſteckſt dich irgend: 
so, und merkſt bir wohl, wer ihn aufhebt — eine Weile drauf 
zagft bu hinterher , ſuchſt, fchreift, und fragft mar fo im Vor⸗ 
beigehen: Haben der Herr nicht etwa eisen Geldbeutel gefun⸗ 
vn? Sagt er ja, — nun ſo hat's der Teufel gefehen; laͤug⸗ 
wet er’d aber: Der Herr. verzeiben — ich wuͤßte mich nicht 
gu entſinnen, — ich bebanre, cauffpringendn) Bruder! Triumph, 
Bruder! Loͤſch' beine Laterme and, fchlauer. Diogenes! — du 
Kell Deinen Daun gefunden, . 
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%azmann. Du bir ein audgelernter Praktikus. 

Spiegelberz. Mein Bott! ald obich noch jemals daran 
gezweifelt hätte. — Nun du deinen Mann in dem Kamen haft, - 
mußt du's auch fein fchlau angreifen, daß bu ihn hebft! — 
Gichft du, mein Sohn! das hab’ ich fo gemaht: — fobalb 
ich einmal die Fährte hatte, hängt’ ih mich meinem Candidaten 
an wie eine Klette, foff Brüderfchaft mit ihm, und Notabenel 
zechfrei mußt du ihn halten! da geht freilich ein Schönes drauf, 
aber das adhteft du nicht — — Du gehft weiter, bus führft ihn 
in Spiel:Sompagnien und bei liederlihen Menſchern ein, vers 
widelft ibn in Schlägereien und fhelmifche Streihe, bis er an 
Saft und Kraft und Geld und Gewiſſen und gutem Namen 
bankerott wird, denn incidenter muß ich dir fagen, du richteft 
nichts aus, wenn du nicht Leib und Seele verberbft — Glaube 
mir, Bruder! das hab’ ich aus meiner ftarken Praris wohl 
fünfzigmal abftrahirt, wenn der ehrlihe Mann einmal aus 
dem Neſt gejagt ift, fo ift der Teufel Meifter — Der Schritt 
iſt dann fo leiht — o fo leicht, als der Sprung won einer 
Hure zu einer Betſchweſter. — Horch doch! was für ein Knall 
war das? 

%azmann. Es war gedonnert, nur fortgemacht! 

Spiegelberg. Noch ein kuͤrzerer, befferer Weg iftber, bi 
pluͤnderſt deinem Manne Haus und Hof ab, bis ibm kein Hemb 
mebr am Leibe hebt, alsdann kommt er dir von felbft — Lehre 
mich die Pfiffe niht, Bruder — frag’ einmal das Kupfer: 
gefiht dort — Schwere Noth! den hab’ ich ſchoͤn ins Garn 
gekriegt — ich Hielt ihm vierzig Ducaten bin, die follt? er has 
ben, wenn er mir feines Herrn Schluͤſſel in Wachs druͤcken 
wollte — bene’ einmal! die dumme Beftie thut's, bringt mir, 
hol? mich der Teufel! die Schlüffel, und will jetzt das Gelb 
haben — Monfieur, ſagt' ich, weiß er auch, daß ich jet die 


% 


Schluͤſſel gerades Wegs zum Polizei⸗Lientenant trage und 
ihm ein Logis am lichten Galgen miethe? — Tauſend Saker⸗ 
ment! da haͤtteſt du den Kerl ſehen ſollen die Augen aufreißen 
und anfangen zu zappeln wie ein naſſer Pudel — — „Um's 
Himmelewillen hab’ der Here doch Einſicht! Ih will — will —“ 
Was will er? will er jetzt gleich den Zopf hinaufſchlagen und 
mit mir zum Teufel gehen? — „O von Herzen gern, mit 
Freuden“ — Hahaha! guter Schlucker, mit Speck faͤngt man 
Maͤuſe — lach' ihn doch aus, Razmann! hahaha! 

Razmann. Ja, je, ich muß geſtehen. Ich will mir dieſe 
Lection mit goldenen Ziffern auf meine Hirntafel ſchreiben. 
Der Satan mag ſeine Leute kennen, daß er dich zu ſeinem 
Maͤkler gemacht hat. 

Spiegelberg. Gelt, Bruder? und ich denke, wenn ich 
ihm zehn ſtelle, laͤßt er mich frei ausgehen — Gibt ia jeder 
Berleger feinem Sammler das zehnte Eremplar gratis, warum 
fol der Teufel fo jüdifch zu Werke gehen? Razmann! — ich 
ziehe Pulver — 

Yazmann. Sapperment! ich riech's auch ſchon lange, — 
Gib Acht, ed wird in der Nähe was gefent haben! — Se, ie, 
wie ich dir fage, Moritz, du wirft dem Hauptmann mit deinen 
Recruten willlommen ſeyn — er bat auch ſchon brave Kerle 
angelodt. , 

Spiegelberg. Aber die meinen! die meinen — Pah — 

Razmann, Nun ja! fie mögen huͤbſche Fingerchen haben 
— aber ich fage dir, der Muf unferd Hauptmanns hat auch 
fon ebrlihe Kerle in Verfuchung geführt. 

Apiegelberg. Ich will nicht hoffen. 

Bazmann. Saus Spaß! und fie ſchaͤmen fich nicht. unter 
ihm zu dienen. Er mordet nicht um bes Maubes willen, wie 
wir — nah dem Geld ſchien er nicht mehr zu fragen, fobald 
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ers vollauf Haben konnte, und ſelbſt fein Drittheil an ber 
Beute, das ihn von Rechtswegen trifft, verfchenft er am 
Waiſenkinder, ober läßt bamit arme Jungen von Hoffuung 
ſtudiren. Aber fol er dir einen Landjunker fchröpfen, der feine 
Bauern mie das Vieh abſchindet, oder einen Schurken. mit 
goldenen Borten unter den Hammer Eriegen, ber bie Geſetze 
falſchmuͤnzt und dad Auge der Gerechtigkeit überfilbert, ober 
font ein Herren von dem Gelichter — Kerl! da iſt er bie 
in feinem Element, und haust teufelmäßig, als wenn jede Faſer 
an ihm eine Furie wäre. 

Spiegelberg. Hum! Hum! 

Razmann. Neulich erfahren wir im Wirthshauſe, daß 
ein reicher Graf von Regensburg durchkommen wuͤrde, der 
einen Proceß von einer Million durch die Pfiffe ſeines Abvo⸗ 
caten durchgeſetzt hätte; er ſaß eben am Tiſch und brettelte, — 
wie viel find unfer? fragte er mich, indem er haſtig aufſtand; 
ich ſah ihn die Unterlippe zwiſchen die Zähne Flemmen, welches 
er nur thut, wenn er am grimmigften ift — nicht mehr als 
fünf! ſagt' ih — es iſt gemug! fagt’ er, warf ber Wirthin das 
Geld auf den Tifch, ließ den Wein, ben er fi hatte reichen 
laffen, unberährt fichen — wir machten und auf den Weg. 
Die ganze Seit über ſprach er Fein Wort, lief abfeitwärts und 
allein, nur daß er und von Zeit zu Zeit fragte, ob wir wech 
nichte gewahr mwörben wären, und und befahl, dad Ohr am bie 
Exbe zu legen. Enblich fo kommt ber Graf hergefahren, der 
Wagen ſchwer bepadt, der Advocat faß bei ihm drinn, voraus 
ein Reiter, nebenher ritten zwei Knechte — da hätteft du dem 
Mann fehen follen, wie er, zwei Terzerole in ber Hand, vor 
uns ber auf ben. Wagen zufprang! und die Stimme, mit ber 
ee rief: Halt! — der Kutſcher, der nicht Halt machen wollte, 
mußte vom Bock herabtanzgen, der Graf ſchoß ans bem Wagen 


in den Wind, die Meiter flohen — dein Selb Canaille! rief 
er bonnernd — er lag wie ein Stier unter dem Beil — uud 
biſt du der Schelm, ber die Gerechtigkeit zur feilen Hure 
macht? Der Abdvocat zitterte, daß ihm bie Zähne Flapperten, 
— der Dolch flad in feinem Bauch, wie ein Pfahl in dem 
Weinberg — ich habe dad Meine gethan! rief er unb wandte 
Gb ſtolz von ung weg; dad Plünbern iſt enre Sache. Und 
fomit verfchwand er in den Wald — 

Spiegelberg. Hum, Hum! Bruder, Was ich bir vorhin 
erzählt habe, bleibt unter und, er braucht's nicht zu willen. 
Berftehft du? 

%azmann, Recht, recht, ich verftebe. 

Spiegelberg, Du kennſt ihn ja! Cr Bat fo feine Grillen. 
Du verfichlt mic. 

Bazmann. Ich verſteh', ich verſtehe. 


Schwa 3 m vollem Lauf. 


Kazmann, Wer da? was gibt's da? Paſſagiers im Walb? 

24 warz. SHurtig, hurtig! wo find Die Andern? — Tauſend⸗ 
falerment! ihr fteht da und plaudert, Wißt ihr denn niht — 
wißt ihr denn gar nicht — und Moller — 

Bazmann, Was denn? was denn? 

Schwarz. Roller ift -ehangen, noch vier Andere mit — 

Bazmann, Moler? Schwere Noth! feit wann — woher 
weißt dw? 

Schwarz. Schon über drei Wochen figt er, und wir er 
fahren nichts; ſchon drei Mechtstage find über ihn gehalten 
worden, und wir hören nichts; man bet ihn auf ber Tortur 
examinirt, mo ber Hauptmann ſey. — Der wadere Durſche 


hat nichts befannt; geftern ift ihm ber Proceß gemacht worden, 
diefen Morgen ift er dem Teufel ertra Poſt zugefahren. 
Kazmann. Dermalebdeit! weiß es der Hauptmann? 


Schwarz. Erſt geftern erfährt er's. Er ſchaͤumt wie ein 
Eber. Du weißt's, er bat immer am meiften gehalten auf 
Moller, und nun die Tortur erft — Strid und Leitern find 
fhon an den Thurm gebracht werden, es half nichts; er felbft 
bat fih ſchon in Sapuciners: Kutte zu ihm gefehlichen und die 
Derfon mit ihm wechfeln wollen; Roller ſchlug's hartnädig 
ab; jetzt hat er einen Eid gefchworen, daß es ung eiskalt über 
die Leber lief, er wolle ihm eine Todesfadel anzünden, mie 
fie noch feinem König geleuchtet hat, die ihnen den Budel 
draun und blau brennen fol. Mir ift bang für die Stadt, 
Er bat fchon lang eine Pique auf fie, weil fie fo fchändlich 
bigott ift, und bu weißt, wenn er fagt: ich will's thun! fo 
iſt's fü viel, ald wenn’s unfer einer gethan hat. 

BRazmann. - Das fit wahr! ich Fenne den Hauptmann, 
Wenn er dem Teufel fein Wort darauf gegeben hätte, in die 
HöNe zu fahren, er ‚würde nie beten, wenn er mit einem - 
halben Vater Unfer felig werden koͤnnte! — Aber ach! der 
arme Moller! — der arme Roller! 

Spiegeiberg. Memento mori! Mber dag regt mich nicht 
an. CTrillert ein Liedchen.) 


Geh? ich vorbei am Rabenfteine, 

So blinz' ich nur das rechte Auge zu— 
Und dent’, du hängft mir wohl alleine, 
Mer iſt ein Narr ich oder du? 


Razmann (auffpringend), Horch! ein Sau (Schießen und 
Zarmen.) 
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‚ Syiegelberg. Noch einer! 
Razmann. Wieder einer! der Hauptmann! 


Ginter der Scene gefungen.) 


Die Nürnberger hängen Keinen, 
Sie Hätten ihn denn vor. Da Cape. 


Schweizer. Roller (hinter der Scene. Hola ho! Holla be! 
Razmann, Moller! Roller! Holen mich zehn Teufel! 
Bhweizer. Roller chinter der Scene. Razmann! Schwarz! 
Spiegelberg! Razmann! 
BRazmann. Moler! Schweizer! Blis, Donner, Hagel und 
Wetter! (Fliegen ihm entgegen.) 
x 


Näuber Maor zu Pferde. 
Schweizer. Roller. Grimm Schufterle. 


Näubertrupp mit Koth und Staub bedeckt, treten auf. 


Ränber Moor Com Pferde fpringend). Freiheit! Freiheit! 
— — Dis bit im Trocknen, Roller! — Führ meinen Rappen 
ab, Schweizer, und waſch' ihn- mit Wein, GWirft fid auf die 
Erde) Das hat gegolten! 

Baymann au Koller). Nun, bei der Feueroͤſſe des Pluto! 
biſt du vom Rad auferſtanden? 

2qh warz. Biſt du fein Geiſt? oder bin ih ein Narr? 
oder bift du's wirklich? 

Boller cin Atem. Ich bin's. Leibhaftig. Ganz Wo 
slanbft du, daß ich herkomme? 

3h warz. Da frag’ die Here! Der Stab war fhon über 
dich gebrochen, 


Woller. Das war er freilich, und nach mehr. Ich komme 
recta som Galgen ber. Laß mich nur erft zu Athem kommen. 
Der Schweizer wird bir erzählen. Gebt mir ein Glas Brannt⸗ 
wein! — Du auch wieder da, Moriz? Ih dachte, dich wo 
anders wieder zu fehen — gebt mir doch ein Slas Brannt⸗ 
wein! meine Knochen fallen auseinander — o mein Haupt⸗ 
mann! wo iſt mein Hauptmann? 

schwarz Gleich, gleih! — fe fag’ doch, fo ſchwatz bog! 
sie bift du davon gekommen? wie haben wir dich wieber? 
Der Kopf geht mir um. Vom Salgen her, fagft bu? 

Roller cfürzt eine Flaſche Branntwein hinunter), Ah! das 
fhmedt, das brennt ein! Gerades Wegs vom Galgen her! 
fag’ ih. Ihr ſteht da, und gafft, und koͤnnt's nicht träumen 
— ich war auch nur drei Schritte von der Sakerments⸗Leiter, 
auf der ich in den Schooß Abrahams fleigen follte — fo nah’, 
fo nah’ — war bir ſchon mit Haut und Haar auf bie Ana= 
tomie verhandelt! hätteft mein Leben um ’ne Priſe Schnupf: 
tabak haben können. Dem Hauptmann bank ich Luft, Freiheit 
und Leben, 

Schweizer. Es war ein Spaß, ber fih hören läßt. Wir 
hatten den Tag vorher durch unfere Spione Wind gekriegt, 
der Moller liege tüdtig im Salz, und wenn der Himmel nicht 
bei Zeiten noch einfallen wollte, fo merde er morgen am Tag 
— das war ald heut? — den Weg alles Fleiſches gehen muͤſſen 
— Auf! fagte der Hauptmann, was wiegt ein Freund nicht? 
— Wir retten ihn, oder retten ihn nicht, fo wollen wir ihm 
wenigitend doch eine Todesfadel anzünden, wie fie noch keinem 
Könige geleuchtet hat, bie ihnen den Budel braun und Hau 
brennen fol. Die ganze Bande wird aufgeboten. Wir ſchicken 
einen Erpreffen au ibn, der’s ihm in einem Zettelchen bei- 
brachte, das er ihm in die Suppe warf. 


Roller. ch verzweiſelte an dem Erfolg. - 

Schweizer. Wir pasten die Zeit ab, bis bie Yaffagen leer 
maren. Die ganze Stadt zog dem Speltatel nach, Reiter und 
Sußgänger durcheinander uud Wagen, ber Laͤrm und der Gal⸗ 
senpfalm jolten weit. Gebt, fagte der Hauptmann, brennt au, 
beennt an! Die Kerle flogen wie Pfeile, fteten die Stadt am 
drei und dreißig Een zumal in Brand, warfen feurige Lunten 
in die Nähe des Pulvertburms, in Kirchen und Scheunen — 
Morbleu! es war Feine Viertelfiunde vergangen, der Nord⸗ 
Oſt⸗ Wind, der-auc feinen Zahn auf Die Stadt haben muß, kam 
uns trefflich zu fhatten und half die Flamme bis hinauf in die 
oderften Giebel jagen. Wir indeß Galle auf, Gaſſe nieder, 
wie Furien — Feuerjo! Feuerjo! durch die ganze Stadt — 
Geheul — Geſchrei — Gepolter — fangen an bie Brandgloden 
zu brummen, Enallt der Pulverthurm in die Luft, ald waͤr' die 
Erde mitten entziwei geborften, und der Himmel zerplakt, und 
die Hölle zehntaufend Klafter tief. verfunten. 

Woller. Und jest ſah mein Gefolge zuruͤck — da lag die 
Stadt wie Gomorrha und Sodom, ber ganze Korisont war 
Fener, Schwefel und Rauch, vierzig Gebirge bruͤllen den infer: 
nalifhen Schwant in bie Munde herum nach, ein panifcher 
Schreck ſchmeißt Alle zu Boden — jest nutz' ich den Zeitpunkt, 
und riſch, wie der Wind! — ich war losgebunden, fo nah’ war's 
dabei — da meine Begleiter verfteinert wie Loths Weib zuruͤck⸗ 
ſchau'n, Reißaus! zerriffen die Haufen! bavon ! Sechzig Schritte 
weg werf’ ich die Kleider ab, fkürze mich in ben Fluß, ſchwimm' 
unterm Wafler fort, bie ich glaubte, ihmen aus dem Geſichte 
zu ſeyn. Mein Hauptmann fchon parat mit Pferden und Klei⸗ 
dem — fo bin ich entlommen.. Moor! Moormöcteft du 
bald auch in den Pfeffer gerathen, daß ich dir Gleices mit 
Gleichem vergelten kann! | 


Baymann, Bin beftialifcher Wunſch, für den man dich 
haͤngen ſollte — aber es war ein Streich zum Zerplatzen. 

Boller. Es war Huͤlfe in der Noth, ihr koͤnnt's wicht 
ſchaͤtzen. Ihr hättet follen — den Strid um den Hals — mit 
lebendigem Leibe zu Grabe marfchiren, wie ih, und die ſaler⸗ 
mentalifchen Anftalten und Schinders: Seremonien, und mit 
jedem Schritt, den der ſcheue Fuß vorwärts wankte, näher und 
fürchterlih näher die verfluhte Mafchine, wo ich einlogist 
werden follte, im Glanz der fhredlihen Morgenfonne fteigenb, 
and die Iauernden Schindersfnechte, und die gräßliche Muͤſik — 
noch raunt fie in meinen Ohren — und das Gekraͤchze hungriger 
Raben, die an meinem halbfanlen Anteceſſor zu dreißigen 
hingen, und das Alles, Alles — und obendrein noch der 
Vorſchmack der Seligkeit, die mir blübte! — Bruder, Bruder! 
und auf einmal die Lofung zur Freiheit — Ed war ein Knall, 
als ob dem Himmelsfaß ein Neif gefprungen wäre — Hört, 
Sanaillen! ich fag’ euch, wenn man aus dem glühenben Ofen 
ins Eiswaſſer foringt, kann man den Abfall nicht fo ſtark 
‚ fühlen, ale ih, da ih am andern Ufer war. 

Kpiegelberg (lad. Armer Schludter! Nun if’s ja 
verſchwitzt CTrinkt ihm zu) Sur glüdlihen Wiedergeburt! 

Wolter cwirft fein Glas weg). Mein, bei allen Schägen des 
Mammons! ich möchte dad nicht zum zweiten Mal erlchen, 
Sterben ift etwas mehr ald Harlefinsfprung, und Zodesangft 
ift ärger als Sterben. 

Spiegelberg. Und der hüpfende Pulverthurm — Merkſt 


du's jebt, Razmann? drum ſtank auch die Luft fo nah Schmes 


fel fiundenmweit, als würde die ganze Garderobe des Molochs 
unter dem Firmament ausgeläfter — Es war ein Meifterftreich, 
Hauptmann! ich beneide dich drum. 

shweiser. Macht fih die Stadt eine Freude daraus, 


- 


einen Kameraden mie ein verhertes Schwein abthun zu Sehen, 
was, zum Henker! follen wir und ein Gewiſſen daraus me: 
den, unferem Sameraben zu lieb die Stadt darauf gehen zu 
laſen? Und nebenher batten unfere Kerle noch das gefunbene 
Freffen, über bon altem Kaiſer gu plänbern, — Gast einmal, 
was habt ihr wmegselapert? 

Einer von der Bande Ich babe mich während dee 
Durcheinanders in bie Stepbaus: Kirche gefchlichen und bie 
VBerten wow Mltautuche gebrennt; ber liebe Gott ba, ſagt' ib, 
ift ein zeicher Mann und Zaun ja Golbfäden and einem Bapen: 
ſtri⸗ machen. 

Schweizer. Du haſt wohl gethan — was fol auch der 
Plunder in einer Kirche ? Sie tragen's bem Schöpfer zu, der 
aber den Troͤdelkram lacht, und feine Gefchöpfe duͤrfen ver⸗ 
hungern, — Und du, Gpangelee — wo haft du bein Netz 
ausgeworfen? 

Ein RBweiter. Ich und Bügel haben einen Keufladen 
gepluͤndert und bringen Zeug fuͤr unſer fuͤnfzig mit. 

Ein Dritter. Zwei goldene Sackuhren habe ich wegge⸗ 
kirt, und ein Duzend filberne Löffel dazu. 

Shweizer. But, gut. Und wir haben ihnen Ging ange: 
richtet, dran fie viergehn Tage werden zu löfchen haben. Wenn 
fie bein Geier wehren wollen, fo muͤſſen fie Die Stadt durch 
Hafer ruiniren — Meißt du nicht, Scufterle, wie viel es 
Todte geſetzt bat? 

Achufterie Drei und achtzig, ſagt man. Der Thurm 
allein hat ihrer ſechzig zu Staub zerſchmettert. 

Räuber Mosor (ſehr ernſt). Roller, du biſt theuer bezahlt. 

Scähufterie. Pah! pah! was heißt aber Das? — ia, wenn's 
Männer geweten wären — aber da waren’d Widelkinder, bie 
ihre Laken vergolden, eingefchnurrte Mätterhen, bie ihuen bie 

Schitlers ſammtl. Werte, II. 6 


Müden wehrten, ausgebörrte Ofenhocker, die feine Thuͤre mehr 


finden konnten — Patienten, "bie nach dem Doctor winfelten, 
der in feinem gravitätifchen Trab der Haß nachgesogen war — 
Was leichte Beine hatte, mar audgeflogen ber Komöbie nach, und 
‚nur ber Bodenfab der Stadt blieb zuruͤck, die Haͤuſer zu huͤten. 

Moor. D der armen Gewuͤrme! Kranke, fagft du, Sreife 
und Kinder? 

Schufterle Ja zum Teufel! und Kindbetterinnen dazu, 
und hochſchwangere Weiber, die befürchteten, unterm lichten 
Galgen zu abortiren; junge Frauen, bie beforgten, fich an ben 
Schindersſtuͤckchen zu verfehen und ihrem Kinde im Prutterleibe 
ben Galgen auf den Buckel zu brennen — Arme Poeten, die kei⸗ 
nen Schuh anzuziehen hatten, weil fie ihr einziges Paar in 
die Mache gegeben, und was das Hundegefindel mehr ift; es 
lohnt fi) der Mihe nicht, daß man davon redet. Wie ich von 
ungefähr fo an einer Barade vorbei gehe, hör’ ich drinnen ein 
Gezeter, ih gude hinein, und wie ich's beim Licht befehe, was 
war's? ein Kind war's, noch friih und gefund, bad Ing auf 
dem Boden unterm Tiſch, und der Tifch wollte eben angehen — 
Armes Thierchen! ſagt' ich, du verfrierft ja bier, und warf es 
in die Flamme — 

Moor. Wirklich, Schufterle? — Und dieſe Flamme brenne 
in deinem Bufen, bie die Ewigkeit grau wird! — Zort, Unge- 
heuer! Lam’ Dich nicht mehr unter meiner Bande fehen! Murrt 
ihr? — Ueberlegt ihr? — Wer überlegt, wenn ich befehle? — 
Fort mit ihm, fag’ ih — Es find noch mehr unter euch, bie 
meinem Grimme reif find. Ich kenne dich, Spiegelberg. Aber 
ich will naͤchſtens unter euch treten und fürchterliche Mufterung 
halten. . 


(Ele gegen zitternd ab.) 


Moor alien, heftig auf und abgehend. 


Höre fie nicht, Raͤcher im Himmel! — was kann ich dafuͤr? 
was kannſt du dafuͤr, wenn deine Peftilenz, beine Theurung, 
deine MWafferfiuthen den Gerechten mit dem Böfewicht auffreffen ? 
Mer kann der Flamme befehlen, daß fie nicht auch Durch die 
gefegneten Saaten wuͤthe, wenn fie dag Genift der Horniſſel 
zerftören fol? — O pfui über den Kindermord! den Weiber: 
mord! — den Kranfenmord! Wie beugt mich biefe That! Sie 
hat meine fchönften Werke vergiftet — Da fteht der Knabe, 
fhamroth und ausgehöhnt vor dem Auge bes Himmeld, der ſich 
anmaßte, mit Jupiters Keule zu fpielen, und Pygmaͤen nieder: 
warf, da er Titanen zerfchmettern follte — Geh’, geh’! du bift 
der Mann nicht, das Nachefchwert des obern Tribunals zu re: 
gieren, du erlagft bei dem erften Griff — Hier entfag’ ich dem 
frehen Plan, gehe, mic in irgend eine Kluft der Erde gu ver- 
riechen, wo der Tag vor meiner Schande zuridtritt. Er win 
fliehen.) 

Räuber eilig. 


Sich dich vor, Hauptmann: es fpult! Ganze Haufen boͤhmi⸗ 
ſcher Reiter ſchwadroniren im Holz herum — der hökifche 
DBlauftrumpf muß ihnen verträticht haben — 

Heue Räuber. 


Hauptmann, Hauptmann! Sie haben ung die Spur abges 
lauert — rings ziehen ihrer etlihe Taufend einen Sordon um . 
den mittlern Wald. 


Hene Räuber. 
Web, web, weh! Wir find gefangen, gerädert, wir find ges 
viertheilt! Miele taufend Hufaren, Dragoner und Jäger fprengen 
um die Anhöhe und halten die Euftlöcher befeßt, «Moor geht abe) 


Schweizer. Orimm. Boller. Schwarz. Schufterle, 
Spiegelberg. Razmann. Bänbertrupp. 


Schweizer. Haben wir fie and den Federn geſchuͤttelt? 
Freu' dich doch, Roller! Das hab’ ich mir lange gewuͤnſcht, mich 
mit fo Sommisbrob: Mittern herumzuhaͤuen — Wo ift ber 
Hauptmann? Iſt die ganze Bande beifammen? Wir haben doch 
Yulver genug? 

Bazmann. Pulver bie fhwere Menge. Uber unier ſind 
achtzig in Allem, und fo immer Faum einer gegen ihrer zwanzig. 

Schweizer. Defto befier! und la’ es fünfzig gegen 
meinen großen Nagel fepn — Haben fie fo lange gewartet, bie 
wir ihnen die Streu unterm Steiß angezündet haben — Bruͤ⸗ 
ber, Brüder! fo hat’s Feine Noth. Sie feben ihr Leben an zehn 
Kreuzer, fehten wir nicht für Hals und Freiheit? — Wir 
wollen über fie ber wie die Sundfluth, und auf ihre Köpfe 
berabfenern wie Wetterleuchten — Wo, zum Teufel! ift denn 
der Hauptmann ? 

Spiegelberg. Er verläßt und in diefer Noth. Können 
wir denn nicht mehr entwildgen ? Ä 

Schweizer. Entwifchen? 

Spiegelberg. D! warum bin ich nicht geblieben in Jeru⸗ 
falem ! 

Schweizer. So wollt’ ich doch, daß du im Kloak erftickteft, 
Dredfeele du! Bel nadten Nonnen haft du ein großes Maul, 
aber wenn du zwei Faͤuſte fiehft, Memme! — Beige dich jetzt, 
sder man fol dich in eine Sauhaut wähen und durch Kunde 
verhetzen laffen, 

Razmann. Der Hauptmann, der Hauptmann! 


Moor langſam vor fi. 


Moor. Ich babe fie vollends ganz einichließen laſſen, jetzt 
malen fie fechten wie Verzweifelte. (Saut.) Kinder! Nun 
gilt's! Wir find verloren, oder mir muͤſſen fechten wie anges 
fhofiene Eber. 

Schweizer. Ha! ib wil ihnen mit meinen Fangern 
den Bauch ſchlitzen, daß ihnen bie Kutteln ſchuhlang heraus⸗ 
platzen! — Fuͤhr' uns an, Hauptmann! Wir ſolgen dir in den 
Rachen des Todes, 

Moor. Ladet alle Gewehre! Es fehlt doch an Pulver nicht ? 


Schweizer (ſpringt auf. Pulver genug, die Erde gegen den  . 


Mond zu fprengen! 

Kazmann. Jeder bat filnf Paar Piſtolen geladen, jeder 
noch drei Augelbiüchten dazu. 

Moor, Gut, gut! Und nun muß ein Theil auf die Baͤume 
klettern, oder ſich ind Dickicht verſtecken, umd Feuer auf fie geben 
im Hinterhalt — Ä 

Schweizer. Da gehörft du hin, Spiegelberg! 

Moor. Wir Andern, wie Surien, fallen ihnen in die 
Flanken. 

Schweizer. Darunter bin ich, ich! 

Mor. Zugleich muß Jeder fein Pfeifchen hören laffen, im 
Walde Herumiagen,. daß unſere Anzahl ſchrecklicher werbe : and 
muͤſſen alle Hunde Ins und in ihre Glieder gebebt werben, def 
fie ſich trennen, zerſtreuen und euch in ben Schuß rennen. Wir 
drei, Roller, Schweizer und ich, fechten im Gedränge. ' 

Schweizer. Meiſterlich, vortrefflichh — Wir weiten fie 
snfammenwettern, daß fie nicht willen, wo fie bie Ohrfeigen 
beririegen. Ich babe wohl che eine Kirſche vom Maule weg 
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geſchoſſen. Laß fie nur anlaufen. — Echufterle zupft Schwelsern, 
diefer nimmt den Hauptmann beifeite und ſpricht leife mit Ihm.) 

Moor. Schweig'! 

Schweizer. Ich bitte dich — 

Moser. Weg! Er dank' es feiner Schande, fie hat ihn 
gerettet. Er foll nicht fterben, wenn ich und mein Schweizer 
fterben, und mein Roller. La ihn die Kleider ausziehen, fo 
will ich fagen, er fey ein Neifender, und ich habe ihn beftohlen — 
Sep rubig, Schweizer, ich ſchwoͤre darauf, er wird doch noch 
gehangen werden. 


Pater tritt auf. 


Pater wor ih, Aust. Iſt das das Drachenneft? — Mit 
- eurer Erlaubnig, meine Herren! Ich bin ein Diener der Kirche, 
and draußen ftehen Siebenzehnhundert, die jedes Haar anf 
meinen Schlafen bewachen. 

Schweizer, Bravo! bravo! das war mohlgefprocen, ſich 
den Magen warm zu halten, 

Moor. Schweig', Camerad! — Sagen Sie kurz, Herr 
Bater! was haben Sie hier zu thun? 

Pater. Mic fendet die Hohe Obrigkeit, die über Leben und 
Tod ſpricht — ihr Diebe — ihr Morbbrenner — ihr Schelme 
— giftige Otterbrut, die im Finftern ſchleicht und im Ver: 
borgenen ftiht — Ausſatz der Menfhheit — Höllenbrut — 
koͤſtliches Mahl fir Naben und Ungeziefer — Colonie für Galgen 
und Rad — 

Schweizer. Hund! hör anf zu ſchimpfen, oder — Er 
druͤckt Ihm den Kolben vors Geſicht.) 

Moor, Pfui doch, Schweizer! bu verdichft ibm ja das 


Eoncent — er bat feine Predigt fo brav auswendig gelernt — 
Nur weiter, mein Here! — „für Galgen und Mad?” 

Pater. Und du, feiner Hauptmann! Herzog ber Beutel⸗ 
ſchneider! Sauner: König! Groß⸗Mogul aller Schelme unter der 
Sonne! ganz ähnlich jenem erften abfchenlichen Raͤdelsfuͤhrer, 
der tauſend Regionen ſchuldloſer Engel in rebellifches Feuer fachte 
und mit fich hinab in dem tiefen Pfuhl der Verdammniß zog — 
das Zetergefchrei verlaffener Mütter heult deinen Ferſen nad, 
Blut faufft du wie Wafler, Menſchen wägen auf beinem 
mörderifchen Dolch keine Luftblafe auf. — 

Moor. Gebr wahr, fehr wahr! Nur weiter! 

Pater. Was? ſehr wahr, ſehr wahr? iſt dad auch eine 
Antwort? 

Moor. Wie, mein Herr? darauf haben Sie fih wohl. 
nicht gefaßt gemacht? Weiter, nur weiter! Was wollten Sie 
weiter fagen? 

Pater im Eifen, Entfehliher Menſch! hebe dich weg von 
mir! Picht nicht das Blut bes ermordeten Meichegrafen an 
deinen verfinchten Fingern? Haſt du nicht bas Heiligthum des 
Herrn mit biebifhen Händen durchbrochen, und mit einem 
Schelmgriff die geweihten Gefäße des Nachtmahls entwandı? 
Wie? Hat du nicht Feuerbraͤnde in unfere gottesfuͤrchtige 
Stadt geworfen? und den Pulverthurm uber die Häupter 
guter Chriſten herabgeſtuͤrzt? (Mit aufammengefchlagenen Händen.) 
Gränliche, gränliche Frevel, die bis zum Himmel hinaufftinten, 
das fuͤngſte Gericht warnen, daß es reißend daherbricht! reif 
zur Vergeltung, zeitig zur letzten Pofaune! 

As⸗xr. Meifterlich gerathen bis hieher! aber zur Saqe! 
Ras läßt mir der hochloͤbliche Magiſtrat durch Sie kund machen? 

Pater. Was du nie werth biſt, zu empfangen — Schau 
um dich, Morbbrenner! was nur dein Ange abfehen Tann, bift 


du  eingefchloffen son unferu Reiten — hier If kein Din 
zum Entrimen mehr — fo gewiß Kirſchen auf diefen Eichen 
wachfen, und diefe Tannen Pfirfiche tragen, fo gewiß werdet ihr 
umwerſehrt diefen Eichen und diefen Tamsen den Bilden: kehren. 

Moaor. Hoͤrſt du's wohl, Schweiger — Uber ur weiter! 

Pater. Höre denn, wie guͤtig, mie langmäthig bad Gen 
richte mit bie Boͤſewicht verfährt: wirkt bu jetzt gleich zum 
Kreuz riechen und um Gnade und Schonung fichen, ſiehe, fo 
wird dir bie Strenge felbft Erbarmen, die Gerechtigkeit echte 
- liebende Mutter ſeyn — fie druͤckt dad Auge bei ber Hälfte 
deiner Verbrechen zu, und läßt es — den doch! — mb laͤßt 
es bei dem Rade bewenden. 

Schweizer. Haft du's gehoͤrt, Hauptmann? Soll ich 
hingehen und dieſem abgerichteten Schäferhmude die Surgel 
zufammenſchnuͤren, daß ihm ber rothe Saft aus allen Schweiß⸗ 
löchern fprudelt? — 

Butter, Hauptmann! — Sturm, Wetter und Höltel — 
Hauptmann, — tie er bie Unterlippe zwiſchen die Zähwe.-Blemmt! 
Soll ich diefen Kerl das oberft zu unterſt unters Firmament 
wie einen Kegel aufſetzen? 

2qh weizer. Mir! mir! Laſſ' mich knieen, vor dir mieder⸗ 
fallen! Mir laff’ die Wolluſt, ihn zur Brei zuſammenzureiben! 

(Pater fdreit.) 

Moor. Weg von ihm! Wag’ es Keiner, ihn anzuruͤhren! — 
Bum Pater, Indem er feinen Degen zieht) Sehen Ste, Hear 
Pater! bier ſtehen Neunundſiebenzig, deren Hauptmann ich bin, 
und weiß feiner auf Wint und Commando zu fliegen, ober 
nach Kanonen⸗-Muſik zu tanzen, und draußen frehen Sieben: . 
zehnhundert, unter Musketen ergrant — aber hören Sie mm! 
ſo vedet Moor, der Morbbremmer: Hauptmann! Wahr ifiig, ich 
habe ben Reichsgrafen erfchlagen, die Domimisus:Kicche ange⸗ 
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jindet md gepkändert, babe Fenrrbraͤunde im eure bigotte 
Stadt geworfen unb den Pulverthurm über die Haͤnpter guter 
Chriſten herabgeſtirzt — aber es iſt noch nicht Alles. Ich 
babe noch mehr gethan. Er firedt feine rechte Haur aus) Mes 
merlen Sie die vier koſtbaren Dinge, bie ich an jedem Singer 
trage? — Gehen Sie bin, und richten Sie Punkt file Punkt ben 
Seren bed Gerichts über Leben und Tob aus, was Sie schen 
uud hörew werben — Diefen Rubin zog ich einem Minifter vom 
Singer, den ich amf ber Jagd zu den Züßen feines Fürften 
wieberwarf. Er hatte fih ans dem Poͤbelſtaub zu einem erſten 
Gänkling emporgefchmeichelt, ber Sal ſeines Nachbars wer 
feiner Hoheit Schemel — Thraͤnen ber Waifen huben ihn auf. 
— Diefen Demant zog ich einem Finanzrath ab, ber Ehrens 
fielen und Aemter an die Meiftbietenden verkaufte und den 
traurenden Patsioten vom feiner Thüre ſtieß. — Dieſen Achat 
tenge ih einem Pfaffen Ihres Gelichters zur Ehre, den ich 
mit eigener Hand erwirgte, als er auf offener Kanzel geweint 
hatte, daß Die Inquiſition fo in Zerfall Time — ich könnte 
Ihnen noch mehr GSeſchichten von meinen Ringen erzählen, 
wenn mich wicht ſchon die paar Norte gereuten, bie ich mit 
Ihnen verſchwendet habe — 

Pater. O Pharao! Pharas! 

Moor. Hoͤrt ihr's wohl? Habt ihr den Seufzer bemerkt? 
Gteht er nicht ba, als weilte er Feuer vom Simmel auf bie 
Bette Korah herunter beten, richtet weit einem Mchfelguden, 
verdantint mit einem chriſtlichen Ach! — Kaun ber Menfh 
denn fo blind fegn? Ex, der die hundert Mugen des Argus bat, 
Flecken an feinem Brusder zu ſpaͤhen, lann ex fo gar blind gegen 
fig felbit feyn? — Da bennern fie Sauftmuth und Dukdentg 
and ihren Bolten, und bringen bem Gott ber Liebe Menſchen⸗ 
opfer, wie eimem feuerarmigen Moloch — yeedigen Liebe des 
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Naͤchſten, und fluchen den achtzigiährigen Blinden von ihren . 
Thüren hinweg! — flürmen wider den Geiz, und haben Peru 
am goldner Spangen willen entuölfert und bie Heiden wie Zug⸗ 
viehb vor ihre Wagen geſpannt. — Sie zerbrechen fich die 
Köpfe, wie es doch möglich geweſen wäre, daß bie Natur hätte 
koͤnnen einen Iſchariot fchaffen, und nicht dee Schlimmfie unter 
ihnen würde den dreieinigen Gott_um zehn Silberlinge ver⸗ 
rathen. — D über euch Pharifder, euch Falſchmuͤnzer der 
Wahrheit, euch Affen der Gottheit! Ihr ſcheut euch ‚nicht, vor 
Kreuz und Altären zu knieen, zerfleifeht eure Nüden mit Riemen 
amd foltert euer Fleifh mit Faſten; ihr waͤhnt mit biefen er: 
bärmlichen Gaufeleien demjenigen einen blauen Dunft vorzu⸗ 
machen, den ihr Thoren doch den Allwiſſenden nennt, nicht 
anders, als wie man der Großen am bitterften fpottet, wenn 
man ihnen fchmeichelt, daß fie die Schmeichler baflen; ihr pocht 
auf Ehrlichkeit und eremplarifhen Wandel, und der Gott, der 
euer Herz durchfchaut, würde wider den Schöpfer ergrimmen, 
wenn er nicht eben ber wäre, der dad Ungeheuer am Nilug er: 
ſchaffen hat. — Schafft ihn aus meinen Augen! 

Yater. Daß ein Böfewicht noch fo ſtolz fepn Tann! 

Moor Nicht genug — Gebt will ich ftolz reden. Geh’ 
bin und fage dem hochloͤblichen Gericht, dag über Leben und 
Tod würfelte — ih bin Fein Dieb, der fih mit Schlaf und 
Mitternacht verfhwört, und auf der Leiter groß nud herriſch 
thut — Was ich getban habe, werd! ich ohne Zweifel einmal 
im Schuldbuche des Himmels leſen; aber mit feinen erbaͤrm⸗ 
lichen Verwefern will ich kein Wort mehr verlieren. Sag’ 
ihnen, mein Handwerk ift Wiebervergeltung — Mache ift mein 
Gewerbe. Er kehrt ihm den Rüden au.) 

Pater. Du wilft alfo nicht Schonung und Gnade? - — 
Gut, mit dir bin ich fertig. (Wendet ſich zu der Bande) Ge 
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hoͤret benn ihr, was bie Gerechtigkeit euch durch mich zu wiſſen 
tut! — Werdet ihr jetzt gleich diefen verurtheilten Miſſe⸗ 
thäter gebunden überliefern, feht, fo fol euch die Strafe eurer. 
Gränel bis auf dag letzte Andenten erlaffen ſeyn — bie heilige 
Kirche wird euch verlorne Schafe mit erneneter Liebe in ihren 
Mutterfhooß aufnehmen, und jedem unter euch foll der Weg 
zu einem Chrenamt offen ſtehen. «Mit triumppirendem Lächeln.) 
Run, nun? Wie fchmedt das, Euer Majeſtaͤt? — Friſch alſo! 
Bindet ihn, und fepd frei! 

Mosc. Hört ihr's auh? Hört ihr? Was ftupt ihr? Was 
fteht ihr verlegen da? Sie bietet euch Freiheit, und ihr ſeyd wirk⸗ 
lich ſchon ihre Gefangenen. — Sie ſchenkt euch das Leben, und 
das ift keine Prahlerei, denn ihr feyd wahrhaftig gerichtet. — Sie 
verheißt euch Ehren und Aemter, und mas kann euer Loos 
anders ſeyn, wenn ihr auch obfiegtet, ald Schmach und Fluch 
und Verfolgung. — Sie kündigt euch Verföhnung vom Himmel 
en, und ihr fend wirklich verdammt. Es ift fein Haar an keinem 
unter euch, das nicht in bie Höhe fährt. Ueberlegt ihr noch ? 
Wankt ihre noch? Iſt es fo ſchwer, zwiſchen Himmel und Hölle 
zu wählen? Helfen Sie doc, Here Pater! 

Pater wor ir. Iſt der Kerl unfinnig? — aut) Gorgt 
ihr etwa, daß dieß eine Falle ſey, euch lebendig zu fangen? — 
Leſet felbit, bier ift der General-Pardon unterfchrieben, (Ex gibt 
Schweizern ein Bapier) Könnt ihr noch zweifeln? 

Moor. Seht doch, feht doch! Was könnt ihr mehr vers 
langen? — Unterfchrieben mit eigener Hand — Es ift Gnade 
über alle Graͤnzen — ober fürchtet ihr wohl, fie werben ihre Wort. 
brechen, weil ihr einmal gehört habt, daß man Verrätbern nicht 
Wort hält? — O fepd außer Furcht! Schon die Politif könnte. 
fie zwingen, Wort zu halten, wenn fie es auch dem Satan gegeben 
bitten, Wer würde ihnen in Sukunft noch Glauben beimefien ? 


Wie würden fie je eimen zweiten Sebrauch davon machen Tinte 
nen? — Ich wollte drauf ſchwoͤren, fie meinen's aufrichtig. Sie 
wien, daß ich es bin, der euch empoͤrt und exbittert bat; euch 
Halten fie für.unfchuldig. - Eure Verbrechen legen fie fuͤr Ingenb⸗ 
fehler, für Uebereilungen aus. Mich allein wollen fie haben, 
ich allein. verdiene zu büßen. Iſt es nicht fo, Herr Pater? 

Pater. Wie heißt der Teufel, der aus ihm ſpricht? — Ye 
freilich, freilich tft es fo — ber Kerl macht mich wirken. . 

Moor, Wie, noch keine Antwort? Denkt ihr wohl gar 
mit den Waffen noch Durchzureißen ? Schaut Doch um eich, ſchaut 
doch um euch! das werdet ige dach nicht deuten, das wäre jcht 
kindiſche Zuverfiht — Oder ſchmeichelt ihr ech wohl gar, als 
Helden zu fallen, weil ihe ſaht, daß ich mich aufs Setuͤmmel 
freute? — D glaubt das nicht! Ihr feyb nicht Meer! — Ihr 
ſepd heilloſe Diebe! elende Werkzenge meiner geößern: Plane, wie 
ber Strick veraͤchtlich in der Hand bes Henfers! — Diebe koͤn⸗ 
nen nicht fallen, wie Helden fallen. Das Leben iſt den Dieben 
Gewinn, dann kommt was Schreckliches nach — Diebe haben 
das Recht, vor dem Tode zu zittern. — Höret, wie ihre Hoͤr⸗ 
ner tönen! Sehet, wie drohend ihre Sähel daher blinien! 
Wie? noch unfhläffig? ſeyd ihr to? ſepd ihr wahnwitzig? — 
es if umverzeihlich! Ich bau’ euch mein Leben nicht, ich 
ſchaͤme mich eures Opfers! 

Pater Gußerſt erſtaunt)y. Ich werde unfimig, ich Iaufe Das 
son! Hat man je vom fo was gehaoͤrt? 

‚ Moor. Oder fuͤrchtet ihr mohl, ich werde nich ſelbſt er⸗ 
ſtechen, und durch einen Selbſtmord ben Vertrag zernichten, ber 
mr an dem Lebendigen haftet? Nein, Kinder, das iſt eine 
manüge Furcht. Hier werf’ ich meinen Dolch weg, und meine 
Piſtolen, und dieß Flaͤſchchen mit Gift, bas mir noch wohl 
befommen follte — ich bin fo elend, daß ich auch bie Herrſchaft 





Kber mein Leben verloren habe — Was, noch unfhläffig? Ober 
glaubt ihr vielleicht, ich werbe mich zur Wehre feßen, wenn 
ige mich binden wollt? Seht! bier bind' ich meine rechte 
Hand an biefen Eichenaft, ich bin ganz wehrlos, ein Kind 
lann mich ummerfen — Wer ift der Erfte, der feinen Haupts 
mann in der Noth vertäßt? 

Bsller cin wilder Bewegung. Und wenn bie Hölle ung 
neunfach umsingelte! (Gcdmentt feinen Degen.) Ber fein Hund 
iR, rette ben Hauptmann! 

Schweizer Gerreißt den Pardon und wirft die Stüde dem Pater 
md Seſicht). In unfern Kugeln Pardon! Fort, Sanaille! fag’ 
dem Senat, der dic, geſandt hat, du träfft unter Moors Bande 
leinen einzigen Verraͤther an — Better, rettet den Hauptmann! 

Alte daͤrmend). Vettet, rettet, rettet ben Hauptmann! 

Mesor (ich loobreuend, freudig). Seht find wir fuel — Came⸗ 
saben! Ich fühle eine Urmee in meiner Fauſt — Tod ober 
Sreipeit! Wenigftend follen fie Keinen lebendig haben! 

Man vlaͤſt sum Ungrif, Lim und Getuͤmmel. Sie gehen 
ab mit gezegenem Degen.) 


Dritter Akt 
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Erfte Scene. 
Amalia im Garten, fplelt auf der Raute, 


Schoͤn wie Engel, vol Walhallas Wonne, 
Schön vor allen Juͤnglingen war er, 

Himmliſchmild fein Blick, wie Maienfonne, 
Ruͤckgeſtrahlt vom Blauen Spiegelmeer. 


Sein Umarmen — wäthendes Entzäden! — 
Mächtig, feurig Hopfte Herz an Herz, 

Mund und Ohr gefeffelt — Nacht vor unfern Blicken — 
Und der Geift gewirbelt himmelwaͤrts. 


Seine Küffe — paradieſiſch Fühlen! 
Wie zwei Flammen fich ergreifen, wie 
Harfentöne in einander fpielen 
Zu der himmelvollen Harmonie, 


Etärzten, flogen, rasten Geift und Geift zuſammen, 
Lippen, Wangen brannten, zitierten, — 

Seele rann in Seele — Erd’ und Himmel ſchwammen, 
Wie zerronnen, um die Liebenden. 
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Er ift hin — Vergebene, ach! vergebens 
Stoͤhnet ihm ber bange Seufzer nach. 

Er ift Hin — und alle Luft:des Kebens 
Wimmert Hin in ein verlornes Ach! 


Franz teitt- auf, 


Sranz. Schon wieder hier, eigenfinnige Schwärmerin? 
Du haft dich vom frohen Mahle hinmwesgeftohlen und ben 
Gäften die Freude verdorben. 

Amalia. Schade für diefe unfhuldige Freude! das Ted⸗ 
tenlied muß noch in deinen Ohren murmeln, das deinem Va⸗ 
ter zu Grabe hallte — 

sfranz. Willſt du: denn ewig klagen? Laſſ' die Todten 
ſchlafen und mache die Lebendigen gluͤcklich! Ich komme — 

Amalia. Und wann gehſt du wieder? 

Stanz, O weh! Kein fo finſteres ſtolzes Geſicht! du be: 
truͤbſt mich, Amalie, Ich komme, dir zu fagen — 

Amalia. Jh muß wohl hören, Franz von Moor it ja 
gnaͤdiger Herr worden. 

Stanz. Ja recht, das war's, worüber ich dich vernehmen 
wollte — Marimilian ift ſchlafen gegangen in ber Väter Gruft. 
Ich bin Herr. Aber ich möchte es vollends ganz ſeyn, Amalie, 
— Du weißt, was du ımferm Haufe warft, du wardſt gehal- 
ten wie Moors Tochter, felbft den Tod überlebte feine Liebe 
zu dir, das wirft du wohl niemals vergeffen? — 

Amalia. Niemals, niemals. Wer das auch fo leichte 
finnig beim frohen Maple hinwegzechen Könnte! 

Stanz. Die Liebe meined Vaters mußt du in feinen Söhnen 
belohnen, und Karl ift todt — Staunft du? ſchwindelt dir? 
Ja wahrhaftig, der Gedanke ift auch fo [chmeichelnd erhaben, daß 
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er felbft den Stolz eines Weibes betaͤubt. Franz teitt bie Hoff- 
nungen ber edelſten Fraͤulein mit Fuͤßen, Franz fommt und 
bietet einer armen, abe ihn huͤlſloſen Waiſe fein Herz, feine 
Hand und mit the all fein Gold an, und alle feine Schlöffer 
und Wälder. — Franz, der Beneidete, der Geflrchtete, er: 
Härt ſich freiwillig für Amalie!d SHaven. 

Amalia. Warum fpaltet der Blig die ruchlofe Sunge nicht, 
‚ Die das Frevelwort ausipriht! Du haft meinen Geliebten er- 
mordet, und Amalia foll dich Gemahl nennen! Du — 

Stanz. Nicht fo ungeſtuͤm, allergnaͤdigſte Yringeffin! — 
Freilich kruͤmmt Franz fih nicht mie ein girrender Selabon vor 
die — freilich hat er nicht gelernt, gleich dem ſchmachtenden 
Schäfer Arkadiens, dem ho der Grotten und Felſen feine 
Liebedklagen entgegen zu jammern — Franz fpricht, und wenn 
man- nicht antwortet, fo wird er -— befehlen. 

Amalie. Wurm du, befehlen? mir befehlen? — und 
wenn man den Befehl mit Hohnlachen zuruͤckſchickt? 

Stanz. Das wirft du nicht. Noch weiß ich Mittel, bie 
den Stolz eines einhildifhen Starrkopfs fo huͤbſch nicherbeu⸗ 
gen können — Klofter und Mauern! 

Amalia. Bravo! Herrlich! und in Klofter und Mauern’ 
mit deinem Baſilisken⸗Anblick auf ewig nerfhent, und Muße 
genug, an Karla zu denken, zu bangen, Willlommen mit 
deinem Aloſter! anf, auf mit deinen Mauern! 

Sranz. Haha! iſt es das? — Sib Acht! Sept haft du 
mich die Kunft gelehrt, wie sch dich qualen fol — Diele ewige 
Brille yon Karl foll dir mein Anblick gleih einer feuerhaarigen 
Furie aus dem Kopfe geißein; dad Schreckbild Franz fol hinter 
dem Bilde deines Lieblings im Hinterhalt lauern, gleich dem 
verzauberten Hund, ber auf unteriebifchen Soldkaͤſten liegt — 
an ben Haaren will ich dich in die Capelle fchleifen, den Degen 
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in der Hand dir ben ehelichen Schwur aus ber Seele preſſen 
dein jungfräuliches Bette mit Sturm erfteigen, und deine folge 
Eham mit noch größerm Stolze beflegen, 

Amalin Gibt ihm eine Mautfhelle), Nimm erft das zur 
Ansiteuer hin, 

Franz (aufgebracht). Ha! wie dag zehnfach und wieder gehn: 
fa geahndet werben fol! — nicht meine Gemahlin — die Ehre 
ſollſt du nicht. haben — meine Maitreſſe folk du werden, daß 
die ehrliche Bauernweiber mit Fingern auf dich deuten, wenn 
du es wagft und über die Gaſſe gehſt. Knirſche nur mit ben 
Zähnen — fpeie Geyer ‚und Mord aus den Augen — mich er: 
sögt der Grimm eines Weibes, macht dich nur fchäner, begeh⸗ 
senswerther. Komm — dieſes Sträuben wird meinen Triumph 
jieren und mir die Wolluſt in erzwungenen Umarmungen wir: 
sen — Komm mit in meine Kammer — ich glühe vor Schns 
ſucht — jept gleich folft du mit mir gehn. GEIL fie fortreißen.) 

Amalia, (fällt ipm um den Sad, Verzeih mir, Franz! 
Wie er fie. umarmen will, reißt fie ihm den Degen von der Seite und 
tritt haſtig zuruͤck. Siehſt du, Boͤſewicht, was ich jeht aus bir 
machen kann! — Ich bin’ein Weib, aber ein rafendes Weib — 
Wag’ es einmal — bdiefer Stahl fol deine geile Bruft mitten 
durchrennen, und ber Geift meines Oheims wird mir die Hanb 
dazu führen, Fleuch auf der Stelle! «Sie jagt ihn davon.) 


Amalis. 


AH! wie mir wohl ift — Jetzt kann ich frei athmen — ich 
fühle mich ſtark wie dag funfenfprühende Roß, grimmig wie die 
Tigerin dem fiegbrüllenden Nänber ihrer Jungen nah — In 
ein Klofter, fagt er — Dank dir für diefe gädlihe Entdedung! 
— Gent hat die betrogene Liebe ihre Sreiftatt gefunden — das 
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Mofter — das Krenz bes Erloͤſers iſt bie Freiſtatt bee betro⸗ 
genen Liebe. (Sie will stm.) 


Hermann tritt fchüchtern herein. 


Yermann. Fräulein Amalia! Fraͤulein Amalia! 

Amalia, Ungluͤcklicher! Was ftöreft du mich? 

Hermann. Diefer Sentner muß von meiner Seele, ch’ er 
fie zur Hölle druͤkt. (Wirft ſich vor ihr nieder.) WWergebung! 
. Bergebung! Ich hab’ Euch fehr beleidigt, Fräulefn Amalie! 

Amalia. Steh' auf! Geh'! ich willnichte wiſſen. Wit fort.) 

Hermann (der fie zuruͤctatt). Nein! Bleibt! Bei Gott! 
Bei bem ewigen Gott! Ihr follt Alles wiſſen! 

Amalia. Keinen Laut weiter — Ich vergebe bir — Ziehe 
heim in Frieden. (Witl hinwegellen.) 

Hermann Go böret nur ein einziges Wort — es wird 
Euch all’ Eure Ruhe wiedergeben. 

Amalia (kommt zuräk und bilet ihn verwundernd dm. Wie, 
Freund? — Wer im Himmel und auf Erden kann mir meine 
Ruhe wiedergeben ? 

Hermann. Das Mann von meinen Lippen ein einziges 
Wort — Höret mih an! 

Amalia ımit Mitleiden feine Hand ergreifend). Guter Menſch 
— Kann ein Wort von deinen Lippen die Miegel der Ewigleit 
aufreißen? 

Hermann (ſteht au. Karl lebt noch! 

Amalia (färeiendy. Ungluͤcklicher! 

Hermann. Nicht anders — Nun nod ein Wort — Euer 
„ Dem — 

Amalia (gegen ihn derſtuͤrzendd. Du luͤgſt — 
Hermann, Euer Oheim — 
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Amalia. Karl lebt noch! 

Yermann. Und Euer Oheim — 

Amalia. Karl lebt nach? 

Yermann. AMuch Quer Oheim — Verrathet mich nicht, 
Eilt Sinaus.) 

Amalia cheht lange wie verſteinert. Dam fährt fe wild auf 
und eilt ihm mac). Karl lebt no! 


weite Scene. 


Begend an der Donau. 
’ 


Bie Wänber 
gelagert auf einer Anhöhe unter Baͤumen, die Pferde weiden ans 
Hügel hinunter. 


SHror. Hier muß ich liegen bleiben, Wirft ſich auf die Erde.) 
Reine Sieber wie abgefchlagen. Meine Zunge troden wie 
eine Scherbe. (Schwehzer verliert ſich unbemerkt.) Ich wollt’ euch 
bitten, mir eine Handvoll Waffer aus diefem Steome zu ho⸗ 
len, aber ihr feyd alle matt bis im den Tod. 

Schwarz. Auch iſt der Wein al in unfern Schläucden. 

Mooı Geht doch, wie fhön das Getreide fteht! — Die 
Bäume brechen faft unter ihres Segen, — Der Weinftod vol 
Hoffnung. 

Grimm. Es gibt ein fruchtbares Jahr. 

Most. Meint du? Und fo würde doch. ein Schweiß in 
ber Welt bezahlt. Einer? — — Mber es kann über Naht 
ein Hagel fallen und Alles zu Grunde fchlagen, 
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Schwarz. Das iſt leicht möglih. Es kann Alles zu 
Srunde gehen, wenige Stunden vorm Schneiden, 

Moor. Das fag’ ih ia. Es wird Alles zu Grumbe gehn. 
Barum fol dem Menfchen das gelingen, was er von. der 
Ameife hat, wenn ihm das fehlichlägt, was ihn den Göttern 

‚ „gleich macht? — oder ift hier die Mark feiner Beſtimmung? 
Schwarz. Ich kenne ſie nicht, 

Msor. Du haſt gut geſagt, und noch beſer gethan, wenn 
du ſie nie zu kennen verlangteſt! — Bruder — ich habe die 
Menſchen geſehen, ihre Bienenſorgen und ihre Rieſenprojecte 
— ihre Goͤtterplane und ihre Maͤuſegeſchaͤfte, das wunderſelt⸗ 

ſame Wettrennen nach Gluͤckſeligkeit; — dieſer dem Schwung 
ſeines Roſſes anvertraut — ein anderer der Naſe ſeines Eſels 
— ein dritter ſeinen eigenen Beinen; dieſes bunte Lotto des 
Lebens, worin fo Mancher feine Unſchuld und — feinen Him⸗ 
mel fest, einen Treffer zu haſchen, und — Nullen find der 
Auszug — am Ende war Fein Treffer darin. Es ift ein Schau: 
fpiel. Bruder, das Thraͤnen in deine Augen lot, wenn ed dein 
Zwerchfell zum Gelächter kitzelt. 

Schwarz. Wie herrlich die Sonne dort untergeht! 

MAMsor cin den Anblick verſenkt). Go ftirbt ein Held! — Aus 
betungswuͤrdig! 

Srimm. Du ſcheinſt tief gerührt. 

Moor. Da ih noh ein Bube war — war's mein Lieb⸗ 
lingsgedanke, wie fie zu leben, zu fterben wie fie — mit verbiffer 
nem Schmerz Es war ein Bubengedanke! 

GSrimm. Das will ich hoffen. " 

Moor cdruͤckt den Hut übers Geſicht). Es war eine Zeit — 
Laßt mich allein, Sameraden. 

Schwarz, Moor! Moor! Was zum Henker? — Wie er 
feine Farbe verändert ! 
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Grimm. Ale Teufel! mas hat ex? wich ihm übel? 

Aoor. Es war eine Zeit, wo ich nicht fchlafen konnte, 
wenn ich mein Nachtgebet vergeſſen hatte — 

Srimm. Biſt du wahnſinnig? Willſt du dich von deinen 
Bubenjahren hofmeiftern Iaffen ? 

Sosr (egt fein Haupt auf Grimms Bruf). Bruder! Bruder! 

Srimm. Wie? fey doc Fein Kind — ich bitte dich — 

Moor. Wär’ ich's — wär ich's wieder! 

Grimm Pfai! pfui! 

Schwarz Heitre Dich auf, Sieh diefe malerifihe Land: 
[haft — den lieblichen Abend, 

Most. a Sreunde! biefe Welt ift fo ſchoͤn. 

Schwarz. Nun, dad war wohl geſprochen. 

Moor. Diefe Exde fo herrlich, 

Srimm. Recht — recht — fo hör’ ich's gern. 

Moor quruͤcgeſunken). Und ich fo häßlich auf diefer fhönen 
Welt — und ich ein Ungeheuer auf diefer herrlichen Erbe, 

Grimm. O weh, o weh! 

Hose. Meine Unfhuld! meine Unfhuld! — Seht! es 
iſt Ales Hinausgegangen, ſich im friedlichen Strahl des Fruͤh⸗ 
lings zu ſonnen — warum ich allein die Hoͤlle ſaugen aus den 
Freuden des Himmels? — Daß Alles ſo gluͤcklich iſt, durch 
den Geiſt des Friedens Alles fo verſchwiſtert! — Die ganze 
Welt eine Familie und ein Water dort oben — Mein Vater 
nicht — ich allein ber Verftoßene, ich allein ausgemuftert aus 
den Reihen der Reinen — mir nicht der füße Name Kind — 
nimmer mir ber Geliebten ſchmachtender Blick — nimmer, 
nimmer des Bufenfreundes Umarmung. (Wild zurüdfaprend.) 
Umlagert von Mördern — von Nattern umziſcht — angefchmies 
det an das Kafter mit eifernen Banden — hinaus ſchwindelnd 
ins Grab des Verderbens auf des Laſters ſchwankendem Rohr — 


mitten in ben Blumen ber ghicklichen Belt ein heulender 
Abbadonna! 

Schwarz (u den Uebrigen). Unbegreiflich! ich hab’ ihn uie 
fo geſehen. 

Msor mit Wehmuthy. Daß ich wiederlehren bärfte in mei⸗ 
ner Mutter Leib! daß ich ein Bettler geboren werden därfte! — 
Nein! ih wollte nicht mehr, o Himmel — daß ich werben 
dürfte wie dieſer Tagloͤhner einer! — D ib wollte mic ab: 
müden, daß mir das Blut von den Schläfen rollte — mie bie 
Moluft eines einzigen Mittagsfchlafs zu erkaufen — bie Se: 
ligkeit einer einzigen Thraͤne. 

Grimm au den Anden). Nur Geduld, ber Yarorpemus 
ift fhon im Fallen. 

Mosr. Es war eine Zeit, wo fie mir fo gern floffen — 
o ihr Tage bes Friedens! du Schloß meines Vaters — ihr 
grünen ſchwaͤrmeriſchen Thaͤler! O al ihe Clyfiums: Scenen 
meiner Rindheit! werdet ihe nimmer zurüdlchren — nimmer 
mit Löftlihem Säufeln meinen brennenden Bufen kühlen? — 
Kraure mit mir, Nature — Sie werben nimmer zuruͤckkehren. 
nimmer mit Eöftlihem Saufeln meinen brennenden Buſen 
kühlen. — Dahin! dahin! unwieberbringlich! — 


Schweizer mit Waſſer im Hut. 


Schweizer. Sauf zu, Hauptmann — hier iſt Waſſer ge⸗ 
mug, und feifch wie Eis, 

3chwarz. Du bluteſt ja — was haſt du gemacht? 

Shweizer. Narr, einen Spaß, ber mir bald zwei Beine 
und einen Hals gefoftet Hätte. Wie ich fo auf dem Sandhuͤgel 
am Fluß hintrofle, glitfch! fo rutſcht der Ylunder unter mir ab 
und ich zehn rheinländifche Schub lang hinunter — ba Ing ic, 


und wie ich mir chen meine fünf Sinne wieber zurecht fee, 
treff? ich dir das klarſte Waller im Kies. Genug dießmal fiir ben 
Zanz, dacht’ ih, dem Hauptmann wird's wohl ſchmecken. 

MAs ax (gikt ihm den Hut zuruͤck und wiſcht ihm fein Geſicht ab), 
Sonft fieht man je die Narben nicht, bie die böhmifchen Reiter 
in deine Stirn gezeichnet haben — dein Waller war gut, 
Schweizer — biefe Narben ſtehen dir ſchoͤn. 

Schweizer, Pah! hat noch Plag ‚genug für ihrer dreißig, 

Moos. Ta, Kinder — es war ein heißer Nachmittag — 
und nur einen Mann verloren — mein Roller farb einen 
fhönen Tod. Man würde einen Marmor auf feine Gebeine 
ſetzen, wenn er nicht mie geftorben wäre. Mehmet vorlich 
mit diefem. CEr wiſcht fih die Augen) Wie viel waren’s doch 
son ben Feinden, die auf dem Plage blieben? 

Schweizer. Hundert und fechzig Huſaren — drei und 
neungig Dragoner, gegen vierzig Jäger — dreihundert in Allem. 

Moor. Dreihundert für Einen! — Jeder von euch bat 
Anſpruch an diefen Scheitel! «Er enthiöße fich dad Heuptr Hier 
heb' ich meinen Dold auf. So wahr meine Seele lebt! Id 
will eud niemals verlaffen, 

Schweizer. Schwöre nicht! Du weißt nicht, ob du nicht 
noch gluͤglich werben und bereuen wirſt. 

Asax. Beiden Gebeinen meines Roller! Ich 
will euch niemals verlaſſen. 


Koſin⸗skiy tommı, 


Asſinoky (or fc). In dieſem Revier herum, ſagen fie, 
werd’ ich ihn antreffen — he holla! was find dag für Geſichter? 
— Sollten's — wie wenn's biefe — fe ſind's, ſind's! — ic 
win fie anreden. . 
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Schwarz. Gebt Acht! wer kommt da? 

Aofinsky. Meine Herren! verzeihen Sie! Ich weiß 
nicht, geh? ich recht oder unrecht? 

Moor. Und wer müffen wir fepn, wenn Sie recht gehen ? 

Aofinsky. Männer! 

Schweizer. Ob wir dad au gezeigt Gaben, Hauptmann? 

Aofinsky. Männer ſuch' ih, die dem Tode ins Geſicht 
fehen und die Gefahr wie eine zahme Schlange um fi fpielen 
laſſen, die Freiheit höher ſchaͤtzen, als Ehre nnd Leben, berem 
bloßer Name, willtommen dem Armen und Unterbridten, bie 
Beherzteften feig und Tprannen bleich macht. 

Schweizer (um Hauptmann), Der Burfche gefällt mir. — 
Höre, guter Freund! Du haft beine Leute gefunden. 

MAofinsky. Das dent’ ih, und will hoffen, bald meine 
Brüder. — So könnt ihr mich denn zu meinem rechten Manne 
weifen, denn ich fürche euren Hauptmann, den großen Grafen 
von Moor. 

Schweizer (gibt ihm die Hand mit Wärme). Sicher Sungel 
wir dutzen einander, 

Moor Maͤher kommend). Kennen Ste auch ben Haupte 
mann? 

Aofinsky. Du biſt's — in diefer Miene — mer follte 
bi anfehen und einen Andern fuchen? (Starrt ihn fange an.) 
Ich habe mir immer geminfcht, den Mann mit dem vernidis 
tenden Blide zu fehen, wie er faß-auf den Ruinen von Cars 
thago — jest wuͤnſch' ich es nicht mehr. 

Schweizer. Blitzbub'! 

Moor Und was führt Sie zu mir? 

Koſinsky. D Hauptmann! mein mehr ald graufames 
Schickſal — ich habe Schiffbruch gelitten auf der ungeſtuͤmen 
See diefer Welt, die Hoffnungen meines Lebens hab’ ich muͤſſen 
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feben in den Grund Tinten, und blieb mir nichts übrig, ale 
die marternde Erinnerung ihres Verluſtes, die mich wahnfinnig 
machen würde, wenn ich fie nicht durch anberwärtige Thaͤtigkeit 
zu erſticken ſuchte. 

Moor. Schon wieder ein Kläger wider die Gottheit! — 
Nur weiter, 


Asſinsky. Ich wurde Soldat. Das Unglüd verfolgte 
mich auch da — ich machte eine Fahrt nach Dflindien mit, mein 
Schiff fheiterte an Klippen — nichts als fehlgefchlagene Plane! 
Sch höre endlich weit und breit erzählen von deinen Thaten, 
Mordbrennereien, mie fie fie nannten, und bin hieher 
gereidt dreißig Meilen weit, mit dem feſten Entichluß, unter 
dir zu_ dienen, wenn du meine Dienfte annehmen willſt — 
Ich bitte dich, würdiger Hauptmann, ſchlage mir's nicht ab! 

Shweizer (mit einem Sprung. Heiſa! Heiſa! So ift ja 
unfer Roller zehnhundertfach vergitet! Ein ganzer Morbbruder 
für unfre Bande! 

Moor Wie ift dein Name? 

Avfinsky. Koſinsky. 

Mosr Wie? Kofinstp! weißt du auch, daB bu ein 
leichtſinniger Knabe bift, und über den großen Schritt deines 
Lebens wegganfelft, wie ein unbefonnenes Mädchen — Hier 
wirft du nicht Bälle werfen oder Kegelkugeln fchieben, wie du 
dir einbildeft. 

Aofinsky. Ich weiß, was du fagen willſt — Ich bin vier 
und zwanzig Jahre alt, aber ich habe Degen blinfen gefehen 
und Kugeln um mich furren gehört, 

Mose So, junger Herr? — Und haft du dein Fechten 
nur darum gelernt, arme Meifende um einen Meichöthaler 
nieberzuftoßen, oder Weiber hinterruͤcks in den Bauch zu ftechen ? 
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Sch’, geh'! du bift deiner Amme entlaufen, weil fie bir ws der 
Ruthe gedroht hat. 

Schweizer, Was zum Henker, Hauptmann! was deniſt 
bu? willſt du dieſen Hercules fortſchiken? Sicht er nicht 
gerade fo drein, als wollt’ er den Marſchall von Sachſen mit 
einem Ruͤhrloͤffel über den Ganges jagen?. 

Mose. Weil bir deine Lappereien mißglüdten, kommſt bu 
uud will ein Schelm, ein Meuchelmörder werben? — Mord, 
Knabe, verſtehſt bu das Wort auh? Du magſt ruhig ſchlafen 
gegangen fepn, wenn du Mohnkoͤpfe abgeichlagen haft, aber 
einen Mord auf ber Seele zu tragen — 

Asfinskp. eben Mord, den du mich begehen heißt, 
will ich verantworten. 

Moor Was? bift du fo Eng? Willſt du dich anmaßen, 
einen Mann mit Schmeicheleien zu fangen? Woher weißt du, 
daß ich nicht böfe Träume habe ober auf dem Todbette nicht 
werde blaß werden? mie viel haft du fchon gethan, wobei du 
an Verantwortung gedacht haſt? 

Asfinsky, Wahrlich! noch ſehr wenig, aber bach diefe 
Reife zu bir, edler Graf! 

A⸗ox. Kat dir bein Hofmeifter die Geſchichte des Debin 
in die Hände gefvielt — man follte dergleichen unvorſichtige 
Canaillen auf bie Galeere — — bie beine kindiſche 
Phantaſie erhitzte und dich mit der tollen Sucht zum großen 
Manne anſteckte? Kitzelt dich nach Namen und Ehre? willſt 
bu Unſterblichkeit mit Mordbrennereien erkaufen? Merl' dire, 
ehrgeiziger Juͤngling! Fuͤr Mordbrenner gruͤnet kein Lorbeer! 
Auf Banditenſiege iſt Fein Triumph geſetzt — aber Fluch, Ge⸗ 
fahr, Tod und Schande — Siehſt du auch das Hochgericht dort 

auf dem Hügel? 
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Bpiegeibeig (umwilig aufs und abgebend) GI wie Dumm | 
wie abſcheulich, wie unverzeihlich dumm! Das ift die Manier 
wicht! Ich hab's anders gemacht. 

KAsfiusky. Was ſoll der fuͤrchten, ber ben Tod nicht 
fürdter ? 

Moor. Bra! unvergleihlih! Du haft dich wader in 
ben Schulen gehalten, dis haft deinen Seneca meilterlih aus⸗ 
wendig gelernt. — Aber, lieber Freund, mit bergleihen Sen: 
tenzen wirft du die leidende Natur nicht beſchwatzen, bamit 
wirſt du die Pfeile des Schmerzes nimmermehr ftumpf machen. 
— Befinne dich recht, mein Sohn! (Ex uimmt feine Hand.) Denk', 
ich rathe dir als ein Water — lern' erſt bie Tiefe bes Abgrunds 
kennen, ch’ bu bineinipringfi! Wenn du noch in ber Welt 
eine einzige Freude zu erhaſchen weißt — es könnten Augenblicke 
Tommen, wo du — aufwachſt — und dann — moͤchte es zu 
ſpaͤt ſeyn. Du trittſt hier gleichſam aus dem Kreiſe der Menſch⸗ 
heit — entweder du mußt ein hoͤherer Menſch ſeyn, oder du 
biſt ein Teufel — Noch einmal, mein Sohn! wenn dir noch 
ein Funken von Hoffnung irgend anderswo glimmt, ſo verlaß 
dieſen ſchrecklichen Bund, den nur Verzweiflung eingeht, wenn 
ihn nicht eine höhere Weisheit gefliftet hat — Man Tann fich 
tänfchen — glaube mir, man kann bag für Stärke des Geiſtes 
halten, was Doch am Ende Verzweiflung it — Slaube mir, 
mir! und mache dich eilig hinweg. 

Aofinchy. Nein! ich fliche jept nicht mehr. Wenn dich 
meine Bitten nicht zähren, fo böre die Gefchichte meines Un⸗ 
gluͤcks. — Du wirft mir dann felbft den Dolch in die Hände . 

zwingen, du wirft — Lagert euch bier auf den Beben, ‚und 
bört mir aufmerkſam zu! 

Auer. Ich will fie hören. 

Asfinsky. Wifet alfo, ich bin eis boͤhmiſcher Edelmaunn, 
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und wurde durch den frühen Tod meines Vaters Herr eines 
anfehnlichen Ritterguts. Die Gegend war paradieſiſch — dent 
fie enthielt einen Engel — ein Mädchen, geſchmuͤckt mit allen 
Meizen der blühenden Jugend und keuſch wie das Licht des 
Himmels. Doch, wen fag’ ih das? Es ſchallt an euren 
Ohren vorüber — ihr Habt niemals geliebt, ſeyd niemals geliebt 
worden — 

Schweizer, Sachte, fahtel unfer Hauptmann wich 
feuerroth. 

Moor. Hör auf! ich will's ein andermal hören — mors 
gen, naͤchſtens, oder — wenn ih Blut gefehen habe. 

AMoſineky. Blut, Blut — höre nur weiter! Blut, fag’ 
ih dir, wird beine ganze Seele füllen. Sie war bürgerlicher 
Geburt, eine Deutſche — aber ihr Anblick ſchmelzte die Vorure 
theile des Adels hinweg. Mit der fhüchternften Befcheidenheit 
nahm fie den Zrauring von meiner Hand, und übermorgen 
folte ich meine Amalia vor den Altar führen. 

Moor (ſteht ſchnell auf. 

Aoſinsky. Mitten im Taumel der auf mich wartenden 
Seligfeit, unter den Iuräftungen zur Bermählung — werde 
ih durch einen Expreſſen nach Hofe citirt. Ich ftellte mic, 
Man zeigte mir Briefe, die ich gefchrieben haben follte, vol 
verrätherifhen Inhalte. Ich erröthete über der Bosheit — 
man nahm mir den Degen ab, warf mich ind Gefängniß, alle 
meine Sinne waren hinweg. 

Schweizer, Und unterdeſſen — nur weiter! ich rieche 
den Braten ſchon. 

Aofınsky. Hier lag ich einen Monat lang, und wußte 
nicht, mie mir geſchah. Mir bangte für meine Amalia, die 
meines Schickſals wegen jede Minute einen Tod wuͤrde zu leiden 
haben, Endlich erfheint der erſte Miniſter des Hofes, wuͤnſcht 
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mir zur Entbedung meiner Unſchuld Gluͤck mit guderfüßen 
Worten, liest mir ben Brief der Kreiheit vor und gibt mir 
meinen Degen wieder, Jetzt im Triumphe nach meinem 
Schloß, in die Arme meiner Amalia zu fliegen, — fie war 
verſchwunden. In der Mitternacht fep fie weggebracht worden, 
wüßte Niemand, wohin? und feitdem mit Teinem Auge mehr 
gefehen. Hui! fhoß mir’d auf, wie der Blig, ich fliege nach 
der Stadt, fondire am Hof — alle Augen mwurzelten auf mir, 
Niemand wollte Beicheib geben — endlich entdede ich fie 
durch ein verborgenes Gitter im Palaft — fie warf mir ein 
Billetchen zu. 

Schweizer. Hab’ ich's nicht gefagt? 
Aofinsky. Hölle, Tob und Teufel! da ftand’s! man 
hatte ihr die Wahl gelaffen, ob fie mich lieber fterben ſehen, 
oder die Maitreffe des Fürften werden wollte. Im SKampfe 
zwifhen Ehre und Liebe entfchied fie für das Zweite, und 

Uachend) ich war gerettet. 

Schweizer, Was thatit du da? 

Aofinsky. Da fand ih, wie von taufend Donnern 
getroffen! — Blut! war mein erfter Gedanke, Blut! mein 
Iester. Schaum auf dem Munde, renn’ ih nach Haufe, wähle 
mir einen breifpigigen Degen, und damit in aller Haft in des 
Mintfterd Haus, denn nur er — er nur war der höllifche 
Kuppler geweſen. Man muß mich von ber Gaſſe bemerkt 
haben, denn wie ich hinauf trete, waren alle Zimmer ver- 
ſchloſſen. Ich ſuche, ich frage: er fep zum Fürften gefahren, 
war bie Antwort. Ich mache mic geraden Wegs dahin, man 
wollte nichts von Ihm willen. Ich gehe zuruͤck, fprenge die 
Thuͤren ein, finde ihn, wollte eben — aber da fprangen fünf 
bis ſechs Bediente aus dem Hinterhalte und entwanden mir 
den Degen. 
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Schweizer (hampft auf den Boden. Und er kriegte nichts, 
und du zogſt leer ab? 
Asſin⸗ky. ch ward ergriffen, angeflagt, peinlich pres 

ceffirt, infam — merkt's mh! — and befondberer Gnade 
infam aus den Graͤnzen gejagt; meine Guͤter fielen als Praͤſent 
dem’ Miniftee zu, meine Amalia bleibt in ben Klauen des 
Tigers, verfenfzt und vertrauert ihr Leben, während bag meine 
Mache faften und fich unter das Joch des Deſpotismus kruͤm⸗ 
men muß, 

Schweizer (aufüchend, feinen Degen went. Das iſt 
Wuſſer auf unfere Mühle, Hauptmann! Da gibt’ was 
anzuzünden! 

Msor (der Hlöner in Heftigen Bewegungen bin und her gegangen, 
ſpringt raſch auf, au den Käuberm. Sch muß fie ſehen — Aufl 
rafft zuſammen — du bleibt, Koſinsky — padt eilig zuſammen! 

Die Räuber. Wohln? mas? 

Meosr. Wohin? wer fragt wohin? EGSeftig zu Schmelzen). 
Verräther, du willft mich zuruͤckhalten? ber bei der Hoffnung 
des Himmels! — 

Schweizer. Verraͤther ih? — Geh’ in bie Höle, ich 
folge dir! 

As or (fällt ihm um den Hard. Bruderherz! bu folgſt mir 
— Sie mweint, fie weint, fie vertrauert ihr Leben. Aufl hurtig! 
Alle! nach Franken! In acht Tagen muͤſſen wir dort feyn. 

(Ste gehen ab.) 


up On 


Vierter Akt 





Erſte Scene, 
Ländliche Gegend um das Mooriſche Schloß. 
Wäöuber Mosr. Koſtusky 
in der Ferne. 


Moor. Geh' voran und melde mich. Du weißt doch noch 
Alles, was dus ſprechen mußt? 

Avfinshy. Ahr fepb der Graf von Brand, kommt aus 
Medienburg, ih Euer Reitknecht — Gorgt nicht, ich) wii 
meine Rolle ſchon ſpielen. Lebt wohl! Ab.) 

Moor. Sep mir gegräßt, Vaterlands-Erde! (Er küßt die 
Erde)  Waterlandd: Himmel! Vaterlands⸗ Sonne! — md 
Fluren und Sigel und Ströme und Wälder! fepb alle, alle 
mir herzlich gegrüßt! — Wie ſo koͤſtlich wehet die Luft von 
meinen Heimath: Bebirgen! wie firdömt balſamiſche Wonne aus 
euch dem armen Fluͤchtling entgegen! — Elpſium! bichterifche 
Belt! Halt ein, Moor! dein Fuß wandelt in einem heiligen 
. Tempel, 

(Er kommt näher) Sieh da, auch bie Schwalbennefter Im 
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Schloßhof — auch dad Sarteuthärhen! — und diefe Ede am 
Zaun, wo du fo oft den Fanger belaufhteft und nedteft — 
und dort unten dag Wiefenthal, wo du der Held Alexander 
deine Macedonter ins Treffen bei Arbela fuͤhrteſt, und neben- 
dran ber grafige Hügel, von welchem du den perfiichen Satrapen 
niederwarfft — und beine fiegende Fahne flatterte hoch! Er lächelt.) 
Die goldnen Maieniahre der Knabenzeit leben wieder auf in 
der Seele des Elenden — da warſt du fo glädlih, warſt fo 
ganz, fo wolkenlos heiter — und nun — da liegen die Trümmer 
deiner Entwürfe! Hier ſollteſt du wandeln bereinft, ein großer, 
ftattlicher, gepriefener Mann — bier dein Stuabenleben in 
Amalia’s blühenden Kindern zum zweitenmale leben — hier! 
bier der Abgott deines Volks — aber ber böfe Feind fchmollte 
dazu! (Er faͤhrt auf) Warum bin ich hieher gefommen? daß 
mir’s ginge wie dem Gefangenen, den ber Flirrende Eifenring 
aus Träumen der Freiheit aufiage — nein, ich gebe in mein 
Elend zuruͤck! — Der Gefangene bat das Licht vergeffen, aber 
der Traum der Freiheit fuhr über ihm wie ein Blis in der 
Nacht, der fie finfterer zuruͤcklaͤßt — Lebt wohl, ihr Vaterlands⸗ 
Thäler! einft faht ihr den Knaben Karl, und der Knabe Karl 
war ein glüdliher Knabe — jest faht ihr den Mann, und er 
war in Verzweiflung. «Cr dreht ſich ſchnell nach dem aͤußerſten 
Ende der Gegend, allwo er ploͤtzlich fiille ſteht und nad; dem Schloß 
mit Wehmuth pinüberblidt) Gie nicht fehen, nicht einen Blick? 
— und nur eine Mauer gewefen zwiichen mir und Amalia — 
Nein! fehen muß ich fie — muß ih ibn — es fol mi 
zermalmen! (Er dehrt um) Mater! Mater! bein Sohn naht 
— weg mit bir, ſchwarzes, rauchendes Blut! weg, hobler, 
grafler, zudender Todesblick! Nur diefe Stunde laff’ mich frei 
— Amalia! Vater! dein Karl naht! «Er seht ſchnell auf dab 
Schloß zu) — Quaͤle mich, wenn ber Tag erwacht, laſſ' nicht 
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ab von, mir, wenn die Nacht kommt — quaͤle mich in ſchrecklichen 
Träumen! nur vergifte mir diefe einzige Wolluft nicht! cEr fehe 
an der Pforte.) Wie wird mir? was ift das, Moor? Sep ein 
Mann! — — Todesfhaner — Schreden : Ahnung — — «Er 
seht hinein.) 


Zweite Scene. 


Galerie im Schloß. 
Bänder Moorx. Amslia treim auf. 


Amalia, Undgetranten Sie fih wohl, fein Bildniß unter 
dieſen Gemälden zu erkennen? 
Moor. D ganz gewiß. Sein Bild war immer lebendig in 
mir. (An den Gemaͤlden herumgehend.) Diefer iſt's nicht, 
Amalie, Errathen! — Er war der Stammpater des 
graͤflichen Haufes, und erhielt deu Abel von Varbaroſſa, dem 
ex wider die Geeräuber diente, ' 
Asor (immer an den Semaͤlden. Diefer iſt's auch nicht 
— aud der nicht — auch nicht jener dart — er ift nicht 
unter ihnen. 
Amalie, Wie, fehen Gie doch beffer! ich dachte, Sie 
fennten ihn — 
Mose. ch Tonne meinen Vater nicht beffer! Ihm feklt 
ber fanftmüthige Zug um den Mund, der ihn aus Taufenden 
lenntlich macht — er iſt's nicht. 
Amalia. Ich erfiaune Wie? Achtzehn Fahre nicht mehr 
geſehen, und noch — 
Schillers fkmmil, Werke, II. ’ 8 
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Moor (cchnell mit einer fliegenden Ritto, Diefer iſt's! 
(Er ſteht wie vom Blitz gerührt.) - 

Amalia. Ein vortreffliher Mann. 

Moor (in feinen Anblick verfunten) Mater! Valer! vergib 
mir! — Fa, ein vortreffliher Mann! — (Er wiſcht ſich die Augen.) 
Ein goͤttlicher Mann! 

Amalia. Sie ſcheinen viel Antheil an ihm zu nehmen. 

Moor. O ein vortreffliher Dann — und er folte dahin 
fepn ? 

Amalia. Dahin! wie unfere beften Freuden dahin gehn 
— (Sanft feine Hand ergreifend.) Lieber Herr Graf, es reift Feine 
Seligkeit unter dem Monde. 

MAoor. Schr wahr, fehr wahr — und follten Sie ſchon 
diefe traurige Erfahrung gemacht haben? Sie können nicht 
drei und zwanzig Jahre alt ſepn. 

Amalia. And babe fie gemacht. Alles lebt, um traue 
rig wieder zu fterben. Wir intereffiren und nur darum, wir 
gewinnen nur darum, daß wir wieder mit Schmerzen ver 
lieren. 

Most. Sie verloren ſchon etwas? 

Amalia. Nichts. Alles! Nichts — wollen wir weiter 
gehen, Herr Graf? 

Moor. So eilig? Weß iſt dieß Bild rechter Hand dort? 
mich duͤnkt, es iſt eine unglädlihe Phyſiognomie. 

Amalia, Dieß Bild linker Hand ift der Sohn bes 
Grafen, ber wirkliche Here — Kommen Sie, fommen Sie! 

Moor. Aber die Bild rechter Hand? 

Amalia. Sie wollen niht in den Garten gehn? 

Moor. Uber dieß Bild rechter Hand? — Du mweinft 
Amalia? 

Amalia (chnell ab). 
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Moor. 


Sie liebt mich! ſie liebt mich! — Ihr ganzes Weſen fing 
an ſich zu empoͤren, verraͤtheriſch rollten die Thraͤnen von ihren 
Wangen. Sie liebt mich! — Elender, das verdienteſt du um 
fie! Steh' ich nicht hier wie ein Gerichteter vor dem toͤdtlichen 
Blod? Iſt das der Sopha, wo ich an ihrem Halſe in Wonne 
ſchwamm? Sind das bie väterlihen Säle? (Ersriffen vom Ans 
blick feined Baterd) Du, du — Feuerflammen aus deinem Auge — 
Auch, Fluch, Verwerfung! — Wo bin ih? Nacht vor meinen 
Augen — Schreckniſſe Gottes — Ich, ih hab’ ihm getöbtet! 


(Er rennt davon.) 
Stanz von Mosr in tiefen Gedanken, 


Meg mit diefem Bild! weg, feige Memme! Was zagſt 
du, und vor wen? Iſt mir's nicht die wenigen Stunden, bie 
bee Graf in diefen Mauern mandelt, als ſchlich' immer ein 
Spion der Hölle meinen Ferfen nah — Ich ſollt' ihn Eennen! 
Es ift fo was Großes und Dftgefehenes in feinem wilden fonn- 
verbrannten Geſicht, das mich beben macht — Auch Amalia 
ift nicht gleichgültig gegen ihm! Laͤßt fie nicht fo gierig ſchmach⸗ 
tende Blide auf dem Kerl herumkreuzen, mit denen fie doch 
gegen alle Welt fonft fo geizig thut? Sah ich's nicht, wie fie 
ein paar biebifche Thränen in den Wein fallen ließ, den er 
binter meinem Nüden fo baftig in fih fchlürfte, als wenn er 
das Glas mit hineinziehen wollte? Sa, das fah ich, durch 
den Spiegel ſah ich's mit diefen meinen Augen. Holle, Franz! 
ſieh dich vor! dahinter ftedt irgend ein verderbenſchwangeres 
Ungeheuer! 

Er flieht forfchend dem Portrait Karls gegenübery 


116 


Sein langer Gaͤnſehals — feine ſchwarzen, fenerwerfenden 
Augen, hu! hm! — fein finftered uͤberhangendes, buſchiges 
Augenbraun. Prögfih zuſammenfahrend.) — Schadenfrohe Hölle! 
jagſt du mir dieſe Ahnung ein? Es iſt Karl! ja jetzt werden 
mir alle Züge wieder lebendig — Er iſt's! troh feiner Larve! 
— & iſt's — troß feiner Rare! — Er iſt's — Tod und 
Verdammniß! Auf und ab mit heftigen Echritten) Hab’ ich 
darum meine Nächte verpraft, — darum Selfen hinweg: 
geräumt und Abgründe eben gemacht, — bin ich darum gegen 
ale Inſtincte der Menfchheit rebelifh worden, baß mir zu: 
Legt dieſer unftäte Landftreicher durch meine Fünftlichften Wirbel 
tölple — Sachte! nur fahte! Es iſt nur noch Spielarbeit 
übrig — Bin ich doch ohnehin fhon bie an bie Ohren in Tod⸗ 
fünden gemwatet, daß es Unfinn wäre, zurädzufchwimmen, wenn 
das Ufer fchon fo weit Hinten liegt — and Umkehren iſt doch 
nicht mehr zu gedenken — Die Gnade felbft würde an ben 
Bettelſtab gebracht, und die unendlihe Erbarmung ban⸗ 
erott werben, wenn fie für meine Schulden aM’ _gut fagen 
wollte — Alſo vorwärts wie ein Mann — (Er ſchellt.) — Er ver: 
ſammle ſich zu dem Geiſte feineg Vaters und komme! der Tobten 
ſpott' ih. — Daniel! be, Daniel! — Was gilt's, den haben fie 
auch fhon gegen mich aufgewiegelt! Er ficht fo geheimnißvoll. 


Baniel tommt, 


Daniel, Was ſteht zu Befehl, mein Gebieter? 

ſSranz. Nichts. Fort, fülle dieſen Becher mit Wein, aber 
Hurtig! (Daniel ad) Wart, Alter! dich will ich fangen, ins 
Auge will ich dich faſſen, fo ſtarr, daß bein getroffenes Gewiſſen 
durch bie Larve erblaſſen fol! Er foll fierben! — Der ift 
ein Stuͤmper, der fein Wert nur auf bie Hälfte bringt, und 
dann weggehtund muͤßig zugafft, wie es weiter bamit werben wird. 
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Paniel mit Wein. 


Stanz. Stel? ihn Hicher! Sieh mir feft ind Auge! Wie 
deine Kniee fchlottern! wie du zitterfil Geſteh', Alter! Was 
haft du gethan? 

Daniel. Nichte, gnäbiger Herr, fo wahr Gott lebt und ' 
meine arme Seele! 

Kranz. Teint diefen Wein aus! — Was? du zauderſt? — 
Heraus, ſchnell! Was haſt du in den Wein geworfen? 

Daniel. Hilf Gott! Was? Ich in den Wein? 

Sranz. Gift haft du in den Wein geworfen! Biſt du nicht 
bleich wie Schnee? Gefteh’, gefteh’! Wer hat dir’d gegeben? 
Nicht wahr, der Graf, der Graf hat dir's gegeben? 

Daniel, Der Graf? Jeſus Maria! der Graf Bat mir 
nichts gegeben! 

Sranz (greift ihn Hart an). Ich will dich wilrgen, daß du 
blau wirft, eisgrauer Lügner du! Nichts? Und was ftedtet ihre 
denn fo beifammen ? Ex und du und Amalia? Und was fluͤſtertet 
{hr immer zufammen? Heraus damit! Was für Geheimniffe, 
was für Geheimniſſe hat er bir anvertraut? 

Daniel. Das weiß der allwiffende Gott; er hat mir Teine 

Geheimniſſe anvertramt. 
Sranz. Willſt du es läugnen? Was für Cabalen habt 
ihr angezettelt, mic aud dem Wege zu räumen? Nicht wahr? 
Mich im Schlaf zu erbroffeln? Mir beim Bartfcheeren bie 
Gurgel abzufhneiten? Mich im Wein oder in Chocolade zu 
vergeben? Heraus, heraus! — ober mir in der Supve dem 
ewigen Schlaf zu geben? Heraus bamit! ich weiß Alles, 

Daniel, So helfe mir Bott, wenn Ich in Noth bin, wie 
ich Euch jetzt nichts anders fage, als bie reine lautere Wahrheit. 

Frauz. Dießmal will ich die verzeihen. Aber gelt, es 
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ftecite dir gewiß Geld in beinen Bentel? Er drädte dir bie 
Hand ftärker, als der Brauch ift? fo ungefähr, wie man fie 
feinen alten Bekannten zu druͤcken pflegt ? 

Daniel, Niemals, mein Gebieter. 

Sranz. Cr fagte dir, zum Erempel, daß er dich etwa fchon 
kenne? — daß du ihn faſt Kennen follteft ? daß dir einmal die 
Dede von den Augen fallen würde — daß — was ? davon ſollt 
er dir niemals gefagt haben ? 

Daniel. Nicht das Mindefte, 

Sranz. Daß gemwiffe Umftände ihn abhielten — daß man 
oft Masken nehmen müffe, um feinen Feinden zuzufönnen — 
daß er ſich rächen wolle, aufs grimmigfte rächen wolle ? 

Daniel. Nicht einen Laut von diefem Allem, 

Scanz. Was? gar nihts? Beſinne dich recht. — Daß er 
den alten Herrn fchr genau — befonders genan gekannt — daß 
er ihn liebe — ungemein liebe — wie ein Sohn liebe — 


Daniel, Etwas dergleichen erinnere ich mich von ihm ge= 
hört zu haben. 

Scanz cblab), Hat er, hat er wirtlih? Wie, fo laſſ' mi 
Doch hören! Er fagte, er fen mein Bruder? 

Daniel Getroffen. Mas, mein Gebieter? — Nein, das 
fagte er nicht. Aber wie ihn das Fräulein in ber Galerie her: 
umführte, ich pußte eben den Staub von ben Rahmen der Ge: 
mälde ab, ftand er bei dem Portrait des feligen Herrn plörlich 
ftile, wie vom Donner gerührt, Das gnädige Fräulein deutete 
drauf bin und fagte: ein vortreffliher Mann! Ja, ein vor: 
endet Mann! gab er zur Antwort, indem er ſich die Augen 
wiſchte. 

Scans. Höre, Daniel! Du weißt, ich bin immer ein 
gätiger Herr gegen bich gewefen, ich babe dir Nahrung und 
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Kleider gegeben, unb dein ſchwaches Alter in allen Gefchäften 
geihont — 

Daniel. Dafür lohn' Euch der liebe Herr Gott! und ich 
hab’ Euch immer redlich gedient. 

Sranz. Das wollt’ ich eben fagen. Du haft mir in deinem 
Leben noch keine Widerrede gegeben, denn du weißt gar zu wohl, 
dab du mir Gehorſam fchuldig bift in Allem, was ich Dich 
heiße. 

Daniel. In Allem von ganzem Herzen, wenn es nicht 
wider Sott und mein Gewiflen geht. 

Sranz. Poſſen, Pollen! Schämft du dich niht? Ein 
alter Mann, und an das Weihnacht⸗ Maͤhrchen zu glauben 
Geh', Daniel! das war ein dummer Gedanke. Ich bin ja 
Herr. Mich werden Gott und Gewiſſen ſtrafen, wenn es ja 
einen Gott und ein Gewiſſen gibt. 

Daniel (chlaͤgt die Hände zuſammen). Barmherziger Himmel! 

Franz. Bei deinem Gehorſam! Verſtehſt du das Wort 
auch? Bei deinem Gehorſam befehl' ich dir, morgen darf der 
Graf nicht mehr unter ben Lebendigen wandeln. 

Daniel. Hilf, Heiliger Gott! Weßwegen? 

Stanz. Bei deinem blinden Sehorfam! — und an bich 
werd’ ich mich halten. 

Daniel. An mich? Hilf, felige Mutter Gottes! An 
mih? Was hab’ ich alter Mann denn Boͤſes gethan? 

Sranz. Hier ift nicht lange Beflnnzeit, dein Schickſal fteht 
in meiner Hand. Wilft du dein Leben im tiefften meiner 
Thürme vollends ausſchmachten, wo der Hunger bich zwingen 
wird, beine eigenen Knochen abzunagen, und ber brennende 
Durſt, dein eigenes Waſſer wieder zu faufen? — Oder willſt 
du lieber bein Brod effen im Frieden, nnd Ruhe haben in deinem 
Siter? 
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Daniel, Was, Herr? rich’ und Ruhe im Alter, und 
ein Tobtichläger ? 

Franz. Antwort auf meine Frage! 

Daniel, Meine grauen Haare, meine grauen Haare! 

Stanz. Ja oder Nein! 

Daniel Nein! — Gott erbarme fih meiner! | 

Sranz (im Begriff zu gehen). Gut, du ſollſt's noͤthig Haben, 
Daniel Hält ihn auf und faͤllt vor Ihm nieder.) 

Daniel, Erbarmen, Herr! Erbarmen! 

Stanz. Ja oder Nein! 

Daniel. Gnädiger Herr! ich bin heute ein und flebenzig 

Sahr alt! und hab’ Vater und Mutter geehrt, und Niemand 

meines Wiffend um bes Heller Werth im Leben vervortheilt, 

und bad’ an meinem Glauben gehalten treu und reblich, und 
hab’ in Eurem Haufe gedient vier und vierzig Jahre, und er- 
warte jeßt ein ruhig ſeliges Ende, ach Herr, Herr! umfaßt 

feine Kniee heftig) und Ihr wollt mir ben legten Troft rauben im 

Sterben, baß der Wurm des Gewiſſens mich um mein leßtes 
x Gebet bringe, daß ich ein Graͤuel vor Gott und Menfchen 
ſchlafen gehen ſoll? Nein, nein, mein liebfter beſter, Tiebfter 
gunädiger Herr! das wollt Ihr nicht, dag koͤpnt Ihr nicht wolen 
von einem einundſiebenzigjaͤhrigen Manne. | 

Sranz. - Fa oder Nein! was fol das Geplapper? 

Daniel. Ich wil Euch von nun an noch eifriger dienen, 
will meine dürren Sehnen in Eurem Dienft wie ein Tagloͤhner 
abarbeiten, will früher anfftehen, will päter mich nieberlegen — 
ah, und wii Euch einfchließen in mein Abend⸗ und Morges 
gebet, und Gott wird das Geber eines alten Mannes nicht 
wegwerfen, 

Franz. Gehorſam ift befer, denn Opfer. Haft du je 


gehört, daß fich ber Henler zierte, wenn er ein urtheil voll⸗ 

ſtrecken ſollte? 

4 Daniel Ah ja wohl! aber eine Unſchuld erwürgen — 
nen — 

Franz. Bin ich dir etwa Rechenſchaft (huldig? Darf das 
Beil den Henker fragen, warum dahin und nicht dorthin? — 
Aber ſieh, wie langmuͤthig ich bin — ich biete dir eine Belohnung 
für das, was du mir Kuldigteft. 

Daniel, Aber ih hoffte, ein Chrift bleiben zu duͤrfen, 
da ich Euch huldigte. 

Sranz. Keine Widerrede! Sieh, ich gebe dir einen ganzen 
Tag noch Bebenfzeit! Ueberlege ed nochmals. Gluͤck und Un⸗ 
gluͤck — hörft du? verſtehſt du? das hoͤchſte Sluͤck und das 
aͤußerſte Ungluͤkk! Ich will Wunder thun im Peinigen. 

Daniel (nad einigem Nachdenken). Ich will's thun, morgen 
will ich's thun. a) 


Stanz. 


Die Verſuchung iſt ſtark, und der mar wohl nicht zum Mär 
tyrer feines Slaubeng geboren — Wohl befomm’s denn, Here 
Graf! Allem Unfehen nah werben Sie morgen Abend Ahr 
Henkermahl halten! Es kommt Alles nur darauf an, wie man 
davon benft, und ber iſt ein Narr, der wider feine Vortheile 
denft. Den Water, der vielleicht eine Bouteille Wein weiter 
getrunfen bat, kommt der Kitzel an — und daraus wird ein 
Menſch, und der Menſch war gewiß das Lehte, woran bei ber 
ganzen Hercules: Arbeit gedacht wird. Nun Fommt mic eben 
auch ber Kigel an — und daran Frepirt ein Menfch, und gewiß 
iſt hier mehr Verſtand und Abficht, als dort bei feinem Entftehen 
war — Iſt bie Geburt des Menfhen bad Werk einer viehiſchen 


1 
Anwandlung, eines Ungefähre, wer follte wegen ber Vernei⸗ 
nung feiner Geburt fih eintommen laffen, an ein bedeu: 
tendes Etwas zu denken? Verflucht fep die Thorheit unferer 
Ammen und Wärterinnen, die unfere Phantafie mit fchred: 
lihen Mährchen verderben, und gräßlihe Bilder von Straf: 
gerichten in unfer weiches Gehirnmark druͤcken, daß unwillkuͤr⸗ 
lihe Schauder die Glieder des Mannes noch in froftige 
Angft rütteln, unfere kuͤhnſte Entfchloffenheit fperren, unfere er: 
wachende Vernunft an Ketten abergläubifcher Finfterniß legen 
— Mord! wid eine ganze Hölle von Furien um dad Wort 
flattert — die Natur vergaß einen Mann mehr zu machen 
— die Nabelfchnur ift nicht unterbunden worden — und bie 
ganze Schattenfpielerei ift verfhmunden. Es war etwas unb 
wird nichts — Heißt es nicht eben fo viel, ald: es war nichts 
und wird nichts, und um nichts wird Fein Wort mehr ge⸗ 
wechfelt — der Menfch entfteht aus Moraft, und water eine 
Meile im Moraft, und macht Moraft, und gährt wieder zu: 
fammen in Moraft, bis er zuletzt an den Schubfohlen feines 
Urenkels unflätig anklebt. Das iſt dag Ende vom Lich — 
der moraftige. Cirkel ber menfchlichen Beſtimmung, und fo- 
mit — glüdliche Meife, Herr Bruder! Der milsfüchtige, 
podagrifhe Moralift von einem Gewiſſen mag rungelige Weiber 
aus Bordellen jagen und alte Wucherer auf dem Todesbette 
' folteen — bei mir wird er nimmermehr Audienz bekommen. 


122 


Dritte Scene. 
Anderes Zimmer im Schloß. 


Häuber Moor von der einen Seite, Daniel von der andern. 


. Moor aſilg). Wo ift bad Fräulein? 

Daniel, Gnaͤdiger Herr! Erlaubt einem armen Manne, 
Euch um etwas zu bitten. 

Mosı, Es ift dir gewährt, was wilft du? . 
- Daniel, Nicht viel und Alles, fo wenig und doch fo viel 
— laßt mih Eure Hand Kiffen! 

Moor, Das fellft du nicht, guter Alter! (umarmt ikn) den 
ih Vater nennen möchte. 

Daniel, Eure Hand, Eure Hand! ich bitte Euch, 

Moor. Du follft nicht. 

Daniel, Gh muß! Er greift fie, betrachtet fie ſchnell umd fällt 
vor ihm nieder.) Liebſter, befter Karl! 

Moor cerihridt, faßt fih, fremd), Freund, was fagft du? 


Ich verftch’ dich nicht. 


Daniel, Ga, Iängnet es nur, verftelt Euh! Schoͤn, 
ſchoͤn! Ihr fend immer mein befter, koͤſtlicher Junker — Lieber 
Gott, daß ich alter Mann noch bie Freude — dummer Tölpel 
ih, daß ih Euch nicht gleich — Ei du Himmlifher Vater! So 
ſeyd Ihr ia wiebergefommen, und der alte Herr ift unterm 
Boden, und ba feyb Ihr ja wieder — wag für ein blinder Efel 
ich Doch war (ich vor den Kopf ſchlagend), daß ih Euch nicht im 
erften Hui — Ei du mein! Wer hätte fih dad träumen 
laffen! — Um was ich mit Thränen betete, — Jeſus Chriftus ! 
Da fteht er ia leibhaftig wieder in der alten Stube! 

Mose, Was it das für eine Sprache? Sepd Ihr vom 


hitzigen Fieber aufgefprungen,, ober wollt Ihr eine Komoͤdienrolle 
an mir probiren. 

Baniel, Ei pfui doch, pfui doch! das iſt nicht fein, einen 
alten Knecht fo zum Belten haben — biefe Narbe! He, wißt 
Ihr noch? — Großer Bott! Was Ihr mir da für eine Angſt 
einjagtet — ich hab’ Euch immer fo lieb gehabt, und was Ihr 
mir da für Herzeleid hättet anrichten können — Ihr ſaßet mir 
im Schooß — wißt Ihr no? — dort in der rımden Stube — 
Gelt Vogel! Das habt Ihr freilich vergeſſen — auch ben Kukuk, 
den Ihr fo gern hörtet ? — denkt doch! der Kukuk iſt zerfchlagen, 
in Grundsboden gefchlagen — bie alte Sufel hat ihn verwettert, 
wie fie die Stube fegte — ja freilich, und da faßet Ihr mir im 
Schooß und rieft: Hotto! und ich lief fort, - Euch ben Hotto⸗ 
Saul zu holen — Jeſus Gott! warum mußt ich alter Eſel auch 
fortlaufen? — und wie mir’s fiebigheiß über ben Budel lief — 
wie ich das Zetergefchrei höre draußen im Oehrn, fpring’ herein, 
und da lief dad heile Blut, und laget am Boden, und hattet — 
heilige Mutter Gottes! mar mir’s nicht, als wenn mir ein 
Kübel eiskalt Wafler übern Naden ſpritzte — aber fo geht’s, 
wenn man nicht alle Augen auf bie Kinder hat. Großer Sott, 
wenn’d ind Auge gegangen wäre — War's dazu noch bie rechte 
Hand. Mein Lebendtag, fast’ ich, fol mir Fein Kind mehr ein 
Meffer oder eine Scheere, oder fo was Spitziges, fast’ ih — 
In die Hand Eriegen, fagt? ih — war zum Gluͤck noch Herr und 
Frau verreist — ja, ja, das fol mie mein Tag des Lebend 
eine Warnung fepn, fagt’ Ih — Jemini, Jemini! ich hätte 
vom Dienft kommen Tönnen, ich hätte — Gott der Herr ver 
zeih's Euch, gottlofes Kind — aber Gottlob! es heilte gluͤcklich, 
bis auf die wuͤſte Narbe. 

Aosr. Ich begreife kein Wort von Allem, was du ſagſt. 

Daniel, Ja gelt, gelt? Das war noch eine Zeit? Wie 


manches Suderbrod, ober Biscnit, ober Macrone ich Cuch hab’ 
zugefchoben, hab’ Euch immer am gernften gehabt, und wißt 
Ihr noch, was Ihr mir drunten fagtet im Stall, wie ih Euch 
auf des alten Herrn feinen Schweißfuchs fehte, und Euch auf 
der großen Wieſe ließ herumjagen? Daniel! faster Ihr, In] 
mich nur einen großen Mann werben, Daniel, fo ſollſt bu 
mein Verwalter feyn und mit mir in der Kutſche fahren, — 
ja, fagt’ ih und lachte, wenn Gott Leben und Geſundheit 
fchentt, und Ihe Euch eined alten Mannes nicht ſchaͤmen wer: 
bet, fagt’ ich, fo mil ich Euch bitten, mir das Häuschen drun⸗ 
ten im Dorfe zu räumen, das ſchon eine gute Weil’ leer fteht, 
und da wollt’ ih mir ein Eimer zwanzig Wein einlegen und 
wirthfchaften in meinen alten Tagen. — Ja, lacht nur, lacht 
nur! Gelt, junger Herr, das habt Ihr rein ausgeſchwitzt? — 
den alten Mann will man nicht Tenuen, ba thut man fo fremd, 
fo vornehm — © Ihr ſeyd doch mein goldiger Junker — frei 
ich halt ein bißchen loder geweien — nehmt mir's nicht übel! — 
wies eben das junge Fleiſch meiftens iſt — am Ende Kann 
noch Alles gut werben. 

Sioor (rät ihm um den Hab). Fa, Daniel, ich will's nicht 
mehr verhehlen! Ich bin bein Karl, bein verlorner Karl, was 
macht meine Amalia? 

Baniel (fängt an zu weinen. Daß ich alter Sünder noch 
die Freude haben fol, — und der Herr felig weinte umfonft! 
— A, ab, weißer Schädel! muͤrbe Knochen, fahrer in bie 
Grube mit Freuden! Mein Here und Meifter lebt, ihn haben 
meine Augen gefchen, 

Moor. Unb will halten, was er verfprochen hat, — nimm 
bad, ehrlicher Graukopf, für den Schweißfuchs im Gtalle; 
coringt ihm einem ſchweren Weutel auf) nicht vergeſſen hab’ ich den 
alten Mann. 
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Daniel Wie? was treibt Ihr? Zu viel, Ihr Habt Euch 
vergriffen. 

Moser Nicht vergriffen, Daniel! Daniel wi nieberfallen.) 
Steh’ auf, fage mir, was macht meine Amalia? 

Daniel. Gottes Lohn! Gottes Lohn! Ei Herr Jerem! — 
Eure Amalia, o, die wird's nicht uͤberleben, die wird ſterben 
vor Freude! 

Moor cheftig.) Sie vergaß mich nicht? 

Daniel. Vergeſſen? Wie ſchwatzt Ihr wieder? Euch ver⸗ 
geſſen? — da haͤttet Ihr ſollen dabei ſeyn, haͤttet's ſollen mit 
anſehen, wie ſie ſich gebaͤrdete, als die Zeitung kam, Ihr 
waͤr't geſtorben, bie der gnaͤdige Herr ausſtreuen ließ — 

Moor. Was fagft du? mein Bruder — 

Daniel. Ya, Euer Bruder, ber gnädige Herr, Euer 
Bruder — ih wild Euch ein andermal mehr davon erzählen, 
wenn’s Zeit dazu iſt — und wie fauber fie ihn ablappte, wenn 
er ihre alle Tage, die Gott fchicft, feinen Antrag machte und 
fie zur gnädigen Frau machen wollte. O ih muß hin, muß 
bin, ihr fagen, ihr die VBotfchaft bringen, (Will fort) 

Moor, Halt, halt! fie darf’s nicht willen! darf's Nies 
mand wiſſen, auch mein Bruder nicht. — 

Daniel, Euer Bruder? Nein, beleibe nicht, er darf's 
nicht wiffen! — Er gar niht! — Wenn er nicht ſchon mehr 
weiß, ald er willen darf — O, ich fage Euch, es gibt garftige 
Menfchen, garftige Brüder, garftige Herren — aber ich möchte 
um alles Gold meines Herrn willen kein garftiger Knecht fepn 
— der gnädige Herr hielt Euch todt. 

Moor, Hm! was brummft du da? 

Daniet ceifer, Und wenn man freilich fo ungebeten auf 
erſteht — Euer Bruder war bes Heren felig einziger Erbe — 

Moor, Alter! — Was murmelft du da zwilchen dem 
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Zähnen, ald wenn irgend ein Ungeheuer von Geheimniß auf 
beiner Zunge fchwebte, das nicht heraus wollte und doch heraus 
foßte? Rede deutlicher! 
DanisL! Aber ih will lieber meine alten Knochen abnagen 


vor Hunger, lieber vor Durft mein eigenes Waſſer faufen, als 
Wohlleben die Fülle verdienen mit einem Todtfchlag. (Schnell ad.) 


Mogor auffahrend aus ſchrecklicher Paufe 


Betrogen, betrogen! da faͤhrt es uͤber meine Seele wie der 
Blitz! — Spitzbuͤbiſche Kuͤnſte! Himmel und Hoͤlle! Nicht 
du, Vater! Spitzbuͤbiſche Kuͤnſte! Moͤrder, Raͤuber 
durch ſpitzbuͤbiſche Kuͤnſte! Angeſchwaͤrzt von ihm! verfaͤlſcht, 
unterdruͤckt meine Briefe — voll Liebe ſein Herz — o ich Unge⸗ 
heuer von einem Thoren — voll Liebe fein Vaterherz — o 
Schelmerei, Schelmerei! Es haͤtte mir einen Fußfall gekoſtet 
— es haͤtte mir eine Thraͤne gekoſtet — o ich bloͤder, bloͤder, 
bloͤder Thor! — Wider die Wand rennend.) Ich hätte gluͤcklich 
ſeyn koͤnnen — o Buͤberei, Buͤberei! das Gluͤck meines Lebens 
buͤbiſch, buͤbiſch hinwegbetrogen. «Er läuft wuͤthend auf und nieder. 
Moͤrder, Raͤuber durch ſpitzbuͤbiſche Kuͤnſte! — Er grollte nicht 
einmal. Nicht ein Gedanke von Fluch in ſeinem Herzen — 
O Boͤſewicht! unbegreiflicher, ſchleichender, abſcheulicher Boͤſe⸗ 


wicht! 
Koſitnsky rommt. 

Asfinsty Nun, Hauptmann, wo ſteckſt du? Was 
iſt's? Du willft noch länger bier bleiben, mer ih? 

Moor. Auf! Sattle die Pferde! Wir müffen vor Sonnen 
. Untergang noch über den Gränzen fepn! 

Asfinsky. Du fpaßeft. 

Moor ckefehtend). Hurtig, hurtig! Zaudre nicht lange, Taf 
Mies da! und daß fein Auge dich gemahr wird, (Koſindky ab.) 


Meosx. 

Ich fliehe aus dieſen Mauern. Der geringſte Verzug koͤnnte 
mich wuͤthend machen, und er iſt meines Vaters Sohn — 
Bruder, Bruder! du haſt mich zum Elendeſten auf Erden 
gemacht, ich habe dich niemals beleidigt, es war nicht bruͤder⸗ 
lich gehandelt — Ernte die Fruͤchte deiner Unthat in Ruhe, 
meine Gegenwart ſoll dir den Genuß nicht laͤnger vergaͤllen — 
aber gewiß, es war nicht bruͤderlich gehandelt. Finſterniß ver⸗ 
loͤſche ſie auf ewig, und der Tod ruͤhre fie nicht auf. 

Bofiushy. j 

Asfinshy. Die Pferde ftehn gefattelt, Ihr Fönnt auffigen, 
wann Ihr wollt, 

Mosr. Preſſer, Preſſer! Warum fo eilig? Soll ich fie 
nicht mehr fehn? 

Hofinsky. ch zäume gleich wieder ab, wenn Ihr's ha⸗ 
ben wollt; Ihr hießt mich ja über Hals und Kopf eilen. 

Mose. Noch einmal! ein Lebewohl noch! ich muß dem 
Gifttrank diefer Seligteit vollends ausſchluͤrfen, und dann — 
halt, Koſinsky! zchn Minuten noch — hinten am Schloßhof, 
und wir fprengen bavon! - 


Vierte Scene. 
Sm Garten. 
Amalia. 


Du weinſt, Amalia? — und das ſprach er mit einer 
Stimme! mit einer Stimme — mir war's, als ob die Natur ſich 


veriängte — die genoflenen Lenze der Liebe bämmerten auf mit 
der Stimme! Die Nachtigall fchlug wie damals — die Blumen 
bauten wie damals — und ich Iag mwonneberaufht an feinem 
Hals — Ha! falfches, treulofes Herz! wie da deinen Meineid 
befhönigen willft! Nein, nein, weg aus meiner Seele, du Fre: 
velbild! — ich habe meinen Eid nicht gebrochen, du Einziger! 
Weg aus meiner Seele, ihr verrätherifchen gottlofen Wünfche! 
im Herzen, wo Karl herricht, darf kein Erdenfohn niften — Uber 
warum, meine Seele, fo immer, fo wider Willen nach diefem 
Fremdling? Hängt er fih nicht fo hart an das Bild meines 
Einzigen? Fit er nicht der ewige Begleiter meines Einzigen ? 
Du weinft, Amalia? — Ha, ich will ihn fliehen! — fliehen! 
— Nimmer fehen foll mein Auge diefen Fremdling! 


Räuber Moor dffnet die Gartenthuͤr. 


Amalia cfäprt zuſammen). Horch! horch! Rauſchte die Thuͤre 
nicht? (Ste wird Karln gewahr und ſpringt auf) Er? — wohin? 
— was? — da hat mich's angewurzelt, daß ich nicht fliehen 
kann — Verlaß mich nicht, Gott im Himmel! — Nein, du ſollſt 
mir meinen Karl nicht entreißen! Meine Seele hat nicht Raum 
fuͤr zwei Gottheiten, und ich bin ein ſterbliches Maͤdchen! (Sie 
nimmt Karls Bird heraus. Du, mein Karl, ſey mein Genius 
wider diefen Sremdling, den Liebeſtoͤrer! dich, dich anfehen, 
unverwandt, — und weg ale gottlofen Blicke nach biefem. 
(Ste fipt fumm — dad Auge flarr auf dad Bild geheftet.) 

Moor. Sie da, gnädiges Traulein? — und traurig? und 
eine Thraͤne auf dDiefem Gemälde? — Almalta gibt ihm keine 
Antwort) — Und wer ift der Südliche, um den ſich das Auge 
eines Engels verfilbert? darf auch ih dieſen Verherrlichten 
— (Er will dad Gemälde betrachten.) 

Amalia, Nein, ja, nein! 
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Mieor (uckdfapund). Ha! und verdient er dieſe Wengöt- 
terug ? verdient ee? — 

Amalia. Wenn Sie ihn gekannt hatten ! 

‚Moor. Ich wuͤrde Ihn beneidet haben. 

Amalia, Angebetet, wollen Sie fagen. 

Moser Hal 

Amalia. D, Sie hätten ihn fo lieb gehabt — es war fe 
viel, fo vielin feinem Ungefiht — in feinen Augen — im Ton ſei⸗ 
ner Stimme, das Ihnen fo gleich kommt — das ich fo Hebe — 

Moor (fieht zur Erbe). . 

Amalia. Hier, wo Sie fiehen, ſtand er tauſendmal — 
und neben ihm bie, bie neben ibm Himmel und Erde vergaß 
— hier durchirrte fein Auge die um ihn prangende Gegend — 
fie fhien den großen belohnenden Blick zu empfinden und fich 
unter dem Wohlgefallen ihres Meifterbilde zu verfhönern — 
bier hielt er mit himmliſcher Muſik die Hörer der Lüfte gefan⸗ 
gen — hier an biefem Buſch pfluͤckte er ofen, und pfluͤckte die 
Roſen für mich — bier, hier lag er an meinem Halſe, brunnte 
fein Mund auf den meinen, und die Blumen farben gern un⸗ 
ter der Liebenden Fußtritt — 

Masr. Er ift nicht mehr? 

Amalia. Er fegelt auf ungeflimen Meeren — Amalia's 
Liebe fegelt mit ibm — er wandelt durch ungebahnte farbige 
Wuͤſten — Amalia's Liebe macht den brennenden Sand unter 
ihm grünen und die wilden Gefträuche blühen — der Mittag 
fenit fein emtblößted Haupt, nordiſcher Schnee ſchrumpft feine 
Sohlen zufemmen, ftürmifher Hagel regnet um feine Schläfe, 
und Amalia's Liebe wiegt ihn in Stürmen ein — Meere und 
Berge und Horizonte zwifchen den Liebenden — aber die Seelen 
verſetzen fi aus dem flaubigen Kerfer und treffen fich im Para⸗ 

diefe der Liebe — Sie fheinen traurig, Herr Sraf? 


Moor. Die Worte ber Liebe machen auch meine Aebe 


lebendig. 

Amulia Glaß). Was? Ste lieben eine Andere? — Weh 
mir, mas hab’ ich geſagt? 

Moor. Sie glaubte mich tedt, und blieb treu dem Todt⸗ 
geglaubten — fie hörte wieder, ich lebe, und opferte mir die 
Krone einer Helligen auf. Sie weiß mich in Wuͤſten irren 
und im Elend herumfchwärmen, und ihre.Liebe fliegt durd - 
Wuͤſten und Elend mir na. Auch heißt ffe Amalie, wie 
Sie, gnaͤdiges Fräulein. 

Amalia. Wie beneid' ih Ihre Amalia! 

Moor O ſie iſt ein ungluͤckliches Mädchen; ihre Liebe ift 
für Ginen, der verloren ift, und wird — ewig niemals belohnt. 

Amalia. Nein, fie wird im Himmel belohnt. Sagt man 
nicht, es gebe eine beffere Welt, wo die Traurigen fich freuen 
und) die Liebenden ſich wieder erkennen? 

Moor, Ya, eine Welt, wo die Schleier hinwegfallen und 
die Liebe fich ſchrecklich wiederfindet — Ewigkeit heißt ihr Name 
— meine Amalia ift ein unglädlihes Mädchen. 

Amalia. Unglüdlih, und Sie lieben? 

Moor. Ungläklih, weil fie mich liebt! Wie, wenn ih 
ein Todtfchläger wäre? wie, mein Fräulein, wenn Ihr Ge: 
liebter Ihnen für jeden Kuß einen Mord aufzählen könnte? 
Wehe meiner Amalia! fie iſt ein ungluͤckliches Mädchen. 

Amalia (froh aufpüpfend. Ha! mie bin ich ein glüdliches 
Mädchen! Mein Einziger iſt Nachſtrahl der: Gottheit, und bie 
Gottheit ift Huld und Erbarmen! Nicht eine Fliege Fonnt’ er 
leiden fehen — Seine Seele ift fo fern von einem biutigen 
Gedanken, als fern der Mittag von ber Mitternacht ift. 

Moor (cehrt jich ſchnell ab in ein Gebuͤſch, blickt flarr in die 


Gegend). 
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Amalia (finzst und fplelt auf der Laute). 
Willſt dich, Hektor, ewig mir entreißen, 
Bo des Aeaciden mordend Eifen 
Dem Patroklus ſchrecklich Opfer bringt? 
Wer wird künftig deinen Kleinen lehren 
Speere werfen und die Gbtter ehren, 
Wenn hinunter dich der Kanthus fehlingt? 


SAssr (nimmt die Laute ftillfchweigend und fpielt). 
Theures Weib, geh, hol die Todeslanze: — 
Laff’ — mich fort — zum wilden Kriegestanze! — 
(Er wirft die Raute weg und flieht Davon.) 


Fünfte Scene. 


Nahgelegener Wald. Wacht. Ein altes verfallened Schloß in 
der Mitte. 


Die Bauberbande gelagert auf der Erde. 


Die Räuber fingen. 


Stehlen, morden, Huren, balgen, 

ı Heißt bei und die Zeit zerftreun. 
Morgen hangen wir am Galgen, 
Drum laßt uns heute Yuftig feyn. 


Ein freies Leben führen wir, 
‚Ein Leben voller Wonne. 
Der Ward ift unfer Nachtquartier, 
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Bei Sturm und Wind hanthieren wir, 
Der Mond ift unfre Sonne, 
Mercurius ift unfer Mann, 

Dora Praktiziven trefflich Tann. 


Hent’ laden wir bei Pfaffen uns ein, 
Bei maften Paͤchtern morgen ; 

Was drüber ift, da Laffen wir fein 
Den lieben Herrgott forgen. 


Und Haben wir im Traubenſaft 
Die Gurgel ausgebadet, 

So machen wir und Muth und Kraft 
Und mit dem Schwarzen Brüderfchaft, 
Der in der Hölle bratet. 


Das Wehgeheut gefchlagner Väter, 
Der bangen Mütter Klaggezeter, 

Das Winfeln der verlaff’nen Braut 
Iſt Schmaus für unfre Trommelhaut! 


Ha! wenn fie ench unter dem Beile fo zuͤcken, 
Ausbruͤllen wie Kä’ter, umfallen wie Muͤcken, 
Das kitzelt unfern Augenftern, 

Das fhmeichelt unfern Ohren gern. 


Und wenn mein Stündlein Fommen nun, 

Der Henter ſoll ed Holen, 

Sp haben wir halt unfern Lohn, 

Und ſchmieren unfre Sohlen, 

Ein Schluͤckchen anf ben Weg vom heißen Traubenſohn, 
Und hura rax dar! geht's, als floͤgen wir bavon! 


Schweizer. Es wird Nacht, meh ber Hauptmann noch 
nicht da! 

Razmann. Und verſprach doch Schlag acht Uhr wieder 
bei uns einzutreffen. | 

Schweizer. Wenn ihm Leided gefchehen wäre — Game: 
zaden! wir zünden an und morben ben Säugling. 

Spiegelberg (nimmt Ramnann beiſeite). Auf ein Wort, 
Razmann. 

Schwarz su Grimm). Wollen wir nicht Spione ausftellen? 

Grimm Laſſ' du ihn! Er wird einen Fang thun, daß 
wir uns ſchaͤmen muͤſſen. 

Schweizer. Da brennſt bu dich, beim Henker! Er ging 
nicht von ung, wie einer, der einen Schelmenſtreich im Schilde 
führt. Haft du vergeffen, was er gefagt hat, ald er ums über 
die Haide führte? — „Wer nur eine Ruͤbe vom Ader ftiehlt, 
daß ich's erfahre, läßt feinen Kopf hier, fo wahr ich Moor heiße.” 
— Bir duͤrfen nicht rauben. 

BRazmann cdeife zu ESpiegelberg.,. Wo will bag hinaus — 
rede deuticher ! 

Spiegelberg. Pr! Pi! — Ih weiß nicht, was du 
oder ich für Begriffe von Freiheit haben, daß wir an einem 
Karren ziehen wie Stiere, und dabei wunderviel yon Inde⸗ 
yendenz declamiren — Es gefällt mir nicht. 

Schweizer gu Grimm. Was wehl biefer Windkopf hier 
an der Kunfel hat? 

BRazmann (leue zu Spiegelbers). Du ſprichſt vom Haupt: 
mann? — 

Spiegelberg. Pit doch! Pſt! — Er bat fo feine Ohren 
unter ung herumlaufen — Hauptmann fagft du? wer hat 
ihn zum Hauptmann über und gefeßt, oder hat er nicht diefen 
Titel uſurpirt, der von Rechtswegen mein ift? Wie? legen wir 
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darum anfer Leben anf Würfel — baden darum alle Milzſuchten 
des Schickſals aus, daß wir am Ende noch von Gluͤck fagen, bie 
Leibeigenen eines Stlaven zu ſeyn? — Leibeigene, da wir Fuͤrſten 
ſeyn koͤnnten? — Bei Gott! Razmann — das hat mir niemals 
gefallen. 

Schweizer au den Audern). a — du biſt mir der rechte 
Held. Fröfche mit Steinen breit zu ſchmeißen — ſchon der Aung 
feinen Nafe, wenn er fich ſchnenzte, koͤnnte bich durch ein Nabelöhr 
jagen — 

Spiegelberg. au Razmann). Fa — und Jahre ſchon dicht’ 
ich darauf : es fol anders werden. Razmann — wenn du biſt, 
wofuͤr ich dich immer hielt — Raymann! man vermißt ihn — . 
gibt ihm halb verloren — Razmann, mic duͤnkt, feine ſchwarze 
Stunde fehlägt — Wie? nicht einmal röther wirft du, da dir bie 
Slocke zur Freiheit läutet ? Haft nicht einmal fo. viel Muth, einen 
kuͤhnen Wink ya verftichen? 

nRazmann Ha, Satan! worin verftricit du meine Seele? 

Spiegelberg. Hate gefangen? — Gut! fo folge! Ich 
babe mir's gemerkt, wo er hinſchlich — Komm! Sei Piftolen 
fehlen felten, und dann — fo find wir die Erften, die den Saͤug⸗ 
ling erdroffeln. (Er will ihn fortreißen,) 

Schweizer voicht wuͤthend fein Meier» Ha! Beltie! Eben 
recht erinnerft du mich an die böhmifhen Wälder! — Warft du 

‚sicht die Memme, die anhub zu fchnadern, als fie riefen: Der 
Feind kmmt! Ich habe damals bei meiner Seele geflucht — 
Fahr' hin, Meuchelmörber! Er fiat ihn todt.) 

Räuber cin Bewegung). Mordjo! Mordjo! — Schweizer ⸗ 
Spiegelberg — Reißt fie auseinander! — 

Schweizer (wirft dad Meſſer über ihn). Da! — und ſo frepir’ 
du — Ruhig, Cameraden — Laßt euch den Bettel nicht unter⸗ 
berchen — Die Beſtie iſt dem Hauptmann immer giftig geweſen, 
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und hat keine Narbe auf ihrer ganzen Haut — Noch einmal, 
gebt euch zufrieden — Ha! über den Kader — Bon hinten her 
wil er Männer zu Schanden fhmeißen? Männer von hinten 
her! — Iſt uns darum der helle Schweiß über die Baden 


gelaufen, daß wir aus der Welt fchleihen wie elende Kerle? 


Beftie du! Haben wir und darum unter Feier und Rauch ge: 
bettet, daß wir zulest wie Ratten verreden ? 

Grimm. Über zum Teufel — Camerad — was hattet ihr 
mit einander? — der Hauptmann wird rafend werben. 

Schweizer, Dafür laff’ mich forgen — Und du Heillofer au 
- Rayman), du warft fein Helfershelfer, du! — Par’ dich aus 
meinen Augen — der Schufterle hat's auch fo gemacht, aber 
dafuͤr hängt er jetzt auch in ber Schweiz, wie's ihm mein Haupts 
mann prophezeyt bat — (Man fchieht.) 

Schwarz cauffpringend. Hoch! ein Piſtolenſchuß! Man 
ſchießt wieder, Noch einer! Hola! der Hauptmann! 

Grimm. Nur Geduld! Er muß zum dritten Male fchießen. 
(Man bört noch einen dritten Schuß.) 

Schwarz Er iſt's! — iſt's — Salvir' dich, Schweizer — 
laßt und ihm antworten! (Ste fchirßen.) 


Moor. Kofinsky treten auf. 


Schweizercipmn entgegen). Gen willlommen, mein Haupt: 
mann — Ich bin ein bißchen vorlaut gewefen, feit bu weg bift, 
(Er führt Ihn an die Reihe) Sep du Michter zwifchen mir und 
diefem — von hinten hat er dich ermorden wollen, 

Aduber (mit Berinzung. Mas? den Hauptmann? 

Moor cin ten Anblick verfunfen, bricht heftig aud), O unbes 
greifliher Finger der rachefundigen Nemefis! — War’s nicht 
biefer, der mir dad Sirenenlieb trillerte ? — Weihe diefes Meier 
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der dunkeln Vergelterin! — Das haft Du nicht gethan, 
Schweizer. 

— Schweizer. Bei Gott! ich hab's wahrlich gethan, und es 
ift beim Teufel nicht das Schlechteſte, was ich in meinem Leben 
getban habe. GSeht unwillig ab.) 

PAoor Machdenkend). ch verftehe — Lenker im Himmel — 
ich verftehe — die Blätter fallen von den Bäumen — und mein 
Herbit ift kommen — Schafft mir biefen aus den Augen! «Spiegel; 
bergs Leiche wird hinweggetragen.) 

Srimm. Gib und Drdre, Hauptmann — was jollen wir 
weiter thun? 

Mo⸗or. Bald — bald iſt Alles erfüllt — Gebt mir meine 
Laute — Ich habe mich felbft verloren, feit ich dort war — Meine 
Raute, -fag’ ih — ich muß mich zurddlullen in meine Kraft — 
Verlaßt mich! 

Bäuber Es ift Mitternacht, Hauptmanın. 

Moor. Doch waren's nur die Thränen im Schaufpielhaufe 
— den Nömergefang muß ich hören, daß mein fchlafender Genius 

wieder aufwacht — Meine Laute her — Mitternacht fagt ihr? 
Ä Schwarz. : Wohl bald vorüber, Wie Blei liegt der Schlaf 
in ung. Seit drei Tagen fein Auge zu. 

Moor. Sinkt denn ber balfamifche Schlaf auch auf bie Augen 
der Schelme? Warum flieht er mih? Ich kin nie ein Seiger 
gewefen, oder ein fchlechter Kerl — Legt euch ſchlafen — Morgen 
am Tage gehen wir weiter. 

Räuber Gute Raht, Hauptmann, Eie lagern fih auf 
der Erde und fchlafen ein.) 





Tiefe Stille 


Moor nimmt die Raute und fpielt. 
Byutn 


Sen: willkommen, friedliches Gefilde! 
Nimm den letzten aller Roͤmer auf! 
Von Philippi, wo die Mordſchlacht bruͤllte, 
Schleicht mein gramgebeugter Lauf. 
Caſſius, wo biſt du? — Rom verloren! 
Hingewuͤrgt mein bruͤderliches Heer! 
Meine Zuflucht zu des Todes Thoren! 
Keine Welt fuͤr Brutus mehr! 


Caͤſar. 


Wer, mit Scyeitten eines: Niebeſiegten, 
Wandert dort nom Felſenhang? — 
Ha! wenn meine Augen. mir nicht luͤgten, 
Das ift eines Roͤmers Gang — 
Tiberſohn — von wannen beine Reife? 
Dauert no die Siebenhägelftaht 7 
Oft geweinet Hab’ ich um die Waife, 
Daß fie nimmer einen Eifer hat. 


Brutus. 


Ha! du mit der dreiundzwanzigfachen Wunde! 
Wer rief, Todter, dich and Kicht? 

Schaudre ruͤckwaͤrts zu des Orcus Schlunde, 
Stolzer Weiner! Triumphire nicht! 


Auf Philippies eifernem Altare 
Raucht dev Freiheit letztes Opferblut; 
Rom verroͤchelt üben Brutus’ Bahre, 
Drums, geht zu Minos — Kreuch' in beine Fluth! 


eSkfear 


D air Tobeifteh won Bruins’ Schwerte) 
Auch du: — Brutus — de? 
Sohn. — es war bein Bater — Sohn — bie Erde 
Bär’ gefallen dir ala Erbe zu! 
Ger — du biſt der groͤßte Römer worden, 
Da in Vaters Bruft dein Eifen brang, 
Goh' — und heuß eb bis zu jenen Pforten : 
Brutus ift der größte Römer worden, 
Da in Vaters Bruſt fein Gifen drang. 
Geh' — du weißt nun, was an Lethe's Grande 
Mich noch bannte — 
Schwarzer Schiffer, ftoß’ vom Lande! 


Brutus. 


Vater, halt! — Im ganzen Sonnenreiche 
Hab' ich Einen nur gekannt, 
Der dem großen Caͤſar gleiche: 
Dieſen Einen haſt du Sohn genannt. 
Nur ein Caͤſar mochte Rom verderben, 
Nur nicht Brutus mochte Caͤſar ſtehn; 
Wo ein Brutus lebt, muß Caͤſar ſterben; 
Geh' du linkwaͤrts, laſſe mich rechtwaͤrts gehn, 


(Er legt die Raute Hin, geht tiefdenkend auf und nieder.) 
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Wer mir Bürge wäre? — — es ift Alles fo finfter — 
vermorrene Labprinthe — Fein Ausgang — kein leitendes Seftirn 
— wenn's aus wäre mit biefem lebten Odemzug — Ausg, 
wie ein ſchales Marionettenfpiel — Uber wofir der heiße 


Hunger nay oisarfstigfeit? Wofuͤr das Ideal einer 
unerreihten Vollommenheit? dan Ainausihieben 


unvollendeter Plane? — Wenn der armfelige Druck diefes arm: 
feligen Dinge (die Piftole vord Geſicht Hattend) ben Meifen dem 
Thoren — den Feigen dem Tapfern — den Edlen dem Schel- 
men. gleih maht? — Es ift doch eine fo göttliche Harmonie 
in der feelenlofen Natur, warum follte dieſer Mißklang in ber 
vernünftigen fen? — Nein! nein! es ift etwas mehr, denn 
ch bin noch nicht glüdlich geweſen. 

Glaubt ihr, ich werde zittern, Geifter meiner Erwuͤrgten! 
ich werde nicht zittern. Geftig sitternd.) — Ener bangesSterbe: 
gewinfel — euer ſchwarzgewuͤrgtes Geſicht — eure fürchterlich 
Haffenden Wunden find ja nur Glieder einer unzerbrechlichen 
Kette des Schidfald, und hängen zuleht au meinen Seiler: 
abenden, an den Launen meiner Ammen und Hofmeifter, am 
Temperament meines Vaters, am Blut meiner Mutter. — 
Bon Schauer gefhättelt.) Warum hat mein Perillus einen Ochfen 
aus mir gemacht, daß die Menfchheit in meinem g’ühenden 
Bauche bratet? . 

Er fept die Pitole an.) Zeit und Ewigkeit — gelettet 
an einander durch ein einzig Moment! — Graufer Schlüffel, 
der das Gefängniß des Lebens hinter mir fchließt und vor mir 
aufriegelt die Behanfung der ewigen Nacht — fage mir — 0 fage 
mir — wohin — wohin wirft du mich führen? — Fremdes, nie 
umfegeltes Land! — Siehe, die Menfchheit erfchlafft unter 
biefem Bilde, die Spannkraft des Endlihen läßt nach, und 
die Phantaſie, der muthwillige Affe der Sinne, gaufelt unferer 


— — — 
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Leichtglaͤubigkeit ſeltſame Schatten vor — Nein! nein! Ein Mann 
muß nicht ſtraucheln — Sey wie du will, namenlofes Jen: 
feitg — bleibt mirmurbdiefes mein Selbft getren — Sey wie 
du willſt, wenn ich nur mich ſel bſt mit hinübernehme — Außen 
dinge ſind nur der Anſtrich des Mannes — Ich bin mein Him⸗ 
mel und meine Hoͤlle. 

Wenn du mir irgend einen eingeaͤſcherten Weltkreis allein 
ließeſt, den du aus deinen Augen verbannt haſt, wo die ein⸗ 
ſame Nacht und die ewige Wuͤſte meine Ausſichten ſind? — 
Ich wuͤrde dann die ſchweigende Oede mit meinen Phantaſien 
bevoͤlkern, und hätte die Emigfeit zur Muße, das verworrene 
Bild des allgemeinen Elends zu zerglie dern. — Oder willſt du 
mich durch immer neue Geburten und immer neue Schauplaͤtze 
des Elends von Stufe zu Stufe — zur Vernichtung — faͤhren? 


Kann ich nicht die Lebensfaͤden, die mir jenſeits gewoben ſind, 


ſo leicht zerreißen, wie dieſen? — Du kannſt mich zu nichts 
machen — Dieſe Freiheit kannſt du mir nicht nehmen. Er 
ladet die Piſtole. Ploͤßiich Hält er inne) Und ſoll ih vor Furcht 
eines qualvollen Lebens fterben? — Soll ich dem Elend den - 
Sieg über mich einräumen? — Nein, ich will's dulden, (Er 
wirft die Pifiofe weg) Die Dual erladme an meinem Stolz! 
Ich will's vollenden. 


(Es wird immer finſterer.) 


Hermann, der durch den Wald kommt. 


Horch! horch! grauſig heult der Kauz — zwoͤlf ſchlaͤgt's 
druͤben im Dorf — Wohl, wohl — das Bubenſtuͤc ſchlaͤft — 
in dieſer Wilde kein Lauſcher. «Tritt an das Schloß und pocht. 
Komm heraus, Jammermann, Thurmbewohner! — Deine 
Mahlzeit iſt bereitet. 


18 

Moor (lachte zuruͤcktretendd. Was Toll das bebenten? 

Eine Stimme caud dem Schloß). Mer pocht da? He? Biſt 
dis, Hermann, mein Rabe? 

Hermann, Bin's, Hermann, ben Rube. Steig’ herauf 
and Gitter und if. «Euten freien) Fuͤrchterkich trillern deine 
Schlafeameraden, Alter — Dir fdmedt? 

Die Stimme, Hungerte mich fehr. Habe Dank, Ma: 
benfender, fürs Brod in ber Wuͤſte! — Und wie gehts meinem 
lieden Kinde, Hermann? 

Hermann, Stile — Horch — Seriufe wie von Schyar⸗ 
chenden! Hört du nicht was? 

Stimme Wie? Hört du etwas? 

Hermann. Den feufzenden Windlant durch die Wisen des 
„Thyurms — eine Nachtmuſik, davon einem die Zähne Unppern 
und die Nägel blau werden — Horch, noch einmal — Immer 
iſt mir, ale hört’ ich ein Schnarhen. — Du haft Geſellſchaft, 
Alter — Hu! hu! Bu! 

Stimme. Siehſt du etwag? 

Hermann. Leb’ wohl — leb' wohl — Graufig tft diefe 
Stätte — Steig’ ab ind Koh — droden dein Helfer, bein 
Naher — Verfluchter Sohn! — (BU fliehen.) 

Moor (mit Entfegen hervortretendd. Steh! 

Hermann (chrelend). D mir! 

Moor Steh, fag’ ich! 

Hermann. Weh! weh! weh! Num Hi Alles verrathen! 

Moor Steh! Mede! Wer bift du? was haft du hier zu 
than? Rede! 

Hermann, Erbarmen, o Erbarmen, geflrenger Herr! — 
Nur ein Wort höret an, eh’ Ihr mich umbringt. 

Moor (indem er den Degen ziehy. Was werd’ ich hören? 

Hermann, Wohl habt Ihr mir’s beim Leben verboten — 


ich ionmte nicht anders — durſte nicht anders — im Himmel 
ein Gott — Euer leiblicher Vater dert — mich jammerte 
ſein — Stecht mich nieder! 

Moor. Hier ſteckt ein Geheimniß — Heraus! Sprich! 
Ich will Alles wiſſen. 

Die Stimme (aus dem Schlob). Weh! weh! Biſt du's, 
Hermann, der da redet? Mit wem redeſt du, Hermann? 

Moor. Drunten noch Jemand — Was geht hier vor? 
Eauft dem Thurme zu) Iſt's ein Gefangener, den die Menſchen 
abfchüttelten? — Ich will feine Ketten fen. — Stimme! noch 
einmal! mo ift die Thür ? 

Hermann. D habt Barmherzigkeit, Herr — dringt nicht 
weiter, Herr — geht aus Erbarmen vorüber! Werrennt ihm den 
Weg.) 

Moor. Vierfach geihloffen! Weg da — Es muß heraus 
— Jetzt zum erſten Mal komm' mir zu Huͤlfe, Dieberei! 
(Er nimmt Brechinſtrumente und oͤffnet dad Gitterthor. Aus dem 
Grunde fieigt ein Alter, audgemergeft wie ein Gerippe.) 

Ber Alte. Erbarmen einem Elenden! Erbarmen! 

Moor (ſpringt erſchrocken zuruͤch. Das iſt meines Vaters 
Stimme! 

BD. a. Moor, Habe Dank, o Gott! Erſchienen iſt bie 
Stunde der Erlöfung. 

Moor Geiſt des alten Moors! mas hat dich beunruhigt 
in deinem Grabe? Haft bu eine Suande in jene Walt gefehleppt, 
die dir ben Eingang in die Pforten des Paradieſes verrammelt ? 
Ich will Meſſen lefen laſſen, den irrenden Geift in feine Heimath 
zu senden. Saft bu das Gold der Witwen und Waiſen unter 
die Erde vergraben, das dich gu diefer mitternaͤchtlichen Stunde 
henlend herumtxeibt ? ich will dem unterirdiſchen Schng and deu 
Klauen bes Sauberbrachen reißen, und wem er tauſend rothe 
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Flammen auf mic fpeit und feine ſpitzen Zähne gegen meinen 
Degen blödt, — oder kommſt du, auf meine Fragen die Räthfel 
der Ewigkeit zu entfalten? Rede, rede! ich bin der Mann ber 
bleichen Furcht nicht. 

B.0.Msor. Ich bin kein: Geiſt. Taſte mich an, ich 
lebe, o ein elendeg, erbärmliches Leben ! 

Moor Mas? Du bift nicht begraben worden? 

D. a. Moor. Ach bin begraben worden — das heißt: eim 
todter Hund liegt in meiner Vaͤter Gruft; und ih — drei 
volle Monde ſchmacht' ich ſchon in diefem finftern unterirdifchen 
Gewölbe, von feinem Strahle befchienen, von keinem warmen 
Lüftchen angeweht, von einem Freunde beſucht, wo wilde Ra: 
ben frächzen und mitternächtliche Uhus heulen. — 

Moor Himmel und Erde! Wer hut dag gethan? 

B.a. Moor. Verfluch' ihn nicht! — Das hat mein Sohn 
Franz gethan, 

Moor. Stanz? Franz? — O ewiges Chang! 

D.a. Moor. Menn du ein Menfch -bift und ein menſch⸗ 
liches Herz haft, Erlöfer, den ich nicht kenne, o fo höre den 
Sammer eines Vaters, den ihm feine Söhne bereitet haben — 
drei Monde fchon hab’ ich's tauben Felfenwanden zugewinfelt, 
aber ein hohler Widerhall äffte meine Klagen nur nah. Darum, 
wenn bu ein Menfch bift und ein menfchliches Herz haſt — 

Moor. Diele Aufforderung könnte die wilden Beitien aus 
ihren Löchern hervorrufen. 

B.a. Moor. Ich lag eben auf dem Siechbett, hatte kaum 
angefangen, nach einer fchweren Krankheit etwas Kräfte zu ſam⸗ 
meln, fo führte man einen Mann zu mir, ber vorgab, mein 
Erftgeborner fep geftorben in der Schlaht, und mit fih brachte 
ein Schwert, gefärbt mit feinem Blut, und fein letztes Lebe⸗ 
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Wohl, und daß ihn mein Fluch geiagt hätte in Kanıpf und Tod 
us Verzweiflung. 

Mosar (heftig von tom abgewondt). Es ift offenbar! 

Ba. Moor. Höre weiter! ich warb ohnmaͤchtig bei der 
Botſchaft. Man muß mich für todt gebaften haben, denn als 
ich wieder zu mir felder Fam, Ing ich fchon in der Bahre, und 
ind: Leichentuch gewickelt wie ein Todter. Ich kratzte an dem 
Deckel der Bahre. Er ward aufgethan. Ed war finſtere Nacht, 
mern Sohn Franz ſtand vor mir. — Was! rief er mit ent⸗ 
ſetzlicher Stimme, willſt bu denn emig leben? — und gleich 
ſtog der Sargdeckel wieberzu. Der Donner biefer Worte hatte 
mich meiner Sinne beraubt; als ich wieder erwachte, fuͤhlt' ich 
den Sarg erhoben und fortgeführt in einem Wagen eine halbe 
Stunde lang. Endlich warb er geöffner — ich ſrand am Eins 
gange dieſes Gewoͤlbes, mein Sohn vor mir, und ber Mann, 
ber mir das blutige Schwert von Karl gebracht hatte — zehnmal . 
aumfaßt ich feine Kniee, und bat und flehte, und umfaßte fle 
und beſchwur — das Flehen feines Waters reichte nicht an fein 
Herz — Hinab mit dem Balg! donnerte es von feinem Munde, 
er bat genug gelebt, — und hinab ward ich geitoßen ohne Er⸗ 
basnıen, und mein Sohn Franz ſchloß hinter mir zu. 

Moor, Es iſt nicht möglich, nicht möglich! Ihr müßt 
Euch geirrt haben! 

D. a Asor. Ich kann mich geirrt haben. Hoͤre weiter, 
aber zuͤrne doch nicht! So lag ich zwanzig Stunden, und kein 
Menſch gedachte meiner Noth. Auch hat Feines Menſchen Fuß⸗ 
tritt je dieſe Einoͤde betreten, denn die allgemeine Sage geht, 
daß die Geſpenſter meiner Vaͤter in dieſen Ruinen raſſelnde 
Ketten ſchleifen und in mitternaͤchtlicher Stunde ihr Todtenlied 
raunen. Endlich hoͤrte ich die Thuͤre wieder aufgehen; dieſer 
Mann brachte mir Brod und Waſſer, und entdeckte mir, wie 

Schlllers ſaͤmmtl. Werte, II. 10 
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ih zum Tobe bed Hungers verurtbeilt geweien, und wie er 
fein Leben in Gefahr feße, wenn es herauskaͤme, daß er mich 
ſpeiſe. So ward ich kuͤmmerlich erhalten biefe lange Zeit, aber 
der unaufbörlihe Froſt — die faule Luft meines Unrathe, — 
ber gränzenlofe Kummer — meine Kräfte wichen, mein Leib 
ſchwand; taufendmal bat ich Gott mit Thranen um den Tod, 
aber das Maß meiner Strafe muß noch nicht gefüllt fern — 
oder muß noch irgend eine Freude meiner warten, daß ich fo 
wunderbarlih erhalten bin. Aber ich leide gerecht — mein 
Karl! mein Karl! — umd er hatte noch Feine grauen Haare. 

AAKoor. Es ift genug. Auf! ihr Klöße, ihr Eisklumpen! 
ihr trägen, fühllofen Schläfer! auf! Will keiner erwachen? 
(Cr thut einen Piſtolenſchuß über die fchlafenden Räuber.) 

Die Räuber (aufgejaghy. He, holla! holla! was gibt's ba? 

. Moor. Kat euch die Geſchichte nicht and dem Schlummer 
gerüttelt? der ewige Schlaf würde wach werden ſeyn! Schaut 
ber! fchaut ber! die Geſetze der Welt find Würfelfpiel worden, 
bas Band ber Natur ift entzwei, die alte Swietracht ift los, 
der Sohn hat feinen Vater erfchlazen. 

Die UAäuber. Was fagt der Hauptmann? 

Moor. Nein, nichterfchlagen! das Wort ift Befchönigung ! 
— der Sohn hat den Vater taufendmal geräbert, gefpießt, ges 
foltert, gefchunden ! die Worte find mir zu menfchlih — worüber 
die Sünde rot) wird, woräber der Kannibale fchaudert, worauf 
feit Aeernen Fein Teufel gefommen tft, — der Sohn hat feinen 
eigenen Vater — o feht her, — feht her! er ift in Ohnmacht 
gefunfen, — in diefes Gewölbe hat der Sohn feinen Vater — 
Froſt, Blöße, — Hunger, — Durft — o feht bach, feht doch! — 
esift mein eigener Vater, ich wil’s nur geftehn. 

Die Räuber cipringen Herbei und umringen den Alten, Dein 
Vater? dein Vater? 


9 — — 


147 


Schweizer (tritt ehrerbletig näher, foͤlt vor Ihm nieder). Vaber 
meines Hauptmanns! Sch kuͤſſe dir bie Füße! du haft dber 
meinen Dolch zu befehlen. 

Moor. Mache, Rache, Mache dir, grimmig beleibigter, ent: 
beiligter Greis! So zerreiß’ ich von num an anf ewig bad bri- 
berlihe Band. «Er zerreißt fein Kleid von oben an bid unten.) So 
verfiuch? ich jeden Tropfen brüderlichen Bluts im Antlitz des vF 
fenen Himmels! Höret mih, Mond und Geftirne! Höre mic, 
mitternächtliher Himmel, der du auf die Schandthat herunter 
blickteſt! Höre mich, dreimal fchredliher Bott, ber da oben 
über dem Monde waltet, und rächt und verdammt über den 
Sternen, und feuerflammt über der Naht! Hier knie' ih — 


hier fire’ ich empor bie drei Finger in die Schauer der Nacht 


— bier ſchwoͤr' ih, und fo fpeie die Natur mich ans ihren 
Graͤnzen wie eine bögartige Beſtie aus, wenn ich dieſen Schwur 
verleße, ſchwoͤr' ich, das Licht des Tages nicht mehr zu grüßen, 
bis des Vater-Moͤrders Blut, vor diefem Stein verfchättet, 
gegen bie Sonne dampft. (Er fieht auf.) 

Die Räuber. Es fft ein Velials-Streich! Gag’ einer, 
wir feyen Schelme! Nein, bei allen Drachen! fo bunt haben 
wird nie gemacht! 

Moor, Ta! und bei alfen fchredlihen Seufzern derer, Vie 
jemals durch eure Dolce ftarben, derer, die meine Flamme frei 
und mein fallender Thurm zermalmte, ch’ fol Fein Gedanke 
von Morb oder Raub Platz finden in eurer Bruft, bie euer 
aller Kleider von des Verruchten Blute ſcharlachroth gezeichnet 
find — Das hat euch wohl niemals getraumt, daß ihr ber Arm 


"höherer Majeftäten ſeyd? Der vermorrene Knaͤuel unferes Schick⸗ 


ſals ift aufgelöst! Heute, heute bat eine unfichtbare Macht 
unfer Handwerk geabelt! Betet an vor dem, ber euch bieß er- 
habene Loos gefprochen, ber euch hieher geführt, der euch ge 
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wärkigck bat, bie ſchrecklichen Engel feines finſtern Gerichte 
zu ſeyn! Entbloͤßet eure Haͤupter! Knieet bin in den Staub 
ab fteht geheiligt auf! «Ste knieen.) 

Shwsizer. Gebent, Hauptmann! was fellen wir-thun? 

Maor. Steh auf, Schweizer! und ruͤhre biefe heiligen 
Lacken an! Er füprt ihn zu feinem Baier und gibt Ihm eine Rode in 
die Hand)» Du weißt noch, wie du einsmals jenem boͤhmiſchen 
Reiter den: Kopf fpalteteft, da er eben den Saͤbel über mic 
zuckte, und ich athemlos und erfchöpft von ber Arbeit in Die 
Kniee gefunfen war? dazumal verhieß ich bir eine Belohnung, 
die königlich wäre; ich Formte dieſe Schuld bieher niemals 
bezablen. — . 

Schweizer. Das fhwurft du mir, es iſt wahr, aber 
Ia#? mich dich ewig meinen Schuldner yenuen! 

Moor. Mein, jetzt will ich bezahlen! Schweizer, ſo ik 
noch fein Sterblicher geehrt werden, wie du! — räde meinen 
Vater! (Schweizer flieht auf.) 

Schweizer, Großer Hauptmann! heute haft du mich um 
erſten Mal ſtolz gemacht! — Gebeut, wo, wie, mann ſoll ich 
ihn. ſchlagen? 

Moor. Die Minuten find geweiht, du mußt eilends gehn 
— Lies dir die Wuͤrdigſten aus der Bande und führe fie 
gerade nad des. Edelmanns Schloß! Zerr’ ihn aus dem Bette, 
wenn er fchläft oder in den Armen der Wolkaft liegt, ſchlepp' 
ihu vom Mahle weg, wenn er befoffen if, reif’ ihn vom 
Crucifix, wenn er betend vor ihm auf den Anieen liegt! Aber 
ich fage bir, ich ſchaͤrf' es dir hart ein, liefr’ ihn mir wicht 
sodt! Deſſen Kleifch will ich in Stude reifen und hungrigen 
Geyorn zur Speiſe geben, der ihm nur die. Haut ritzt ober 
ein. Haar. Erümmt! Ganz muß ich ihn haben, unb wenn du 
ihn garz und lebendig bringft, fo. folk du eine Million zur 
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Belohnung haben, ich will fie einem Könige mit Gefahr mek 
nes Lebens ftehlen, und du follft frei ausgehen wie die weite 
Luft — Haft du mich verftanden, fo eile davon! 

Schweizer. Genug, Hauptmann — bier haft bu meine 
Hand darauf: entweder du fiehft Zwei zuruͤckkommen, Foder 
gar Keinen. Schweizers Wirgengel, kommt! «Us mit einem 
Geſchwader.) 

u Moor. Ihr Uebrigen zerftreut euch im Walde — IE 
eibe. 


- Sünfter Akt 





Erſte Scene. 
Ausſicht von vielen Zimmern. Finftere Nacht. 
Paniel 


kommt mit einer Laterne und .einem Reiſebuͤndel. 


Lebe wohl, theures Mutterhaus — Hab’ fo manch Sur’s 
und Lieb's in dir genoffen, da der Herr feliger noch lebte — 
Thränen auf deine Gebeine, du lange Verfanlter, dag verlangt 
er von einem alten Knecht — es war das Obdach der Waifen 
und der Port der Verlaffenen, und diefer Sohn hat's gemacht 
zur Mördergrube — Lebe wohl, bu guter Boden! wie oft hat 
der alte Daniel dich abgefegt — Lebe wohl, du lieber Dfen, der 
alte Daniel nimmt ſchweren Abichied von dir — es war bir 
Alles fo vertrant worden — wird dir weh thun, alter Cliefer 
— aber Gott bewahre mic in Gnaden vor Trug und Lift dee 
Argen — Leer kam ich hieher — leer zich’ ich wieder hin — 
aber meine Seele ift gerettet. (Wie er gehen will, kommt) 


. Stanz im Schlafrock hereingeſlüͤrzt. 


Daniel. Gott ſteh' mir bei! mein Herr! Coſcht die La⸗ 
wın and.) | 
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Sranz. Verrathen! Verrathen! Geifter ausgefpieen aus 
Gräbern — Losgerättelt dad Todtenreich aus dem ewigen 
Schlaf, brant wider mih: Mörder! Mörder! — Wer 
rest fih da? 

Daniel caͤngſtlich. Hilf, heilige Mutter Gottes! feyd Ihr's, 
geftrenger Herr, der fo gräßlich durch die Gewölbe fchreit, daß 
alle Schläfer auffahren? 

Sranz. Scläfer? Wer heißt euch fchlafen? Fort, zuͤnde 
Licht am! (Daniel ab, ed kommt ein anderer Bediener) Es foll 
Niemand fehlafen in diefer Stunde. Hörft du, Alles ſoll auf 
ſeyn — in Waffen — alle Gewehre geladen — Sahft bu fie. 
bort ben Bogengang hinfchweben? 

Bedienter. Wen, gnädiger Herr? 

Sranz. Wen, Dummkopf, wen? So Kalt, fo leer fragft 
bu, wen? hat mich’s doch angepadt wie der Schwindel! wen, 
Eſelskopf! wen? Seifter und Teufel! wie weit iſt's in ber 
Nacht? 

Bedienter. Eben jeht ruft der Nachtwächter Zwei an. 

Stanz. Was? will diefe Nacht währen bie an ben juͤng⸗ 
ſten Tag? Hörteft du keinen Tumult in der Nähe? Tein Sie 
gedgefchrei? kein Geräufch galoppirender Pferde? Wo ift Kar 
— der Graf, will ich fagen? 

Berienter. Ich weiß nicht, mein Gebieter! 

Sranz. Du weißt’s nicht? Du bift auch unter der Rotte? 
Ich will die das Herz aus ben Rippen ftampfen! mit deinem 
verfiuchten: ich weiß nicht ! Sort, hole den Paftor! 

Berienter. Gnädiger Herr! 

Stanz. Murrſt du? zoͤgerſt du? (Erſter Bebienter eitend ab.) 
Was? auch Bettler wider mich verfhmoren? Himmel, Hölle! 
Alles wider mich verfhworen? 

Daniel clommt mit dem Licht. Mein Gebieter — 
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Scanz Nein! ich zittve nicht! Es war lediglich ein 
Traum. Die Todten ſtehen noch nicht auf — wer ſagt, Haß 
ich zittre oder bleich bin? Es iſt mir ja ſo leicht, ſo wohl. 

Daniel. Ihr ſeyd todtenbleich, Eure Stimme iſt baug 
und lallet. 

Franz. Sch habe das Fieber. Sag’ du nur, wenn der 
Daftor kommt, ich habe dag Fieber, Sch will morgen zur Aber. 
laſſen, fage dem Yafter. 

Daniel. Befehle Ihr, daß ih Euch Lebensbalſam auf 
Zuder tröpfle? 

Franz. Troͤpfle mir auf Zuder! der Paſtor wird nicht 
fogleich da fern. Meine Stimme ift baug und lallet, gib 
Lebensbalfam auf Zuder! 

Daniel. Gebt mir erft die Schlüffel, ich will dxunten 
holen im Schrank — 

Stanz. Nein, nein, nein! Bleib’! oder ih will mit bir. 
gehn, Du fiehft, ich kann nicht allein ſeyn! wie leicht koͤnnt' 
ih, du ſiehſt ia — ohnmaͤchtig — wenn ich alleiu kin. Laſſ' 
nur, laſſ' nur! Ed wird vorübergehen, bu bleibft. 

Daniel. D Ihr ſeyd eruftlich Trank. 

Stanz. Ja freilich, freilich! das ift Alles. — Und Stan. 
heit verftöret dag Gehirn, und brütet tolle und wunderliche 
Träume aus. — Traͤume bedeuten nichts — Nicht wahr, 
Daniel? Traͤume kommen ja aus dem Bauche, und Träume 
bedeuten nichts — ich hatte fo eben einen lufligen Traum. 
(Er finft ohnmaͤchtig nieder.) 

Daniel. Jeſus Chriftus! was ift dad? Georg! Conrad! 
Baltian! Maxtin! fo gebt doch nur eine Urkund’ von euch! 
Guͤttelt ipn.) Marie, Magdalena und Joſeph! fo nehmt dach 
nur Vernunft an! Sp wird’s heißen, ich habe ihn todt ge⸗ 
macht! Gott erbarme fih meiner! 


Stau (vemirrt),. "Weg — weg! wud wttelft du mich fo, 
ſcheußliches Todtengesinpe? — die Kedten ſeehen noch nicht: 
auf — 

Daniel. O du ewige Site! Cr Het deu Verſtand vers 
loren. 

Sranz crichtet ſich matt auf), Wo bin ich? — bu, Daniel? 
was hab’ ich geſagt? merke nicht drauf! ich habe eine Luͤge 
geſagt, es fep, was es wolle — komm’! Hilf mir auf! es iſt 
wur ein Anſtoß von Schwindel — weil ih — weil ich — nicht 
ansgefchlafen habe. 

Daniel. Wäre nur der Johann da! ich will Hilfe rufen, 
ich will nach Aerzten rufen, 

Sranz. Bleib’! ſetz' dich neben mich auf diefen Sopha! 
— fo — bu bit ein gefcheidter Mann, ein guter Mann. La’ 
dir erzählen. 

Daniel, Jetzt nieht, ein audermal! Ih will Euch zu 
Bette bringen, Ruhe ift Euch beiler. 

Stanz. Mein, ich bitte dich, laſſ' Dir erzählen, und lache 
mich derb aus! — Siehe, mir daͤuchte, ich hätte ein koͤniglich 
Mahl gehalten, und mein Herz waͤre guter Dinge, und ich 
laͤge beraufcht im Raſen des Schloßgartens, nnd ploͤtzlich — 
es war zur Stunde des Mittags — ploͤtzlich, aber ich ſage dir, 
lache mich derb aus! 

Daniel Pooͤtzlich? 

ſFrauz. Ploͤtzlich traf ein ungeheurer Donner mein ſchlum⸗ 
merndes Ohr; ich taumelte bebend auf, und ſiehe, da war 
mir's, als ſehe ich aufflammen den ganzen Horizent in feunriger 
Lohe, und Berge und Staͤdte und Waͤlder wie Wachs im Ofen 
zavſchmolzen, und eine heulende Windsbraut fegte von hinnen 
Meer, Himmel und Erde — dba erſcholl's wie aus ehernen 
Pafaunenz Erde, gib deine Todten, gib deine Todten, Meer! 


154 


und das nackte Sefilde begann zu Freißen, und aufzuwerfen 
Schaͤdel und Mippen und Kinnbaden und Beine, die ſich zu: 
fammenzogen in menfchliche Leiber und daherſtroͤmten un⸗ 
überfehlich, ein lebendiger Sturm. Damals fah ich aufwärts, 
und fiebe, ich ftand am Fuß des bonnernden Sina, und über 
mir Gewimmel und unter mir, und oben auf ber Höhe bee 
Berges auf drei rauchenden Stühlen drei Männer, vor deren 
Blick floh die Sreatur — 

Daniel, Das ift ja das leibhaftige Eonterfei vom jüngften 
Tage. 

Scans. Nicht wahr, das if tolles Gezeuge? Da trat 
hervor Einer, anzufehen wie die Sternennacht, der hatte in 
feiner Hand. einen eifernen Siegelring, den hielt er zwiſchen 
Aufgang und Niedergang, und ſprach: Ewig heilig, gerecht, 
unverfälfhbar! Es ift nur eine Wahrheit, es ift nur eine 
Tugend! Wehe, wehe, wehe dem zweifelnden Wurme! — 
Da trat hervor ein Zweiter, der hatte in feiner Hand einen 
bligenden Spiegel, den hielt er zwiſchen Aufgang und Nieder: 
gang und fprach: biefer Spiegel ift Wahrheit; Hetchelei und 
Larven beftehen nicht — da erfhrad ich und alles Wolf, denn 
wir ſahen Schlangen: und Tiger: und Leoparden: Gefichter 
zuruͤckgeworfen aus dem entfeplihen Spiegel. — Da trat her- 
vor ein Dritter, der hatte in feiner Hand eine eherne Wage, 
die hielt er zwifhen Aufgang und Niedergang, und ſprach: 
tretet herzu, ihr Kinder von Adam — ich wäge die Gedanken 
in der Schale meines Zorneg, und die Werke mit dem Gewichte 
meines Srimmel — 

Baniel. Gott erbarme fih meiner! 

Stanz. Schneebleih ftanden Alle, ängftlich Tlopfte die 
Erwartung In jegliher Bruft. Da war mies, als Hörte ic 
meinen Namen zuerft genannt aus den Wettern Des Berges, 
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‚ mb mein innerfted Mark gefror in mir, und meine Zähne 
Happerten laut. Schnell begann die Wage zu Klingen, zu 
donnern der Feld, und die Stunden zogen vorüber, eine nach 
der andern an der links hangenden Schale, und eine nach der 
andern warf eine Todfünde hinein — 
Daniel, O, Gott vergeb’ Euch ! 
Stanz. Das that er niht! — Die Schale wuchs zu 
einem Gebirge, aber die andere, voll vom Blute der Ver⸗ 
föynung, hielt fie noch immer hoch in den Läften — zuletzt 
kam ein alter Mann, ſchwer gebeugt von Gram, angebiffen ben 
Arm von wüthendem Hunger, Aller Augen wandten fich ſcheu 
von dem Manne, ich kannte den Mann, er fchnitt eine Locke 
von feinem filbernen Haupthaar, warf fie hinein in die Schale 
der Sünden, und fiehe, fie ſank, ſank plöglich zum Abgrund, 
und die Schale der Verſoͤhnung flatterte hoch auf! — Da 
hörte ih eine Stimme fchallen aus dem Rauche des Felſen: 
Gnade, Gnade jedem Sünder der Erbe und des Abgrunde ! 
du allein bift verworfen! «Xiefe Paufe) Nun, warum lachft 
du nit? 
Daniel, Kann ih lachen, wenn mir die Haut fchaudert? 
Träume fommen von Gott. 
Stanz. Pfui doch, pfui doch! fage das nicht! Heiß’ 
mich einen Narren, einen aberwigigen, abgeihmadten Narren! 
Thu' das, lieber Daniel, ich bitte dich darum, ſpotte mich 
tächtig aus! 

Daniel, Träume kommen von Gott. Ich wil für Cuch 
beten. 

sSranz. Du luͤgſt, fag’ ih — geh’ den Augenblick, lauf’, 
fpeing’, ieh, wo der Paftor bleibt, heiß’ ihn eilen, eilen, aber 
ich fage dir, du luͤgſt. 

Daniel cm Abgehem. Gott fep Euch gnaͤdig! 


Stans. 

Möbel: Weidheit, Poͤbel⸗Furcht! — Es iſt ja wach nicht 
ausgemacht, ob dad Vergangene nicht vergangen ik, oder ein 
Auge findet über den Sternen — Sum, hum! ‚mer wmunte 
mir das ein? Raͤchet denn droben über ben Sternen xiner? — 
Kein, nein! Ya, ja! Fuͤrchterlich ziſcheit's um mich: richtet 
droben einer über ben Sternen! Entgegen geben dem Mäder 
über den Sternen diefe Nat noch! Wein, fag’ ih. — Elen⸗ 
ber Schlupfwinfel, hinter den fich deine Feigheit verſtecken aill 
— 59°, einſam, taub iſt's droben über den Sternen — Bands. 
aber doch etwas mehr wäre? Mein, nein, es tft nicht! Ich 
befehle, es ift nicht! Wenn's aber doch wäre? Wehe bir, 
wenn’s nachgezählt worden wäre! wenn's dir vorgezaͤhlt wuͤrde 
dieſe Naht noeh! — Warum ſchandert mir fo durch ‘bie 
Kuchen? — Sterben! warum packt mih dag Wort fo? 
Rechenſchaft geben dem Dächer beoben her hen Siteenen — 
und wenn er gerecht if, Waifen und Witten, Unterbruͤckte, 
Geplagte heulen zu ihm auf, und wenn er. gevecht iſt? — warum 
haben fie gelitten, warum haft du uber fie triumphirt? — 


Paſtor Moſer tritt auf. 


Moſſer. Ihr liegt mich holen, gnäbiger Here! Ich er⸗ 
ſtaune. Das erfte Mal in meisem Leben! Habt Ihr im 
Sinne, über die Religion zu fpotten, oder fangt She an, vor 
ihr gu zittern, | 

Stanz. Spotten ober zittern, je nachdem du mir ats 
worteft. — Höre, Mofer, ich will dir zeigen, daß du ein 
Narr bift, ober die Welt fürn Narren halten willſt amd du 





Hüfte antworten! Hoͤrſt Bu? Auf dein Lehen folk du 
mir antworten. 

Mulec. Ihr fordest einen Söhern vor: Euren Nicter 
Anh, Der Höhere wird: Euch dormaleinſt antworten, 
Kranz Irtzt will Ih’: willen, jetzt, dieſen Augenblick, 
damit ich wicht die ſchaͤndtiche Thorheit begehe und im Drange 
ber Neth den Gotzen des Pbels aurufe. Ich hab's dir oft 
wit. Hohnlachon bei Burgunder zugefoffen: Es tit fein Gott! — 
Sept: red' ich im Ernſte mie dir, ich: fage dir: es iſt Feiner! 
De ſollſt mich mit allen Waffen widerlegen, die du in Deiner 
"Gewalt. bafk; aber ich Biafe fie weg: mit dem Hauch meines 
rundes 


Mofer. Wenn bu auch eben fo leicht den Donner weg- 
blafen könnteft, der mit zehntauſendfachem Centner⸗Gewicht auf 
Keine ſrolze Seele fallen wird! Diefer allwiffende Gott, ben du 
Thor und Boͤſewicht mitten ans feiner Schöpfang zernichteſt, 
braucht ſich nicht durch den Mund des Staubes zu rechtfertigen, 
Exr ist eben fo groß in beinen Tyranneien, als irgend in einem 
Acheln der fiegenden Tugend. 

Ssauz. Ungemein gut, Pfaffe! So gefälift du mir. 

Mater. Ich ſtehe hier in den Angelegenheiten eines groͤßern 
Kern, und vebe mit einen, der Wurm ift, wie ich, dem id 
nicht gefallen will, Freilich müßt? ich Wunder thun koͤnnen, 
wenn. ich deiner halsftarrigen Bosheit das Geſtaͤndniß abzwin- 
gen könnte; — aber wenn deine Weberzeugung fo feft iſt, warum 
llegeſt du mich rufen? Gage mir doch, warum ließeſt du mich 
im der Mitternacht rufen? 

Sranz. Weil ich lange Weile habe und eben am Schach⸗ 
brert keinen Geſchunck ſinde. Ich will mir-einen Spaß machen, 
mich mit Maffen: berumgubeiden. Mit dem leeren Schrecken 
mirſt du meinen Muth nicht entmannen. Ich weiß wohl, daß 
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derjenige auf Ewigkeit hofft, der hier zu kurz gefommen tft; 
aber er wird garflig betrogen. Sch hab's immer gelefen, daß 
unfer Wefen nichts ift, ald Sprung des Gebläts, und mit 
dem legten Blutstropfen zerrinnt auch Seift und Gedanke. Er 
macht alle Schwachheiten des Körpers mit, wird er nicht auch 
aufhören bei feiner Zerftörung? nicht bei feiner Faͤulung ver- 
dampfen? Laſſ' einen Waflertropfen in deinem Gehirne verirren, 
und dein Leben macht eine plögliche Paufe, die zunaͤchſt an dag 
Nichtſeyn grangt, und ihre Fortdauer iſt der Tod. Empfin⸗ 
dung iſt Schwingung einiger Saiten, und das zerfchlagene 
Clavier tönet nicht mehr. Wenn ich meine fieben Schlöffer 
fchleifen laffe, wenn ich diefe Venus zerfchlage, fo iſt's Symme⸗ 
trie und Schönheit gewefen. Siehe da! dag tft eure unfterbs 
lihe Seele! 

Mofer. Das ift die Philofopbie Eurer Verzweiflung. Aber 
“ Euer eignes Herz, das bei diefen Beweifen ängftlich bebend 
wider Eure Rippen fehlägt, ſtraft Euch Lügen. Diefe Spinne: 
weben von Syſtemen zerreißt das einzige Wort: du mußt 
fterben! — Ich fordere Euch auf, das foll die Probe feyn, 
wenn Ihr im Tode annoch feit fteht, wenn Euch Eure Grunds 
füge auch da nicht im Stiche laſſen, fo folt Ihe gewonnen 
haben; wenn Euch im Tode nur der mindefte Schauer ans 
wandelt, wehe Euch dann! Ihr habt Euch betrogen. 

Kranz (verwirrry. Wenn mich im Tode ein Schauer 
anwandelt? Ä 

Mofer. Ich habe wohl mehr folche Elende gefehen, die 
bis hicher der Wahrheit Miefentroß boten; aber im Tode felbft 
flattert die Taͤuſchung dahin. Ich will an Eurem Bette ftehn, 
wenn Ihr fterbet — ich möchte fo gar gern einen Tprannen 
fehen dahinfahren — ich will dabei ſtehn, und Euch ftarr ing 
Auge faffen, wenn der Arzt Eure kalte naffe Hand ergreift und“ 
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den verloren ſchleichenden Bald kaum mehr finden Kann, und 
anffhaut und mit jenem fchredlichen Achfelzuden zu @uch 
ſpricht: menſchliche Hülfe ift umfonit! Huͤtet Euch dann, o huͤ⸗ 
tet Euch ja, daß Ihr da angeht wie Nicharb und Nero ! 

Stans. Mein, nein! 

Moſec. Auch diefes Nein wird dann zu einem beulenden 
Ga — Ein inneres Tribunal, das Ihr nimmermehr durch 
ffeptifche Gruͤbeleien beftechen könnt, wird jeßt erwachen und 
Gericht über Euch halten. Uber ed wird ein Erwachen fepn, 
wie des Lebendig: Begrabenen im Bauche des Kirchhofs; es 
wird ein Unmwille fepn, wie des Selbfimörders, wenn er den 
tödtlihen Streich ſchon gethan hat und bereut; ed wird ein 
Blitz feyn, der die Mitternacht Eures Lebeng zumal überflammt; 
es wird ein Blid fepn, und wenn Ihr da noch feftfteht, fo 
ſollt Ihr gewonnen haben! 

franz «unruhig im Zimmer auf: und absehend). Mfaffenge: 
waͤſche, Pfaffengewäfche ! 

Mofer. est zum erftenmal werden die Schwerter einer 
Ewigkeit durch Eure Seele fehneiden, und jeht zum erftenmal 
zu fpät. — Der Gedanfe Gott wedt einen fuͤrchterlichen 
Nachbar auf, fein Name heißt Richter. Sehet, Moor, Ihr 
habt dad Leben von Taufenden an der Spige Eures Fingers, 
und von diefen Taujenden habt Ihr neunbundert neun und 
neunzig elend gemacht. Euch fehlt zu einem Nero nur das 
römische Reich, und nur Peru zu einem Pizarro. Nun, glaubt 
Ihr wohl, Sott werde es zugeben, baß ein einziger Menfch in 
feiner Welt wie ein Waͤthrich haufe und das Oberſte zu unterft 
kehre? Glaubt Ihr wohl, diefe neunhundert neun und neunzig 
feyen nur zum Verderben, nur zu Puppen Eures fataniichen 
Spieles da? O glaubt das nicht! Er wird jede Minute, die 
Ihr ihnen getöbtet, jebe Freude, die Ihr ihnen vergiftet, jede 
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dern drreiaft, und wenn Ihr darauf antwortet, Moor, fo ſolt 
Ihr gewonnen haben. 

Stanz, Nichts mehr, kein Wort mehr! Willſt du, daß 
ich deinen ſchwarzlebrigen Grillen zu Gebote ſtehe? 

Moſer. Sehet zu, das Schickſal ber Menſchen ſteht unter 
ſich in fuͤrchterlich ſchoͤnem Gleichgewicht. Die Wagſchale dieſes 
Lebens ſinkend, wird hochſteigen in jenem, ſteigend in dieſem, 
wird in jenem zu Boden fallen. Aber was hier zeitliches Lei⸗ 
den war, wird dort ewiger Triumph; was hier endlicher 
SEriumph war, wird dort ewige unendliche Verzweiflung. 

Franz Wild auf ihn losgehendd. Daß dich der Donner ſtumm 
mache, Lüägengeift du! Ich will dir die verfluchte Zunge aus 
dem Munde reißen! 

Aaoſer. Fuͤhlt Ihr die Laft der Wahrheit fo früh? Ich 
habe ia noch nichts von Beweiſen gefagt. Laßt mich nur erſt 
zu den Beweifen — 

Srany Schweig', geh’ in bie Höfe mit beinen Bewei⸗ 
fen! Zernichtet wird die Seele, fag’ ich bir, und ſollſt mir nicht 
darauf antworten! 

Kofler. Darum winfehr auch die Gehfter des. Abgrunde, 
«ber der im Himmel fchättelt Bas Haupt. Meint Ihr dem 
Arm des Vergeltens im oͤben eich des Nichts zu entlaufen? 
Und führet Ihe gen Himmel, fo tft er da! und bettetet Ihe 
Euch in der Hölle, fo ift er wieder da! und ſpraͤchet Ihr zu 
ber Nacht: verhülle mih! und zu ber Sinfterniß: birg mich! 
fo. muß die. Sinfterniß leuchten um Euch, und um ben Ber: 
dammten die Mitternacht tagen — aber Ener unfterblicher Seiſt 
fteäubt fich unter dem Wort und Pest über den blinden Ges 
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Sean Ich will aber nicht unfterblich ſeyn — ſey es, wer 
da wi, ih will's nicht hindern, Ich will ihn zwingen, daß 
er mich zernichte, ih will ihn zur Wuth reizen, daß er mich 
in der Wuth zernichte. Gage mir, was iſt die größte Sünde 
und die ihn am grimmigften aufbringt? 

Mofer. Ich Eenne nur zwei. Aber fie werben nicht vom . 
Menf chen begangen, auch ahnen ſi ie Menſchen nicht. 

sSranz. Dieſe zwei? — 

MEsſer cehr bedeutend, Vatermord heißt die eine, 
Brudermord die andere — Was macht Euch auf einmal 
fo bleich? 

Stanz. Mag, Alter? Gtehft du mit bem Himmel oder 
mit der Hölle im Buͤndniß? Wer. hat dir bad gefagt ? 

Hofer. Wehe dem,- ber fie beide auf dem Herzen hat! 
Ihm wäre beffer, daß er nie geboren wäre! Aber fepd ruhig! 
Ihr habt weder Vater no Bruder mehr! 

s5xrauz. Ha! — was, du kennſt Feine druͤber? Beſinne 
dich nochmals — Tod, Himmel, Ewigkeit, Verdammniß ſchwebt 
auf dem Laut deines Mundes — Feine einzige drüber? 

Moſer. Keine einzige drüber, 

Stanz tfaͤut in einen Stuhl). Zernichtung! Sernichtung! 

Moſer. Freut Euch, freut Euch doch! preist Euch dach 
gluͤklich! — Bei allen Euern Graͤueln ſeyd Ihe noch ein 
Heiliger gegen den Batermörder. Der Fluch, der Euch trifft, 
fft gegen den, der auf diefen lauert, ein Gefang der Liebe — 
die Vergeltung — 

Franz caufgefprungen. Geh’ in taufend Grüfte, du Eule! 
wer hieß dich hieher kommen? Geh’, fag’ ich, oder ich ftoße 
Dich durch und durch ! 

Schillers ſaͤmmtl. Werte. 11. 11 
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Moſer. Kann das Pfaffengewaͤſche fo einen Philoſophen 
in Harniſch jagen? Blast cd doch weg mit dem Hauch Eures 


Mundes! («Geht ab.) 


Sranz wirft fh in feinem Seſſel herum in ſchrecklichen Bewe⸗ 
gungen. Tiefe Daufe). 


Ein Bedienter eilig, 


Berienter. Amalia iſt entfprungen, der Graf ift plöglich - 
verfhwunden, 


Daniel kommt angſtlich. 


Daniel. Gnaͤdiger Herr, jagt ein Trupp feuriger Reiter 
bie Steig’ herab, ſchreien Mordio, Mordio — das ganze Dorf 
ta Warm. 

Ssaunz. Geh', laſſ' ale Soden zufammenläuten, Alles 
fol in. die Kirche — auf die Kniee fallen Alles — beten für 
mich — alle Gefangenen follen los ſeyn und ledig, ich will den 
Armen Alles doppelt und dreifach wiedergeben, ich will — fo 
geh’ doch — fo ruf bach den Beichtvater, daß er mir meine 
Sünden hinwegfegne — Bift du noch nicht fort ? Das Getüms 
mei wird Hörbarer.) 

Daniel Gott verzeih’ mir meine ſchwere Suude! Wie 
ſoll ich das wieder reimen? Ihr habt ja immer das liebe 
Gebet uͤber alle Haͤuſer hinausgeworfen, habt mir ſo manche 
Kofi? und Bibelbuch an den Kopf gejagt, wenn Ihr mich ob 
bem Beten ertapptet — 

Franz. Nichts mehr davon — Sterben! fiehft du? 
Sterben! — Es wird zu ſpaͤt. Man Hirt Schweizern toben.) 
Bete doch! bete! | 
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Daniel Ich ſagt's Euh immer — Ihr verachtet bad 
liebe Gebet fo — aber gebt Acht, gebt Acht! wenn bie Noth 
an Mann geht, wenn Euch das Waller an die Seele geht, 
Ihr werdet alle Schäge ber Welt um ein hriftliched Seufzer⸗ 
lein geben — Seht Ihr's? Ihr verfhimpftet mih! Da habs _ 
rs nun! Seht Ihr's? 

Stanz (umarmt ihn ungetim. Verzeih', lieber, goldner 
Perlendaniel, verzeih' — Ich will dich Heiden von Fuß auf — 
fo bete doch — ich will dich zum Hochzeiter machen — ich 
will, fo bete doch — ich befchwöre dich — auf den Knieen be⸗ 
ſchwoͤr' ich dich — Ins T—I8 Namen! fo bet’ doch. CTumult 
auf den Straßen. Geſchrei — Gepolter.) 

Schweizer (auf der Safe. Stürme! ſchlagt todt! brecht 
ein! Ich ſehe Licht, dort muß er ſeyn. 

Stanz cauf den Knieen). Hoͤre mich beten, Gott im Him⸗ 
mel! — Es iſt das Erftemal — foll aud) gewiß nimmer ges 
{heben — Erhöre mich, Gott im Himmel! 

Daniel. Mein doh! Was treibt Ihr! Das ift ja gott: 
los gebetet. | 


Yolksauflauf. 


Bolk. Diebel Mörder! Wer lärmt fo geäßlich in diefer 
Mitternahtsftunde ? 

Schweizer cimmer auf der Galle. Schlag fie zurid, Ca: 
merad — ber Teufel iſt's, und will euren Heren holen — 
Wo tft der Schwarz mit feinem Haufen? — Poſtir dich ums 
Schloß, Grimm — Lauf Sturm wider bie Ningmaner! 

Grimm. Holt ihr Femerbrände — wir hinauf oder er 
herunter — ich will Zeuer In feine Säle fchmeißen, 

Franz (beten. Ich bin Fein gemeiner Mörder gewelen 
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mein Herrgott — hab’ mich nie mit Kleinigkeiten abgegeben, 
mein Herrgott — 

Daniel. Gott fen und guädig! Auch feine Gebete wer: 
den zu Sünden, (Es fliegen Steine und Beuerbränte, Die Schei⸗ 
ben fallen, Dad Schloß brennt.) 

Stanz. Ich kann nicht beten — bier, bier! (Auf Bruſt 
und Stimm fchlagend.) Alles fo öde — fo verborrt. Steht auf.) 
Rein, ih wi auch nicht beten — biefen Sieg foll ber Him⸗ 
mel nicht haben, biefen Spott mir nicht authun die Hölle — — 

Daniel. Jeſus Maria! Helft — rettet — das ganze 
Schloß fteht in Flammen! 

Sranz., Hier, nimm biefen Degen. Hurtig! Jag' mir 
ihn hinterrüds in den Bauch, daß nicht diefe Buben Tommen 
und treiben ihren Spott mit mir, (Das Feuer nimmt überhand.) 

Daniel. Bewahrel Bewahrel Ih mag Niemand zu 
fruͤh in den Himmel fördern, viel weniger zu früh — cEr 
entrinnt.) j , 

Sram; cihm graß nachflierend, nach einer Pauſey. In bie Hölle 
wollteft du fagen — Wirklich! ich wittere ſo etwas — (Wahn⸗ 
finmis» Sind das ihre hellem Trier? hoͤr' ich euch zifchen, 
ihr Nattern des Abgrundes? — Sie dringen herauf — be: 
lagern die Thür? — warum zag’ ich fo vor diefer bohrenden 
Spige? — Die Thür kracht — ſtuͤrzt — umentrinnder — 
Hal fo erbarme du dich meiner! (Er reißt feine goldene Huts 
ſchnur ab und erdroffelt fich.) 


Schweizer mit feinen Leuten. 


Schweizer. Mordeanaille, wo bift du? — Saht ihr, wie 
fie flohen? — bat er fo wenig Freunde? — Wohin hat fich 
die Beſtie verfrochen? 


165 


Grimm (fößt an die Leiche). Halt, was liegt bier im Wege? 
Zuͤndet hieher — 

Schwarz. Er hat das Praͤvenire geſpielt. Steckt eure 
Schwerter ein, hier liegt er wie eine Katze verredt. 

Schweizer. Todt! mas? todt? ohne mich todt? — Er⸗ 
logen, ſag' ich — Gebt Acht, wie hurtig er auf die Beine 
ſpringt? — (Rütte ihn.) He du! es gibt einen Vater zu 
ermorden. 

Grimm. Gib dir keine Muͤhe. Er iſt maustodt. 

Schweizer (tritt von ihm weg), Ja! Er freut ſich nicht 
— Er fft maustodt — Geht zurid und fagt meinem Haupt: 
man; er ift maustodt — mich fieht er nicht wieder. Schießt 
fih vor die Stim.) 


Aweite Scene. 


Der Schauplag wie in ber letzten Scene des vorigen Acts. 


⸗ 


Per alte Moor auf einem Stein ſitzend. Räuber Moor 
gegenüber. Räuber Hin und Her im Walde, 


% Moser Er kommt nicht! Schlägt mit dem Dolche auf eis 
nen Stein, daß ed Funken gibt.) 

DB. a. Most, Verzeihung fey feine Strafe — meine Rache 
verdoppelte Liebe. 

W. Moor. Mein, bei meiner grimmigen Seele! das ſoll 
nicht ſeyn. Ih will's nicht haben. Diele große Schandthat 
fol er mit Ach in die Ewigkeit himiber ſchleypen! — Wofuͤr 
hab' ich ihn denn umgebracht ? 

D. a. Mosr cin Tpränen ausbrechend)d. O mein Kind! 
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%. Moor. Was? — du weinft um ihn — an diefem 
Thurme? 

D. a. Moor. Erbarmung! v Erbarmung! Geftig die 
Haͤnde ringend.) Jetzt — jetzt wird mein Kind gerichtet! 

R. Moor (erſchrocken). Welches? 

BD. a. Moor Hal was iſt das fir eine Srage? 

%. Moor, Nichts! nichte! 

D. a. Mose. Biſt du kommen, Hohngelaͤchter anzuftim- 
men über meinen Jammer? 

R. Moor. Merrätherifhes Sewiffen! — Merket nicht anf 
meine Rede! . 

Ya. Moor. Ya, ich habe einen Sohn gequaͤlt, und ein 
Sohn mußte mich wieder quälen, das iſt Gottes Finger. — 
D mein Karl! mein Karl! wenn du um mich fchwebft im 
Gewand des Friedens! Vergib mir! o vergib mir! 

8% Moor (ſchnell). Er vergibt Euch, WBerroffen) Wenn er's 
werth if, Euer Sohn zu heißen — er muß Euch vergeben. 

D. a. Moor. Ha! Er war zu herrlich für mih — Aber 
ich will ihm entgegen mit meinen Thränen, meinen fehlaflofen 
Naͤchten, meinen quslenden Träumen, feine Knlee will ich um⸗ 
faſſen — rufen — laut rufen: ich habe geſuͤndigt im Himmel 
und vor dir. Ich bin nicht werth, daß du mich Vater nennſt. 

%. Moor ciehe geruͤhrt). Cr war Euch lieb, Euer anderer 
Sohn? _ 

D. a. Moor. Du weißt es, o Himmel! Warum ließ ich 
mich doch durch die Raͤnke eines böfen Sohnes bethoͤren ? Ein 
gepriefener Water ging ich einher ımter der Vätern der Men- 
hen. Shin um mich bluͤhten meine Kinder vol Hoffuung. 
Aber — o ber unglüdfeligen Stunde! — der bite Seit fuhr 
in dag Herz meines zweiten; ich traute der Schlange — der: 
Ioren meine Kinder beide. Mbergütit fich dad Sekt.) 





R. Moar (geht weit von ihm mag). Emig veriouen! . 

D. a. Moor. D, ich fühle es tief, was mir Amalia fagte, 
der Geiſt ber Nahe fprach aus ihrem Munde, Wergebens aus⸗ 
ſtrecken deine ſterbenden Hände wirft du nach einem Sohn, vers 
gebeng wähnen zu umfaflen die warme Hand deines Karls, der 
nimmermehr an deinem Bette ſteht — 

BR. Moor (reicht ihm die Hand mit abgewandtem Geſichth. 

D. a. Mssr. Waͤrſt du meines Karls Hand! — Aber er 
liegt fern im engen Haufe, fchläft ſchon den eifernen Schlaf, 
böret nimmer bie Stimme meines Jammers — Weh mir! 
Sterben in den Armen eines Fremdlings — Kein Sohn mehr 
— fein Sohn mehr, der mir die Augen zudruͤcken könnte — 

R Moor (in der Heftigften Bewegung) Sept muß ed fepn — 
jegt — Verlaßt mich ‚au den Räuberm. Und doch — kann ich 
ihm denn feinen Sohn wieder ſchenken? — Ich kaun ihm feinen 
Sohn doch nicht mehr ſchenken! — Nein! ich will's nicht hun. 

D. a. Moor. Wie, Freund? Mas haft du da gemurmelt? 

R. Moor Dein Sohn — je, alter Mann — (flammelnd) 
dein Sohn — iſt — ewig verloren. 

D. a. Moser. Ewig? 

R. Moor cn der fürchterlichhen Beklemmung gen Himmel ſehend). 
D nur dießmal — laff’ meine Seele nicht matt werden — nur 
dießmal halte mich aufrecht! 

D. a. Moor. Ewig, fagft du? 

». Moor. Frage nichts weiter! Ewig, fagt ib. 

D a. Moor. Fremdling! Fremdling! Warum zogft du 
mich aus dem Thurme ? 

“Moor Und wie? — Wenn ich jetzt feinen Segen 
weghaſchte — haſchte, wie ein Dieb, und mich davan fchliche 
mit der göttlichen Beute? Waterfegen, ſagt man, geht niemals 
verloren. 


D. a. Moor. Auch mein Franz verkoren? 

R. Moor cfärit vor ihm nieder. Ich zerbrach die Niegek 
deines Thurmes — Gib mir deinen Segen! 

D. a, Moser (mit Schmen. Daß du den Sohn vertilgen 
mußteft, Retter des Vaters! — Siehe, die Gottheit ermuͤdet 
nicht im Erbarmen, und wir armfeligen Würmer gehen ſchla⸗ 
fen mit unferm Sroll. (Rest feine Hand auf des Raͤubers Gaupt.y 
Sep fo gluͤcklich, als du dich erbarmteft! 

%. Moor mweihmäthig aufiehend. O — wo iſt meine Mann 
beit? Meine Sehnen werden fchlapp, ber Dolch finft aus mei: 
nen Händen. 

D. a. Moor Wie koͤſtlich iſt's, wenn Brüder einträctig , 
beifammen wohnen, wie der Thau, ber vom Hermon fällt auf 
die Berge Sion — Lern’ biefe Wolluft verdienen, junger Mann, 
und die Engel bes Himmels werden ſich fonnen in deiner Slorie. 
Deine Weisheit ſey die Weisheit der grauen Haare, aber dein 
Herz — dein Herz fep das Herz der unfchuldigen Kindheit. 

R. Moor D einen Vorgeſchmack diefer Wolluſt. Kuͤſſe 
mich, goͤttlicher Greis! 

B. a. Mo or ctuͤſt ihn). DenP, es ſey Vaterskuß, fo will 
ich denken, ich kuͤſſe meinen Sohn — Du kannſt auch weinen? 

R. Moor. Ich dachte, es ſey Vaterskußl — Wehe mir 
wenn fie ihn jetzt braͤchten! 


Schweizerd Gefährten treten auf in flummem Trauerzug mit gefenften 
SHäuptern und verhüllten Gefichtern. 


%. Moor. Himmel! Xritt ſcheu zuruͤck und ſucht ſich zu ver 
bergen. Sie ziehen an Ihm vorüber. Er ſieht weg vom ihnen, Tiefe 
Pauſe. Sie halten.) 

Grimm (mit geſenktem Tom. Mein Hauptmann! Maͤuber 
Moor antwortet nicht und tritt weiter zuruͤck. 
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Shmwarz. Cheurer Hauptmann! Räuber Moor weicht weiter 
zuruck. | \ 

Grimm. Wir find unfhuldig, mein Hauptmann! 

®. Moor (ohne nach innen binzufhauen). Wer feyb. ihr? 

Srimm. Du blickſt ung nieht an? Deine Getrenen. 

% Moor, Wehe end, wenn ihre mir getreu wart. 

Grimm. Das legte Lebewohl von deinem Knecht Schweizer 
— er kehrt nie wieder, dein Knecht Schweiger.  - 

R. Moor (aufſpringend). Go habt ihre ihn nicht gefunden ? 

Schwarz Todt gefunden. 

U. Moor fin emporbäpfend. Habe Dant, Lenler dee 
Dinge! — Umarmt mid, meine Kinder! — Erbarmung fey 
von nun an die Lofung — Nun wär’ auch das uͤberſtanden — 
‚Alles überftanden. 


Heue Räuber. Amalia. 


Wänber. Heifa, heifa! Ein Bang, ein fuperber Gang ! 

Amalia «mit fliegenden Haaren). Die Tobten, ſchreien fie, 
feyen erftanben anf feine Stimme — mein Oheim lebendig — 
in diefem Walde — Wo ift er? Karl! Oheim! Ha! (Stänt auf 
den Alten zu.) 

D. a. Moor. Amalia! Meine Tochter! Amalia! cBät we. 
in feinen Armen gepreßt.) 

“. Moor quruͤcſpringend). Wer bringt dieß Bild vor meine 
Augen ? | 

"Amalia centfpringt dem Alten, fprinst auf den RMaber zu umdb 
umfchlingt ihn entzuͤeth. Ich Hab’ ihn, o Ihr Sterne! Ich ai" 
in! — 
R. Asor (Ady leßreiſßend, zu den Raͤubern). VBrecht auf, ifet 
Der Erzfeind hat mic verrathen ! ' 
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Amalia. Vraͤntigam, Bräutigam, du raleſt! Ha! Vor 
Entzüdung! Warum bin ich auch fo fuͤhllos, mitten im 
Wonnewirbel fo kalt? - 

D. a. Migor ic aufsafiend), Braͤutigam? Tochter! Tochter! 
Ein Bräutigam? 

Amalia. Ewig fein! Ewig, ewig, ewig mein! — 9, ihr 
Maͤchte bed Himmels! Entlaftet mich dieſer tödtlichen Wolluſt, 
daß ich nicht unter der Buͤrde vergehe! 

n. Sioor. Reißt fie von meinem Halſe! Toͤdtet fie! 
Toͤdtet ihn! mich! euch! Alles! Dieganze Welt geh’ zu Grunde! 
Er will davon.) 

Amalia. Wohin?” was? Liebe! Ewigkeit! Wonne! Unend⸗ 
lichkeit! und du flichft ? 

“Most Weg, weg! — Unglüdfeligfte der Bräute! — 
Schau’ felbit, frage felbft, Höre — Unglädfeligfter der Väter! 
Laff’ mic immer ewig davon rennen! 

Amalia. Haltet mich! Um Gottes willen, haltet mich! — 
es wird mir fo Nacht vor ben Augen — Er flieht! | 

R. Moor. Zu ſpaͤt! Vergebens! Dein Fluch, Vater! — 
frage mich nichts mehr! — ich bin, ich babe — dein Fluch — 
bein vexmeinter Fluch! — Wer Hat mich hergelodt? Mit ger 
zogenem Degen auf die Räuber loögehend.) Mer von eich bat mid 
hhiehergelockt, ihr Creaturen des Abgrunds? So ueggeh? denn, - 
Amalia! — Stirb, Vater! Stirb durch mich zum dritten Mal! 
— Diefe deine Retter find Räuber und Mörder! Dein Karl iſt 
ibr Hauptmann! Der alte Moor gibt feinen Geift auf.) 

Amalia (febt ſiumm und ſtarr wie eine Wildfäule. Die ganze 
Vande in fuͤrchterlicher Pauſe)y. len 

% Moor (wider eine Eiche rennend). Die Seelen derer die 
ich erdreſſelte im Taumel der Liebe — dexar, die ich zexſchmet⸗ 
terte im heiligen Schlaf, deren, — hahshal Hoͤrt ihr den Pulter⸗ 
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thurm knallen über der Kreißenden Stühlen?! Geht ihr bie 
Flammen fchlagen an die Wiegen ber Säuglinge? Das if 
Beantfatel, das it Hochzeitmufit — 0, er vergißt nicht, er weiß 
zu Impfen — darum von mir die Wonne der Liebel darum 
mir zur Folter die Liebe! das ift Vergeltung ! 

Amalia. Cs iſt wahr! Herrfcher im Himmel! Es iſt 

wahr! — Was hab' ich gethan, ich unſchuldiges Lamm? Ich 
habe dieſen geliebt! 
u. Most. Das iſt mehr, als ein Maun erdulbet. Hab’ 
ich hoch den Tod ans mehr denn taufend Möhren anf mich zu⸗ 
pfeifen gehört und bin ihm keinen Fußbreit gewichen, fol ich 
jegt erft lernen beben wie ein Weib? beben vor einem Weib? 
— Nein, ein Weib erfehüttert meine Mannheit nicht — Blut, 
Blur! Es ift nur ein Anſtoß vom Weibe — Blut muß ich ſau⸗ 
fen, es wird voruͤbergehen. (Ex will davon fllehen) 

"Amalia cfält ihm in die Arme), Mörder! Teufel! Ich kann 
dich Engel nicht laffen. 

B. Asor (ihleudert fie von fihr. Fort, falfhe Schlange, du 
willſt einen Raſenden Höhnen, aber ich poche dem Tyraunen- 
Verhängnig — was, du meint? O, ihr lofen, boshaften 
Beflime! Sie that, ale ob fie weine, ale ob um mich eine 
Seele weine! (Amalia fällt ihm um den Hald,) Ha, was iſt dad? 
Sie jpeit mich nicht an, ſtoͤßt mich nicht von ih — Amalia! 
Haft du vergeſſen? Weißt du auch, wen bu umarmelt, Amalia? 

Amalia. Einziger, Unzertrennlicher ! 

%. Moor <aufblühend, Im ekſtatiſcher Wonne), HE vergibt mit, 
fie liebt mi! Dein bin ich, wie der Aether bes Himmels, fie 
liebt mih! — Weinenden Dant dir, Erbarmer im Himmel! 
Er fällt auf die Mniee und weint heftig.) Der Friede meiner Seele 
aͤſt miedergefommen, die Qual bat ausgetobt, die Hölle iſt nicht 
mehr — Sieh, o fieh, die Kinder des Lichte weinen am Halfe 
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ber weinenben Teufel — Alufftehend, zu den Raͤubern. Go weint 
doch auch! Weinet, weinet, ihr ſeyd ja fo gluͤcklich — O Amalia! 
Amalia! Amalia! Er Hängt an Ihrem Munde, fie bleiben in flunumer 

Umarmung.) N 

Ein Wänber Cartınmig bervortretend). Halt ein, Verraͤther! 
— Gleich laſſ' dieſen Arm fahren — oder ich will dir ein Wort 
fagen, daß dir die Ohren gellen und deine Zähne vor Cuts 
fegen klappern! (Stredt das Schwert zwiſchen beide.) 

Ein alter Räuber. Den? an die böhmifchen Wälder! 
Hörft du? zagſt du? — an die böhmilchen Wälder ſollſt du 
denken! Treuloſer, wo find deine Schwüre? Vergißt mau _ 
Wunden fo bald? Da wir Sid, Ehre und Leben in die 
Schanze fchlugen für dich, da wir dir fanden wie Mauern, 
auffingen wie Schilder die Hiebe, bie deinem Leben galten, 
hobſt du da nicht deine Hand zum eifernen Eid auf, ſchwurſt. 
unsnie zu verlaffen, wie wir dich nicht verlaffen haben ? 
— Ehrlofer! Treuvergeſſ'ner! und du willſt abfallen, wenn eine 
Mepe greint? 

Ein dritter Räuber. Pfui über den Meineid! Der 
Geift des geopferten Rollers, den du zum Zeugen aus dem 
Todtenreich zwangſt, wird erröthen über deine Feigheit, umb 
gewaffnet aus feinem Grabe fteigen, dich: zu zuͤchtigen. 

Die Räuber (durcheinander, reißen ihre Kleider auf). Scham 
ber, ſchau! Kennt du diefe Narben? Du bift unfer! mit unſerm 
Herzblut haben wir dich zum Leibeigenen angelauft, unfer bifk du, 
und wenn der Erzengel Michael mit dem Moloch ins Hand⸗ 
gemenge fommen follte! — Marſch mit ung! Opfer um 
Opfer! Amalia für die Bande! 

%. Moor (läßt ihre Sand fahren. Es iſt aus! — Ich wollte 
umkehren und zu meinem Vater gehn, aber der im Himmel 
ſprach, es fol nit fepn. Halt) Bloͤder Thor ich, warum 
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wollt’ ich es auh? Kann denn ein großer Sünder noch ums 
Echren ? Ein großer Sünder kann nimmermehr umkehren, das 
haͤtt' ich Längft willen können — Sep ruhig, ich bitte dich, fey 
zubig! fo iſt's ja auch recht — Ich habe nicht gewollt, ba Cr 
mich fuchte; jetzt, da ich Ihn ſuche, will Er nicht; was ift 
billiger ? — Rolle doch deine Augen nicht fo — Er bedarf ia 
meiner nicht. Hat Er nicht Gefchöpfe die Fülle? Einen kann 
Er fo leicht miffen, und diefer Eine bin mun ih. — Kommt, 
Sameraden! 

Amalia (reißt ihn zuruͤch. Halt, halt! Einen Stoß! einen 
Kodesftoß! Neu verlaffen! Zieh’ dein Schwert, und erbarme dich! 

R Moor Das Erbarmen ift zu Bären geflohen, — ich 
toͤdte dich nicht! 

Amalin (feine Aniee umfaſſendd. DH, um Gottes willen! um 
aller Erbarmungen willen! Ich will ja nicht Liebe mehr, weiß 
ja wohl, daß droben unfere Sterne feindlih von einander fliehen 
— Tod ift meine Bitte nur. — Verlaffen, verlaffen! Nimm 
es ganz in feiner entfeßlihen Fülle, verlaften! Ich kann's nicht 
überdulden. Du fiehft ia, dag kann fein Weib überdulden. Tod 
ift meine Bitte nur! Siehe, meine Hand zittert! Ich habe 
das Herz nicht, zu flohen. Mir bangt vor ber blißenden 
Schneide — dir iſt's ja fo leicht, fo leicht, bift ja Meifter im 
Morben, zieh’ dein Schwert, und ich bin gluͤckich! 

U. Moor. Willſt du allein glüdlich feyn? Fort! ich töbte 
kein Weib! Ä 

Amalia Ha, Würger! du kannſt nur die Slüdlichen 
tödten, die Lebendfatten gehft du vorüber! (Kriecht zu den Räubern.) 
So erbarmt euch meiner, ihr Schüler des Henkers! Es ift ein 
fo blutduͤrſtiges Mitleid in euren Blicken, das dem Elenden Troft 
iſt — euer Meifter ift ein eitler, feigherziger Prahler! 

». Moor. Weib, was fagft du? (Die Räuber wenden fich ab.) 
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Amalia, Kein Freund? Auch unter biefen nicht ein 
Freund? (Ste ſteht auf) Nun denn, fo lehre mich Dide fterben! 
(Ste will gehen, ein Raͤuber zielt.) 

m Moor. Halt! Bag’ es — Moore Beliebte fol nur 
duch Moor fterben! (Er ermordet fie.) 
Die Räuber. Hauptmann, Hauptmann! Was machſt bu? 
Bit du wahnfinnig worden? 
R. Moor cauf den Leichnam mit ſtarrem Blich. Sie iſt ges 
troffen! Dieß Zucken noch, und dann wird's vorbei ſeyn — 
Nun, ſeht doch! Habt ihr noch was zu fordern? Ihr opfertet mir 
ein Leben auf, ein Leben, das ſchon nicht mehr euer war, ein Leben 
voll Abſcheulichkeit und Schande — Ich hab’ euch einen Engel ge⸗ 
ſchlachtet. Wie, feht doch recht Her! Seyd ihr nunmehr zufrieden? 
Brimm. Du haft deine Schuld mit Wucher bezahlt. Du 
haft gethban, was Fein Mann würde für feine Ehre thun. 
Komm jest weiter! 
% Most. Sagſt du das? Richt wahr, das Leben einer 
Heiligen um das Leben der Schelme, es iſt ungleiher Tauſch? 
— O ich fage euch, wenn jeder unter euch aufs Blutgerüfte ginge, 
und fih ein Stuͤck Fleiſch nah dem andern mit glähender 
Zange abzwicken ließe, daß die Marter eilf Sommertage dauerte, 
es wiegte diefe Thränen nicht auf. «Mit bitterm Gelächter.) 
Die Narben, die böhmifchen Wälder! Ja! ja, dieß mußte 
freilich bezahlt werden. 
Schwarz. Sep ruhig, Hauptmann! Komm mit ung, ber \ 
Anblick ift nicht für dic, Sühre ung weiter! 
“. Moore, Halt — nod ein Rort, eh’ wir weiter gehn — 

Merket auf, ihr ſchadenfrohen Schergen meines barbarifchen 
Winks — Ich höre von dieſem Nun an auf, euer Hanptmann zu 
feyn — Mit Scham und Grauen leg’ ich hier dieſen blutigen 
Stab nieder, worunter zu freveln ihr euch berechtigt wähntet, 
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um niit Werken ber Finſterniß dieß himmliſche Licht zu bes 
fadeln — Gehet Hin zur Rechten und Linken — Wir wollen ewig 
niemals gemeine Sache machen. 

Räuber. Hal Mutblofer! wo find deine huchfliegenden 
Plane? Sind's Seifenblafen geweſen, die beim Hauch eines 
Weibes zerplatzen. 

R. Moor. O über mich Narren, der ich waͤhnte die Welt 
burch Graͤuel zu verſchoͤnern und die Geſetze durch Geſetzloſigkeit 
aufrecht zu halten! Ich nannte es Rache und Recht — Ich 
maßte mir an, o Vorſicht, die Scharten deines Schwertes auszu⸗ 
wetzen und deine Parteilichkeiten gut zu machen — aber — o eitle 
Kinderei — da ſteh' ich am Rande eines entſetzlichen Lebens, und 
erfahre nun mit Zaͤhnklappern und Heulen daß zwei Menſchen, 
wie ih, den ganzen Bau ber ſittlichen Welt zu 
Grunde rihten würden. Gnade — Gnade dem Knaben, 
der Dir vorgreifen wollte — Dein eigen allein ift die Rache. 
Du bedarfit nicht des Menfhen Hand. Freilich fteht’s nun in 
meiner Macht nicht mehr, die Vergangenheit einzuholen — 
Schon bleibt verdorben, was verdorben ift — Was ich geſtuͤrzt 
habe, fteht ewig niemals mehr auf — Aber noch blieb mir 
etwas übrig, womit ich die beleidigten Gefeße verfühnen und . 
die mißhandelte Drdnung wiederum heilen kann. Sie bedarf 
eines Opfers — eines Opfers, das ihre unverlegbare Majeftät 
- vor der ganzen Menfchheit entfaltet — diefes Opfer bin ih 
felbft. Ich felbft muß für fie des Todes fterben. 

Räuber. Nehmt ihm den Degen weg — er will fi 
_ umbringen, 

8. Moor. Thoren ihre! zu ewiger Blindheit verdammt! 
Meint ihr wohl gar, eine Todfünde werde dag Aequivalent gegen 
Tobfünden feyn? Meint ihr, die Harmonie der Welt werde 
durch dieſen gottlofen Drißlaut gewinnen? GWirft innen feine 
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/ Waffen veraͤchtlich vor die Füße) Er fol mich lebendig haben, 
Ich gehe, mich felbft in die Hände der Juſtiz zu uͤberliefern. 

Bänber. Legt ihn an Ketten! Er ift rafend worden. 

% Moor.-- Nicht, ald ob ich zweifelte, fie werde mich zeitig 
genug finden, wenn die obern Mächte es fo wollen. Aber fie - 

_ möchte mich im Schlaf überrumpeln, oder auf der Elucht er: 
eilen, oder mit Zwang und Schwert umarmen, und dann wäre 
mir auch das einzige Verdienſt entwiſcht, daß ich mit Willen 
für fie geftorben bin, Was fol ich, gleih einem Diebe, ein 
Leben länger verheimlihen, das mir fchon lange im Mathe 
der bimmlifchen Wächter genommen ift? 

Räuber. Laßt ihn hinfahren! Es ift die Groß⸗-⸗Mann⸗ 
Sucht. Cr mil fein Leben an eitle Bewunderung ſetzen. 

R Moor Man Tönnte mich darum bewundern, (Mad 
einigem Nacyfinnen.) Ich erinnere mich, einen armen Scelm 
geiprochen zu haben, als ich heruͤberkam, der im Tagelohn arbeitet 
und eilf lebendige Kinder hat — Man hat taufend Lonisd’or 
geboten, wer den großen Räuber lebendig liefert. Dem Mann 
kann geholfen werden, Er gebt ab.) 


Die Verſchwörung 
\ N e 8 


Füeseo zu Genua, 


Ein republicaniſches Trauerſpiel. 


— — 


Echlilers fimmsl. Werte II. . 12 





[x 


en ZU 


Yorrede 





Die Sefchichte diefer Verſchwoͤrung habe ich vorzüglich ans 
bes Gardinals yon Retz Conjuration du Comte Jean Louis 


de Fiesque, der Histoire des Conjurations, der Histoire 


de Gènes und Robertſons Geſchichte Karls. V. — dem sten 


Theile — gezogen. Sreiheiten, welche ich mir mit ben Be 


gebenheiten herausnahm, wird der Hamburgifche Dramaturgift 
entfchuldigen, wenn fie mir geglüdt find; find fie das nicht, 
fo will ich doch lieber meine Phantaflen als Facta verdorben 
baben. Die wahre Kataftrophe des Complots, worin ber 
Graf durch einen ungluͤcklichen Zufall am Siele feiner Wuͤnſche 
zu Srunde geht, mußte durchaus verändert werden, denn bie 
Natur des Drama’s duldet den Finger des Ungefaͤhrs oder 
der unmittelbaren Vorfehung nicht. Es follte mich fehr wun⸗ 
bern, warum noch Fein tragifcher Dichter in dieſem Stoffe ge: 
arbeitet hat, wenn ich nicht Grund genug in eben diefer um: 
dramatifhen Wendung fände. Höhere Geiſter fehen die zar⸗ 
ten Spinnenweben einer That durch die ganze Dehnung des 
Weltfpftems laufen und vielleicht an bie entlegenften Graͤn⸗ 
zen ber Zukunft und Vergangenheit anhängen — wo ber Menfch 
nichts, als das im freien Lüften fchwebende Kactum flieht. 
ber der Künftler wähle für das kurze Geſicht der Menſch⸗ 
heit, die er belehren will, nicht für bie fcharffichtige Allmacht, 
von der er lernt, ' 
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Ich habe in meinen Räubern das Opfer einer ausfchweifen- 
den Empfindung zum Vorwurf genommen, — Hier verſuche 
ich das Gegentheil, ein Opfer. der Kunft und Eabale, ber 
fo merkwuͤrdig fih auch das unglädliche Project des Fiedco in 
Der Geſchichte gemacht bat, fo. leicht kaun es doch dieſe Wir: 
kung auf dem Schauplag verfehlen. Wenn ed wahr ift, daß 
nur Empfindung Empfindung welt, fo müßte, daͤucht wich, 
der politifche Held in eben dem Grade kein Subhject für die 
Buͤhne ſeyn, im weichem er den Menſchen hintanfegen muß, 
umder politiſche Held zu ſeyn. Es ſtand daher nicht bei mir, 
meiner Zabel jene lebendige Gluth einzuhauchen, wekhe durch 
Das lautere Produtt der Begelfterung herrſcht; aber"die Talte, 
nufruchtbare Staatdaction aus dem menfchlidren Herzen her⸗ 
auszufpinnen und eben· dadurch an das ‚menfchliche Herz wieber 
nzulknuͤpfen — 'den Mann durch ‘den ſtaatsklugen ‘Kopf gti 
verwitkeln — und von ber effinderifchen' Intrigue Situationen 
Fir die Menſchheit zu entlehnen — das ftand bei mir. Mein 
Verhaͤltniß mit der birgerlihen Welt machte mich auch mit 
dem Hexzen bekannter, als mit dem Cabinet, und vielleicht 
Hit eben“biefe politiſche "Schwäche zu einer poetifchen Tugend 
geworben. 


= 


Yyoanfın a wm. 


LU 1 
‘ 


Andreas Doria, Doge von Genua,. Ehrmürdiger Greis von 
80 Fahren. Spuren von Feuer. Ein Hauptzug: Gewicht and 
firenge befehlende Kürze 

Gianettino Doria, Neffe des Vorigen. Prätendent. Mann 
von 26 Jahren. Rauh und anfiößig in Sprache, Gang und 
Manieren, Baͤuriſch⸗-ſtolz. Die Bildung zerriffen. 

j (Beide Dorla tragen Scharlady.) 

Fiesco, Graf voͤn Lavagna. Haupt der Verſchwoͤrung. Zungen, 
ſchlanker, blühendfchöner Mann von 23 Jahren — floh mit 
Anftand — freundlih mit Majeſtaͤt — Höfifch: gefchmeldig, und 
eben fo tuͤckiſch. 

Ale Nobili gehen ſchwarz. Die Tracht iſt durchaus altdentfh.) 

Verrina, verſchworner Republicaner, Mann von 60 Jahren, 
Schwer, ernf und duͤſter. Tiefe Züge, 

Bourgognino, Verſchworner. Yingiing: ven Zar Jahren. Edel 

, und angenehm. Stoß, raſch und natürlich, 

Ealcagno, Verſchworner. Bagerer Wolluͤſtling. 50 Jahre. Bils 
dung gefällig und unternehbmend, j 

Sacco, Verſchworner. Wann von &5 Jahren. Gewoͤhnlicher 


Menſch. 

Zomellino, Gianettino's Vertrauter. Ein ausgetrocneter Hofs 
mann. 

Zenturione 

3ibo Mißvergnuͤgte. 


Aſſerato— 


188 


Romano, Maler. Üre, einfach und ſtolz. 
Muley Haffan, Mohr” von Tunis. in conſidcirter Mohren⸗ 
keopf. Die Phyſiognomie eine originelle Miſchung von Spitzbuͤberel 
und Laune, 

Deutfher der herzoglichen Leibwache. Ehrliche Einfalt. 
Bandfeſte Tapferkeit, 

Drei anfräprifge Bürger. 

Keonore, Biedco'd Gemahlin. Dame von 18 Jahren. Blaß und 
ſchmaͤchtig. Fein und empfindfam, Sehr anzichend, aber weniger ' 
biendend. Im Geficht ſchwaͤrmeriſche Melancholie. Schwarze 
Kleidung. 

Gräfin Julia, Wittwe Imperiali. Doria's Schweſter. 
Dame von 25 Jahren. Grob und voll. Stolze Kokette. Schon⸗ 
heis, verdorben durch Blzarrerie. Blendend und nicht gefallend. 

| Im Gefihte ein böfer moquanter Charakter. Schwarze Kleidung. 

Bertha, Verrina’d Tochter. Unſchuldiges Mädchen, 
Rofa, Arabella. Leonorens Kammermaͤdchen. 
Mehrere Nobili, Bürger, Deutfhe, Soldaten, 
Bediente, Diebe 


Der Schauplatz Genua. Die. Zeit 1547. 


Erfier Auſzug. 


Saal bei Fiesco. Man hoͤrt in der Jerne eine Tanzmuſik und 
den Tumult eines Balls. 


| Erſter Auftritt. 
Sesusre mastirt, Noſa, Arabella fliehen zerſtͤrt auf bie MBüpme. 


Seonore (reißt die Madte ad). Nichts mehr! Kein Wort 
mehr! Es iſt am Tag. «Ste wirft fich in einen Seel) Das 
wirft mich nieder. 

Arabella. Guädige Fran — | 

Seonore caufſtehendd. Mor meinen Augen! eine ſtadt⸗ 
kundige Kokette! im Ungeficht des ganzen Adels von Genua! 
(Behmuͤthig.) Roſa! Bella! und vor meinen weinenden Augen! 

Bofa. Nehmen Sie die Sache für das, was fie wirklich 
war — eine Öalanterie — 

Seonsre, Salanterie? — und das emflge Wechſelſpiel 
ihrer Augen? das Angftliche Lauern auf ihre Spuren? berlange 
verweilende Kuß auf ihren entblößten- Arm, daß noch bie Spur 
feiner Zähne im flammenzothen Zled zurüdblieb ? Hal und bie 
ſtarre, tiefe Betäubung, worin er, gleich dem gemalten 
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Entzüden, verfunten faß, als wäre um ihn her die Welt 
meggeblafen und er allein mit biefer Julie im ewigen 
Leeren? GSalanterie? — gutes Ding, das noch nie geliebt 
hat, ftreite mie nicht über Galauterie und Liebe! 

Bofe. Deſto beifer, Siguora! Einen Semahl verlieren, 
heißt zehn Cicisbeo Profit machen. 

Feonore. Verlieren? — ein Heiner augfegender Puls der 
Empfindung undl giesko vetloren? Gy giftie Schwägerin — 
komm' mir nie wieder vor die Augen! — Eine unſchuldige 
Neckerei — vielleicht eine Garemterie 2 Iſt ed nicht fo, meine 
empfindende Bella? 

Arabeiia, 9 ie! ganz zuverläffig fo! 

Ceonmore (in Tlefſiun verfunten). Daß ſie darum in ſeinem 
Herzen fih waͤßte? — daß hinter jedem feiner Gedanken ihr 
Name im Hinterhalt läge?! — ihn anſpraͤche in jeder Fußſtapfe 
der Rate? — Was ife dad? wo’ gerath ih Hin? Arie 
Die ſchoͤne majeftätifhe Welt nichts wäre, ald ber prädtige 
Detiant,; worauf nur ihr Bild — mir Ihr Bild geitekhantift? 
— daß er ſie Kite — Julien! — O deinen Arm her — halte 
mich, Bella! 

Pauſe. Die Muſik laͤßt Mich von neuem hören. 

Ee om or e (aafgefahren. Horch! War DAT nicht bie Stimme 
Fiestos, die ans dem Laͤrmen hervordrang? Kaim er lachen, 
wenn ſeine Leonore im Einſamen weinet? Nicht doch, mein 
Kind! Es war Gianettino Doria's baͤueriſche Stimmei- 

Arabella. Sie war's, Signora! Aber kommen Sie in 
ein· anderes Zimmet. 

Seonore, Du entfaͤrbſt dich, Belle! du luͤzſt — RE leſe 
in euren Augen — in den Geſichtern dee Genneſer ein’ Etwas — 
ein Etwas. Sich verhuͤllend. O gewiß! dieſe Eenurſer wiſen 
mehr, alb für das Ohr einer Gattin tauglich. 
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Üsrd. DO der: Wihs: vergroͤßeeunden ech: 

gew uore ihrerrlächtie fpsächiend). Baer noch Med Wwar— 
daher trat im Pometanzenhain, Horte Maͤdchen Leftwnnbelu gab 
ger; ein bluͤhender poll, verfäytrolgen in den mannlich ſchoͤnen 
Antilend!- Stolg und! herrlich trat er daher, mar aliderd, «is 
wer daß durchlaucht ige; Gennag auf feine jungen 
Schalterni ſich wiegte! unſere Augen ſchlichen diebiſcht ihen nah) 
und zuckten zuruck, wie auf · dem Archeuraub etzriffen / wenn ſein 
wetrerleuchtender Blie fie traf. Ach, Bella! wie verſchlanen 
wie feine Blicke! wie parteiiſch zaͤblte fie der angſtliche RE 
der Nachbarin zu! Sie flelen unter ung wie der ˖Goldupfel des 
Zanks, zertlihe Augen brannten wilder, fanfte Bufen pochten 
ſtirrmiſcher, Eiferſucht hatte unfere Eintracht zerriſſen. 

Arabelta. Ich beſinne mich. Das ganze weibliche Genie 
kam tn Aufruhr um dieſe ſchoͤnr Croberung. 

Sesuore cegeiſert) Und nun mein ihn zu nennen! vern 


wegenes, entſetzliches Gluͤk! Mein Genuss größten Many 


nit Aumuthy der vbllendet ſprang aus dem Meißel der unerſchopf⸗ 
lichen Kuͤnſtlerin, alle Groͤßen feines: Seſchlechts im lieblichſten 
Schmelze verband — Höre, Maͤdchen! Kann ich's nun doch 
nicht mehr verſchweigen! Hoͤret, Mübchen:, ich vertraue euch 
etwas, (geheimnißvolh einen Gedanken — als ich am Altar ſtand 
neben Fiesco, feine Hand in meine gelegt — hattelich dem 
Gedanken, den zudentendem Weibe verbotenift: — diefer 
Fiesco, deſſen Hand jept in der deinigen liegt — bein Fiesco — 
aber ftiH! daß fein Marin und belauſche, ste hoch wir ung mit 
dem Abfall feiner Vortrefflichkeit bruͤſten — biefer, dein Fiesco — 
Weh euch, wenn das Gefühl euch nicht höher wirft! — wird. _ 
Genua von feinen Tyrannen eriöfen! 

Arabella cerfaunt). Und dieſe Vorſtellung um —* 
Frauenzimmer am Brauttag? 
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Leonore Erſtame, Mofa! Der Braut in der Wonne 
des Brauttags! «Rebgafter.) ch bin ein Weib — aber ich fühle 
ben Adel meines Bluts, kann es nicht dulden, daß dieſes Haus 
Doria ber unfere Ahnen hinauswachſen will, euer faufts 
meithige Andreas — es iſt eine Wolluſt, ihm gut zu ſeyn — 
mag immer Herzeg von Genua. heißen, aber Sianettino if 
fein. Neffe — fein Erbe — und Sianettino bat ein freches, 
Sohmüthiges Herz. Genua zittert vor ibm, und Fiesco, (in 
Wehmuth hinabgefallen Fiesco — weinet um mich — liebt ſeine 
Schweſter. 

Argbella. Arme, ungluͤckliche Frau! 

Cesnore. Gehet jetzt, und ſehet dieſen Halboott der 
Genuefer im. ſchamloſen Kreis der Schwelger und Buhldirnen 
figen, ihre Ohren mit unartigem Wige figeln, ihnen Maͤhrchen 
son verwünfchten Prinzeſſinnen erzählen — — Das iſt Fiesco! — 
Ad, Mädchen ! nicht Genug allein verlor feinen Helden — auch) 
id ‚meinen Gemahl! | 

Roſa. Meden Sie leifer. Man kommt durch die Galerie. 

ſFeonore quſammenſchreckend.) Fiesco kommt. Flieht! flieht! 
Mein Anblick koͤnnte ihm einen trüben Augenblick machen. (Sie 
mifpringt in ein Seitenzimmer. Die Mädchen ihr nad.) 


Zweiter Auftritt. 


Gianettins Poria mastirt im grünen Mantel. Ein Mohr. 
Beide im Geſpraͤch. 


Gianettine. Du haſt mich verſtanden. 
Mohr. Wohl. 
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Gianettins. Die weiße Maike. 

Mohr. Wohl, 

Gianettins. Ich fage — bie weiße Maske! 

Beyer. Wohl! wohl! wohl! 

©ianettins. Hört du? Du kannt fie nur cauf feine 


. Wu tens) hieher verfehlen. 


Mehr. Sepd unbefimmert. 

Ginnestins. nd einen tuͤchtigen Stoß! 

Mohr. Er foll zufrieden ſeyn. 

Gianettinn (haͤmiſch). Daß der arme Graf nicht lange 
beide. 
Mohr Um Vergebung — wie ſchwer möchte ungefähr 
fein Kopf ind Gewicht fallen? 

Gianctting. Hundert Bechinen ſchwer. 

Mohr GSiñbt durch Die Bingen. Puh! Federleicht. 

Gianrttins. Was brummſt du da? 

Mohr. Ich ſag' — es iſt eine leichte Arbeit. 

Gianettins. Das iſt deine Sorge. Dieſer Menſch iſt 
ein Magnet. Ale unruhigen Köpfe ſtiegen gegen feine Pole. 
Höre, Kerr! fafle ihn ja recht. 

Mohr. Uber, Herr — ich muß ſlugs auf die That nad 
Venedig. 

"Gianettins. So nimm deinen Dank voraus. MWirft 
Ben einen Wechſel au.) In hoͤchſtens drei Tagen muß er Kalt ſeyn. 

(36, 


Mohr (indem ex den Wechfel vom Baden nimmt). Das nenn’ 


ich Credit! Der Here traut meiner Jaunerparole ohne Hand: 
ſehrift. Ab.) 


x 
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Dritter Auftritt. 


Calcagus, hinter ihm Kares:: Weidtäimfdienen Mistche 


Eatcagns. Ich werde gewehr, DaB ur alei meino· Schnitten 
belauerſt. 

Saeco. Und ich beobachte, daß dit: mie alle verbirgſt. 
Höre, Calcagno, ſeit einigen Wochen arbritet etwas auf: Deinem 
Gefichte, das nicht geradezu bloß dem Vaterlande gilt — Ich 
daͤchte, Bruder, wir beide könnten ſchon Geheimnis gegen Gl 
heimniß taufchen, ımb am ide hätte feiner beim Schleirhhandel 
verloren — Willſt du aufrichtig ſeyn? 

Calcagno. Go ſehr, daß, wenn beine Ohren nicht. Luft 

baben, in meine Bruft hinunterzuſteigen, mel: Herz -bie halb⸗ 
wegs auf meiner Zunge: entgegen kommen‘ fell-— chıliches bie 
Gräfin Fiesco. 

Sacco (tzitt verwundert zuruͤch. Wenigſtens das hatte ich 
nicht entziffert, hätte ich aller Moͤglichkeiten Nevie: paffivem 
lafien — Deine Wahl ſpannt meinen Witz auf die Folter, ahen 
es iſt um ihn geſchehen, wenn fie gluͤct. 

Calcagno., Man ſagt, fie ſey ein Beiſpiel der ſtrengſten 
Dugend. 

. Bacce. Man list . Sie iſt das ganzo VBuch üben Ders 
abgeihmadten Tert. Eins von Beiden, Calcagno, si dein 
Sewerb oder bein Herz auf. — . 

Calcagus, Des Graß iſt ihr ungetreu. aiferlucht Mi dis 
abgefeimtefte Kupplerin, Ein Anſchlag auf.die Doria muß dem 
Grafen in Athem halten und mir im Palafte zu fchaffen geben. 
Während er nun den Wolf aus der Hürde ſcheucht, fol der 
Marder in feinen Huͤhnerſtall fallen, 
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Saces, Unverbefierlich, Bruder! Habe Dank. Auch mich 
haft du plöplich desMänsieperdunsabkenbaben. Was ich mich zu 
denken geſchaͤmt habe, kann ich jetzt laut vor bir fagen, Ih 
bin ein Bettler, wenn‘ die jepige Verfaffung nicht Aber'n Haufen 
faͤllt. 

Cateagne. Sind deine Schulden ſo groß? 

Sacco, So ungeheuer, daß mein Lebensfaden, achtfach ge⸗ 
nommen, am⸗ erſten Nehentheil abſchuellen muß. Eine Gtaats⸗ 
werindermng fell mie coeft machen, bei’ ab. "Wenn fſie mir 
auch niht zum Bezahlen Hilft, folk fie doch meinen @ländigern 
ws Fordern erdleiden. 

Calcagns. Ich verſtehe — und am Ende, wen Bonn 
Weider Selegenherttigreirwieh,riäßtcfih Sacco⸗ Vater bes 
Baterlandes etaafen. Waͤrme «mir Einer dad verdroſchene 
Maͤhrchen von Reblichkrit auf, wenn derBankerotd eines Tauge⸗ 
ichs und Ye Benni eines Woluſtlings⸗ das Gluͤck eines 
Staats entſcheiden. Bei Gott, Sacco! ich bewundre in und 
‚beiden die · feine Specnlaklion des Simmels, der · bas Herz des 
morpersdurch die Eiterboulen ben Glirbmaßen reitet. — Weiß 
Werrina unndeinen Anſchlag? 

Macoas. So ˖ weid der Patcod; darum · wiſſen darf. Genuna, 
arißt au ſelbſt, ht die tSpindel, um ·wolche ſich alle ſeine Be⸗ 
Vankben mit⸗ einer. eiſernen Zreuerdechen. ĩ Ane dem Flesco hangt 
Fest iein egilkanaug . Auch doͤch hofft · er halbwegs zu einem 
stähmen:Semmplst, 

Calcagnus. Erchat eine treffliche Naiſe. Kemm, lafſꝰ vns 
Me auffuchen aubfeineneeipeitagnn minbemumnfkigen fhären. 

(Gehen ab3 


18 
Vierter Auftritt. 


Inlia eig Fiese, der einen weißen Mantel trägt, eilt 
ihr nach. 


Dulia. Lataien! infert — 
Steses. Graͤfin, wohin? Was beſchließen Ste? 
Inıia, Nichts, im mindeften nichts. GBediente.) Mich 

Wagen ſoll vorfahren. 

Sieseo. Sie erlauben — er fol nicht. Hier iſt eine 
Beleidigung. 

Iulta. Pah! doch wohl das nicht — Weg! Eie zerren 
mir ja die Garnirung in Stuͤcken — Beleidigung? Ber iſt 
hier, der beleidigen kann? So geben Ste doch. 

ſSies co (auf einem Ani. Nicht, bis Ste mir den wen 
genen jagen, ' 

Iutin cfieht fill mit augeſtemmten Armen). Ah, fehler! kön! 
ſehenswuͤrdig! Rufte doch Jemand bie Gräfin von Labagna gu 
biefem reizenden Schaufpiel! — Wie Graf?. wo bleibt der 
Gemahl? Dieſe Stellung taugte ausnehmend in das Exhlafs 
gemach Ihrer Beau, wenn fie im Kalender Ihrer Liebloſungen 
blaͤttert und einen. Bruch In der Rechnung findet, : Stehen Ste 
Doch auf. Gehen Sie zu Damen, wo Ste wohlfeiler markten. 
So ftehen Sie doch auf. Oder wollen Sie die Impertinenzen 
Ihrer Fran mit Ihren Salanterien abbuͤßen? 

Siesen (ſpringt auf. Impertinenzen 3 Ihnen? 

Iulia, Aufzubrechen — den Seffel zurädzuftoßen — der 
Tafel den Rüden zu kehren — der Tafel, Graf! an ber ich ſitze. 

ſfiesco. Es tft nicht zu entſchuldigen. 

Intie, Und mehr ift ed nicht? — Weber bie Fratzel 
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und Et es denn meine Schuld, (ich belaͤchernd) daß ber Graf feine 
Zngen bat? 

SiescH. Das Verbrechen Ihrer Schönheit, Signora, daß 
er fie nicht uͤberall hat! 

- Intlta. Keine Delicateffe, Graf, wo die Ohre das Wort 
führt. Ich fordere Genugthuung. Finde ich fie bei Ihnen? 
oder hinter den Donnern des Herzogs? 

Stesce. In den Armen der Liche, die Ihnen den Mißtritt 
der Eiferſucht abbittet. 

Iutia. Elferſucht? Eiferſucht? Was mil denn das 
Köpfchen 3 Gor einem Spiegel gefliculitend.) Ob fie wohl eine beffere 
gürfprache für ihren Gefhmad zu-erwarten bat, als wenn Ich 
ihn für den meinigen erlläve? (Steh) Doria und Fiesco? — 
ob ich die Graͤfen von Lavagna nicht geehrt fühlen muß, wenn 
die Nichte des Herzogs ihre Wahl beneidenswuͤrdig findet? 
GSreundlich, indem fie dem Grafen Inte Band zum Kuͤſſen reicht.) 34 
fege ben Fall, Graf, daß ich fie fo fände, 

Siesen <lebhaft). Graufamfte, und mic dennoch zu quälen! 
— Ich weiß es, göttliche Julie, daß ich nur Ehrfurcht gegen Sie 
fühlen follte. Meine Vernunft heißt mich das Knie des Unters 
thans vor dem Blute Doria beugen, aber mein Her; betet die 
fhöne Julia an. Eine Verbrechesin iſt meine Liebe, aber eine 
Heldin zugleich, die Fühn genug ift, die Ringmauer des Nangs 
durchzubrechen und gegen die verzehrende Sonne der Majeftät 
anzufliegen. 

Iulia, Cine große graͤfliche Lüge, die auf Stelzen heran⸗ 
hinkt — Seine Sunge vergöttert mich, fein Herz hüpft unter 
dem Schattenriß einer Audern. 

-Stesee. Oder beſſer, Signora, es ſchlaͤgt unwillig dageges 
und will ihn hinvegdruͤcken. Indem er die Silhouette Leamorend, Die 
an einem himmelblauen Bande haͤngt, herafmimmt und fie der JZulla 
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qaa diæxri.) Atallen Mike Ah r Wild an diefem Alter auf, fo 
koͤnnen Sie dieſen Goͤtzen zerſtoͤren. 


. Yin eieetz re au Gh, veranhoh. Cin greßes 


Dpfer, bei meiner Ehre, das meinen Donlevendient. Sie gings 
Sp die Ahrige um) 50, Stlaue! trage: die Ferbe deines Haren. 
(Sie geht ab) 
Siescs (mit Teuen, Zalia lieht mich! Inlia! Ichzbe⸗ 
midereinen Gott. Arohloend im ‚Gpal) Dieſe Nacht Acy eine 
Feſtnacht der Götter, die Freude ſoll ihr Meiſſerſtuͤck machen. 
Sa! hollal Qge Team) Der Voden meiner iamer 
lece cvpriichan Noktor, Muſik laͤrme die Mitternacht aus ihram 
Uriemen Schlummer anf, tauſend brannende Lampen Inakien 
die; Mers mſanne hinweg —Bllgemein: ſev die, Luſt, der bacchan⸗ 
he Farz ſtampfe bad, Tedtenrtich in poltennde Trͤmer! 
gr eilt ab. Rquſchendes Allegro, unter. elchtan · der Mitselupehaus anf 
wiegen aixd und „einen ‚großen. illuminaen Gesl achfinei, grarin mele 
Madten tanzen. Zur Seite Schenk s und Spieftifche, non Gärten pegebt-) 


Fünfter Muftritt. 
Mianettino Halb betrunten. Comellin. Dibo. Senturione, 
Vexrina. Saccs. Calcagns. Alle mastirt. Mehrere 
Bamen un Mabili. 


Gianettins Cärmend). Braun Waavo! DieſccMeine gltſchau 
herrlich, unſere Taͤnzerinnen ſpaingen & erinille. Geh, einer 
von: euch/ſtroun es in Gennacans, ich ſey Briten Humors. man 
Saunerſich guͤtlich thun — bei meiner Gehurt ln ſie merden den 
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Tag roth im Kalender zeichnen und drunter ſchreiben: heute 
war Prinz Doria luſtig. 

Säfte (legen die Glaͤſer am. Die Republik! Trempetenfteß.) 
Giamettins (wirft das Glas mit Macht auf die Erde. Hier 

liegen bie Scherben. «Drei ſchwarze Madten fahren auf, verfammeln 
ſich um @ianettine.) 

Semellin cfüprt den Primen von. Gnaͤdiger Herr, Sie 
fagten mir nenlih von einem Frauenzimmer, das Ihnen in 


der Lorenzokirche begegnete? 


Gianettino. Das hab' ih auch, Burſche, und muß 
ihre Bekanntſchaft haben. 

Aomellin. Die kann ich Euer Gnaden verſchaffen. 

Gianettino watt). Kannſt du? Kannſt du? Lomellin, 
du haft dich neulich zur Procuratorwuͤrde gemeldet, Du ſollſt 
fie erhalten. 

Somellin. Gnädiger Prinz, es tft die zweite im Staat, 
mehr denn ſechzig Edellente bewerben fih darum, alle reicher 
und angefehener, als Ener Gnaden nnterthäniger Diener. 

Gianettino (chnaubt ihn trozig am. Donner und Doria! 
Du follft Procurator werden. (Die drei Masten kommen vorwärts.) 
Adel in Genua? Laßt fie al’ ihre Ahnen und Wappen zumal in 
die Wagfchale ſchmeißen, was braucht ed mehr, als ein Haar 
aus dem weißen Barte meined Onkels, Genua’d ganze bel: 
ſchaft in die Lüfte zu fehnellen? Ich will, du folift Procurator 
ſeyn, das ift fo viel als alle Stimmen ber Signoria. 

Somellin Geiſery. Das Mädchen ift die einzige Tochter 
eines gewiſſen Verrina. 

Gianettins. Das Mädchen iſt huͤbſch, und trotz allen 
Teufeln! muß ich ſie brauchen. 

Fomellin. Gnaͤdiger Here! das einzige Kind bes ſtarr⸗ 
koͤpfigſten Republicaners 

Schillers ſaͤmmtl. Werke. II. 13 
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Gianetfine. Geh’ in die Hölle mit deinem Republicaner! 
Der Zorn eines Vaſallen und meine Leibenfhaft! Das heißt, 
der Lenchtthurm muß einftärzen, wenn Buben mit Muſcheln 
darnach werfen. «Die drei ſchwarzen Masken treten mit großen Des 
wegungen näher) Hat darum Herzog Andreas feine Narben 
geholt in den Schlachten dieſer Lumpenrepublicaner, daß fen 
Neffe die Gunſt ihrer Kinder und Bräute erbetteln fol? Don⸗ 
ner und Dorian! biefen Geluſt muͤſſen fie niederfchluden, oder 
ich will über den Gebeinen meines Oheims einen Galgen auf: 
pflanzen, an bem ihre genueflfche Freiheit fih zu Tod zappeln 
fol. (Die drei Madten treten zurüd.) 

Someltin. Das Mädchen ift eben jebt allein. Ihe 
Bater ift bier und eine von den drei Masken. 

Sianettins. Erwuͤnſcht, Lomellin. Gleich bringe mid, 
zu ihr. 

ſComellin. Aber Sie werben eine Buhlerin ſuchen und 
eine Gmpfindlerin finden, 

Gianettine. Gewalt ift die beſte Beredſamkeit. Führe 
mich alfobald hin; den vepublicanifhen Hund will ich fehen, 
der am Basen Doria hinaufipringt. Giesco begegnet Ihm am der 
Thür) Mo ift die Gräfin? 





Sechster Auftritt. 
Voxige. Fiesco. 


Fiesco. Ich habe fie in den Wagen gehoben. (Er faßt Sia⸗ 
nettino’d Hand und haͤlt fie gegen feine Bruf) Prinz, ich bin jetzt 
doppelt in Ihren Banden. Gianettino herriht über meinen 
Kopfund Genua; über mein Herz Ihre liebenswuͤrdige Schwerter, 
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Somellin. Fiesco iſt ganz Epikuraͤer worden, Die große 
Welt hat viel an Ihnen verloren. 

Fieseo. Mer Giesen nichts an der großen Welt. Leben 
heißt träumen; weife feyn, Lomellin, beißt angenehm 
träumen. Kann man das befler unter ben Donnern bed 
Throns, wo die Mäder der Regierung emig ins gellenbe Ohr 
krachen, ald am Buſen eines ſchmachtenden Weibes? Gianet⸗ 
tino Doria mag über Genua herrſchen. Fiesco wird lieben. 


Gianettino. Brich auf, Lomellin, Es wird Mitternacht, 
Die Zeit rüdt heran. Lavagna, wir danken für deine Be⸗ 
wirthung. Ich war zufrieden. 

Siesco. Das ift Alles, was ich wuͤnſchen kann, Prinz. 

Gianettino. Alſo gute Nacht. Morgen ift Spiel bet 
Doris, und Fiesco ift eingeladen. Komm, Procurator. 

Fiesco, Muflt! Lichter! 

Gianmetting «tropig durch die drei Maſsken). Platz dem Na⸗ 
men des Herzogs. 

Eine von den drei Masken murmelt unnitlig, In der 
Höhe! Niemals in Genua! 

Säfte cin Bewegung, Der- Prinz bricht auf. GSute Nacht, 
Lavagna! (Taumeln hinaus.) 


Siebenter Auftritt. u 
Die drei ſchwarzen Mashen, Fiesco. Pauſe. 


Siesco, Ich werbe bier Säfte gewahr, die die Freuden 
meines Feſtes nicht theilen. 
Masken (murmein verdrießlich durcheinander. Nicht Eimer, 
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Fies eo (veriuvihy. Sollte mein guter Wille einen Genue⸗ 
fer mißvergunigt weglaffen? Hurtig, Lakaien! man fol ben 
Ball erneuern und die großen Pocale füllen. Ich wollte nicht, 
daß Jemand hier Langeweile hätte, Darf ich Ihre Augen mit 
Seuerwerten ergöpen? Wollen Sie die Künfte meines Harle⸗ 
Find hören? Mielleicht finden Sie bei meinen Srauenzimmern 
Zerſtreuung? Oder wollen wir und zum Pharao ſetzen und die 
Zeit mit Spielen betrügen? ' 

Eine Maske. Wir find gewohnt, fie mit Thaten gu 
bezahlen! 

Sieseo,. Cine männliche Antwort, und — bag ift Verrin«! 

Yerrina nimmt die Maske ab). Fiesco findet feine Freunde 
gefchwinder in ihren Masten, als fie ihn in der feinigen. 

Sieseo. Ich verfiehe das nicht, Uber was foll ber 
Trauerfior an deinem Arm! Sollte Verrina Jemand begraben 
haben und Ziesco nichts darum willen? . 

Verrina. Trauerpoſt taugt nicht für Fiesco's luſtige 
Feſte. 

ſiesco. Doch wenn ein Freund ihn auffordert. Oruͤckt 
feine Sand mit Wärme) Freund. meiner Seele! wer ift ung 
beiden geftorben? 

Yerrina. Beiden! Beiden! O allzuwahr! — Aber nicht 
alle Söhne trauern um ihre Mutter. 

Siesco. Deine Mutter ift lange vermodert. 

Herring chedeutend). Ich befinne mich, daß Fiesco mich 
Bruder nannte, weil ih der Sohn feines Vaterlands war. 

ſSiesco «cheripaf Ach! iſt es dad? Alſo auf einen 
Spaß war es abgezielt? Trauerkleider um Genua! und es 
iſt wahr, Genua liegt wirklich in ben leßten Sügen. Der Ge: 
danke ift einzig und nen, Unſer Vetter fängt an, ein witziger 
Kopf zu werden. 
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Calcagns. Cr hat es ernfthaft gefagt, Fiesco! 

Siesco, Freilich! freilich! Das war's eben. So trocken 
weg und fo weinerlih. Der Spaß verliert Alles, wenn ber 
Spaßmarher felber lat. Mit einer wahren Leichenbitterde 
Miene! Hätt’ ich's je gedacht, daß der finftere Verrina in 
feinen alten Tagen noch ein fo Inftiger Wogel wuͤrde! 

Sacco. Verrina, komm! Er ift nimmermehr unfer. 

Siesco, Aber Iuftig weg, Landsmann, La und aus⸗ 
ſehen wie liftige Erben, die heulend hinter der Bahre geben 
und deſto Iamter ins Schnupftuch lachen. Doch dürften wir 
dafuͤr eine harte Stiefmutter kriegen. Sep's drum, wir laſſen 
fie keifen, und ſchmauſen. 

Berrina cheftig bewesn. Himmel und Erbe! und thum 
nichts? — Wo bift du hingekommen, Fiesco? Wo fol ich den 
großen Tprannenhaffer erfragen? Ich weiß eine Zeit, wo du 
beim Anbli@ einer Krone Gichter bekommen hättet. — Ges 
funfener Sohn der Republik! du wirſt's verantworten, daß 
ich keinen Heller um meine Unfterblichkeit gebe, wenn die Seit 
auch Geiſter abnuͤtzen kann. 

siesco. Du biſt der ewige Grillenfaͤnger. Mag er Genua 
in bie Taſche fieden und an einen Caper von Tunis vers 
fhachern, was Tümmert’s und? Wir trinken Epprier und 
kuͤſſen fchöne Mädchen. 

Berrina Glickt ihn ernſt an). Iſt das beine wahre, ernftlihe 
Meinung? 

Sieseo. Warum nicht, Freund? Iſt es denn eine Wolluft, 
der Zuß des trägen, vielbeinigen Thieres Republik zu feyn? 
DanP es dem, ber ihm Stägel gibt und die Füße ihrer Nemter 
entſetzt. Gianettino Doria wird Herzog. Staatsgefchäfte wer⸗ 

den uns keine grauen Haare mehr machen. 
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Berrina. Fiesco! — Iſt das beine wahre, ernfiliche 
Meinung? 

Siesco. Andreas drklärt feinen Neffen zum Sohn und 
Erben feiner Suter, wer will ber Thor fepn, ihm bag Erbe 
- feiner Macht abzuftreiten? 

Derrina mit Äußerftiem Unmuth)y. Go kommt, Genuefer! 
(Er vertäßt den Fiesſco fchnell, die Anden folgen,) 

Siesco, Verrina! — Berrina! — Diefer Republicaner 
iſt hart wie Stahl! — 


Achter Auftritt. 
Siesen. Eine unbekannte Maske. 


Maske. Haben Sie eine Minute übrig, Lavagna? 

Fes co Auvorfommend). Für Sie eine Stunde! 

Maske. So haben Sie die Gnade, einen Gang mit mir 
vor die Stadt zu thun. 

Siesco. Es ift fünfzig Minuten auf Mitternacht. 

Maske, Sie haben die Gnade, Graf? 

fiesco. Ich werde anfpannen laffen. 

Maske Das ift nicht nöthie. Ich ſchicke ein Pferd 
voraus. Mehr braucht es nicht, denn ich hoffe, es fol nur 
Einer zuruͤckkommen. 

Siesco (betreten. Ind? 

Maske. Man wird Ihnen auf eine gewiſſe Thräne eine 
blutige Antwort abforbern. 

Siesco. Diefe Thräne? 

Mas ke. Einer gewiſſen Gräfin von Lavagna. Ich Tonne 
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biefe Dame fehr gut, und will willen, womit fie verbient 
bat, das Opfer einer Naͤrrin gu werden? 

Siesco. Jetzt verfiche ih Sie. Darf ich ben Namen bie: 
{es feltfamen Ausforberers wiſſen? 

Maske, Es ift der Naͤmliche, der das Fräulein von Zibo 
einft anbetete und vor dem Bräutigam Fiesco zuruͤcktrat. 

siesco. Scipio Bourgognino! 

Bourgognins nimmt die Maske ab), Und der jetzt da iſt, 
ſeine Ehre zu loͤſen, die einem Nebenbuhler wich, der klein ge⸗ 
nug denkt, die Sanftmuth zu quaͤlen. 

Siesco (umarmt ihn mit Feuer). Edler junger Dann! Ge: 
dankt ſey's dem Leiden meiner Gemahlin, das mir eine fo wer: 
the Bekanntfchaft macht. Ich fühle die Schönheit Ihres Un: 
willens, aber ich ſchlage mich nicht. 

Bourgognine einen Schritt zurid). Der Graf von” La: 
vagna wäre zu feig, fich gegen die Erftlinge meines Schwertes 
zu wagen? 

Siesco. Bourgognino! gegen bie ganze Macht Frankreichs, 
aber nicht gegen Sie! Ich ehre dieſes liebe Feuer fuͤr einen 
lieberen Gegenſtand. Einen Lotbeer verdiente der Wille, aber 
bie That wäre kindiſch. 

Bourgognmins certegt). Kindiſch! Graf? — Das Frauen⸗ 
zimmer Tann Aber Mißhandlung nur weinen — Wofuͤr 

iſt der Mann da? 

siesco. Ungemein gut geſagt, aber ich ſchlage mich nicht. 

Bonrgognino cdreht Ihm den Städten, teil gehen. Ich werde 
Sie verachten. 

Siesco amsafı), Bei Bett, Juͤngling! das wirft bu 
nie, und wenn die Tugend im Preis fallen folte, (Fast ihu 
bedaͤchtlich Het der Hand.) Haben Sie jemals etwas gegen mich 
“gefühlt, dad man — wie fol ich fagen? Ehrfurcht nennt? 


Beurgognins. Wär ic einem Manne gewichen, ben 
ich nicht für den erften ber Menſchen erklärte? 

Sieses. Alſo, mein Freund! einen Mann, der einſt 
meine Ehrfurcht verdiente, würd’ ih — etwas langfam verach⸗ 
ten lernen. Ich dachte doch, das Gewebe eines Meifters follte 
fünftlicher feyn, ald dem flüchtigen Anfänger fo geradezu in 
die Augen zu fpringen — Gehen Sie heim, Bourgognino, und 
nehmen Sie fih Seit, zu überlegen, warum Fiesco found 
nicht anders handelt. «WBourgognino geht filllichweigend ab) Fahre 
bin, edler Juͤngling! Wenn diefe Flammen ind Baterland 
fohlagen, mögen bie Doria feſte ftehen. 


Neunter Auftritt. 


Fiese. Ber Mohr tritt ſchuͤchtern herein und fieht ſich überall 
forgfältig um. 


Sieseo «fat ihm ſcharf und Lang Ind Auge), Was willſt dis 
und wer bift du? _ 

Mohr wie oben). Ein Sklave der Republik. 

Siesco. Sklaverei iſt ein elendes Handwerk, «Immer che 
ſcharfes Aug’ auf ihn) Was fuchft du? 

Mohr. Herr, ih bin ein ehrliher Mann, 

Siesch. Hang’ immer diefen Schild vor dein Geſicht hin⸗ 
aus, das wird nicht uͤberfluͤſſig ſeyn — aber was fuchft du? 

Mohr (fucht ihm näher zu kommen, Siedco weicht aub). Herr, 
ich bin Fein Spitzbube. 

Fiesco. Es ift gut, daß du das beifägft, und — doch 
wieder nicht gut. «Ungedundig) Uber was fachft du? 
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Ashr «cuͤctt wieder naͤherꝛ. Seph Ihr ber Graf Lavagna? 

Fiesco qtoli. Die Blinden in Genua kennen meinen Tritt. 
— Was fol dir der Graf? 

Mohr. Sepd auf Eurer Hut, Lavagna! «Hart an ihm.) 

Fiesco (ipringt auf die andere Seite). Das bin ich wirklich. 

Mohr cwie oben, Man bat nichts Gutes gegen Euch vor, 
Lavagna! 

Sieseg (xetirirt ſich wiedery. Das feh’ ich, 

MAMohr. Huͤtet Euch vor dem Doria. 

Siesco (tritt ihm vertraut naͤher). Freund! ſollt' ich die 
doch wohl Unrecht gethan haben? Dieſen Namen fuͤrchte ich 
wirklich. 

Mohr. So flieht vor dem Mann. Könnt’ She leſen? 

Siesco, Cine Turzweilige Frage! Du -bift bei- mandem 
Savalier herumgelommen. Haft du was Schriftliches? 

Mohr. Euren Namen bei armen Sundern, «Er reicht ihm 
einen Zettel und niftet fich Hart an ihn. Fiesco tritt vor einen Spiegel 
und fchielt über dab Papier, Der Mohr geht Iauernd um ihn herum, 
endlich zieht er den Dolch und will floßen.) 

Fiesco (dreht fich gefchidt und fährt nach dem Arm ded Mohren). 
Sachte, Sanallle, (Entreißt ihm den Dolch.) 

Mohr (ſtampft wird auf den Voden). Teufel! — Bit’ um 
Vergebung! (iu fich abfuͤhren.) 

Siesco wadtipn, mit ſiarker Stimme, Gtephano'!” Drullo! 
Antonio! Den Mohren an der Gurgel) Bleib', guter Freund! 
Hoͤlliſche Buͤberei! (Bediente.) Bleib’ und antworte! Du haft 
ſchlechte Arbeit gemacht! an wen haft du beinen Taglohn zu 
fordern ? 

Mohr Mach vielen vergeblichen Verſuchen ſich wegsuftehlen, ents 
— Man kann mich nicht höher hängen, als ber Gals 
gen ift, 


Sleseo. Nein, tröfte bi! Nicht an bie Hörner des 
Monde, aber doch hoch genug, daß du den Galgen fir einen 
Zahnſtocher anfehen ſollſt. Doc beine Wahl war zu ſtaats⸗ 
Aug, als daß ih fie Deinem Mutterwitz zutrauen fellte, 
Sprich alfo, wer hat dich gedungen? 

AKohr. Here, einen Schurken koͤnnt Ihr mich ſchimpfen, 
aber einen Dummkopf verbitt' ich. 

Siesco. Iſt die Beſtie ſtolz? Beſtie, ſprich, wer hat dich 
gedungen? 

Mohr nachdenkendd. Hum! So wär’ ich doch nicht allein 
der Narr? — Wer mich gebungen bat? — und waren’s doch 
nur hundert magere Zechinen! — Wer mich gebungen hat? — 
Prinz Gianettino, 

Siesco (erbittert auf ‚und nieder. Hundert Zechinen und 
nicht mehr fir des Fiesco Kopf! Gaͤmiſch.) Schäme dich, Kron⸗ 
rinz von Genua. (Rad einer Schatulle eitend.) Hier, Burfche, find 
taufend, und fag’ beinem Herrn — er fep ein knickiger Mörder! 

(Mohr betrachtet ihn vom Fuß bis zum Wirbel.) 

Siesco. Di befinnft dich, Burfche ? 

Mohr (nimmt dad Geld, ſetzt ed nieder, ‚nimmt es wieder und bes 
fiegt ihn mit Immer fieigendem Erſtaunen). 

Siesco. Was macht du, Durfche? 

Aßo hr Wirft dab Geld entichloffen auf den Tiſch. Here — dad 
Geld Hab’ ich nicht verbient. 

Sieseo, Schaftopf von einem Gauner! ben Galgen haft 
du verdient. Der enträftete Elephant zertritt Mienfchen, aber 
wicht Würmer. Dich würd’ ich hängen laſſen, wenn es mich 
nur fo viel mehr als zwei Worte Koftete, 

SAsyr (mit einer ſfrohen Werbeugung. Der Herr find gar zw . 


Siesco, Behuͤte Gott! nicht gegen dich. Es gefällt mie 


num eben, daß meine Laune einen Schurken, wie bu bit, zu 
. etwas und nichts machen kann, und darum gehſt du frei aus, 
Begreife mich recht. Dein Ungefchid ift mir ein Unterpfand 
des Himmels, daß ich zu etwas Großem aufgehoben bin, unb 

darum bin ich anddig und du gehft frei aus. ’ 

Mohr ctreuherzig). Schlagt ein, Lavagna! Cine Ehre ift 
die andere wert. Wenn Jemand auf diefer Halbinfel eine 
Gurgel für Euch aͤberzaͤhlig hat, befehlt! und ich ſchneide fie 
ab, unentgeltlich. 

Sieseo. Eine hoͤfliche Beſtie! Sie will ſich mit frember 
Leute Gurgeln bedanken, 

Mohr Wir laffen und nichts fchenfen, Herr! Unſer eins 
bat auch Ehre im Leibe, 

Siesch. Die Ehre ber Gurgelabfgneider? 

Hoher. ft wohl feuerfefter als Eurer ehrlichen Leute: fie 
brechen ihre Schwüre dem lieben Herrgott; wir halten fie 
puͤnktlich dem Teufel. 

Siesco., Da bift ein brofiger Gauner. 

Mohr. Freut mih, daß Ihr Geſchmac an mir findet, 
Sept mich erft auf bie Probe, Ihr werdet einen Mann kennen 
lernen, ber fein Erercitium aus dem Stegreif macht. Fordert 
mich auf. Ich kann Euch von jeder Spitzbubenzunft mein 
Teſtimonium aufmweifen, von ber unterften bid zur hoͤchſten. 

ſiesco. Was ich nicht Höre! indem er fih nieberfept) 
Alſo auch Schelme erfennen Geſetze und Rangorbnung? La 
mich von der unterften hören. 
Hope. Pfui, gnädiger Herr! das ift dad veraͤchtliche 
Heer der langen Finger, Ein elend Gewerb, bas feinen 
großen Mann ausbrütet; arbeitet nur auf Karbatſche und 
Raſpelhaus, und führt — hoͤchſtens zum Galgen. 

Siesce, Ein reizendes Siell Ich bin auf bie beif’re begterig. 
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Mohr. Das find die Spione und Mafhinen Bes 
beutende Herren, denen bie Großen ein Ohr leihen, wo fie 
ihre Allwiſſenheit holen; bie fih wie Blutegel in Seelen eins 
beißen, das Gift aus dem Herzen fchlärfen und an bie Bes 
hoͤrde fpeien. 

iesco. Ich Tenne dad — fort! 

Moyr. Der Rang trifft nunmehr die Menter, Giſtmiſcher 
und alle, die ihren Mann lang hinhalten und aus dem Hin⸗ 
terhalt faſſen. Feige Memmen ſind's oft, aber doch Kerls, 
die dem Teufel das Schulgeld mit ihrer armen Seele be⸗ 
zahlen. Hier thut die Gerechtigkeit ſchon etwas Uebriges, 
ſtrickt ihre Knoͤchel aufs Rad und pflanzt ihre Schlaukoͤpfe 
auf Spieße. Das iſt die dritte Zunft. 

Siesco, Aber, ſprich doch, wann wird die deinige kommen? 

Mohr. Blitz, gnaͤdiger Here! das ift eben der Pfiff. Ih 
bin durch diefe alle gewandert. Mein Genie geilte frühzeitig 
über jedes Gehege. Geftern Abend macht?’ ich mein Meifters 
ftä in der dritten, vor einer Stunde war ih — ein Stuͤm⸗ 
per in ber vierten. 

Siescs. Diefe wäre alfo ? 

Aohr (ebhafty. Das find Männer, an Site bie ihren Mann 
zwifchen vier Mauern auffuchen, buch bie Gefahr eine Bahn 
fih hauen, ihm gerabe zu Leib gehen, mit dem erften Gruß 
ihm ben Großdank für den zweiten erfparen. Unter uns! 
man nenut fie nur bie Exrtrapoft dee Hölle, Wenn Mephis 
ftopheles einen Geluſt befommt, braucht's nur einen Wink, 
und er bat den Braten noch warm. 

Siesco. Du bit ein hartgefottener Sünder, Einen fol- 
en vermißte id laͤngſt. Gib mir deine Hand. Ich wid 
dich bei mir behalten. 

Mohr. Ernft oder Spaß? 


Fiesco. Mein völliger Ernft, und gebe bir tauſend Zechi⸗ 
nen des Jahrs. 

Moyr. Topp, Lavagna! Ich bin Euer, und sum Henker 
fahre das Privatieben. Braucht mich, wozu Ihr wollt. Sm 
Eurem Spürhund, zu Eurem Parforcehund, zu Eurem Suche, 
zn Eurer Schlange, zu Eurem Kuppler und Henkersknecht. Herr, 
zu allen Commiſſionen, nur bei Leibe! zu keiner ehrlihen — 
dabei benehm' ich mich plump wie Holz. 

Siesen. Sep unbeforgt! Wem ih ein Lamm fchenfen 
wi, Leif ich’ durch Leinen Wolf überliefern. Geh” alfo gleich 
morgen burch Genua und unterfuche die Witterung des Staats. 
Lege dich wohl auf Kundſchaft, wie man von ber Negierung 
denkt und vom Haus Doria flüftert, fonbire daneben, was 
meine Mitbürger von. meinem Schlaraffenleben und meinem 
Liebesroman halten. Ueberſchwemme ihr Gehten mit Wein, 
bie ihre Herzensmeinungen überlaufen. Hier haft du Geld, 
Spende davon unter ben Seidenhänhlern aus, 

Mohr (ſieht ihn bedenklich an. Herr — 

Fiesco. Angſt darf dir nicht werden. Es ift nichts Ehr⸗ 
liches — Geh’! rufe deine ganze Bande zu Hilfe. Morgen 
will ich deine Zeitungen hören. (Er geht a9.) 

Mohr (ihm nad. Verlaßt Euch auf mih. Jetzt iſt's fruͤh 
vier Uhr! Morgen um Acht habt Ihr fo viel Neues erfahren, 
als in zweimal fiebenzig Ohren geht. 

ab.) 


Zehnter Auftritt. 
Zimmer bei Verrina. 


Vertha ruͤcktings in einem Sopha, den Kopf in bie Hand geworfen. 
Verrinag däfler Hereintretend. 


Bertha (erſchrickt, fpringt auf. Himmel! da ift er! 

Verrma (ſteht RI, beſieht ſie beftemdet). An ihrem Vater 
erſchrickt meine Tochter! 

Bertha. Fliehen Stel Laſſen Sie mich fliehen! Sie find 
fehredlich, mein Bater ! 

Verrina. Meinen einzigen Kinbe? 

Bertha cmit einem fchweren Blick auf isn), Nein! Sie muſ⸗ 
fen. noch eine Tochter haben ! 

Yerrina. Druͤckt dich meine Särtlichkeit zu ſchwer? 

Bertha. Zu Boden, Vater! 

Yerrina, Wie? welcher Empfang, meine Tochter? Sonſt, 
wenn ich nach Haufe kam, Berge auf meinem Herzen, hüpfte 
mir meine‘ Bertha entgegen, unb meine Bertha lachte fie 
weg. Komm, umarme mich, Tochter! An diefer glühenden 
Bruſt fol mein Herz wieber erwarmen, das am Tobtenbett 
bes Vaterlandes einfriert. O mein Kind! Ich babe heute Ab⸗ 
rechnung gehalten mit allen Freuden der Natur, und (Außern 
ſchwery nur du bift mir geblieben. 

Bertha (mißt ihn mit einem langen Blich. Unglüdlicher Bater! 

Verrina (umarmt fie beflemmt. Bertha! mein einziges Kind! 
Bertha! meine legte übrige Hoffnung — Genna’s Freiheit iſt 
dahin — Fiesco Hin — Cindem er fie heftiger druͤckt, durch die Zähne) 
Werde du eine Hure! — 


Bertha (reißt fih aud feinen Armen). Heiliger Bett! Sie 
willen? 

Yerrina (fteht bebend Hi. Was? 

Bertha, Meine jungfräulihe Ehre — 

Verrina wüthend. Was? 

Bertha, Diefe Naht — 

rring wie ein Mafender. Was? 

Bertha, Gewalt! (Statt am Sophe nieder.) 

Yerrina nach einer langen fchredgatten Yanfe, mit bumpfen 
Stimme. Noch einen Athemzug, Tochter! — den lebten! 
Mit hohlem gebrochenen Ton) Mer? 

Bertpa, Weh mir, nicht diefen todtenfarbnen Zorn! Helfe 
mir Gott! er ftammelt und zittert! 

Vexrrina. Ich wüßte doch nicht — meine Tochter! Wer? 

Bertpa. Mubig! ruhig! mein befter, mein theurer Vater! 

Verrina. Um Gottedwillen! Wer? (Will vor ine nieder, 
falen.) 

Bertya Eine Maske, 

Yerrina (tritt zuruͤck, nach einem ſtuͤrmiſchen Nachdenken). Nein! 
das kann nicht fepn! Den Gedanken ſendet mir Gott nit. 
Eacht graß aufr Alter Gel! als wenn alled Gift nur aus 
einer nnd eben der Kröte fprigte? Bu Bertha, gefabtr) Die 
Perſon, wie die meinige, ober Kleiner? 

Bertya, Größer, 

Verringa cwarh) Die Haare, ſchwarz? kraus? 

Bertha, Kohlſchwarz und kraus. 

Yerrina <taumelnd von ihr hinweg). Gott! mein Kopf! mein 
Kopf — Die Stimme? 

Bertya, Rauh, eine Bapftimme. 

Verrina cheſticy. Mon welher Farbe? — Nein! ich will 
nicht mehr hören! — der Mantel — von welder Garde? 


Bertha, Der Mantel grün, wie mich daͤuchte. 

Verrina chält beide Hände vor’d Seſicht und wankt in den 
Sopbar, Sep ruhig! Es iſt nur ein Schwindel, meine Tochter! 
ads die Hände finfen: ein Todtengeſicht.) 

Bertpa (le Hände ringend). Barmherziger Himmel! das ift 
mein. Bater nicht mehr. 

Verrina (nach einer Pauſe, mit bitterem Gelächter). echt fo ! 
zecht fo! Memme Verrina! — daß der Bube in das Heilig: 
thum der Geſetze griff — dieſe Aufforderung war bie zu matt 
— Der Bube mußte noch ins Helligthum deines Bluts greifen. 
— (Speingt auf.) Gefchwind! rufe den Nicole — Blei und 
Pulver — oder halt! halt! ich befinne mich eben anders — 
beſſer — Hole mein Schwert herbei, bei’ ein Vaterunſer. 
(Die Sand vor die Stimme.) Was will ich aber? 

Bertha. Mir iſt fehr bange, mein Vater! 

verrina. Komm, fehe dich zu mir. (Bedeutend.) Bertha, 
erzähle mir — Bertha, was that jener eidgraue Römer, ale 
man feine Tochter auch fo — wie nenn' ich's nur — and fo 
artig fand, feine Tochter? Höre, Bertha, was fagte Virgi⸗ 
nius zu feiner verftimmelten Tochter? 

Bertha (mit Schaudern). Ich weiß nicht, was er fagte. 

Verrina. Närrifhes Ding! — Nichts fagte er. Piögiic 
auf, faßt fein Schwert) Nach einem Schlachtmeſſer griff er. 

Bertha (ſtuͤrzt ihm erfchroden In die Arme. Großer Gott! 
was wollen Sie thun? 

Berrina (wirft dad Schwert Ind Immer. Mein! noch iſt 
Gerechtigkeit in Genua! 
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Eilfter Huftritt. 


Sacco. Calcagno. Vorige. 


Ealcagns. Verrina, geſchwind! Mache dich fertig. Heute 
hebt die Wahlwoche der Republik an. Wir wollen fruͤh in die 
Signoria, die neuen Senatoren erwaͤhlen. Die Gaffen wim⸗ 
meln von Volt, Der ganze Adel ſtroͤmt nach dem Rathhaus. 
Du begleiteſt ung doch, (pdttiſch) den Triumph umferer Freiheit 


u fehen. 


Saces. Ein Schwert liest im Saal, Verrina fchauf 
wild, Bertha hat rothe Augen. 

Ealeagno. Bei Sort! das werd’ Ih nun auch gewahrt 
— Sacco, hier it ein Ungluͤck geſchehen. 

Derrina cnelit zwei Seffel sim. Setzt euch. 

Saeco. Freund, du erſchreckſt ung. 

Catcagno. So ſah ich dich nie, Freund. Hätte nicht 
Bertha geweint, ich wuͤrde fragen, geht Genua unter? 

Yerrina cfärdterlih), Unter! Sitzt nieder. 

Calcagıo (erſchrocken, Indem fi beide ſeßen. Mann! Ich 
beſchwoͤre dich! u 

Verrina. Höret! 

Calcagne, Was ahnet mir, Sacco? 

Yerrina, Genuefer — ihre beide Fennt das Alterthum 
meines Namend, Eure Amen haben den meinigen bie 
Schleppe getragen. Meine Väter fochten die Schlachten bee 
Staats. Meine Mütter waren Mufter der Genueferinnen. 
Ehre war unfer einziges Sapital und erbte vom Mater zum 
Sohn — oder wer weiß es anders? 

Sacco. Niemand. 

Calcagno. So wahr Gott lebt, Niemand. 

Schillers ſaͤmmtl. Werke. II 44 
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Derrina, Ich bin der Leste meines Geſchlechts. Mein 
Weib liegt begraben. Diefe Tochter ift ihr einziges Vermaͤchtniß. 
Genueſer, ihr ſeyd Zeugen, mie ich fie erzog. Wird Jemand 
auftreten und Klage führen, daß ich meine Bertha verwahrloste? 

Calcagno, Deine Tochter iſt ein Muſter im Lande. 

Derrina, Freunde! ich bin ein alter Mann. Verliere ich 
diefe, darf ich Feine mehr hoffen. Mein Gedaͤchtniß Löfcht aus. 
Mit einer ſchrecklichen Wendung.) Ich habe fie verloren. Infam 
{ft mein Stamm, 

Beide (in Bewegung. Das wolle Gott verhüten. (Bertha 
wälst fi jenımernd Im Sopha.) 

Yerrina. Nein! zweifle nicht, Tochter! Diefe Männer 
find tapfer und gut. Beweinen dich diefe, wird's irgendwo 
bluten. Seht nicht fo betroffen aus, Männer! Eangſam, mit 
GSewicht. Wer Genua unterjocht, kann doch wohl ein Mädchen 
bezwingen? 

Beide «fahren auf, werfen die Seſſel zuruͤch. Gianettino 
Doria! | 

Bertya (mit einem Sareh. Stürzt über mih, Mauern! 
Mein Scipio! 


Zuwölfter Auftritt. 
Bonrgsgnins. Vorige. 


Bourzognino cerhizth. Springe hoch, Mädchen! Cine 
Freudenpoft! — Edler Verrina, ich fomme, meinen Simmel - 
auf Ihre Zunge zu fehen. Schon längft liebte ich Ihre Tochter, 
und nie durft' ich es wagen, um ihre Hand zu bitten, weil 
mein ganzes Vermögen auf falfchen Brettern von Coromandel 
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ſchwamm. Eben jetzt fliegt meine Fortuna wohlbehalten in die 
Rhede, und fuͤhrt, wie ſie ſagen, unermeßliche Schaͤtze mit. 
Ich bin ein reicher Mann. Schenken Sie mir Bertha, ich 
mache fie gluͤcklich. Gertha verhuͤllt ſich, große Pauſe.) 

Berrina (Gbedaͤchtlich zu Bourgognine). Haben Sie Luft, jun⸗ 
ger Menſch, Ihr Herz in eine Pfuͤtze zu werfen? 

Bourgognine (greift nach dem Schwert, zieht aber ploͤtzlich De 
Hand zurüd), Das ſprach der Vater — 

Yerrina Das Tpricht jeder Schurke in Italien. Nehmen 
Sie mit dem Abtrag von anderer Leute Gaſtung vorlieh! 

Bourgegnino, Mac’ mich nicht wahnwibig, Graukopf. 

Calcagno. Bourgognino, wahr fpricht der Graukopf! 

Bourssgnins (auffahrend, gegen Berta ſtuͤrzend). Wahr 
ſpricht er? Mich Hätte eine Dirne genarrt? ü 

Calcagno. Bourgognino, nicht da hinaus, : Das Mäb: 
chen iſt engelrein, 

Bourgogning cfeht erſtaunt in. Nun! fo wahr ich felig 
werben will. Nein und entehrt! Ich habe Keinen Sinn !für 
das, — Sie fehen fih an und find finmm. Irgend ein Uns 
Hold von Miſſethat zudt auf ihren bebenden Sungen. Ic 
befhwöre euch! Schiebt meine Vernunft nicht in Kurzweil 
herum. Mein wäre fie! Wer fagte rein? 

Yerrina, Mein Kind Ift nicht ſchuldig. 

Bourgognins, Alfo Gewalt! (Fast dad Schwert von dem 
Boden.) Gennefer! bei allen Sünden unter dem Mond] Wo 
— mo find’ ih den Räuber? 

Derrina, Eben dort, wo du den Dieb Genua’s findeft! — 


Bourgognino erftarrt, Verrina geht gedankenvoll auf und nieder, 
dann fteht er ftill.) 


Yerrina. Wenn ich deinen Winf verftehe, ewige Vorficht, 
fo wilift du Genua durch meine Bertha erlöfen (Er tritt zu ihe 
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indem er den Trauerflor langſam von feinem Arme wickelt, darauf 
felerlich) Ehꝰ das Herzblut eines Doria dieſen haͤßlichen Flecken 
aus deiner Ehre waͤſcht, ſoll Fein Strahl des Tags auf dieſe 
Wangen fallen, Bis dahin — cer wieſt den Bier Aber fie) ver⸗ 
blinde, (Waufe, Die Webrigen ſehen ihn ſchwelgend, betreten an.) 
Yerrina (felerlich, ſeme Sand auf Bertha's Haupt gehst). 
Werflucht fep die Luft, bie dich fächelt! Verflucht der Schlaf, 
der dich erquickt! Verflucht jede menſchliche Spur, die deinem 
Elend willklommen ift! Gehe hinab in bag untere Gewölbe 
meines Hauſes. Winfle, beule, lähme die Seit mit Deinem 
Sram, (unierbrochen von Schauern fährt ex fort) Dein Leben 
ſey das gichtriſche Wälzen des fterbenden Wurms — ber hart: 
nädig e, zermalmende Kampf zwiihen Seyu und Vergehen! — 
diefer Fluch hafte auf bie, bis Gianettino ben legten Odem ver- 
roͤchelt hat. — Wo nicht, fo magit du ihn nachfehleppen laͤngs 
der Ewigkeit, bis man ausfindig macht, mo die zwei Enden 
ihres Rings ineinander greifen. 
(Große Schweigen, Auf allen Gefichtern Entfehen. VWerrina 
blickt Jeden feſt und durchdringend an.) 
Bourgsgnino, Rabenvater! mas haft du gemacht? Diefen 
ungeheuren, gräßlichen Fluch deiner armen, fchulblofen Tochter ? 
Berrina, Niht wahr — das iſt ſchrecklich, mein gärt- 
licher Bräntigam? — «Hbf bedeutend) Mer von end wird 
nun auftreten und” jebt noch von Faltem Blut und Aufſchub 
ſchwatzen? Genua's Loos iſt auf meine Bertha geworfen. 
Mein Vaterherz meiner Bürgerpflicht überantwortet, Wer von 
ungsift nun Memme genug, Genua’s. Erlöfung zu verzögern, 
wenn er weiß, daß dieſes fchuldlofe Lamm feine Feigheit mit 
nuendlichem Sram bezahlt? Bei Gott! dad war nicht das 
Gewäfh eines Narren! — Ich hab’ einen Eid gethen, und 
werbe mich meines Kindes nicht erbarmen, bis ein Doria am 
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Boden zudt, und ſollt' ih auf Martern raffinicen, wie ein 
Henkersknecht, und ſollt' ich dieſes unfchuldige Lamm auf kan⸗ 
nibalifcher Folterbank zerfnirfhen — Sie zittern — blaß wie 
Geiſter fhwindeln fie mich an. — Noch einmal, Scipfo!..- Ich 
verwahre fie zum Geiſel deines Tprannen-Mords. An dieſem 
theuren Faden Halt’ ich deine, meine, eure Pflichten feſt. 
Genna's Deipot muß fallen, oder das Mädchen verzweifelt, 
Ich widerrufe nicht. 

Bourgegnino Wirſt ſich der Bertha zu Füßen, Und fallen 
fol ee — fallen für Genua — mie ein Opferftier. So gewiß 
ich dieß Schwert im Herzen Doria's umkehre, fo gewiß wii 
ich den Braͤutigamskuß auf beine Lippen drüden, (Steht auf.) 

verrina. Das erfte Paar, das die Furien einfegnen! 
Seht euch die Hände! In Doria's Herzen wirft du bein 
Schwert umfehren? Timm fie, fie ift dein! 

Calcagno ciniet nieder), Hier Iniet noch ein Genuefer, 
und legt feinen furchtbaren Stahl zu den Füßen der Unfchuld, 
So gewiß möge Salcagno den Weg zum Himmel ausfindig 
machen, als diefes fein Schwert die Straße zu Doria’s Leben, 

(Steht auf,) 

Sacco. Zuletzt, doch nicht minder entichloffen, Iniet Ra⸗ 
phael Sacco. Wenn dieß mein blanfes Eifen Bertha's Ge⸗ 
faͤngniß nicht auffchließt, fo fchließe fih das Ohr des Erhoͤrers 
meinem legten Gebet zu. (Steht auf.) 

Verrina cerpeitrn. Genua danft euch in mir, meine 
Sreunde! Gehe nun, Tochter! Freue dich, des Vaterlands 
großes Opfer zu ſeyn. 

Bourgognino (umarmt fie im Abgehenn. Geh! Traue auf 
Spott und Bourgognino. An einem und eben dem Tage werden 
Bertha und Genua frei ſeyn. Hertha entfernt ſich.) 
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Dreizehnter Auftritt. 
Vorige ohne Bert 


Calcagns. Ch’ wir weiter gehn, noch ein Wort, Genuefer! 

Yerrina. Ich errathe ed. 

Calcagnuo. . Werden vier Patrioten genug fepn, Tprannel, 
die mächtige Hyder, zu ftärzen? Werben wir nicht den Pöhel 
aufrühren, nicht den Adel zu unferer Partei ziehen muͤſſen? 

verrina. Ich verftehe! Hört alfo, ich habe Längft einen 
Maler im Solde, der feine ganze Kunft verfchwendet, den Sturz 
des Appius Claudius zu. malen. Fiesco iſt ein Anbeter der 
Kunft, erbigt fih gern am erhabenen Scenen. Wir werben 
die Malerei nach feinem Palafte bringen, und zugegen fepn, 
wenn er fie betrachtet: WMielleicht, daß der Anblie feinen 
Genius wieder aufweckt — Vielleiht — 

Boursognins Weg mit ihm! Verdopple die Gefahr, 
fpricht der Held, nicht bie Helfer. Sch babe fchon längft ein 
Etwas in meiner Bruſt gefühlt, das fih von nichts wollte 
erfättigen laflen. — Was es war, weiß ich jetzt ploͤtzlich — 
(indem ex heroiſch auffpringty Ich hab’ einen Tyrannen! 


Der Vorhang fänt,) 


Bweiter Aufıng. 





Borgimmer in Fiesco's Palaſt. 
Erſter Auftritt. 
Ceonore. Arabella. 


Arabella. Nein, ſag' ich. Sie ſahen falſch. Die Eifer⸗ 
ſucht lieh Ihnen die haͤßlichen Augen. 

Seonsre. Es war Julia lebendig. Rede mir nichts ein, 
Meine Silhouette hing an einem bimmelblauen Band, dieß 
- war fenerfarb und geflammt. Mein Loos fit entſchieden. 





Zweiter Auftritt. 
Porige, Iulie 


Julia caffectirt Hereintretend). Der Graf bot mir fein Palais 
am, ben Zug nach dem Rathhaus zu fehen, Die Zeit wird mir 
Jang werben. Ch’ die Chocolade gemacht iſt, Madame, unter 
halten Sie mich. «Wella entfernt fih, kommt fogleid) wieder.) 
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Aegnore. Befehlen Sie, daß ich Geſellſchaft hieher bitte ? 

Intia, Abgeſchmackt. Als wenn ich fie hier fuchen müßte? 
Sie werden mich zerftreuen, Madame! Auf und ab, fi den Hof 
mahend.) Wenn Sie das koͤnnen, Madame! — denn ich habe 
nichts zu verfäumen. 

Arabsiia Goshafty. Defto mehr diefer koſtbare Mohr, . 
Signora! Wie graufam, bedenken Sie! bie Perfpectiochen der 
jungen Stußer um dieſe ſchoͤne Prife zu bringen? Ach! und dag 
blisende Spiel der Perlen, das einem die Augen bald wund 
brennt, Beim großmächtigen Gott! haben Sie nicht das ganze 
Meer ausgepluͤndert! 

Julia (wor einem Spiegeh. Das iſt ihr wohl eine Seltenheit, 
Mamfel? Uber höre fie, Mamfel, Bat fie ihrer Herrichaft 
auch die Zunge verdingt ? Scharmant, Madame! Ihre Säfte 
durch Domeſtiken becomplimentiren zu laſſen. 

LCesnore. Es iſt mein Ungluͤck, Siznora, daß meine Laune 
mir das Wergnügen Ihrer Gegenwart ſchmaͤlert. 

Iulia, Eine häßlihe Unart ift bad, die Sie ſchwerfaͤllig 
and albeen macht. Raſch! lebhaft und witzig! Das iſt der 
Weg nicht, Ihren Mann anzufefleln. 

Seonore. Ich weiß nur einen, Gräfin! Laſſen Sie den 
Ihrigen immer ein ſympathetiſches Mittel bleiben! 

Iulia (ohne darauf achten zu wollen), Und, wie Sie fich tra= 
gen, Madame! Pfui doch! Auch auf Ihren Körper wenden Sie 
mehr. Nehmen Sie zur Kunft Ihre Suflucht, wo die Natur 
an Ihnen Stiefmutter war, Einen Firniß auf diefe Wangen, 
worauf die mißfarbige Keidenfchaft Fränfelt. Armes Geſchoͤpf! 
So wird Ihr Geſichtchen nie einen Käufer finden, 

Kronsre (munter zu Bella), Wuͤuſche mir Süd, Mädchen! 
Unmöglich hab? ich meinen Fiesco verloren, ober ich habe nichts 
an ihm verloren. (Bella bringt Chocolade, Vella-gießt ein) 
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Yulia. Bon verlieren mmrmeln Ste etwas? Aber 
mein Bott! wielam Ihnen auch der tragifche Einfall, ben Fiesco 
zu nehmen? — Warum auf biefe Höhe, mein Kind, wo Sie 
nothwendig gefehen werden muͤſſen? verglichen werben muͤſ⸗ 
fen ? Auf Ehre, mein Schag, das war ein Schelm oder ein Dumm⸗ 
kopf, ber Sie dem Fiesco Tuppelte. (Mitleidig ihre Hand ergreifend.) 
Gutes Thiergen, ber Mann, der in ben Affembleen bes gutem 
Tons geliiten wird, konnte nie deine Partie ſeyn. «Ste nimmt 
eine Taffe.) 

Keonsre (lädelnd auf Arabellen). Oder er wuͤrde in dieſen 
Käufern bes guten Tone nicht gelitten ſeyn wollen ? 

Iulia. Der Graf bat Perſon — Welt — Geſchmack. Der 
Graf war fo glüdlih, Connaiſſancen von Rang zu machen, 
Der Graf hat Temperament, Teuer. Nun reißt ex ſich warn 
aus dem bdelicateften Cirkel. Er kommt nah Haufe Die 
Ehefrau bewilllommt ihn mit einer Werktaggzärtlichkeit, loͤſcht 
feine Gluth in einem feuchten, froftigen Kuß, ſchneidet ihm 
ihre Careſſen wirtbfchaftlih, wie einem Koftgänger, vor. Dee 
arme Ehemann! Dort lacht ibm ein blühendes Ideal — bier 
etelt ihn eine grämliche Empfinbfamleit an. Signora, um 
Gotteswillen! wird er nicht den Verftand verlieren, oder was 
wird er wählen? . 

eoanare (bringt ihr eine Taſſe) Ste, Madame — wenn er 
ihn verloren bat. 

JZulia. Gut! Diefer Bis fep in bein eigenes Herz ge 
gangen. Zittre um biefen Spott, aber ehe du zittert, 
erröthe! 

Jesnore. Kennen Sie das Ding auch, Signora? Do 
Warum nicht? Es iſt ja ein Toilettenpfiff. 

Zu lia. Man fehe doch! Erzirmen muß man dad Wuͤrm⸗ 
hen, wii man ihm ein Fünfchen Mutterwitz abjagen. Gut für 
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jegt. Es war Scherz, Madame! Geben Sie mir Ihre Hand 
zur Verföhnung. 

Jeonore (gibt Ihr die Sand mit vielfagendem Blich. Imperiali 
— dor meinem Zorn haben Sie Ruhe. 

JZulia. Großmuͤthig, allerdings! Doch ſollt' ich's nicht 
auch ſeyn koͤnnen, Gräfin? (langſam und lauernd) Wenn ich 
den Schatten einer Perſon bei mir fuͤhre, muß es nicht folgen, 
daß das Original mehr werth iſt? Ober was meinen Sie? 

Ceonere (roth und verwirrt). Was ſagen Ele? Ich hoffe, 
dieſer Schluß iſt zu raſch. 

Iulia, Das dent’ ich ſelbſt. Das Herz ruft nie die 
Sinne zu Huͤlfe. Wahre Empfindung wird fih nie hinter 
Schmuckwerk verſchanzen. 

AMAæuonore. Großer Gott! Wie kommen Sie zu dieſer 
Wahrheit? 

. Aulia. Mitleid, bloßes Mitleid — Denn fehen Sie, fo it 
es auch umgekehrt wahr — und Sie haben Ihren Fiesco noch, 
(Ste gibt ihr ihre Silhouette und lacht bodhaft auf.) 

Leonore (mit auffahrender Erbitterung) Mein Schättenriß ? 
Ihnen? (Wirft ſich ſchmerzvoll in einen Seen O der heillofe 
Mann! 

ZRu li a (frohlockend). Hab’ ich vergolten? hab’ ih? Nun, 
Madame, Teinen Nabelftich mehr in Bereitſchaft ? Laut in die 
Scene.) Den Wagen vor! Mein Gewerb ift beftellt. Gu Leos 
noren, der fie dad Kim fireiht) Troͤſten Sie fih, mein Kind! 
Er gab mir die Silhouette im Wahnwitz. 6.) 
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Dritter Auftritt. 


Calcagno kommt. 


Calcagnv. So erhigt ging die Imperiali weg, und Sie 
m Wallung, Signora ? 

Leonsre mit duchbringendem Schmen), Nein! das war nie 
erhört! . 

Calcagns. Himmel und Erbe! Sie weinen doch wohl 
nicht 3 

Seonore Ein Freund vom Unmenfchlihen — Dir aus 
den Augen! 

Calcagns. Welchem Unmenſchlichen ? Sie erfchreden mic. 

Feonore. Von meinem Mann — Nicht fo! von dem Fiesco. 

Calcagns. Was muß ich hoͤren? 

Seonore. O, nur ein Bubenſtuͤck, das bei euch gangbar 
tft, Männer! 

Caleagno «faßt ihre Hand mir Heftigtelt). Gnaͤdige Frau, ich 
habe ein Herz für die weinende Tugend. 

Leonore com), Sie find ein Mann — es tft nicht für 
mid. 

Calcagno, Ganz für Sie — voll von Ihnen — daß Sie 
wüßten, wie fehr, wie unendlich ſehr — 

Ceonore. Mann, du luͤgſt — du verfiherfi, eh’ du hanbelſt. 

Calcagus. Ich ſchwoͤre Ihnen. 

Feonore. Einen Meineid! Hör auf! Ihr ermuͤdet den 
Griffel Gottes, der fie niederſchreibt. Männer! Männer! 
wenn enre @ide zu fo viel Teufeln würden, fie Könnten Sturm 
gegen ben Himmel laufen und die Engel bes Lichts ald Ge⸗ 
fangene wegfuͤhren. 


Calcagno. Sie fhwärmen, Gräfin! Ihre Erbitterung 
macht Sie ungerecht. Sol das Geſchlecht für ben Frevel bed 
Einzelnen Rebe ftehen ? 

Feonore Cfieht ion groß an). Menſch! ich betete das Ge⸗ 
ſchlecht indem Einzelnen an, fol ich es nicht in ihm verabfcheuen 


dürfen ? 
Calcagno. Verſuchen Sie, Gräfin — Sie gaben Ihe 
Herz das erſte Mal fehl — — Ib müßte Ihnen ben Drt, 


wo es aufgehoben ſeyn follte, 

Leonore Ihr Tönntet den Schöpfer aus feiner Welt 
hinausluͤgen — Ich will nichts von bir hören. 

Calcagno. Diefen Berdammungsfpruch follten Sie heute 
noch in meinen Armen zurüdrufen. 

Leonore caufmerlſam. Mede ganz and. In beinen! 

Calcagno. In meinen Armen, die fih öffnen, eine Ver⸗ 
Iaffene aufzunehmen und für verlorne Liebe zu entfchädigen. 

Aeonore (ſieht ihn fein an), Liebe? 

Calcagıo (vor ige nieder, mit Feuer), Jal es tft hingeſagt. 
Liebe, Signora! Leben und Tod liegt auf Ihrer Zunge, Wenn 
meine Leidenfchaft Sünde ift, fo mögen bie Enden von Tugenb 
und Lafter in einander fließen, und Himmel und Hölle in eine 
Derdammmiß gerinnen, 

Leonore (tritt mit Unwillen und BSoheit zuräd), Da hinaus 
zielte deine Theilnehmung, Schleier? — In einer Kniebeu⸗ 
gung verrätäft du Sreundfchaft und Liebe? Ewig aus meinem 
Aug’! Abſcheuliches Sefhleht! Bis jeht glaubte ich, du be⸗ 
trägft nur Weiber; das babe ih nie gewußt, daß du auch an 
dir ſelbſt zum Verraͤther wirſt. 

Calcagno (feht betrofſen auf), Gnaͤdige gran _ 

Seonore, Nicht genug, daß er das heilige Siegel des 
Vertrauens erbrach, auch an den reinen Spiegel ber Tugend 





haucht dieſer Heuchler bie Peſt, und wi meine Unſchuld fm 
Eidbrechen unterweifen, 

Calcagno (raſch. Das Cidbrechen ift nur Ihe Kal 
wicht, Signoral. 

Seonore. ch verſtehe, und meine Empfinblichkeit ſollte 
dir meine Empfindung beftechen? Das wußteſt du nicht, (ſehr 
arm) daß ſchon allein das erhabene Ungläd, um den Fiesco 
gu brechen, ein Weiberber; adelt. Geh’! Fiesco's Schande 
macht feinen Calcagno bei mir fteigen, aber — die Menfchheit 
finten, (Schnell ab.) 

Calcagno cfiebt ihr betaͤubt nach, dann ab, mit einem Schlag 
auf die Stimme. Dummiopf! 


Vierter Auftritt. 
Der Mohr. Fiescs. 


Siesco. Wer war’d, der da wegging? 

Mohr. Marcheſe Calcagno. 

Siesco, Auf dem Sopha blieb dieſes Schnupftuch liegen. 
Meine Frau war bier. 

Mohr. Begesnete mir fo eben in einer ſtarken Erhigung. 

Siesco, Diefes Schnupftuch ift feucht. GSteckt eb au fih.) 
Calcagno hier? Leonore in flarfer Erhigung? (Nach einigem 
Nachdenken zum Mopren) Auf den Abend will ich dich fragen, 
was hier gefchehen ift. 

Mohr. Mamfel Bela hört es gern, daß fie blond fey, 
Will es beantworten. 


202 


Stesco. Und num find dreißig Stunden vorbei, Haft bie 
meinen Auftrag vollzogen? 

Mohr, Auf ein Fota, mein Gebieter! 

Fiesco est ſich. Sag’ denn, wie pfeift man von Doria 
und der gegenwärtigen Regierung? 

Mohr. D pfui, nach abſcheulichen Weiſen. Schon das 
Wort: Doria, ſchuͤttelt ſie wie ein Fieberfroſt. Gianettino iſt 
gehaßt bis in den Tod. Alles murrt. Die Franzoſen, ſagen 
ſie, ſeyen Genua's Ratten geweſen, Kater Doria habe ſie aufge⸗ 
freſſen, und laſſe ſich nun die Maͤuſe belieben. 

fFiescs. Das koͤnnte wahr ſeyn — und wußten fie keinen 
Hund fuͤr den Kater? 

Mohr (leihtfertin. Die Stadt murmelte Langes und Brei⸗ 
tes von einem gewiſſen — einem gewiffen — Hola! hatt? ich 
denn gar den Namen vergeflen ? 

Fiesco (ſieht auf. Dummkopf! Er ift fo leicht zu behalten, 
als ſchwer er zu machen war. Hat Genua mehr als den 
Einzigen? 

Mohr. So wenig ald zwei Grafen von Lavagna. 

Siesco deut ſich. Das tft etwas! Und was flüftert man 
denn über mein luſtiges Leben? 

Mohr (mist ihn mit großen Augen. Höret, Graf von Las 
vagna! Genua muß groß von Euch denfen. Man kann's nicht 
verbauen, daß ein Cavalier vom erften Haufe — vol Talent 
und Kopf — in vollem Feuer und Einfluß — Herr von vier 
Millionen Pfund — Fürftenblut in den Adern — ein Savalier 
wie Fiesco, dem auf ben erften Winf alle Herzen zufliegen 
würden — — 

Sieseo wendet fih mit Beratung ab. Mon einem Schurken 
das anzuhören! — 

Mohr. Daß Genua's großer Mann Genua's großen Fall 


verfchlafe. Viele bedauern, ſehr Viele verfpotten, die Meiſten 
verbammen Euch. Alle beklagen ben Staat, ber Euch verlor. 
Ein Jeſnit wollte gerohen haben, daß ein Fuchs 
im Schlafroce ſtecke. 

Fiesco. Ein Fuchs richt ben andern. — Was 
fpricht man zu meinem Roman mit de Gräfin Imperiali? 

Mohr. Was ich zu wiederholen huͤbſch unterlaffen werde. 

Fiesco. Frei heraus! Je frecher, deſto willfommener. — 
Was murmelt man? 

Mohr Nichts murmelt man. Auf allen Kaffechäufern, 
Billardrifhen, Safthöfen, Promenaden — auf dem Markte — 
auf der Börfe [hreit man laut — 

Fiesco. Was? Ich befehle es bir! 

Mohr (ſch zuruͤckziebend). Daß Ihr ein Narr fepb! 

fFiesſses. Gut! Hier, nimm die Zechine für diefe Zeitung, 
Die Echellentappe habe ich num aufgefeht, daß diefe Gennefer 
über mich zu rathen haben ; bald will ich mir eine lage fcheeren, 
daß fie den Hanswurft von mir fpielen. Wie nahmen fi die 
Seidenhaͤndler bei meinen Gefchenten ? 

Mohr rollig,. Narr, fie ftellten fich wie bie armen Sünder — 

Fiese. Narr? Bift du toll, Burfche? 

Mohr. Verzeiht! Ich Hätte Luft zu noch mehr Sechinen. 

Fiese lacht, gibtigmelind. Nun, wie die armen Sünder ? 

Mohr, Die auf dem Bloc liegen und jetzt Parbon ber 
fi hören. Euer find fie mit Seel’ und Leib, 

Siesco. Das freut mich! Gie geben den Ausſchlag beim 
Döbel von Genua, 

Mohr, Was das ein Auftritt war! Wenig fehlte, ber 
Teufel hole mich! daß ich nicht Geſchmack an der Großmuth 
gefunden hätte. Sie wälzten fih mir wie unfinnig um bem 
Hals! die Mädel ſchienen fi bald in meines Vaters Farbe 
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vergafft zu haben, fo hitzig flelen fie Aber meine Mondfinfterntf 
ber. Allmächtig ift doch dad Gold, mar da mein Gedanke ; auch 
Mohren kann es bleichen. 

sie⸗co. Dein Gedanke war beſſer, als das Miſtbeet, worin 
er wuchs. — Die Worte, bie du mir uͤberbracht haft, find gut; 
laſſen fih Thaten Mraus fchließen? 

Aohr. Wie aus des Himmels Mäufpern ber ausbrechende 
Sturm. Man ftedit die Köpfe zuſammen, rottirt ih zu Hanf, 
zuft: Hum! ſpukt ein Fremder vorbei. Durch ganz Genus 
berrfcht eine bumpfige Schwuͤle. — Diefer Mißmuth hängt wie 
ein fchwered Wetter über ber Republik — nur einen Wind, fo 
fallen Schloffen und Blitze. 

Sieseo, Stil! horch! Was iſt dad für ein verworrenes 
Geſumſe? 

MAohr (ans Fenſter fliegend). Es iſt das Geſchrei vieler Men⸗ 
Ichen, die vom Rathhaus herabkommen. 

Ftesco. Heute iſt Procuratorwahl. Laſſ' meine Carriole 
vorfahren. Unmoͤglich kann die Sitzung ſchon aus ſeyn. Ich 
will hinauf. Unmoͤglich kann ſie rechtmaͤßig aus ſeyn — Schwert 
und Mantel her. Wo iſt mein Orden? 

Mohr. Here, ich hab’ Ihn geſtohlen und verſetzt. 

Siesco. Das freut mich. 

Mohr. Nun, wie? wird mein Praͤſent bald herausruͤcken? 

Siesco. Weil du nicht auch den Mantel nahmſt? 

Bohr. Weil ich ben Dieb ausfindig machte. 

sSiesco. Der Tumult wälst fih hieher. Horch! Das ift 
nicht das Gejauchze des Beifalls. Rath.) Geſchwind, viegle bie 
Hofpforten auf! Ich babe eine Ahnung. Doria iſt tollkuͤhn. 
Der Staat gankelt auf einer Nadelſpitze. Ich wette, auf der 
Signoria ift Laͤrm geworden. 

Mohr (am Feuſter, ſchreit). Was iſt das? Die Straße Balbi 
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Berunter — Troß vieler Taufende — Hellebarben bliten — 
Schwerter — Holla! Senatoren — fliegen bieher — 
Fiesceo. Es ift ein Aufruhr! Epreng’ unter fie. Nenn’ 
meinen Namen. Sieb zu, daß fie hieber fich werfen. Mohr 
eite Hinunter.) Mas die Ameife Vernunft muͤhſam zu Hanfen 
fehleppt, jagt in einem Hui der Wind des Zufalls zufammen. 





Fünfter Auftritt. 
Aesco. Denturione, Dibs, Aſſerats 


flürgen ſtuͤrmiſch ind Zimmer, 


Dibo. Graf, Sie verzeihen unferm Zorn, daß wir unan- 
gemeldet hereintraten. | 

Denturione Ich bin befchimpft, tödtlich befchimpft vom 
Neffen des Herzogs, im Angefichte der ganzen Signoria! 

Afferats. Doris hat das goldene Buch befudelt, Davon 
jeder genneſiſche Edelmann ein Blatt ift. 

Beuturione, Darum find wir de. Der ganze Adel ift 
in mir aufgefordert. Der ganze Adel muß meine Rache theilen. 
Meine Ehre zu rächen, dazu wuͤrde ich fchwerlich Gehuͤlfen 


"fordern, 


Dibo, Der ganze Adel ift in ihm aufgereist. Der ganze 
Abel muß Feuer und Slammen fpeien. 
Aſſerato. Die Nechte der Nation find zertrüämmert. Die 
republicanifche Freiheit hat einen Todesſtoß. 
Sieseo. Sie fpannen meine ganze Erwartung. 
Bibs. Er war der neun und zwanzigfte unter den Wahl: 
herzen, hatte zur Procuratorwahl eine goldene Kugel gezogen. Acht 
Schillers ſaͤmmtl. Wette. 1I. 45 


uud zwanzig Stimmen waren gefammelt. Vierzehn ſprachen 
für mich, eben fo viel für Lomellino! Doria's und bie feiyige 
flanden noh aus — 

Denturione (raſch ind Wort fallend. Gtanden noch aus. 
Ich votire fuͤr Zibo. Doria — fühlen Ste die Wunde meiner 
Ehre — Dora — 

Afferato cfält Ihm wieder Ind Mor. So was erlebte man 
nicht, fo lang Ocean um Genua fluthet. — — 

Benturione chitiger fort). Doria z0g ein Schwert, das 
er unter dem Scharlach verborgen gehalten, fpiefte mein Wo: 
tum daran, rief in die Verfammiung : 

Bibo. „Senatoren, es gilt nicht! Es iſt burchlöchert! 
Lomellin ift Procurator.” 

enturione, „Lomellin ift Procurator,” und warf fein 
Schwert auf die Tafel, 

Afferato. Und rief: „es gilt nicht!” und warf fein Schwert 
auf die Tafel. 

Siesco (nad einigem Stiuſchweigem. Wozu find Sie ent: 
ſchloſſen? 

Benturione Die Republik iſt ind Herz geftoßen. Wozu 
wir entichloffen find ? 

Siesco. Zenturione, Binfen mögen vom Athem knicken. 
Eichen wollen den Sturm. Ich frage, was Sie befchließen ? 

Bibo. Ich dachte, man fragte, mad Genua befchließe ? 

Sieseo. Genua? Genua? Weg damit, es if mürbe, 
beit, wo Sie es anfaffen. Sie rechnen auf bie Patricien? 
Vielleicht weil fie ſaure Geſichter ſchneiden, die Achfel zucken, 
wenn von Staatsfachen Nede wird? Weg damit! Ihr Helden: 
feuer klemmt fi in Ballen levantifher Waaren, ihre Seelen 
flattern aͤngſtlich um ihre oftindifche Flotte. 

DBenturisne, Lernen Sie unfere Patrider beſſer ſchaͤten 
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Kaum war Doria’s trogige That gethan, ſiehen ihrer einige 
Hundert mit zerriffenen Kleidern auf ben Markt, Die Signorie 
fuhr auseinander. 

Sieseo (ipittith). Wie Tauben auseinander flattern, wenn 
in den Schlag ſich ein Geper wirft? 

Denturione (ſtuͤrmiſch. Nein! wie Pulvertonnen, wenn 
eine Lunte hineinfaͤllt. 

BZibs. Das Volk wuͤthet auch — was vermag nicht ein 
angeſchoſſener Eber? 

ſFiesco (lat), Der blinde, unbeholfene Koloß, der mit 
plumpen Knochen anfangs Gepolter macht, Hohes und Niederes, 
Nahes und Fernes mit gaͤhnendem Rachen zn verſchlingen droht, 
und zuletzt — über Zwirnfaͤden ſtolpert. Genueſer, vergebens! 
Die Epoche der Meerbeherrſcher iſt vorbei. Genua iſt unter 
feinen Namen geftürzt. Genua ift da, wo das unuͤberwindliche 
Rom wie ein Federball in bie Rakete eines zärtlichen Knaben Octa⸗ 
vius fprang. Genua kann nicht mehr frei fepn. Genua muß von 
‚einem Monacchen erwärmt werben. Genua braucht einen Sons 
verain, alfo Huldigen Sie dem Schwindelfopf Gianettino! 

Benturiowe caufbraufend), Wenn fi die grollenden Elemente 
verföhnen und der Nordpol dem Suͤdyol nachfpringt — Kommt, 
Cameraden! 

Jiesco. Bleiben Sie, bleiben Sie! Worüber brüten Sie, 
3160 7 

Bibo,. Weber nichts oder einem Poflenfpiel, das das Erde 
beben heißen fol. 

Sieseo (fünrt fie zu einer Stau, Schauen Sie bach dieſe 
Figur an! 

Denturione, Es tft die Venus von Florenz. Was fol 
fie ung hier? | 

‚Sieses, Sie gefällt Ihnen aber? 
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DBibo, Ich ſollte denken, oder wir wären fchlechte Italiener. 
Wie Sie das jeht fragen mögen? 
Fiesco. Nun, reifen Sie durch ale Welttheile und ſuchen 
unter allen lebendigen Abdrüden des weiblichen Modells den 


glüdlichften aus, in welchem ſich alle Neize diefer geträumten 
Venus umarmen, 


Bibo. Und tragen dann für unfere Mühe davon? - 


Fiesco. Dann. werden Sie bie Phantaſie ber Markt: 
ſchreierei überwiefen haben — 


Benturionwe (ungeduldigy. Und was gewonnen haben? 


Fiesco. Gewonnen haben den verjaͤhrten Proceß der Natur 
mit den Kuͤnſtlern. 


Zenturzione (hitzi). Und dann? 
Fiesco. Dann? dann? Gaäaͤngt zu laden an) Dann haben 
Sie vergefien zu feben, daß Genua's Freiheit zu Trümmern geht 





Sechster Auftritt. 
Resco. 


Getuͤmmel um den Palaſt nimmt zu. 


Gluͤcklich! gluͤcklich! Das Stroh der Republik iſt in Flame 
men. Das Feuer hat ſchon Häufer und Thuͤrme gefaßt — 
Immer zu! immer zu! Allgemein werde der Brand, ber 
ſchadenfrohe Wind pfeife in die Verwuͤſtung! 





Siebenter Auftritt. 


Mohr in Eile. Fiesıa, 


Mohr. Haufen über Haufen! 

Fiesco. Mache die TChorflügel weit auf! Laſſ' herein 
ſtuͤrzen, was Füße hat! 

Mohr. Republicaner! Nepublicaner! Ziehen ihre Freiheit 
am och, keuchen, wie Laſtochſen, unter ihrer ariftokratifchen 
Herrlichkeit. 

Fiesco. Narren, die glauben, Fiesco von Lavagna werde 
fortführen, was Kiesco von Lavagna nicht anfing? Die 
Empörung kommt wie gerufen. Aber die Verſchwoͤrung 
muß meine ſeyn. Sie ſtuͤrmen bie Treppe herauf. 

Mohr hinaus), Hollah! hollah! Werden das Haus höflichft 
zur Thüre hereinbringen. (Das Bott fürmt herein. Die Thuͤre in 
Truͤmmern.) 





Achter Auftritt. 
Aesco. Pwolf Handwerker. 


Alle. Rache an Doria! Nahe an Gianettino! 
Fiesco. Huͤbſch gemach, meine Landsleute! Daß ihr 
mir alle eure Aufwwartung fo machet, das zeugt von eurem 
guten Herzen. Aber meine Ohren find delicater. 
Alle (ungeſtuͤmer)y. Zu Boden mit ben Doria! au Boden 
Oheim und Neffen! 


Fies es (der fie laͤchelnd uͤberzaͤhlty. Zwoͤlf find ein vornehmes 
Heer — 

Einige. Dieſe Doria muͤſſen weg! Der Staat muß 
eine andere Form haben! 

Erſter Handwerker. Unſere Friedensrichter die Treppen 
hinab zu ſchmeißen — die Treppen die Friedensrichter! 

Bweiter. Denkt doch, Lavagna, die Treppen hinab, als fie 
ihm bei der Wahl widerſprachen. 

Alle. Sol nicht geduldet werben! darf nicht geduldet 
werden! 

Ein Britter. Ein Schwert mit ig den Math zu nehmen — 

Erfier. Ein Schwert! Das Zeichen des Kriegs! im Zim⸗ 
mer bes Friedens! 

Duweiter. Im Scharlah in den Senat zu kommen! Nicht 
ſchwarz, wie die übrigen Nathsherren! 

Erfier, Mit acht Hengften buch unfere Hauptſtadt zu 
fahren! 

Alle Ein Tprann! ein Verräther des. Landes und ber 
Regierung! 

Dweiter, Zweihundert Deutſche zur Leibwache vom Kaiſer 
zu kaufen — 

Erſter. Ausländer wider die Kinder des Vaterlands 
Deutſche gegen Italiener! Soldaten neben die Geſetze! 

Alte. Hochverrath! Meuterei! Genna’s Untergang! 

Erfier. Das Wappen der Mepublit an ber Kutfche zu 
führen — j 

Bweiter. Die Statue des Andreas mitten im Hofe der 
Signoria! — 

Alte. In Städe mit dem Andreas! In teufend Stuͤcke 
ben fteinernen und ben lebendigen! 

Kesco. Genuefer, warum mir dad alles? 


Erfier. Ihr ſollt es nicht dulden! Ihr folt ihm den 
Daumen aufs Aug’ halten! 
Dweiter, Ihr fepd ein kluger Mann, und follt ed nicht - 

dulden, und follt den Verftand für ung haben! 

Erfier. Und ſepd ein befferer Edelmann, und folt ihm dad 
eintränfen, und follt ed nicht dulden ! 

Siesch. Euer Vertrauen fchmeichelt mir fehr! Kann ih 
es durch Thaten verdienen ? 

Alle Uaamend). Schlage! Stürze! Erlöfe! 

Siesee. Doc ein gut Wort werdet ihr noch annehmen? 

Einige. Redet, Lavagna! 

Siesco (der ſich niederſetzt). Genueſer — Das Reich ber Thiere 
kam einſt in buͤrgerliche Gaͤhrung, Parteien ſchlugen mit Parteien, 
und ein Fleiſcherhund bemaͤchtigte ſich des Throns. Dieſer, 
gewohnt, das Schlachtvieh an das Meſſer zu hetzen, hauste 
hundiſch im Reich, klaffte, biß und nagte die Knochen feines 
Volks. Die Nation murrte, die Kuͤhnſten traten zuſammen und 
erwuͤrgten den fuͤrſtlichen Bullen. Jetzt ward ein Reichstag 
gehalten, die große Frage zu entſcheiden, welche Regierung die 
gluͤclichſte ſep? Die Stimmen theilten ſich dreifach. Genueſer, 
für welche hättet ihr entſchieden? 

Erfier Bürger. Fuͤrs Volk! Alles fürs Volk! 

iesco. Das Volk gewann’d, Die Negierung war demo⸗ 
kratiſch. Jeder Bürger gab feine Stimme. Mehrheit fegte 
Durch. Wenig Wochen vergingen, fo Fündigte ber Menfch dem 
neugebadenen Kreiftaat ben Krieg an. Das Reich kam zufammen. 
Moß, Löwe, Tiger, Bär, Elephant und Rhinoceros traten auf und 
bruͤllten laut: zu den Waffen! Sept Fam die Meihe an bie 
Vebrigen. Lamm, Haſe, Hirſch, Efel, das ganze Reich ber 
Inſecten, ber Vögel, der Fische ganzes menihenichenes Heer — 
ale traten dazwiſchen und wimmerten: Friede! Seht, Senuefer! 
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Der Feigen waren mebr, denn ber Streithbaren, der Dummmen 
mehr, denn der Klugen. — Mehrheit fehte durch. Das 
Thierreich ſtreckte die Waffen, und der Menſch brandſchatzte fein 
Gebiet. Diefes Staatsfpftem ward alfo verworfen! Gennefer! 
wozu wäret ihr jest geneigt gemweien ? 

Erſtex und Dweiter. Zum Ausfhuß! Freilich zum 
Ausſchuß! 

Fir seo. Diefe Meinung gefiel! Die Staatsgeſchaͤfte theilten 
ſich in mehrere Kammern. Woͤlfe beſorgten die Finanzen, 
Fuͤch ſe waren ihre Secretaͤre. Tauben führten das Criminal⸗ 
gericht, Tiger bie gütigen Vergleiche, Boͤcke fchlichteten Heiraths⸗ 
proceſſe. Soldaten waren die Hafen; Löwen und Elephans 
ten blieben bei ber Bagage; dee Efel war Gefandter des 
Reichs, und der Maulw urf Oberauffeher über die Verwaltung 
der Aemter. Genuefer, was hofft ihr von dieſer weiſen Ver⸗ 
theilung? Wen der Wolf nicht zerriß, den prellte der Suche, 
er diefem entrann, ben tölpelte der Efel nieder. Tiger er: 
würgten bie Unſchuld! Diebe und Mörder begnadigte die Taube, 
und am Ende, wenn die Aemter niedergelegt wurden, fand fie der 
Maulwurf alle unfträflich verwaltet. — Die Thiere empoͤrten fich, 
Laßt ung einen Monarchen wählen, riefen fie einftimmig, ber 
Klauen und Hirm und nur Einen Magen bat — und einem 
Oberhaupt huldigen alle — einem, Genuefer! — aber «indem 
ee mit Hoheit unter fie tritd es war der Loͤwe. 

Alle (Hlatfchen, werfen die Mügen in die She), Bravo! Bravo! 
das haben fie fchlau gemacht! 

Erfier, Und Genua ſoll's nachmachen, ımd Genua hat 
feinen Mann fchon! 


Fie⸗es. Ich will ihn nicht wiſſen! Gehet heim! Denkt auf 


den Löwen! «Die Bürger tumultuariſch hinaus. Es geht erwuͤnſcht. 
Volt und Senat wider Dorian, Volk und Senat für Fieses — 


I Haſſan! — Ich muß biefen Haß verftärken! dieſes 
Inltereſſe anfriſchen! — Heraus, Haflan! Hurenfohn der Höfe! 
Haſſan! Haffan! / 


Neunter WHuftritt. 


Mohr tommt. Fiescs. 


Mepr win). Meine Sohlen brennen noch! Was gibts 
ſchon wieder? 

Fieseo. Mas ich befehle, 

Moehr cgeſchmeidigy. Wohin lauf ich zuerft? wohin zulent? 

Fiesſco. Das Laufen fey dir dießmal geſchenkt. Du wirft 
gefchleift werden. Mache dich gleich gefaßt; ich pofaune jetzt 
deinen Meuchelmord aus und übergebe bich gebunden ber pein: 
lichen Rote. 

Mohr (ſechs Schritte zuruͤch. Herr! — das ift wider bie 
Abrede. 

Fieses. Sep ganz ruhig. Es iſt nichts mehr, denn ein 
Poſſenſpiel. In dieſem Augenblick liegt Alles daran, daß 
Gianettino's Anſchlag auf mein Leben ruchtbar 
wird. Man wird dich peinlich verhoͤren. 

Bohr. Ich bekenne dann oder laͤugne? 

Fieseo. Laͤucheſt. Man wird dich auf die Tortur 
ſchrauben. Den erſten Grad ſteheſt du aus. Dieſe Witzigung 
kannſt du auf Conto deines Meuchelmords hinnehmen. Beim 
zweiten bekennſt du. 

Hoher (ſhuͤttelt den Kopf. bedenklich. Ein Schelm iſt der 
Teufel. Die Herren koͤnnten mich beim Eſſen behalten, und 
ich wuͤrde aus lauter Komoͤdie geraͤdert. 


Siesen. Du kommſt ganz weg. Ich gebe bir meine 
eräfliche Ehre. Ich werde mir beine Beltrafung zur Genug⸗ 
thuung ausbitten, und dich dann vor den Augen ber ganzen 
Republik pardonniren. 

Mohr. Ich laſſe mir's gefallen. Sie werden mie das 
Gelenk auseinander treiben. Das macht geläufiger. 

Siesen. So rige mir hustig mit deinem Dolche den Arm 
auf, bis Blut darnac läuft — Ich werde thun, als hätt’ ich 
dich erft friih auf der That ergriffen. Gut! Mit grästichen 
Geſchrei.) Mörder! Mörber! Mörber! Beſetzt die Wegel rie: 
gelt die Pforten zu! Er fchleppt den Mohren an der Gurgel hinaud. 
Bediente laufen über ben Shauplap.) 


Behnter Yuftritt. 
Leonore. Wofa künen erſchrocen herein. 
Leonore. Mord! ſchrien fie, Mord! Non hier Fam ber 


Roſa. Ganz gewiß nur ein blinder Tumult, wie alltäglich 
in Genua. Ä 

Aeonore. Sie fhrien Mord, und dad Voll murmelte 
deutlich: Fiesco. Armſelige Betrüger! Meine Augen wollen 
fie fchonen, aber mein Herz überliftet fie. Geſchwind, eile 
nach, fieh, fage mir, wo fie ihn hinſchleppen. 

Sofa. Sammeln Sie ſich. Bella iſt nad. 

Fesnore. Bella wird feinen brechenden Blick noch auf- 
faffen! die glädliche Bela! Weh uber mich, feine Mörberin ! 


Hätte Fiesſsco mich lieben koͤnnen, nie hätte Fiesco ſich in die 
Welt geftärzt, nie in bie Dolce bed Neids! — Bella kommt! 
Fort! Mebe nicht, Bella! . 


Eilfter Auftritt. 
Voxige. Belle. 


Bella, Der Graf lebt und iſt ganz. Ich ſah ihn durch 
bie Stabt galoppiren. Nie ſah ich unfern guäbigen Herrn fo 
ſchoͤn. Der Mappe prablte umter ihm, und jagte mit hoch 
muͤthigem Huf das andräugende Volk von feinem fürftlichen 
Meiter. Er erblickte mich, ald er vorüber flog, lächelte gnaͤdig, 
wintte hieher und warf drei Kuͤſſe zuuͤck. GBorhaft.) Was 
mad’ ich damit, Signora? 

Ceonore <in entzũcunn. Leichtfertige Schwägerin! Bring’ 
fie ihm wieder. 

Rsfa. Nun fehen Sie! jetzt find Ste wieder Scharlach 
über und über. 

Seonsre, Sein Herz wirft er der Dirne nad, und ich 
jage nach einem Blikk? — D Weiber! Weiber! GSehen ab.) 


Zwölfter Auftritt. 
Im Palaſt des Andreas. 
Gianettins. Fomellin kommen haſiig. 


Gianettino. Laßt fie um ihre Freiheit bruͤllen, wie bie 
Loͤwin um ein Junges, Ich bleibe dabei, . 

Aomellin. Doc, gnädiger Herr — 

Gianettins. Zum Teufel mit Eurem Doech, dreiſtunden⸗ 
langer Procurator! Ich weiche um keines Haares Breite. Lafl? 
Genua's Thuͤrme die Köpfe fchütteln und die tobende See 
Nein dareiubrummen. Ich fürchte den Troß nicht! 

Aomellin. Der Poͤbel iſt freilich das brennende Holz, 
aber der Adel gibt feinen Wind dazu. Die ganze Nepublik if 
in Wallung. Wolf und Patricier! 

Gianettino. So fteh’ ich wie Nero auf dem Berg, und 
fehe dem poffierlichen Brande u — 

. Somellin. Bis fi die ganze Mafle des Aufruhrs einem 
Vartelganger zuwirft, der ehrgeizig genug iſt, in der Ver⸗ 
wuͤſtung zu ernten. 

Sianettins. Poſſen! Pollen! Ich kenne nur Einen, der 
fürchterlich werden koͤnnte, und für den ift geforgt. 

Somellin. Seine Durchlaucht. CAndreas kommt. Beide 
verneinen fich tief.) 

Andreas, Signor Lomellin! Meine Nichte wünfcht aus⸗ 
zufahren. 

omellin. Sch werde die Gnade haben, fie zu begleiten, 
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Dreizehnter Auftritt. 
Andreas, Gianeltins. 


Andreas. Höre, Neffe! Ih bin ſchlimm mit Dir zu: 
frieden ! 

Gianettins. Gönnen Sie mir Gehör, durchlauchtigſter 
Dheim ! 

Andreas. Dem zerlumpteften Bettler in Genua, wenn 
er es wertb ift. Einem Buben niemals, und wär er mein 
Neffe. Omädig genug, daß ich dir den Oheim zeige; du vers 
bienft den Herzog und feine Signoria zu hören! 

Sianettins. Nur ein Wort, gnädigfter Herr — 

Andreas. Höre, was du gethan haft, und verantiworte 
dich dann — — Du’ haft ein Gebäude umgeriffen, das ich in 
einem halben Jahrhundert forgfam zufammenfügte — das 
Maufoleum deines Oheims — feine einzige Pyramide — — bie 
Liebe der Genuefer. Den Leichtfinn verzeibt dir Andreas. 

Gianettine. Mein Dheim und Herzog — 

Andreas. Unterbrich mid nit. Du haft das fchönfte 


| Kunſtwerk der Regierung verlegt, das ich felbft den Genuefern 


vom Himmel holte, das mic fo viele Nächte gekoftet, fo viele 
Gefahren und Blut. Vor ganz Genua haft du meine fürftliche 
Ehre befudelt, weil du für meine Wuftalt Feine Achtung 
zeigteſt. Wem’ wird fie heilig fepn, wenn mein Blut fle 
verachtet? — diefe Dummbeit vergeiht dir der Oheim. 

Giankttins (beleidigt). Gnädigfter Herr, Sie haben mid 
zu Genua's Herzog erzogen. 

Andreas. Schweig — du bift ein Hochverräther des 
Staats und haft das Herz feines Lebens verwundet. Merle 
dir's, Knabe! Es Heißt — Unterwerfung! — Weil der Hirt 


am Abend feines Tagwerks zuruͤctrat, waͤhnteſt du bie Heerde 
verlaffen ? Weil Andreas eisgraue Haare trägt, trampelteſt du 
wie ein Saffeniunge auf den Gefegen? 

Gianettino crogie), Gemach, Herzog Auch in m eis 
nen Adern fiedet das Blut bes Andreas, vor dem Fronteeich 
erzitterte. 

Andreas. Schweig! befehl' ich — Ich bin ‚gewohnt, daß 
das Meer aufhorcht, wenn ich rede — Mitten in ihrem Tem⸗ 
pel ſpieſt du die majeſtaͤtiſche Gerechtigkeit an. Weißt ba, wie 
man das ahndet, Rebelle? — Jetzt antworte! 

(Slanettinso heftet den Blick ſprachlos zu Boden.) 


Andreas. Ungluͤckſeliger Andreas! In deinem eigenen u 


Herzen haft du den Wurm beines Verbienftes audgebrütet.— 
Ich baute den Genuefern ein Haus, das der Vergänglichleit 
fpotten follte, und werfe den erften Feuerbrand hinein; 
biefen! Dan® es, Unbeſonnener, biefem eisgrauen Kopf, 
ber von Familtenhänden zur Grube gebracht ſeyn will — Dan’ 
ed meiner gottlofen Liebe, daß ich den Kopf bed Empoͤrers 
bem beleidigten Staat nicht — vom Blutgerüfte zumerfe. 
Schnell ab.) = 


Vierzehnter Auftritt. 


Somellin außer Athem, erſchrocken. Gianettins ſieht dem Berzog 
gluͤhend und ſprachlos nach. 


Someltin, Was hab’ ich geſehen? was angehört? Jetzt! 
Sept! Fliehen Ste, Prinz! Jetzt ift Alles verloren. 
Gianetting (mit Ingrimm), Was war zu verlieren ? 
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Somellin. Genua, Prinz. Sch lomme vom Markt. Das 
Bolt drängt fi um einen Mohren, der an Striden dahin ges 
‚ Tchleift wurde; der Graf von Lavagna, über die dreihundert 

Nobili ihm nach bis ind Richthaus, wo die Verbrecher gefoltert 
werden. Der Mohr war über einem Meucelmorb ertappt 
worden, den er an bem Fiesco vollſtrecken follte, 

Sianet tins (ſtampft mit dem Fuß. Was? Sind heut’ alle 
Teufel 108? 

Komellin. Man inquirirte fcharf, wer ihn beſtochen. Der 
Mohr geftand nichts. Man brachte ihn auf die erite Kolter, 
Er geftand nichts. Man brachte ihn auf die zweite. Cr fagte 
aus, fagte aus — gnädiger Herr, wo gedachten Sie hin, da 
Sie Ihre Ehre einem Taugenichts preisgaben? 

Gianetting (chnaubt ihn wild am, Frage mich nichte | 

JComellin. Hören Sie weiter, Kaum war das Wort 
Doria ausgefprochen — lieber hätt? ich meinen Namen auf-der 
Schreibtafel des Teufels gelefen, als hier den Ihrigen gehört — 
fo zeigte ſich Fiesco dem Voll. Sie kennen ihn, den Mann, 
ber befehlend fichet, ben Wucherer mit den Herzen ber Menge, 
Die ganze Verſammlung ging ihm athemlos in ftarren, ſchreck⸗ 
lihen Gruppen entgegen; er ſprach wenig, aber fteeifte den 
biutenden Arm auf, dad Volk fchlug fihb um die fallenden 
Tropfen, wie um Rellquien. Der Mohr wurde feiner Willkuͤr 
übergeben, und Fiesco — ein Herzitoß für und — Fiesco be: 
gnadigte ihn. Jetzt raste die Stille des Volke in einen brüllens 
den Laut aus, jeder Athem zernichtete einen Doria, Fiesco 
wurde auf tauſendſtimmigem Vivat nach Haufe getragen. 

Gianettins (mit einem dumpfen Gelächter), Der Aufruhr 
fhwelle mir an die Gurgel — Kalfer Karl! Mit biefer ein: 
sigen Spibe will ich fie nieberwerfen, daß in ganz Genua auch 
Feine Glocke mehr ſummen fol, 
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Aomellin. Böhmen liegt weit von Italien — Wenn Karl 
fih beeilt, kann er noch zeitig genug zu Ihrem Leichenfchmanfe 
kommen. 

BGianettino (Geht einen Brief mit großem Siegel horvor). Gluͤck 
genug alſo, daß er ſchon hier ift! — Verwundert fih Lomellin ? 
Glaubt er mich tolldreiſt genug, wuͤthige Nepnblicaner zu rei- 
zen, wenn fie nicht fchon verkauft und verrathen wären? 

omellin (betreten), Ich weiß nicht, was ich denke, 

Sianeitins. ch denke etwas, das bu nicht vweißt. Der 
Schluß ift gefaßt. Webermorgen fallen zwölf Senatoren. Doria 
wird Monarch, und Kaifer Karl wird ihn ſchuͤtzen — Du teittft 
zurüd ? 

omellin. Swölf Senatoren! Mein Herz ift nicht weit 
genug, eine Blutſchuld zwoͤlfmal zu faſſen. 

Gianettino. Naͤrrchen, am Thron wirft man fie nieder. 
Siehſt du, ich überlegte mit Karls Miniftern, daß Franfreich in 
"Genua noch ftarke Parteien hätte, die es ihm zum Zweitenmal 
in die Hände fpielen Eönnten, wenn man fie nicht mit der Wurzel 
vertilgte. Das wurmte beim alten Karl, Er unterfchrieb mei: 
nen Anſchlag — und du fhreibft, was ich dictire. 

Lomellin, Noch weiß ih nicht — 

- Gianettine. Gebe bih! Schreib?! 

Lomellin, Was fchreib’ ich aber. GSeztzt ſich. 

Gianettino. Die Namen der zwölf Sandidaten — Franz 
Zenturione. 

Somellin (ihres. Zum Dank für fein Votum führt er 
den Reihensug. 

Bianettinos. Gorhelio Calva. 

LComellin. Calva. 

Gianettins. Michael Zibo. 

ſAomellan. Cine Abkühlung auf die Procuratur. 
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Gianettins. Thomas Aſſerato mit drei Brüdern. Eomellin 
yalt inne.) 

Sianettino nadörhetid), Mit drei Brüdern, 

Komeltin dereibt), Weiter. \ 

Gianettino. Fiesco von Lavagna. 

Someliin, Geben Sie Acht! Geben Ste Acht! Sie werben 
über diefem ſchwarzen Stein noch den Hals brechen. 

Sianettine. Scipio Vourgognino. 

Somellin. Der mag anderswo Hochzeit halten. 

Sianettine. Bo ich Brautführer bin — Raphael Sacco. 

Somellin. Dem ſollt' ich Pardon auswirken, bie er mir 
meine fünftaufend Scudi bezahlt bat. GSchrelbt. Der Tod 
macht quitt. 

GSianettine. Vincent Calcagno. 

ſomellin. Calcagno — den Zwoͤlften ſchreib' ich auf 
meine Gefahr, oder unſer Todfeind iſt vergeſſen. 

Gianettins. Ende gut, Alles gut. Joſeph Verrina. 

Momellin. Das war ber Kopf des Wurms. Steht auf, 
fireut Sand, fliegt die Schrift durch, reicht fie dem Prinzen.) Der 
Tod gibt übermorgen prädtige Gala, und hat zwölf genue⸗ 
fifhe Sürften geladen. 

Gianettins cirittzum Tiſch, unterzeichnet)y. Es iſt gefchehen 
— In zwei Tagen iſt Dogewahl. Wenn die Signoria ver⸗ 
ſammelt ift, werben die Zwoͤlf auf dad Signal eines Schnupf⸗ 
tuchs mit einem plöglichen Schuß geftredit, wenn zugleich meine 
zweihundert Deutfchen das Rathhaus mit Sturm befeßen. Iſt 
das vorbei, tritt Gianettino Doria in den Saal und läßt fi 
huldigen. (Alingelt.) 

Komellin. Und Andreas? 

Sianettins (oreraͤchtlich. Iſt ein alter Mann. (Ein Ber 
dienter.) Wenn ber Herzog fragt, ich bin in der Meſſe. Ge⸗ 
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dienter ab) Der Teufel, der in mir ftcdt, Tann nur in Heiligen: 
maske incognito bleiben. 

Lomeltin. Aber das Blatt, Prinz? 

Sianettino. Nimmft du, läffeft ed durch unfere Partei 
circuliren. Diefer Brief muß mit Extrapoſt nach Levante. Er 
unterrichtet den Spinola von Allem, und heißt ibn früh act 
Uhr in der Hauptſtadt hier eintreffen. GWill fort.) 

Lomeltin. Ein Loch im Faß, Prinz! Fiesco befucht kei⸗ 
. nen Senat mehr. 

Gianettins qurädrufend), Doch noch einen Menter wird 
Genua haben? — Ich forge dafür. «Rb in ein Seitemimmer. 


. Romellin fort durch ein andered.) 


Füunfzehnter Auftritt. 
Borzimmer bei Fiesco. 
fiesco mit Briefen und Wechſeln. Mohr. 


Fiesco. Alſo vier Galeeren find eingelaufen? 

Mohr. Liegen gluͤcklich in der Darſena vor Anker. 

cFiesco. Das kommt erwuͤnſcht. Woher die Expreſſen? 

Mohr. Von Rom, Piacenza und Frankreich. 

Fiesco (bricht die Briefe auf, fliegt fie durch. Willkommen, 
willkommen in Genua! «Sehr aufgeraͤumt.) Die Couriere werden 
fürftlich bewirtbet. 

Mohr. Hum! CE gehen.) 

Fiesco. Halt! halt! Hier kommt Arbeit für dich die Fülle. 

Mohr. Was fteht zu Befehl? Die Nafe des Spürers oder 
der Stachel des Storpiong ? 
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Fiesco. Für jetzt des Lodvogeld Schlag. Morgen früh 
„ werden zweitaufend Mann verkappt zur Stadt hereinfchleichen, 
Dienfte bei mir zu nehmen. Vertheile du deine Hanblager an 
den Thoren herum, mit ber Ordre, auf die eintretenden Paſſa⸗ 
giers ein wachſames Auge zu haben. Einige werben als ein 
Trupp Pilgrime kommen, die nach Loretto wallfahrten geben, 
Andere als Ordensbruͤder, oder Savoparden, oder ald Komoͤ⸗ 
dianten, wieder Andere ald Krämer, oder als ein Trupp Muſi⸗ 
kanten, die Meiften ale abgedankte Soldaten, die genuefifches 
Brod effen wollen. Feder Fremde wird ausgefragt, wo er einftelle? 
antwortet er: zur goldenen Schlange, fo muß man ihn 
freundlich grüßen und meine Wohnung bedeuten. Höre, Kerl! 
aber ich baue auf beine Klugheit. 

Mohr. Herr! wie auf meine Bosheit. Entwifcht mir eine 
Lode Haar, fo folt Ihr meine zwei Augen in eine Windbächfe 
laden und Sperrlinge damit ſchießen. (MEI fort.) 

Fiescos. Halt! noch eine Arbeit. Die Galeeren werden 
der Nation fcharf in die Augen fliehen. Merke auf, was da: 
von Rede wird. Fragt dih Jemand, fo haft du von wei- 
tem murmeln gehört, baß dein Herr damit Jagd auf 
die Türken mache. Werfteheft du? 

Mohr. Verſtehe. Die Bärte der Befhnittenen liegen 
oben drauf. Was im Korb ift, weiß der Teufel, WIN fort.) 

Fiesco. Gemach. Noch eine Verliht. Gianettino hat 
neuen Grund, mich zu haffen und mir Sallen zu ftellen. Geh, 
beobachte deine Cameraden, ob bu nicht irgendwo einen Meuchel: 
mord witterft. Doria befucht Die verbädtigen Haͤuſer. Hänge 
dich an die Töchter der Freude. Die Geheimniſſe bed Cabinets 
ſtecken ſich gern in die Kalten eines Weiberrods ; verſprich Ihnen 
goldfpeiende Kunden — Verfprich deinen Herm. Nichts kann 
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zu ehrwuͤrdig ſeyn, das bu nicht in dieſen Moraft untertauchen 
foaft, bie du den feften Boden fuͤhlſt. 

A⸗hr. Halt! Hola! Ich babe den Eingang bei einer 
gewiffen Diana Bononi, und bin gegen fünf Vierteljahre ihr 
Zuführer gewefen. Vorgeſtern fah ich den Procurator Lomellino 
aus ihrem Haufe kommen. 

Siesco. Wie gerufen. Eben ber Lomellino ift der Hanpt⸗ 
ſchluͤſſel zu allen Tollheiten Doria’d. Gleich morgen früh mußt 
du hingehen. Vielleicht iſt er heute Nacht diefer keuſchen Luna 
Endymion. 

Moyr. Noch einen Umſtand, gnaͤdiger Herr! Wenn mid 
die Genuefer fragen — und ich bin des Tenfeld! das werben ' 
fie — wenn fie mich jeßt fragen: mas denkt Fiesco zu Genua? 
— Werdet Ihr Eure Maske noch laͤnger tragen, oder was fol 
ih antworten ? 

Siesco. Antworten? Wart! Die Frucht iſt ja zeitig. 
Wehen verfündigen die Geburt — Genua liege auf dem Blod, 
ſollſt du antworten, und dein Herr heiße Johann Ludwig Fiesco. 

Mohr (ſich froh fredend). Mas ich anbringen will, daß ſich's 
gewafchen haben fol, bei meiner hundeföttifhen Ehre! — Aber 
nun heil auf, Freund Haflan! In ein Weinhaus zuerft! Meine 
Füße haben alle Hände vol zu thun — ich muß meinen Dingen 
careffiren, daß er bei meinen Beinen das Wort redet. Eilt ab, 
tommt aber fchnell zurüd.) A propos! Bald hätt?’ ich das ver: 
plaudert. Was zwifhen Eurer Frau und Calcagno vorging, 
habt Ihr gern willen mögen? — Ein Korb ging vor, Herr, 
und dad war Alled, Caͤuft davon.) 


Sechszehnter Auftritt. 
Fiesco bei ſich. 


Ich bedaure, Calcagno — Meinen Sie etwa, ich wuͤrde den 
empfindlichen Artikel meines Ehebetts Preis geben, wenn mir 
meines Weibes Tugend und mein eigener Werth 
nicht Handſchrift genug ausgeſtellt haͤtten? Doch willkommen 
mit dieſer Schwaͤgerſchaft. Du biſt ein guter Soldat. Das ſoll 
mir deinen Arm zu Doria's Untergang kuppeln! — — Mit 
flartem Schritt auf und nieder) Seht, Doria, mit mir auf beu 
Kampfplag! Alle Mafchinen bes großen Wageſtuͤcks finb im 
Bang. Zum fchaubernden Eoncert alle Inſtrumente geftimmt. 
Nichts fehlt, als bie Larve herabzureißen und Genna's Patrıoten 
den Fiesco zu zeigen. «Man Hirt tommen) Gin Beſuch! Wer 
mag mic jet ftören? 





Siebenzehnter Auftritt. 


Voriger. VPerrina. Womano mit einem Tableau. Saccs. 
Beurgoguins. Calcagns. Ute verneigen fich, 


Siescn Cihnen entgegen, voll Heiterkeit. Willlommen, meine 
würdigen Freunde! Welche wichtige Angelegenheit führt Sie fo 
vollzählig zu mie? — Du auch da, theurer Bruder Verrina? 
Ich würde bald verlerut haben, dich zu Tennen, wären meine 
Gedanken nicht fieißiger um bi, als meine Augen. War'ꝰs 
nicht ſeit dem letzten Ball, daß ich meinen Verrina entbehrte 3 


verrina. Zaͤhl ihm nicht nach, Fiesco. Schwere Laſten 
haben indeß fein graues Haupt gebeugt. Doch genug hievon. 

Fiesco. Nicht genug für die mwißbegierige Liebe, Du wirft 
mir mehr fagen müflen, wenn wir allein find. (Su Bourgognine.) 
Willkommen, junger Held! Unſere Bekanntſchaft ift nohgrän, 
aber meine Sreundfchaft ift zeitig, Haben Sie Ihre Meinung 
von mir verbeffert ? 

Yourgssnino. Ich bin auf dem Wege. 

Fiesco. Verrina, man fagt mir, daß diefer junge Cavas 
lier dein Tochtermann werden fol. Nimm meinen ganzen 
Beifall zu dieſer Wahl, Ich hab’ ihn nur Einmal gefprochen, 
und Doch wuͤrd' ich ſtolz fepn, wenn er der meinige wäre. 

Verrina. Diefes Urtheil macht mich eitel auf meine 

Tochter. 
— Fieseso au den Anden). Sacco? Calcagno? — Lauter 
Teltene Erfcheinungen in meinem’ Simmer! Beinahe möcht ich 
mich meiner Dienſtfertigkeit fhämen, wenn Genua's ebelfte 
Zierden fie vorübergehen. — Und hier begrüße ich einen fünf: 
ten Saft, mir zwar fremd, doch empfohlen genug durch. diefen 
würdigen Eirkel. 

Romano. Es iſt ein Maler ſchlechtweg, gnaͤdiger Herr, 
Romano mit Namen, der ſich vom Diebſtahl an der Natur 
ernährt, kein Wappen hat, als feinen Pinſel, und nun gegen: 
wärtig iſt, (mit einer tiefen Werbeugung) die große Linfe zu einem 
Brutuskopfe zu finden. 

Fieses. Ihre Hand, Romano, Ihre Meiſterin ift eine 
Verwandte meines Haufes. Ich liebe fie bruͤderlich Kunft 
iſt die rechte Hand der Natur. Diefe bat nur Geſchoͤpfe, 
jene hat Menſchen gemacht. Was malen Sie aber, Romano ? 

Womans. Scenen aus dem nervigen Alterthum. Su 
Florenz ſteht mein fkerbender Hercules, meine Klev⸗ 
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patra zu Venedig, der wuͤthende Ajax zu Rom, wo bie Hels 
ben ber Vorwelt — im Vatican wieder auferftehen. 

Sirsee. Und was ift wirklich Ihres Pinſels Befchäftigung ? 

Romans. Er ift weggeworfen, gnädiger Herr. Das Licht 
des Senie’s bekam weniger Fett, als das Licht des Les 
beng, Weber einen gewiſſen Punkt hinaus brennt nur bie 
papierne Krone. Hier ift meine legte Arbeit. 

Fieses (aufgeräumt), Sie koͤnnte nicht erwuͤnſchter gekom⸗ 
men ſeyn. Ich bin heute ganz ungewöhnlich heiter, mein. 
ganzes Weſen feiert eine gewiſſe heroiſche Ruhe, ganz offen für 
bie fhöne Natur, Stellen Sie Ihr Tableau auf. Ich will mir 
ein rechtes Feſt daraus bereiten. Tretet herum, meine Freunde, 
Wir wollen ung ganz dem Künftler ſchenken. Stellen Sie Ihr 
Tableau auf. 

Verrina Gwinkt den Anden. Nun merket auf, Genueſer! 

Romans (ſtelt dad Gemalde zurechh. Das Licht muß von 
der Seite fpielen. Ziehen Sie jenen Vorhang auf. Diefen 
laſſen Sie fallen. Gut. Er tritt auf die Seite.) Es ift die Ges 
fhichte der Virginia und des Appins Claudius, 

Range ausdrucksvolle Paufe, worin Alle die Malerei betrachten.) 

Verrina (in Vegeifterung, Spritz' zu, eisgrauer Vater! — 
Budft du, Tyrann? — Wie fo bleich fteht ihr Klöße, Römer — 
ibm nah, — Römer — das Schlachtmeſſer blinft — Mie 
nach, Klöße, Sennefer — Nieder mit Doria! Nieder | nieder! 
(Er Haut gegen das Gemälde.) 

Fleses (lühelnd zum Maler). Kordern Sie mehr Beifall? 
Ihre Kunft macht biefen alten Mann zum bartlofen Träumer, - 

Verrin a cerihöpte), Wo bin ih? Wo find fie hingekom⸗ 
men ? Weg, wie Blafen? Du hier, Fiesco? Der Typrann lebt 
noch, Fiesco? 

Fieseo. Siehſt bu? Ueber vielem Sehen haſt du bie Yugen 


vergeffen. Diefen Römertopf finbeft du bewundernswerth ? Weg 
mit ihm! Hier das Mädchen blid’ an! Diefer Ausbrud, wie 
weich! nie weiblih! Welche Aumuth auch aus ben welkenden 
Lippen! Welche Wolluſt im verlöfchenden Blick! Unnachahmlich! 
göttlih, Nomano! — Und noch die weiße, blendende Bruft, 
wie angenehm noch von des Athems letzten Wellen gehoben ! 
Mehr folhe Nymphen, Romano, fo will ich vor Ihren Phans 
taflen nieen und der Natur einen Scheibebrief ſchreiben. 

"  Bourgeognins, Verrina, iſt das beine gehoffte herrliche 
Wirkung? \ 

Derrina. Kaffe Muth, Sohn. Gott verwarf ben Arm 
des Fiesco, ee muß auf den unfrigen rechnen. 

Siesca aum Main, Ya, es tft Ihre letzte Arbeit, Romano. 
Ihr Mark ift erfhörft. Sie rühren Feinen Pinfel mehr an, 
Doc, über bed Kuͤnſtlers Bewunderung vergefl’ ich das Wert 
zu verfälingen. Ich könnte bier ftehen und Hingaffen, und 
ein Erdbeben überhören. Nehmen Sie Ihr Gemälde weg. 
Sollt' ich Ihnen diefen Virginiakopf begablen, mußt?’ ich Ge⸗ 
ua in Verfab geben. Nehmen Ste weg. 

Romano. Mit pre bezahlt fi der Künftler. Ich ſchenke 
es Ihnen. Er will hinaus.) 
Siesco. Eine Heine Geduld, Romano, (Er geht mit maje⸗ 
ſtaͤtiſchenn Schritt im Zimmer und ſcheint über etwad Großes zu denken. 
Zuweilen betradytet ex die Andern fliegend und ſcharf, endlich nimmt er 
den Maler bei der Hand, führt ifn vor dad Gemaͤlde) Tritt her, 
Maler! Geuſerſt ſtoilz und mit Würde) So trotig ftehft du ba, 
weil bu Leben auf tod ten Züchern heuchelft und große Chaten 
mit kleinem Aufwand verewigſt. Du prahlſt mit Poetenhitze, 
der Phantafle marklofem Martonestenfptel, ohne Herz, ohne 
thatenwärmende Kraft; ſtuͤrzeſt Tyrannen auf Leinwand; — 
Bit ſelbſt ein elender Shave! Machſt Nepubliten mit einem 


Yinfel frei; — kannſt beine eignen Ketten wicht brechen! Bett | 
und befehlend.) Geh’! Deine Arbeit ift Gaukelwerk — ber Schein 
weiche der That — mit Größe, Indem er dab Tableau umwirft.) 
Ich babe gethan, was du — nur malteft, Mile erſchuͤttert. 
Demano trägt fein Tableau mit Werlärjung fort) 


Hchtzehnter Auftritt. 
Sieseo. Verrina. Vourgognins. Sacco. Calcagno. 


Sieses (unterbricht eine Pauſe des Erſtaunentb). Dachtet ihr, 
der Löwe ſchliefe, weil er nicht bruͤllte? Waret ihr eitel genug, 
euch zu überreden, daß ihr bie Einzigen wäret, die Genna's 
Ketten fühlten? die Einzigen, die fie zu zerreißen wuͤnſchten? 
Ey ihr fie nur fern raſſeln hörtet, hatte fie ſchon Fiesco zer: 
brochen. (Er Minet die Schatulle, nimmt ein Water Briefe heraus, 
diie er alle Über die Tafel breitet) Hier Soldaten von Parma — 

dier feanzöfifhes Geld — — Hier vier Galeeren vom Papft, 
Was fehlt noch, einen Tyrannen in feinem Neft aufzuisgen? 
Was wißt ihe noch zu erinnern? Da fie alle erflaret ſchweigen, 
seitt ex von der Tafel, mit Gerbfigefät.) Mepublicaner, ihre ſeyb 
geſchicter, Tprannen zu verfluhen, als fie in bie Luft zu 
fprengen, Mile, außer Verrina, werfen ſich ſprachlob dem Fiedes 
m An) 

Verrina, Fiescol! — mein Geiſt neist ich ‘vor dem dei⸗ 
nigen — mein Knie Taun es nicht — Du bift ein großer 
Menſch; — aber — Steht auf, Genueſer. 

Sience. Ganz Senna Argert fi an dem Weichling Fiesco. 
Ganz; Genua fluchte uber den verbuhlten Schurken Fiesco. 


- we 
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Genuefer! Senuefer! meine Buhlerei hat ben argliſtigſten 
Defpoten betzogen, meine Tollbeit hat eurem Kürwis meine 
gefährlihe Weisheit verhält. In den Windeln der Ueppig⸗ 
keit lag das erftaunliche Werk ber Verſchwoͤrung gemidelt. 
Genug. Genua kennt mich in euch. Mein ungeheuerfter Wunſch 
ift befriedigt. 

Bourgognino (wirft fih unmuthig in einen Seſſeh. Bin ich 
denn gar nichts mehr? 

Siesen, Aber lapt und ſchleunig von Gedanken zu Thaten 
gehen. Alle Maſchinen ſind gerichtet. Ich kann die Stadt 
von Land und Waſſer beſtuͤrmen. Rom, Frankreich und 
Parma bedecken mich. Der Adel iſt ſchwierig. Des Poͤbels 
Herzen find mein. Die Tyrannen hab’ ich in Schlummer ge: 
fungen. Die Republik ift zu einem Umguſſe zeitig. Mit 
dem Gluͤck find wir fertig. Nichts fehlt — aber Verrina ift 
nahbentend? - 

Bourgognins, Geduld. Ih Hab’ ein Wörtchen, das 
ihn rafcher auffchreden fol, ald des jüngften Tages Poſaunen⸗ 
ruf, (Er tritt zu Verrina, rufe ihm bedeutend zu). Water, sach’ 
auf! Deine Bertha verzweifelt. 

Yerrina, Wer fprah das? — Zum Werk, Genuefer! 

Fieses. Ueberlegt ben Entwurf zur Vollftredung. Weber 
dem ernſten Gelpräd bat und bie Nacht überrafht. Genua 
Hegt fchlafen. Der Tyranıı fällt erfchöpft von den Sünden 
des Tages nieder. Wachet für Beide! 

Bourgognine, Ehe wir fcheiden, laßt ung ben helden⸗ 
muͤthigen Bund durch eine Umarmung befchwören. (Sie fchließen 
mit verichränkten Armen einen Kreis.) Hier wachſen Genua's fünf 
größte Herzen zufammen, Genua's größtes Loos zu enticheiben. 
Drüden fi Inniger.) Wenn ber Weltenbau auseinander faͤllt und 
der Spruch des Gerichts aud die Bande des Bluts, auch ber 


Liebe zerſchneidet, bleibt biefes fuͤnffache Heldenblatt ganz! 
(Treten audeinander,) \ 
Yerrina Wann verfammeln wir ung wieder? 
Sieses,. Morgen Mittag will ic eure Meinungen fammeln, 
Verrina. Morgen Mittag denn. Gute Nacht, Ziesco! 
Bonrgognino, komm! Du wirft etwas Seltſames hören, 
( Beide a6 ) 
Fiesco cu den Anden), Gebt ihr zu ben Hinterthoren 
hinaus, daß Doria's Spione nichts merken, Ale entfernen fich.) 


Meunzebnter Auftritt. 
Siesco der nachbentend auf und nieder gehet, _ 


Welch ein Aufruhr in meiner Bruft! welche heimliche Flucht 
ber Sedanten — Gleich verbächtigen Brüdern, bie auf eine 
fhwarze That ausgehen, auf ben Zehen fchleihen, und ihre 
flammroth Gefiht furchtfam zu Boden fchlagen, ftehlen fich 
die üppigen Phantome an meiner Seele vorbei — Haltet! 
haltet! Laßt mich euch ins Angeficht leuchten — — ein guter 
Gedanke ftählet des Mannes Herz und zeigt fich beidenmäßig 
dem Tage. — Ha! ich kenne euch! — das ift die Liverei des 
ewigen Luͤgners — verſchwindet! (Wieder Pauſe, darauf lebhafter.) 
Republicaner Fiesco? Herzog Fiesco? — Gemach 
— Hier iſt der gaͤhe Hinunterſturz, wo die Mark der Tugend 
ſich ſchließt, ſich ſcheiden Himmel und Hoͤlle — Eben hier haben 
Helden geſtrauchelt und Helden ſind geſunken, und die Welt 
belegt ihre Namen mit Fluͤchen — Eben hier haben Helden 
gezweifelt, und Helden find ſtill geſtanden und Halbgoͤtter ge⸗ 


worden — aiter) Daß fie mein find, bie Herzen von - 
Genua? Daß von meinen Händen bahin, dorthin fih gaͤn⸗ 
geln läßt, bad furchtbare Genua? — D über bie ſchlaue Sünde, 
die einen Engel vor jeden Teufel ſtellt — Unglädfelige Schwung- 
fuhr! uralte Buhlerin! Engel küßten an deinem Halſe den 
Himmel hinweg, und ber Tob fprang aus beinem Treißenden 
Bauche — (Si ſchaudernd ſchuͤttelnd) Engel fingft du mit 
GSirenentrillern von Unendlichkeit ein — Menſchen angelft du 
mit Gold, Weibern und Kronen! (ad einer nachdentenden Yaufe, 
tet) Ein Diadem erfämpfen, ift groß. Es weswerfen, iſt 
göttlich. Eutſchloſſen. Geh’ unter, Tyrann! Sep frei, Genua, 
und ich (fanfı geſchmolzen) dein gluͤckl ichſt er Bürger, 


Dritter Aufsıng. 





Furchtbare Wildniß. 
Erſter Auftritt. 
Verrina. VBoutgognin⸗ kommen durch die Nacht. 


Bourgoguins qteht min. Aber wohin fuͤhrſt du mic, 
Vater? Der dumpfe Schmerz, womit du mid abriefft, keucht 
noch immer aus deinem arbeitenden Odem. Unterbrich dieſes 
grauenvolle Schweigen. Rede. Ich folge nicht weiter. 

verrina. Das iſt der Ort. 

Bourgognins. Der ſchrecklichſte, den du auffinden konn⸗ 
teft. Mater, wenn das, was bu hier vornehmen wirft, dem 
Drte gleich fieht, Water, fo werden meine Haarſpitzen aufwärts 
ſpringen. 

Verrina. Doch bluͤhet bad, gegen die Nacht meiner 
Seele. Folge mir dahin, wo die Verweſung Leichname morſch 
fetßt und ber Tod feine ſchaudernde Tafel halt — dahin, wo 
bad Gewinſel verlorner Seelen Teufel beiuftigt und des Jammers 
undanfbare Thränen im durchloͤcherten Siebe der Ewigkeit aus» 
rinnen — dahin, mein Sohn, wo die Welt ihre Loofung ändert 
und die Gottheit ihr aligütiges Wappen bricht — dort will ich 
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zu dir durch Verzerrungen ſprechen, und mit Zaͤhnklappern 
wirft du hören. 

Bourgognino. Hören? Was? ich beſchwoͤre dich. 

Yerrina. Juͤngling! ich fuͤrchte — Juͤngling, dein Blut 
tft rofenroth — dein Fleifch ift mild gefhmeidig; bergleichen 
Naturen fühlen menfhlih weich; an biefer empfindenden 
Flamme fehmilzt meine graufame Weisheit. Hätte der Froft 
bes Alters ober der bleierne Sram den fröhlihen Sprung 
deiner Geiſter gelaͤhmt — hätte ſchwarzes, Humpiges Blut der 
leidenden Natur den Weg zum Herzen gefperrt, dann wärft 
bu gefchit, die Sprache meines Grams zu verftehen und 
meinen Entſchluß anzuftaunen. 

Bourgognins. Ich werde ihn hören und mein machen. 

Verrina. Nicht darum, mein Sohn — Berrina wird 
damit bein Herz verfhonen. O Scipio, fchwere Laften liegen 
auf diefer Bruft — ein Gedanke, grauenvoll, wie bie lichtfeheue 
Naht — ungeheuer genug, eine Mannsbruft zu fprengen — 
Siehſt du? Allein will ich ihn vollführen — allein 
tragen kann ich ihn nicht. Wenn ich ftolz wäre, Scipio, ich 
koͤnnte fagen, es ft eine Qual, der einzige große Mann 
zu ſeyn — Größe ift dem Schöpfer zur Laft gefallen, und er 
hat Geiſter zu Vertrauten gemacht — Höre, Scipio! 

Bourgognins. Meine Seele verfhlingt die beinige. 

Verrina. Höre, aber erwiedere nichts. Nichts, junger 
Menſch! Hörft du? Kein Wort follft du darauf ſagen — 
Fiesco muß fterben! 

Bourgognino mit Beſtuͤrzungy. Sterben! Fiesco! 

Verrina. Sterben! — Ich danke dir, Gott! es iſt heraus 
— Fiesco ſterben, Sohn, ſterben durch mich! — Nun geh’ — 


es gibt Thaten, die ſich keinem Menſchen⸗Urtheil mehr unter⸗ 
werfen — nur den Himmel zum Schiedsmann erkennen. — Das 
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ift eine davon. Geh. Ich will weder deinen Tadel, noch 
deinen Beifall. Ich weiß, was fie mich Foftet, und damit gut. 
Doch höre — du Fönnteft dich wohl gar wahnfinnig daran 
denken — Höre — ſahſt du ihn geftern in unferer Beſtuͤr⸗ 
zung fih fpiegeln? Der Mann, deffen Lächeln Italien irre 
führte, wird er Seinesgleihen in Genua dulden? Geh’. Den 
Typrannen wird Fiesco flürzen, das ift gewiß! Fiesco wird 
Genua's gefährlichfter Tprann werden, das iſt gewifler! (Er 


geht ſchnell ab. Bourgegnino blickt ihm flaunend und fprachlod nach, 
dann folgt ex tkm langſam.) 


weiter Auftritt. 


Saal bei Fiesco. In der Mitte des Hintergrundes eine große 
Gtasthür, die den Profpect über dad Meer und Genua öffnet. 
Morgendämmnerung. 


Fiese vorm Feſter. 


Was tft das? — Der Mond iſt unter — Der Morgen 
kommt fenrig. aus der See — Wilde Phantafien haben meinen 
Schlaf aufgefchwelgt — mein ganzes Wefen krampfig um meine 
Empfindung gemälzt — Ich muß mich imoffnen dehnen. Er macht 
die Stabthhr auf. Stade und Meer vom Morgenroth überflammt. 
Resco mit farten Schritten im Zimmer) Daß ich der größte 
Mann bin im ganzen Genua! und die Fleineren Seelen follten 
ſich nicht unter die große verfammeln? — Uber ich verletze bie 
Tugend! (Steht il.) Tugend? — Der erhabene Kopf hat 
andere Berfuchungen, ale ber gemeine — Sollt’ er Tugend mit 

N 
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ihm zu theilen haben? Der Harniſch, der bes Ypgmden ſchmaͤch⸗ 
tigen Körper zwingt, follte ber einem Rieſenleib anpaffen muͤſſen? 


Die Sonne geht auf Über Genna. 


Diefe majeftätifche Stadt! (Mit offenen Armen dagegen eilend.) 

‚ Mein! und darüber emporzuffammen, gleich dem koͤniglichen 
Tag, und darüber zu brüten mit Momarchentraft — all bie 
Tochenden Begierdben — all die nimmerfatten Wünfche in biefem 
grundlofen Ocean unterzutauchen — — Gewiß! menu aud des 
Betruͤgers Wit den Betrug nicht adelt, fo adelt doch der Preis 
den Betrüger. Es ift ſchimpflich, eine volle Börfe zu leeren — 
es ift frei, eine Million zu veruntrenen, aber es ift namenlos 
groß, eine Krone zu fiehlen. Die Schande nimmt ab mir 
ber wachfenden Sünde. (Pauſe, dann mit Ausdruck) Ges 
horchen! — Herrfhen! — ungeheure fhwinblichte Kluft — 
Legt Alles hinein, was der Menſch Koftbares hat — eure ge: 
wonnenen Schlachten, Eroberer — Künftler,, eure unfterblichen 
Werfe — eure Wollüfte, Epikure — eure Meere und Inſeln, 
ihr Weltumfchiffee! Gehorchen und Herrfhen! Sepn 
und Nichtſeyn! Mer über den fchwindlichten Graben vom 
legten Serapb zum Inendlichen fegt, wird auch diefen Sprung 
ausmeſſen. «Mit erhabenem Spiel) Zu ſtehen in jener fchrediich 
erhabenen Höhe — nieberzufhmollen in ber Menſchlichkeit 
reißenben Strubel, wo das Rad der blinden Betrügerin Schick⸗ 
fale ſchelmiſch waͤlzt — den erften Mund am Becher der Freude 
— tief unten den gebarnifchten Rieſen Geſetz am Gängel: 
bande zu lenken — fchlagen zu fehen unvergoltene Wunden, 
wenn fein Enrzarmiger Grimm an das Geländer der Meajeftät 
unmächtig poltert — die unbändigen Leidenfchaften dee Wolle, 
gleich fo viel ſtampfenden Roſſen, mit dem weichen Spiele bes 
Zuͤgels zu zwingen — ben emporfirebenden Stolz der Vafallen 
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mit Einem — Einem Athemzug in den Staub zu legen, 
wenn ber fchöpferifhe Sürftenftab auch die Träume bes fürft- 


lichen Fiebers ind Leben fchwingt! Ha! melde Vorftellting, 


bie den ftaunenden Geiſt über feine Linien wirbelt! — Ein 
Augenblick Fürft Hat das Mark des ganzen Daſeyns verfchlun- 
gen. Niht der Tummelplak bes Lebens — fein Gehalt 
beftimmt feinen Werth. Serftüde den Donner in feine ein: 
fahen Spiben, und du wirft Kinder damit in den Schlummer 
fingen; fchmelze fie zuſammen in einen plößlichen Schall, 
und der monarchiſche Laut wird den ewigen Himmel bewegen 


— Ich bin entfchloffen! Geroiſch auf und nieder.) 


Dritter Auftritt. 
Siesco. Feonoxre tritt Herein mit merklicher Angſt. 


VFeonore. Vergeben Sie, Graf. Ich filrchte, Ihre Mor- 
genruhe zu flören. 

Sieses «tritt hoͤchſt betreten zuräch), Gewiß, gnädige Frau, 
Sie überrafhen mich feltfam. 

Seonore, Das begegnet nur den Liebenden nie. 

ieseo. Schöne Gräfin, Sie verrathen Ihre Schönheit 
an den feindlichen Morgenhauh, 

Seonore Auch wuͤßt' ih nicht, warum ich den wenigen 
Reſt für den Sram fchonen follte. 

‚Sieses. Gram, meine Liebe! Stand ich bisher im 
Wahn, Staaten niht ummühlen wollen, heiße Ge: 
muͤthsruhe? 

Schillers ſaͤmmtl. Werke. II. 17 
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Ceonore. Moͤglich — Doch fuͤhl' ich, bafi meine Neiber⸗ 
bruſt unter dieſer Gemuͤthsruhe bricht. Ich komme, mein 
Herr, Sie. nit einen nichtsbedeutenden Bitse: zu. beolaſtigen⸗ 
wenn Sie Zeit für mich wegwerfen ‚möchten: Seit fieben: 
Monaten hatt? ich den. feltfamen. Traum, Gräfin. vom Lavagna 
zu ſeyn. Er ift-verflögen. Der Kopf fchmerst mix. davon. 
Ich werde den ganzen Genuß: meiner unfchuldigen. Kindheit 
zurücrufen- müffen,- meine @eiftes von. biefem. lebhaften Phau⸗ 
tome zu heilen, Crlauben Sie darum. daß: ich. in- die Armes. 
meiner guten Mutter zurüdkehre. | 

Fieseo (Außesst-beiim).. Gchfint.. - 

LCeonore. Es iſt ein fhwaches, verzärtelted Ding, mein 
Herz, mit dem Sie Mitleiden haben müffen. Auch die ges 
ringften Andenken des Traums Eönnten meiner kranken Ein: 
bildung Schaden thun. Ich ftelle defmwegen die lebten über: 
bliebenen Pfaͤnder ihrem: rechtmäßigen Befitzer zuruͤck. (Sie 
legt einige Galanterien auf ein Tiſchchen.) Auch diefen Dolch, ber 
mein Herz: durchfuhr — (einen Liebesbtief; auch dieſen — und 
(indem fie laut weinend hinausſtuͤrzen will) behalte nichts, als die 
Runde! 

Fieseo cerfhüttert, eilt ihr nach, Hält fie au. Leonprel Welch 
ein: Auftrirt! Um Gotteswillen! 

Ceonore «fällt matt in feinen Arm). Ihre Gemahlin zu fepn, 
hab’ ich. nicht verdient, aber Ihre Gemahlin hätte Achtung 
verdient — Wie fie jetzt ziſchen, die Läfferzungen! Wie fie 
auf mich herabfchielen, Genua’s Damen und Mädchen! „Seht, 
wie fie wegblüht, die Eitle, die. den Fiesco heirathetel” — 
Grauſame Ahndung meiner weiblichen Hoffart! Ich hatte 
mein ganzes Geſchlecht verachtet, da mich. Fiesco zum. Braut⸗ 
altare fuͤhrte. 


— 





Suse Nee, wiellih: Sigrana! dieſer Aufiritt DE 
fewderbeet: 

Sususne dür.fichr Wh, erwuͤnſcht. Er wird. blaß mir 
roth. est bin ich muthig. 

Fieses. Nur zwei Tage, Sraͤfin, und dann richten Sie 
mid, | 
ſeonore. Aufgeopfert — Lafl’ mich.es: nicht vor dir aud- 
ſprechen, jungfräulihes Licht! Aufgeopfert einer Buhlerin E- 
Nein! Sehen Sie mich on, mein Gemahll! Wahrhaftig, die 
Augen, die ganz Genua in Inechtifches Zittern jagen, muͤſſen 
fi jept vor den Thränen eines Weibes verkriechen - 

FSieseo (Außer vemieh, Nicht mehr, Signora! Necht 
weiter! 

Ceomore mit Wehmuth und etwas Sitten, Gin ſchwaches 
Weiberherz zu zerfſteiſchen! DO es iſt des ſtarken Geſchlechts 
fo wurdig. — Ich warf mich in die Arme dieſes Mannes. Ar 
diefen Stärken fehmtegten fidy wolluͤſtig alle meine: weiblicher: 
Schwächen. Ich übergab ihm meinen ganzen Himmet — Der 
großmuͤthige Mann verfhentte ihn an eine — 

Fiesco (ſtuͤrzt ihr mit Heftigfeit ind Word. Meine Leonore & 
nein! — | 

Feonore. Meine Leonore? — Himmel, habe Dank! das 
wer wieder Achter Goldklang der Liebe. Haſſen ſollt' ich dich, 
Salfıher, und werfe mich hungrig auf die Brofamen deiner 
Zaͤrtlichkeit. — Haffen? Sagte ih haffen, Fiesco? 
D glaub’ es nicht! Sterben lehrt. mich dein Meineid, aber 
nicht haflen. Mein Herz iſt betrogen. (Man Hört den Mobren.z. 

its⸗sco. Leonore, erfüllen Sie mir eine Heine, kindiſche 


Bitte. 
eonore. Alles, Fiesco, nur. nicht Gleichguͤltigkeit. 
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Fiesce. Was Sie wollen, wie Sie wollen. — (Bebeutend.) 
Bis Genua um zwei Tage Alter iſt, fragen Sie nicht! ver- 
dammen Sie nicht! cEr fuͤhrt fie mit Anftand In ein andered Bimmer,) 


Bierter Auftritt. 


Mohr teuchend. Fiesco. 


Jiesco. Woher fo in Athem? 

Mohr. Geſchwind, gnädiger Herr — 

Jiesee. Iſt was ind Garn gelaufen? 

Mohr. Lest dieſen Brief. Bin ich denn wirklich da? Ich 
glaube, Genua iſt um zwölf Gaſſen kuͤrzer worden, oder meine 
Beine um fo viel länger. Ihr verbleßt? Ja, um Köpfe wer⸗ 
den fie karten, und der Eure iſt Tarock. Wie gefält’d End?) 

Fieses wirft den Brief erſchuͤttert auf den Tiſch). Krauskopf 
und zehn Teufel! wie kommſt du zu dieſem Brief? 

Mohr. Ungefaͤhr wie — Euer Gnaden zur Republik. Ein 
Expreſſe ſollte damit nach Levanto fliegen. Ich wittre den 
Fraß, laure dem Burſchen in einem Hohlwege auf. Baff, liegt 
der Marder — wir haben das Huhn. 

Fieseo. Sein Blut über dich! Der Brief ift nicht mit 
Gold zu bezahlen. 

Mohr. Doch dank’ ich für Silber. cErnftsaft und wichtig.) 
Graf von Lavagna! Ich habe neulich einen Seluft nach Eurem 
Kopf gehabt. (Indem er auf den Brief deuser) Hier wär’ er 
wieder — Geht, den!’ ich, wären gnaͤdiger Herr und Halunke 

- mitt, Fuͤr's Weitere koͤnnt Ihe Euch beim guten Freunde 
bedanken. Reicht ihm einen zweiten Zettel.) Numero zwei. 


| 
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AMeses Mmimmt dad Blatt mit Erſtaunen). Wirſt du toll ſeyn ? 

Mohr. Numero zwei. Er ſtellt fi trotzig neben Ihn, ſtemmit 
den Ellenbogen an.) Der Loͤwe hat's doch ſo dumm nicht gemacht, 
daß er die Maus pardonnirte 7? Argliſtig. Gelt! er hat's ſchlau 
gemacht! rzer.hätte ihn auch ſonſt aus dem Garne genagt? — 
Nun? Wie behagt Euch das? 

Fiesco. Kerl, wie viel Teufel befoldeft du? 

Mohr. Zu dienen — nur einen, und der ſteht in graͤf⸗ 
lihem Sutter. 

Fieseo, Doria’d eigene Unterfhrift! — Wo bringft du 
das Blatt her? 

Mohr. Warm aus den Händen meiner Bononi. IE 
machte mich noch die geftrige Nacht dahin, ließ Eure fehönen 
Worte und Eure noch fchöneren Zechinen klingen. Die lehten 
drangen durch. Fruͤh ſechs ſollt' ich wieder anfragen. Der 
Graf war richtig dort, wie Ihr fagtet, und bezahlte mit 
Schwarz und Weiß das Weggeld zu einem contrebanbenen 
Himmelreic. 

Fiesco caufgebraht). ‚Ueber die feilen Weiberfnehtel — 
Republiken wollen fie ſtuͤrzen, Fönnen einer Metze nicht ſchweigen. 
Ich fehe aus diefen Papieren, daß Doria und fein Anhang Com⸗ 


plot gemacht haben, mich mit eilf Senatoren zu ermorden und 


Bianettino zum fouveränen Herzog zu machen. 

Mohr. Nicht anders, und das fhon am Morgen ber 
Dogewahl, dem dritten des Monate, 

Fieseso (raid), Unfere flinfe Nacht fol diefen Morgen im 
Mutterleibe erwürgen — Sefhwind, Haffan! — meine Sachen 
find reif — Rufe die Andern — wir wollen ihnen einen blutigen 
Vorfprung mahen — Tummle did, Haffan! 

Mohr. Noch muß ich Euch meinen Schubfar yon Zeitun⸗ 
gen ſtuͤrzen. Zweitaufend Mann find glüdlich hereinpralticirt. 
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habe fie beiden Eapıremern untergebracht, wo and Fein 
ortauter Sonnenſtrahl ſte ausſpioniren fol. Sie brennen vor 
Menpter; ihren Herrn zu ſehen, und es ſind treffliche Werte, 

Fiesco. Aus jedeni Kopf Hläpt ein Scudo für dich — Was 
anurmelte Genua zu meine Galeeren ? 

Aohr. Das iſt ein Hauptſpaß, gnädiger Herr! Weber Bie 
wierhundert Abenteurer, die der Friede zwiſchen Srankreic und 
Spanien aufden Sand gefeht Fat, nifteten fih an meine Leute 
mb beftärmsen ſie, ein gutes Wort für’fie bei Euch einzulegen, 
daß Ihr ſie gegen die Ungläubigen ſchicken mögt. Ich habe fie 
auf den Abend zu Euch in den Schloßhof befchieden. 

Sieses ron). Bald ſollt' ich dir um den Hals Fallen, 
Schurle! Ein Meifterfireidh! Vierhundert ſagſt du? — Gemm 
At nicht mehr zu reiten, Vierhundert Szubi find dein, 

: Mehr treuterzig · Gelt, Fieden ? Wir Zwei wollen Ye 
Arfammenſchmeißen, daß man ‚die Geſetze mit dem Beſen auf⸗ 
Lehren Tann — Das hab’ ich Euch nie geſagt, dab. ich unter der 

Liegen Garniſon weine Bögelihabe, aufidteichgählen: lanm wie 
auf: meine Höltenfahrt. Nun hab’ ich veranſtaltet, daß wir auf 
deben: Thor wenigſtens fechs Erraturen unter ber Wache Haken, 
bie genug find, die Andern zu beſchwaͤtzen und ihre fuͤnf Siune 
‚anter Wein zu ſetzen. Wenn Ihr alſo Luft habt, dieſe Macht 
einen Streich zu wagen, ſo findet Ihr die Wachen beſeffen. 

Sieseo. Rede nichts mehr. Bis jetzt hab' ich den unge⸗ 
heuren Quader ohne Menſchenhuͤlfe gewaͤlzt; hart am Ziel fol 
ah der ſchlechteſte Keil in der Rundung beſchaͤmen? Deine 
Hamb, Burſche! Was dir der Graf ſchuldig bleibt ; wird ber 
Herzog hereinholen. 

che, Ueberdieß noch ein Billet von der Gräfin: Imperiali. 
Bis winkte mir von der Gaſſe hinauf, war ſehr gnaͤdig, fragte 
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mich poͤttelnd, ob die Graͤfin · von Lavagna Teinen Aırftl von 
Gelbſucht gehabt haͤtte? Euer Gnaden, ſagt' ich, fragen nur 
tn em Befinden nach; fagt ih — 

Fie⸗eco chat das Villet geleſen und wirft ed weg), Sehr gut 
geſagt; ſie antwortete? 

Mohr. Antwortete: ſie bredaure dennech das Schickſal 
der armen Wittwe, erbiete ſich auch, ihr Genugthuung zu geben, 
und EuerGnaden Galanterien kuͤnftig zu verbitten. 

Ete ⸗c o Mqͥmiſch). Welche · fich wohl noch vor Welt: inter: 
gang ufheben duͤrften — Da 8’ die ganze Erheblichkeit, Haſſan? 

Mohr Godthaft). Guuͤdiger Herr, Angelegenheiten der Damen 
find es zunaͤchſt nach‘ den politiſchen — 

Fieseo. O ja freilich, und die ſe allerdings. Aber was 
willſt du mit dieſen Papierchen? 

Mohr. Eine Teufelei mit einer andern auskratzen — 
Diefe Pulver gab mir Signra, Cuver Fran täglich eins in die 
Chocolade zu ruͤhren. 

Fieseo citritt blas zuruc. ab dir? 

Mohr. Donna Julia, Graͤfin Imperiali. 

Fies eo (reißt Ihm folche weg, heftigy. Luͤgſt du, Cannille, la’ 
ich dich lebendig an den Wetterhahn vom Lorenzothurme ſchmie⸗ 
den, wo dich der Wind in einem Athemzuge neunmal herum: 
treibt — die Pulver? 

Mohr cungeduidigy. Sol ich Eurer Frau in’ der Chocolade 
su ſaufen geben, verordbmete Donna Nulia Imperiali. 

Fieseo causer Fafung). Ungeheuer! Ungehener! — biefes 
holdſelige Geſchoͤpf? — Hat fo viel Hölle in einer Franenfeele 
Platz? — Doch, ich vergaß bir zu danken, himmliſche Vorſicht, 
die du es nichtig machſt — nichtig durch einen aͤrgern Teufel. 
Deine Wege find. ſonderbar. Gum Mohren.) Du verſprichſt zu 
gehorchen, und ſchweigſt. 
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Moyr. Sehr wohl, Das Leste kann ich, fie bezahlte 
mir’ baar 

Fieseo. Dieſes Billet ladet mich zu ihr — Ich will kom⸗ 
men, Madame! Ih will Sie befhmwägen, bi Sie hieher 
folgen. Gut. Du eilft nunmehr, was du eilen kannſt, rufft 
die ganze Verſchwoͤrung zufammen. 

Mopr. Diefen Befehl hab’ ich vorandgemwittert, und darum 
Seden auf meine Fauft Punkt zehn Ubr hieher beftellt. 
Fieses. Ich höre Tritte. Sie ſind's. Kerl, bu verdien- 
teft deinen eigenen Galgen, wo noch Fein Sohn Adams gezap⸗ 
pelt hat. Geh’ ind Vorzimmer, bis ich läute, 

Aohr im Abgehen). Der Mohr hat feine Arbeit gethan, 
der Mohr kann gehen. 6.) 


Fünfter Auftritt. 
Alle Verſchworenen. 


Fieseo Cihnen entgegen) Das Wetter ift im Anzug. Die 
Wolken laufen zuſammen. Tretet leiſ' auf! Laßt beide Schloͤſſer 
vorfallen! 

Verrina. Acht Zimmer hinter uns hab' ich zugeriegelt; 
der Argwohn kann auf hundert Mannsſchritte nicht beilommen. 

Bourgognins, Hier iſt Fein Verraͤther, wenn's unſre 
Furcht nicht wird. | 

FSiesen, Furcht kann nicht über meine Schwelle. Will⸗ 
fommen, wer noch der Geſtrige iſt. Nehmt eure Plaͤtze. 
(Setzen ſich.) 

Bourgognino (ſpaziert im Zimmer). Ich ſitze ungern, wenn 
ich ans Umreißen denke. 


FSieseo. Genuefer, bad ift eine merkwürdige Stunde. 

Derrina. Du haft uns aufgefordert, einem Plane zum 
Tprannenmord nachzudenfen. Trage und Wir find da, bir 
Dede zu ſtehen. 

Sieseo, Zuerft alfo — eine Trage, bie-fpät genug kommt, 
um feltfam zu Elingen — Wer foll fallen ? «ne fchweigen.) 

Bourgognino (indem er fi über Fiedco’3 Seſſel lehnt, bedeus 
send), Die Tprannen. 

Fiesco. Wohlgefprochen, die Tyrannen. Ich bitte euch, 
gebt genau Acht auf bie ganze Schwere des Worte. Wer bie 
Freiheit zu ſtuͤrzen Miene macht, oder Gewicht hat, wer ift 
mehr Tyrann? 

Verrina. Ich hafle den Erften, den Letzten fuͤrchte ich. 
Andreas Doria falle! 

Caleagno (in Bewegung, Andreas, der abgelebte Andreas, 
deſſen Rechnung mit der Natur vielleicht uͤbermorgen zerfallen iſt? 

Sacco, Andreas, der ſanftmuͤthige Alte? 

Fieseo. Furchtbar ift biefes alten Mannes Sanftnuth, 
mein Sacco! Gianettino’d Toltrog nur laͤche rlich. Andreas 
Doria falle! das fprach deine Weisheit, Verrina. 

Bourgognins. Ketten von Stahl oder Seide — es find 
Ketten, und Andreas Doria falle! _ - 

Fiesco aum Tiſch gehend), Alſo den Stab gebrochen über 
Onkel und Neffe! Unterzeichnet! (Alle unterfhreiten) Dag Wer? 
{ft berichtigt. (Seen ſich nieder.) Nun zum gleichwichtigen Wie? 
— Heden Sie zuerft, Freund Galcagno. 

Eateagno. Wir führen es aus. wie Soldaten oder wie 
Meuter Jenesiftgefährlich, weil es und zwingt, viele 
Mitwiffer zu haben, gewagt, weil die Herzen ber Nation noch 
nicht ganz gewonnen find — diefem find fünf gute Dolce 
gewachſen. In drei Tagen ift hohe Melle in ber Eorengoficche, 


beide Doria altert: dort ihre Andacht. In ber Nähe des Aller⸗ 
Hoͤchſten entfehfäft auch Tyrannenangſt. Ich "fagte Alten, 

Sirseo (abgewandi)y. Ealcagno — abſcheulich tft Ihre vers 
nünftige Meinung — Raphael Sacco ? 

fSaeev. Calcagno's Gründe gefallen mir, feine Wahl em⸗ 
port. Beſſer, Fiesco kaͤßt Oheim und Neffen zu einem "Saft: 
mahle Taden, wo fie dann, zwifchen den ganzen Groll ber Re⸗ 
publif gepreßt, die Wahl haben, den Tod entweder an ımfern 
Deihen zu effen, oder in gutem Epprier Beſcheid zu Thun. 
Wenigſtens bequem tft diefe Methode. 

Fieses mit Entiegem. Sacco, und wenn der’ Tropfe Wein, 
den ihre fterbeude Zunge Foftet, zum fiedenden Pech.wirb, ein 
Vorſchmack der Hölle — Wie dann, Sacco? — Weg mit 
diefem Math! Sprich bu, Verrina. 

‚Yersina, „Ein offenes Herz zeigt. eine ‚offene Stirn. 
Meuchelmord bringt uns in jedes Banditen Bruͤderſchaft. Das 
Schwert in-ber Hand deutet den. Helden. Meine Meinung ift, 
wir geben ‚laut das Signal des Aufruhrs, rufen Genun’s 
Patrioten ſtuͤrmend zur Nache auf. «Er fährt vom Seſſel. Die 
Undern folgen. Bourgognino wirft fi ihm um den Hald,) 

BSourgognins. Und zwingen mit gemaffneter Hand dem 
Gluͤck eine Gunſt ab! Das iſt die. Stimme ber Ehre und bie 
meinige. 

Sieseo. Unud die meinige. Pfui, Genueſer! Gu Ealcagno 
und Sacco.) Das Gluͤck hat bereits ſchon zu viel fuͤr uns gethan, 
wir muͤſſen uns felbſt auch: noch Arbeit geben — alſo Aufruhr, 
und den noch dieſe Nacht, Genueſer! GWerrina, Bourgognino 
erſtaunen. Die Andern erichrecken.) 

Caleatgno. Was? noch diefe Nacht? Noch ſind die 
Aprannen zu mächtig, noch ˖unſer Anhang zu duͤnne. 





" _ 
: Beeıs. Dieſe Nacht rt. iſt nichts gethan, wu 
Wie Eonne: ee 
Mure Wedenklichteiten ſind ſehr gegruͤrbet, aber 
Iefet biefe 2 Blätter, Er reicht ihnen die Kandſchriften: Gtanettine’s 
zugeht, iudeũ ſe vengierig leſen, haͤmiſch auf und nieder.) "Seht 
Rahre wehl, Doria, ſchoͤner Stern! Stolz und vorlaut ſtaubeſt 
Bu dva, als haͤtteſt du den Horizont von Genua erpachtet, wu 
Acheſt voch, daß auch die Sonne den Himmel raͤumt und das 
Mexrpter der Welt: mit dem Monde theilt. Fahre wohl, Bowie, 
Mine: teen! , 


Auch Patroklus ift geſtorben, 
Und war mehr als du. 


Bourgognino Machdem fie die Blaͤtter ˖ gelefen. Das iſt 
eh! 

Caleatguv. Zwölf auf einen Schuß! 

Yerrina. Morgen in ber Signoria! 

Bourgognine. Gebt mir die Zettel, Ich reite rornftreiche 
Wurh Genua, Halte fie fo, ſo werden bie Steine hinter mir 
ſPpringen und die Hunde Zetermordio heulen, 

Mike, Mache! Rache! Mache! Diefe Nacht nach ! 

‚Frese. Da feyd ihr, wo ich euch wollte. Sobald «8 
Abend wird, will -ich die vornehmften Mißvergnuͤgten gu einer 
kufrbarkeit bitten; namlich alle, bie auf Stanettind’s Morbdliſte 
ſtehen, und noch überdieß die Sauli, die Gentili, die Vivaldi 
and’Wefobinmii, alle Zodfeinde des Hauſes Dorla, die ber 
Meuchelmoͤrder zu fürchten vergaß. Sie werden meinen Au⸗ 
Flag mit: offenen Armen umfaſſen, daran zweifle ich nicht. 

 Bsurgognins. Daran gzweifle ich nicht. 
„Siewes. Vor Allem muͤſfen wir und des Meeres ven 
Achern. Galeeren und Schiffovoll hab' ich. Die zwanzig Schiffe 
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der Doria find unbetatelt, unbemannt, leicht überrumpelt: Die 
Mündung der Darfena wird geftopft, alle Hoffnung zur Flucht 
verriegelt. Haben wir den Hafen, fo liegt Genus in Ketten. 

Yerrina. Unläugber. 

Fieseo. Dann werden bie feften Pläße ber Stadt erobert 
und befeßt. Der wichtigfte ift dad Thomasthor dag zum Hafen 
führt und unfere Seemacht mit der Landmaht verknüpft. 
Beide Doris werden in ihren Palaͤſten überfallen, ermordet. 
In allen Gaffen wird Lärm gefchlagen; die Sturmgloden werden 
gezogen, die Bürger herausgerufen, unfere Partei zu nehmen 
und Genua’d Freiheit zu verfechten. DBegunftiget uns bag 
Gluͤck, fo hört ihr in der Signoria dag Weitere. 

Yerrina. Der Plan ift gut. Laßt fehen, wie wir bie 
Mollen vertheilen, 

Fieseo (bedeutend). Genueſer, ihr ftelltet mich freiwillig an 
die Spige des Complots. Werdet ihr auch meinen weiterh 
Befehlen gehorchen 3 - 

Derrina. So gewiß fie die beiten find. 

Fiescs, Verrina, weist bu bad MWörtchen unter ber 
Sahne? — Genuefer, fagt’3 ihm, es heiße Subordination! 

Wenn ich nicht dieſe Köpfe drehen kann, wie ich eben will — 
veriteht mich ganz — wenn ich nicht der Souverän der Vers 
fhwörung bin, fo bat fie auch ein Mitglied verloren. 

Verrina. Ein freies Leben ift ein paar Enechtifcher Stunden 
werth — Wir gehorchen. 

.Sirseo. So verlaßt mich jekt. Einer von euch. wird bie 
Stadt vilitiren und mir von der Stärle und Schwäche der 
feften Pläge Itapport machen. Ein anderer erforfcht die Parole, 
Ein Dritter bemannt die Galeeren. Ein Vierter wird die 
zweitaufend Mann nach meinem Schloßhof befördern, Ich 
felbft werde auf den Abend Alles berichtigt haben, und noch 


—— 


3 


überdief, wenn das Gluͤck will, tie Bank im Pharao fprengen. 
Schlag neun Uhr iſt Alles im Schloß, meine legten Befehle zu 
hören. (Klingelt.) 
Derrina. ch nehme den Hafen auf mich. (Ib.) 
Bourgognino. Ich die Soldaten, (Auch ab.) 
Calcagns. Die Parole will ich ablauern. (6) 
Sacco, Ich die Runde durch Genua machen. (Ab.) 


Sechster Auftritt, 
Sieseo. Darauf der Mohr. 
Fieses chat fih an einen Pult gefept und ſchreibty. Schlug:n fie 


nicht um gegen bad Wörthen Subordination, wie die Raupe 


gegen die Nadel? — Uber es ift zu fpät, Nepublicaner ! 

Mohr (kommt). Gnädiger Herr — 

Fies es (ſteht auf, gibt Ihm einen Zettel), Ale, deren Namen 
auf diefem Blatt ftehen, ladeſt du zu einer Komödie anf 
bie Nacht. 

Mohr. Mitzufpielen vermuthlih. Die Entree wird Sur: 
sein Eoften, 

Fiese 9 (fremd und veraͤchtlich. Wenn dad beſtellt iſt, will 
ich dich nicht länger in Genua aufhalten. «Er geht und laͤsſt eine 
Goldboͤrſe Hinter ſich falten) Das fep deine lebte Arbeit. 

(Seht ab.) 


Siebenter Auftritt. 


Maohr Seht ven Beutel langſam von der Erde, indem er ihm ſtuhig 
| ward 


Stehn wir fo mis: einanber? Waleli i ch O ich m ich t m vh r 
in Senmwa aufhalten.” Das: heit: asien Ehriftlichen in 
mein Heidenthbum verbolmetfht: wenn ih Herzog bin, 
laſſ' ih den guten Freund au einen genuefifhen 
Galgen hängen. Gut, Er beforgt, weil ih um feine 
Schliche weiß, werde ich ſeine Ehre ABer mein Maul fpringen 
laffen, wenn er Herzog if. Sachte, Herr Graf ! dad Letzte 
wäre noch zu überfegen,- 

Sept, alter Doria, fteht mir deine Haut. zu: Befehl. — Hin 
biſt dus, wenn ich dich nicht warne, Wenn ich jetzt hingehe und 
das Complot angebe, vett’ ich dem Herzog. von. Genua nichts 
Geringeres, als ein Leben und ein Herzogthum; nichts. Gerin- 
geres, als. diefer. Hut, von Gold geſtrichen voll, kann ſein Dank 
fegn. (Er will fort, bleibt aber plöglich fill ſtehen.) Aber ſachte, 
Freund Haſſan! Du biſt etwa gar auf der Reiſe nach einem 
dummen Streich? Wenn die ganze Todtſchlaͤgerei jetzt zuruͤck⸗ 
ginge und daraus gar etwas Gutes wuͤrde? — Pfui! pfui! was 
will mir mein Geiz fuͤr einen Teufelsſtreich ſpielen! — Was 
ſtiftet groͤßeres Unheil? wenn. ich dieſen Fiesco prelle? — wenn 
. ich jenen Doria an das Meſſer liefre? — Das kluͤgelt mir aus, 
meine Teufel! — Bringt der Fiesco es hinaus, kann Genua 
auflommen. Weg! das kann nicht ſeyn. Schluͤpft dieſer Doria 
durch, bleibt Alles wie vor, und Genua hat Frieden — Bas 
waͤre noch garſtiger! — Aber das Spektakel, wenn die Koͤpfe 
der Rebellen in die Garkuͤche des Henkers fliegen? (Auf die ans 
dere Seite), ber das Iuftige Gemetzel dieſer Nacht, wenn Ihre 





Durchlauchten am: Pfiff eines Mohren erwuͤrgen Nekıl: aus 
dieſem Wirrwarr helfe fih einChrift, dem Heiden iſt das Maͤthſel⸗ 
zu ſpitzig — — Ich will einen. Gelehrten fragem;.. Ani: 


Saal bei der Gräfin Imperali. 
Irlix im Nezligé. GOtamsttiue tritt herem, zerſidee: 


Sianettins. Guten Abend, Schweſter! 

Iutin (feht au. Etwas Außerordentliches mag es auch 
fepn, das den Kronprinzen vor Genua zu feiner Schwelter 
führt? 

Gianettins. Schweſter, bift bu doch ſtets von Schmet⸗ 
terlingen umſchwaͤrmt und ich von Weſpen. Wer kann ab⸗ 
kommen? Segen wir ung, 

Iulia. Du machſt mich bald ungeduldig. 

Gianettino. Schweſter, wann war?s das Letztemal, daß 
dich Fiesco beſuchte? 

Iulia. Seltſam. Als wenn: mein Gehirn dergleichen 
Nichtigleiten beherbergte! 

Gianettins. Ich muß es: durchaus wiſſen. 

JZRulia. Mun — er war geſtern da. 

Giansttino. Und zeigte ſich offen? 

Iulie. Wie gewöhnlich. 

Gianettins. Auch noch der alte Phantaſt? 

JAu li a (beleidigt). Bruder! 

Gianettino (mit ſtaͤrkerer Stimme). Höre! Aucht noch der 
alte Phantaſt? 


Iulia (ſteht aufgebraht au, Wofuͤr halten Sie mid, 
Bruder? 

Gianettins Gleibt ſitzen, Hämiih), Für ein Stud Weiber: 
fleifh, in einen großen — großen Adelsbrief gewidelt. Unter 
ung, Schwefter, weil doch Niemand auflauert. 

Iutta Hisie),. Unter ung — Sie find ein tolldreifter Affe, 
der auf dem Credit feines Onkels ftedienreitet — weil doch Nies 

mand auflauert. 
—Biliuanettinos. Schwefterhen! Schwefterhen! Nicht böfe 
— — bin nur Inftig, weil Fiesco noch der alte Phantaft ift. 
Das hab’ ich willen wollen. Empfehle mich. (Will schen) 


Neunter Auftritt. 
Cmellin kommt. 


Aomellino düßt der Julia die Sand), Verzeihung für meine 
Dreiftigleit, gnaͤdige Sram! (Zu Gianettino gekehrt.) Gewiſſe Dinge, 
die fich nicht auffchieben laſſen — 

Gianettino (nimmt ihn bei Seite. Zulia tritt zornig zu einem 
Flügel und fpielt ein Allegro), Alles angeordnet auf morgen? 
Komellin. Alles, Prinz. Uber der Courier, der heute 
fruͤh nach Levante flog, ift nicht wieder zuruͤtk. Auch Spinole 
ift nicht da. Wenn er aufgefangen wäre! — Ich bin in hoͤch⸗ 
ſter Verlegenheit. 
Gianettino. Beſorge nichts. Du haft doch die Lifte bei 
der Hand? - | 
Aomellin cheiretm, Gnaͤdiger Herr — bie Kite — Ich 





— ET en en — 
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. weit, ichr werde fie in meiner geſtrigen Rochtaſche diegen 
haben — 
6 yamıt ine. Auch gut. Wahre · aurSpinola zuräd.,giedeo 
suheb: zogen fehh tobt im Vette gefunden. Ich hab' Die Auſtalt 
gemacht. 

same Lite. "Uber: fuͤrchterliches Aufſehen wird's machen. 

Btanetihte. Das eben dit unſere Sicherheit, Burſche. 
Alltagsverbrechen bringen. das Blut.des Beleidigten in Wallung, 
undbeiles tan der Monfch. Außerordentliche Frevel machen es 
‚wor: Schwein gefrieren, uud der Menſch iſt nichts. Weißt du 
as Mahrchen mit ben Meduſakopf? Der Anblick macht Steine 

— Was üſt micht gethan, Buvſche, bis Stoine erwarmen! 

Fomellin. Haben Sie «der gnaͤdigen Som einen Wink 

gegoeben? 

Biantttiwwo. Pfui doch! die muß man des Fiesco wegen 
Ddelenter behnndeln. Doch, werm fie: erſt die Fruͤchte verſchmeckt, 
wied fie bie: Unkvſten verſchmerzen. Komm! Ich erwarte dieſen 
ran Truppen vor Weiland: und muß an den Thoren die 

Ordre geben. Gur Julia. Nun, Schweſter! haſt du deinen 
Zorn : batboverkiimpert ? 
Bulia, Gehen-Bie! Sie find vin wilder Gaſt. 
TSlanettino will hinaus und toͤßt auf Flesco.) 


Zehuter Auftritt. 
Fiesco rommt. 
SGranet tine Gurückſahrend). Ha! 
Fres es Guvortommend, verbindlichy. Prinz, Sie uͤberheben 


mich / eines Beſuchs, den ich mir. eben vorbehalten hatte — 
Schillers ſaͤmmtl. Werte, IL 18 
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Gianettine. Auch mir, Graf, konnte nichts Erwuͤnſch⸗ 
teres als Ihre Geſellſchaft begegnen. 

Fi’ es eo (tritt zu Sulten und kuͤßt Ihr reſpectvoll die Hand), Man 
iſt ed bei Ihnen gewohnt, Signora, immer feine Erwartungen 
übertroffen zu fehen. 

Iulia. Pfui doch, dad würde bet einer Andern zweideutig 
lauten — Aber ich erſchrecke an meinem Neglige. Verzeihen 
Sie, Graf. (Will in ihr Gabinet fliehen.) 

Fiesceo. D bleiben Sie, ſchoͤne gnädige Frau! Das Frauen: 
zimmer ift nie fo ſchoͤn, als im Schlafgewand! «tädhemd) es ift 
die Tracht feines Gewerbes. — Diefe hinaufgezwungenen Haare 
— Erlauben Sie, daß ich fie ganz durcheinander werfe. 

JZulia. Daß ihr Männer fo gern verwirret! 

Fieseo (unſchuldig gegen Gianettino). Haare und Nepubliken ! 
Nicht wahr, das gilt ung gleichviel — Und auch biefed Band 
ift falfch angeheftet — Segen Sie ſich, fhöne Gräfin — Augen 
zu betrügen, verfteht Ihre Laura, aber nicht Herzen — Laſſen 
Sie mich Ihre Kammerfran feyn. «Sie ſetzt fih, ex macht ihr dem 
Anzug zurecht.) 

Gianettino aupft den Lomellin, Derarme, forglofe Wicht! 

Fiese o can Jullens Bufen berhäfttet), Schen Sie — biefes 
verftede ich: weislih. Die Sinne miüffen imıter nur blinde 
DBriefträger ſeyn, und nicht wiffen, was Phantaſie und Natur 
mit einander abzufarten haben. 

Iulia. Das ift leichtfertig. 

kiesco. Ganz und gar nicht, denn, fehen Sie, bie befte 
Neuigkeit verliert, fobald fie Stadtmährdhen wird — Unſere 
Sinne find nur die Srundfuppe unferer Innern Nepublil, Der 
Adel lekt von ihnen, aber erhebt fih uber ihren platten Se: 
ſchmack. Er Hat fie fertig gemacht und führt fie vor einen Spiegel.) 
Nun, bei meiner Ehre! diefer Anzug muß morgen Mode in 
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Genua ſeyn. Bein) Darf ich Sie fo durch die Stadt fuͤhren, 
Graͤfin? — 

Julia. Ueber den verſchlagenen Kopf! Wie kuͤnſtlich er's 
anlegte, mich in ſeinen Willen hineinzuluͤgen! Aber ich habe 
Kopfweh und werde zu Hauſe bleiben. 

cFiescoa. Verzeihen Sie, Gräfin — das koͤnnen Sie, wie 
Sie wollen, aber Sie wollen es nicht. — Diefen Mittag iſt eine 
Geſellſchaft iorentinifcher Schaufpieler hier angefommen und hat 
ſich erboten, in meinem Palafte zu ſpielen — Nun hab’ ich nicht 


“verhindern Eönnen, daß die meiſten Edeldamen der Stabt Zu⸗ 


fhauerinnen fepn werden, welches mich Außerft verlegen macht, 
wie ich die vornehmfte Loge beſetzen fol, ohne meinen empfind- 
lichen Säften eine Sottife zu machen. Noch ift nur ein Ausweg 
möglih. Mit einer tiefem Verbeugung.) Wollen Sie fo gnäbig 
fepn, Signora? 

Julia (wird roth und geht fhleunig Ind Cabinet), Laura! 

Gianettino critt zu Fiedco), Graf, Sie erinnern fih einer 
unangenehmen Sefchichte, die neulich zwiſchen uns beiden vorfiel — 

Fiesen. Ich wuͤnſchte, Prinz, wir vergäßen fie beide — 
ir Menſchen handeln gegen ung, wie wir und Fennen, und 


weſſen Schuld iſt's, ale die meinige, daß mich mein Fremd 


Doriz nicht ganz gekannt hat? 

Gianettino. MWenigftend werd’ ich nie daran benfen, 
ohne Shen von Herzen Abbitte zu thun — 

Fiesea. Und ich nie, ohne Ihnen von Herzen zu vergeben 
— (Sulla kommt etwad umgekleidet jurüd,) 

Gianettinn. Eben fällt es mir bei, Graf, Sie laſſen 


| ja gegen die Türken Freuzen ? 


Sieseo. Diefen Abend werden die Anfer gelichtet — Ich 
bin eben darum in einiger Beforgniß, woraus mic die Ge⸗ 


faͤlligkeit meines Freundes Doria reißen könnte, 


MBianeltino wausern Hr), ° Mit allem Vergnügen! — 
Befehlen Sie über meinen ganzen Einfluß! 

Steseo. Der Borgang dürfte gegen Abend einigen Auflauf 
gegen den Hafen’ and meinen Palaft verurfachen, welchen der 
Herzog, Ihr Oheim, mißdeuten koͤnnte — — 

Gianettino (treuherzigy. Laſſen Ste: mich dafuͤr ſorgen. 
Machen Sie Immer fort, und ih wuͤnſche Ihnen viel: Gluͤct 
ur Unternehmung. 

Steses cchmollt)y. Ich bin Ihnen Fehr: verbunden. 


Silfter Auftritt. 
Vorige. Ein Peutſcher der ware | 


BGianettino. Was {65 ? | 

Deutſcher. Als ich das Thomasthor vorbeiging, ſuh ich 
gewaffnete Soldaten in großer Anzahl der Darfena zueiten und 
Me Galeeren des Grafen von Lavagna fegelfertig machen — 

Gianettino. Nichte Wichtigeres? Es wird nicht weiter 
„gemeldet. 

Deutſcher. Sehr wohl. Auch aus den Kloͤſtern der Capuziner 
wimmelt verdaͤchtiges Geſindel, und ſchleicht uͤber den Markt; 
Sarg und Anſehen laſſen vermuthen, daß es "Soldaten find. 

Sianettino qornigy. Ueber den Dienſteifer eines Dumm⸗ 
opfs! Su Lemellin, zuverfihtfih,) Das find meine Mailaͤnder. 
Daut ſihe r. Befehlen Euer Gnaden, daß fie arretirt werben 
Sen? - 

MBian:trinn daut zu Lomellin), Sehen Sie wach; Lomellino. 


L [X 


BIT zum Deutſchen Nun fort, es tft gut! Bu Lomellin) Ber - 
deuten Sie bem deutſchen Ochfen, daß er dad Maul halten folk. 
. (2omellin ab mit dem Deutfchen.) 

Ss 4.2809 (der biöher mit Jullen getändelt und verfiöhlen binkhbers 
geſchielt hattey. Unſer Freund ift verdrießlih. Darf ih den 
Grund willen? | 
Bianettinag. Ken Wunder. Dad ewige Anfragen und 
Melden! ESchießt hinaus.) 

Fieseo. Auch auf und wartet das Schaufpiel. Darf ich 
Ihnen den Arm anbieten, gnädige Frau? 

Anti. Geduld! Ich, muß erft bie.Enyeloppe ummerfem. 
Doch Fein Trauexipiel,. Graf? Das kommt. mir. im. Traum, 
Fieseo (rüdiih). D, es tft zum Todtlachen, Gräfin! 
(Er fuͤhrt ſie rab. Vochaus fkllt.) 


Vierter Aufzug. 


Es ift Nacht. Schloßhof hei Fiesco. Die Laternen werden angezuͤndet, 
Waffen hereingetragen. Ein Schloßfluͤgel iſt erleuchtet. 


Erſter Auftritt. 
Ponrgognins fuͤhrt Soldaten auf. 


Bonrgognine. Halt! — Un das große Hofthor kommen 
vier Poſten. Zwei an jede Thuͤr zum Schloß. (Wachen nehmen 
ren Poren) Wer will, wird hereingelaſſen. Hinaus barf 
Niemand. Wer Gewalt braucht, niedergeftochen! (Mir den 
Ue brigen Ind Schloß, Schildwachen auf und nieder. Pauſe.) 





Zweiter Auftritt. 


Wachenam Hofthor (rufenan), Wer da? (Zenturione fommt.) 

Benuturione. Freund von Lavagna. (Geht quer über den 
Gef nach dem rechten Schloßthor.) 

Waden con.) Zuruͤck! 

Denturione (ſiußt und geht nach dem linken THov), 


u‘ 





Wahen cam linken). Zuruͤck. | 
Benturisne (fteht betreten fill. Pauſe. Daraufjur linken Wache). 
Sreund, wo hinaus geht’s zur Komödie? 
Wade Weiß nicht. 
- Beuturione (auf und ab mit flelgendes Befremdung , darauf zur 
rechten Wache). Freund, wann gebt bie Komödie an? 
Wahre Weiß nicht. 
Denturione cerflaunt auf und nieder. Wird die Waffen gewahr. 
Berünt), Freund, was foll bag? 
Wade Meiß nicht. 
Denturione hält ſich erfchroden in feinen Manten, Sonderbar! 
Wachen am Hoftyor (rufnan, Mer da? 


Dritter Auftritt. 
Vorige. Dibs tommt, 


Dibo dm Bereintreten). Freund von Lavagna. 
Denturione Zibo, wo find wir? 
Dibo. Was? 

Denturisne Schau’ um did, Zibo! 
Bibo. Wo? was? 

Denturione Alle Chüren befept. 
Dibs. Hier liegen Waffen. 
Beuturione Niemand gibt Auskunft. 
Bibo. Das ift feltfam. 

Benturione. Mie viel ift bie Glocke? 
Dips, Acht Uhr vorüber, 
Benturione Puh! es ift grimmkalt. 


Dibs. Acht Uhr iſt die befreit: Stumber 

Denturtone-en Kopf ichäiteinen; Hievniſys anicht richtig. 

Dibo. Fiesco hat einen Spaßivon 

Benturione, Morgen ift Dogewahl — Abo, hiexviſis 
nicht richtig. 

Bibo, Stile! (läßt ! fine 

Benturione. Der rechte Schloffügeitift: vol ihtent 

Bͤbs. Hoͤrſt du-nihte? Hoͤrſte du nichts? 

Benturione. Hohles Gemurmel drinn und mitunter 

Bibs. Dumpfiges Raſſeln, wie von Harniſchen⸗ bie: ſich 
aneinander reiben — 

Benturione. Schauervoill! Shauerusß: ' 

Bibo. Ein Wagen! Er hält an der Pforte! 

Wahen am Hofthor rufen am, Mer da? 


Vierten: Auftritt. 
Verige. Wer: Afırto; - 


Alferato cim Hereintreten). Freund von Zieden. 

Bibo Es find: bie-vier: Aſſerato. 

Denturione Guten Abend, Landemannz 

Aſſerato. Wir geben in. die. Komödie. . 

Dibe, Gluͤck auf den Weg! 

Afferato. Geht ihr nicht mit-in die Komäbie? 

Benturione. Spaziert nur voran... Wir wollen erſt friſche 
Luft ſchoͤpfen. 

Afferato. Es wird bald angehen, Kommt. (Gehen wanter.) 

Wade Zuruͤck. 
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Afferaie, Wo.will.bas hinaus? 

Beuturione dach. Zum. Schloß hinaus. 

Afferato,. Hier ift ein Mißverfland... 

Bibo, Ein handgreifliher. Muſik auf. dem rechten Fluͤgel.) 

Afferats, Hört ihr die Symphonie? Des Luſtſpiel wird 
war. ſich geben. - 

Benturione, Mic daͤucht, es fing, fon. an. und. wir 
ſpielten die Narren darin. 

Dibs. Uebrige Hitze hab' ich nicht. Ich gehe. 

Aſſerato. Waffen hier? 

Bibo. Pah! Komödienwaaren.. 

Benturiane. Sollen. wir. hier. ftehen,. wie. die Narren am 
Acheron? Kommt zum Kaffeehaus! Aue ſechs eilen gegen die. 
Dforte,) 

Machen (freien heftigꝛ. Zuruͤck! 

Benturione. Mord und Tod! Wir find gefangen! 

Bsb0.. Mein Schwert: ſagt: nicht lange! 

Afferato,. Stel: ein! fledi. ein! Der. Graf. ik. ein 
Chrenmann. 

Bibs. Verkauft! Verrathen! Die Komoͤdie war der 
Sped, hinter der Maus ſchlug die. Thür zu. 

. Mfferutis, Das wolle Gott nicht. Mich ſchaudert, wie 
fih das entwideln fol. 


Shilswadhen;. Wer;da? (Berrina,. Sacto kommen). 


Bxzrine,. Freunde van. Hauſe. (Stehen andere. Mobill kom⸗ 
men nad). I 


. 


Dibe, Seine Vertrauten! Nun Märt fi Alles auf. 

Saces cm Gerpräh mit Verrina). Wie ich Ihnen fage. 
Lescaro hat die Wache am Thomasthor, Doria's befter Officier 
und ihm blindlings ergeben. 

verrina. Das freut mic. 

Bibs aum Verrinay. Sie kommen erwinfcht, Verrina, uns 
Allen aus dem Traume zu belfen. 

verrina. Wie fo? wie fo? 

Denturisne, Wir find zu einer Komödie geladen. 

verrina. So haben wir einen Weg. 

Benturisne (ungeduldig). Den Weg alles Fleiſches. Den 
weise ih. Sie fehen ja, daß bie Thüren befegt find? Wofuͤr 
bier die Thüren befegt? 

Bibo. Wofür die Wachen? 

DBenturisnce, Mir ftehen da, wie unter dem Galgen. 

Yerrina. Der Graf wird felbft kommen. " 

Benturione, Er kann fih betreiben. Meine Geduld 
reißt den Saum ab. (Alle Nobill gehen im Hintergrund auf und nieder.) 

Bourgsgnins (aus dem Schlos). Wie ſteht's Im Hafen, 
Verrina? 

Yerrina, Alles gluͤcklich an Bord, 

Bourzognino. Das Schloß iſt auch gepfropft vol 
Soldaten. 

Yerrina Es gebt ſtark auf neun Uhr, 

Bourgsgnino, Der Graf macht fehr lange. 

Verrina. Immer zu rafch für feine Hoffnung. Bour⸗ 
gognino, ich werde zu Eid, wenn ich mir etwas denke. 

Bourgognino. Water, übereile dich nicht. 

Verrina.. Es läßt fih nicht übereilen, wo nit vers 
zögert werden Fann. Wenn ich ben zweiten Mord nicht bes 
gehe, kann ich den erften niemals verantworten. 





 Bourgognins. Aber wann foll Fiesco fterben? 
verrina. Wenn Genua frei ift, firbt Fiesco! 
sailswadhen. Mer bat | 





Sechster Auftritt. 


j Vorige. Fiesco. 

Fiese (im Fereintretem. Ein Freund! lle verneigen fich. 
Schuͤdwachen präfentiren.) Willfommen, werthefte Säfte! Sie 
werben gefchmählt haben, daß der Hausvater fo lang auf fi 
warten ließ. Verzeihen Sie. «Leife su Verrma.) Fertig? 

. Yerrina cdhm Ind DV. Nah Wunſch. 

Fieseo deife zu Beurgognine,. Und? 

Bourgognins, Alles richtig. 

Fiesco au Sacco). Und? | - 

Saceo. Alles gut. 

Sieseo, Und Calcagno? 

Bourgognino. Fehlt noch. 

Sieseo (laut zu den Thorwachen.) Man fol ſchließen! Er 
aimmt den Hut ab und tritt mit freiem Anfland zur Verſammlung.) 


Mein Herren! 

Ich bin fo frei geweſen, Sie zu einem Schaufpiel bitten 
zu laſſen — Nicht aber, Sie zu unterhalten, fondern Ihnen 
Rollen darin aufzutragen. 

Lange genug, meine Freunde, haben wir Gianettino Doria’d 
Top und die Anmaßungen des Andreas ertragen. Wenn wir 
Genua retten wollen, Freunde, wird Feine Zeit zu verlieren ſeyn. 
Zu was Ende glauben Sie dieſe zwanzig Galeeren, die den 


- 


vaterlaͤndiſchen Hafen; belagern k Sa wedEnherbie layer fo 
dieſe Doria ſchloffen? Zu was Ende bie: fremmhen Waffen, diee ſie 
ind Herz Genua's zogen? — Jettte iſt es nicht mehr mit Mur⸗ 
ren und Verwuͤnſchen gethan. Alles zu retten, muß Alles 
gewagt werden. Ein verzweifeltes Uebel will eine verwegene 
Arznei. Sollte Einer in dieſer Verſammlung ſeyn, der Phlegma 
genug hat, einen Herrne zu erkennen, der nur Seinesgleichen 
ft? Gemurmel.) — Hier iſt Keiner, deſſen Ahnen nicht um 
Genua's Wiege ſtanden: Was? bei Allem, was heilig iſt! 
was? was haben denn dieſe zwei Buͤrger voraus, daß ſie den 
frechen Flug uͤber unſere Häupter nehmen?. — GWildes Gemure) 
—. Feder von Ihnen iſt feierlich aufgefordert, Genuna's Sache, 
gegen ſeine Unterdruͤcker zu fuͤhren — Keiner. von Ihnen kann 
ein Haarbreit von ſeinen Rechten, vergeben, ohne zugleich 
die Seele des ganzen Staats zu verrathen — 

(Ungeſtuͤme Bewegungen unter. den: Zuhoͤrern unterbrechen ihn; Yan 

fährt er fort.) 

Sie empfinden — jebt iſt Alles gewonnen. Schon hab’ ich vor 
Ihnen der den We co zum Ruhme gebahnt. Wollen Sie folgen? 
Ich bin bereit, Sie zu führen. Diefe- Anftalten, die. Sie noch 
Taum, mit Entfegen. befchanten, muͤſſen Ihnen. jest friſchen 
Heldenmuth einhauchen. Dieſe Schauber ber Bangigkeit muͤſſen 
in einen ruͤhmlichen Eifer erwarmen, mit dieſen Patrioten 
und mir Eine Sache zu machen unde die Tyraunen von Grund 
ana-zu ſtuͤrzen. Der. Erfolg mird: das Wagſtuͤck bessinfligen, 
denn meine Anftalten. find gut: Das Unternehmen if gerecht, 
denn Senun leidet. Der Gebanfe macht und: nufterblich, bes: 
er iſt gefaͤhrlich und ungeheuer. 

Benturisne din. ſtuͤrmiſcher Aufwallung.. Genug! Geuua 
wird frei! Mit dieſem Feldgeſchret: gegen bie: Höllel- | 

Diks, Und: wen. das: nicht and ſeinem Schluammen: ingks- 





Ber teische einig am 'iuber,, bis ihn die Pofaune des Welt⸗ 
gzerichts losſchließft. 
ieseo. Das waren Worte eines Mannes. Nım: reſt 
verdienen Sie die Gefahr zu wiſſen, die uͤber Ihnen und 
Geuna hing. Er gibt ihnen die Zettel des Mohren.) Leuchtet, 
Soldaten! Mobili drungen ich um eine Fackel und Tefen.) WEs yying, 
wie ich wuͤnſchte, Freund. 
verrina. Doc rede noch nicht zu laut. Ich habe dort 
auf dem linken Flügel Geſichter bleich werden und Kniee ſchlot⸗ 
tern geſehen. ’ 
-Benturisne (in Wuthy). 3woͤlf Senatoren! Ceufeliſchl 
Faßt alle] Schwerter auf! «Alle flürzen ſich auf die bereit liegenden 
Maſffen, Zzweil ınubgetumerten:) 
Diss. Dein· Name ſteht; auch da, Bourgeognino. 
Bourgognino. Und nochcheute, ſo Gott will,auf Doris 
"Burgel. 
Benturione, Zwei Schwerter liegen moch. 
Bikes, Was? was? 
Duentsrtone, Zwei nahmen kein Schwert. 
"Afferuto, Meine Brüder koͤnnen kein Blut Toben, 
Verſchont fie! 
„Benturisne (heftig). Wand? was? Kein Dyrannenblat ſehen? 
Zerreigt die Remmen I .Merft ie zur Republik hinaus, dieſe Bes 
farbe ! :tEtmige son der @efelifihaft werfen fich exgrimmt auf VIE WEDER.) 
AFi e⸗ec o weißt ferausenanden, Haltet Halter! Soll Genua 
‚Blauen Seine: Freihrit verdanken? : Sol umfer Gold durch dieſes 
Achlechte Meinl feinen:guten Klang verdieren? (Er beſveit ſit.) 
Sie, meine Herren, nehmen: ſo lang mit einem Simunterin 
meinem Shlofle vorkieb, bis unfere Sachen entſchieden find, 
Gur Wade) Zwei Nrreftanten! Ihr haftet fie fie! Sek 
aſcharfe Poſren an:tire Schwelle! ESie werden abgeflnt,) 


⸗ 
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Shildwahen am Chor, Wer draußen? (Man pochh. 
Calcagns cuft änsktih). Schlieft aufl Ein Greund! 
Schlieft um Gottesiwillen auf! 
Bourgognino, Es ift Calcagno. Was fol das: um 
Gotteswillen? 
Fieseo. Macht ihn auf, Soldaten, 





Siebenter Auftritt. 


Vorige. Calcagno außer Athem, erſchrocken. 


Calcagno. Aus! aus! Fliehe, wer fliehen kann! Alles ang! 

Bourgsgnins. Was aus? Haben fie Fleifch von Erz, 
find unfere Schwerter von Binfen ? 

Siesco, Weberlegung, Ealcagno! Ein Mißverftand bier 
wäre nicht mehr zu vergeben. 

Calceagno, Verrathen find wir. Eine hölifhe Wahr: 
heit! Ihr Mohr, Lavagna, der Echelm! Ich komme vom Pa- 
laſt der Signoria. Er hatte Audienz bein Herzog. (Alle No: 
bin erblaffen, Ztedco ſelbſt verändert die Farbe.) 

Berring (entſchloſſen gegen die Thorwachey. Soldaten | firedt 
mir die Hellebarden vor! Ich Mill nicht durch die Hände des 
Henkers flerben. (Alle Nobill rennen beſtuͤrzt durcheinander). 

ciesco (gefaßter. Wohin? Was macht ihr? — Geh’ in 
bie Hölle, Calcagno — Es war ein blinder Schreden, ihr 
Herren — Weib! das vor Diefen Knaben zu fagen — Auch 
du, Verrina? — Bourgognino, du auh? — Wohin du? 

Bourgognino (bveſtig). Heim, meine Bertha ermorden- 
‚und wieder hier ſeyn. 
Fiesco (ſchiaͤgt ein Gelächter auf)... Bleibt! Haltet! Iſt das 


dee Muth der Tyrannenmoͤrder? — Meifterlich fpielft du deine 
Rolle, Salcagno! — Merktet ihr nicht, Daß diefe Zeitung meine 
Deranftaltung war? Calcagno, ſprechen Sie, war’d nicht mein 
Befehl, dag Sie diefe Mömer auf die Probe ftellen ſollten? 

Yerrine, Nun, wenn du lachen kannſt? — Ich wills 
glauben, oder dich nimmer für einen Mienfchen halten. 

Fiesco. Schande über euch, Männer! In diefer Knaben: 
probe zu fallen! — Nehmt eure Waffen wieder. Ihe werdet 
wie Bären fechten, wollt ihr diefe Scharte verwetzen. Ceiſe au 
Calcagno.) Maren Sie felbft dort? 

Caleagno. ch drängte mich durch die Trabanten, mei 
. nem Auftrag gemäß die Parole beim Herzog zu holen — wie 
{ch zurüdfehrte, bringt man den Mohren. 

Fieseo (laut. Alſo der Alte ift zu Bette? Wir wollen 
thn aus den Federn trommeln. Ceiſe) Sprach er lang mit 
dem Herzog? | 

Calcagne. Mein erfter Schred und Eure nahe Gefahr 
liegen mich kaum zwei Minuten dort. 

Fiesen (laut und munten, Sieh doch! wie unfre Landsleute 

noch zittern. 

" Caleagno. Sie hätten auch nicht fo bald herausplaken 
follen. «2eife) Aber um Gotteswillen, Graf! wag wird dieſe 
Nothluͤge fruchten: 

Fieseo. Zeit, Freund, und dann it der,erfte Echred 
jegt vorüber. Rau) He! Man fol Wein bringen! Ceiſe. 
Und fahn Sie den Herzog erblaffen, Laut) Friſch, Brüder, 
wir wollen noch eins Befcheid thun auf den Tanz Liefer Nacht ! 
(Reife) Und fahn Sie den Herzog erblaffen ? 

Kalcagno. Des Mohren erjtes Wort muß: Verſch woͤ⸗ 
rung! gelautet haben; der Alte trat ſchneebleich zuruͤck. 

Fieseo Gerwirrt. Hum! Hum! der Teufel iſt ſchlau 


ws 


Caleagno — Er verrteth nichts, bis das Meffer an ihre 
Gurgel ging. „ Jetzt iſt er freitich ihr "Engel, Der Mohr Hi. 
ſchlau. (Mat dringt tämetnenWedyer Wein; er hoaͤlt ig gegen” die Ber⸗ 
fammfung und winkt.) Unſer gutes Gluͤck, Enmeraben! Man pocht.) 
BSchätdwachen. Wer draußen? 
Eine Stimme, Ordonnanz des Herzogs. Die Robiir ffhrzen 
verzwriſelnd tm Hof herum.) 
Fieseo Apringt unter ſiey. "Nein, Kinder! Erſchrect nicht? 
erſchreckt nicht! Ich bin hier. Hurtig! Schafft dieſe Waffen 
weg. Sepd Männer! ich bitte euch. Dieſer Beſuch (kt mich 


hoffen, duß Audreas noch zweifelt. Geht hinein. Faßt euch. 


Schließt auf, Soldaten. celue entfernen ſich. Das Tportoird-geiffnet,) 


Achter Auftritt. 
aesco, als kim’ er aus dem Schloß. ‚Drei Deutfche, die ven 
j Mohren gebunden bringen, 
Fiesco. "Wer rief mich in den Hof? 
Deutſcher. Fährt nnd zum "Grafen. 
Sieseo. Der Graf ift hier. Wer begehrt mich? 


Beutfiher macht die Sonneurs vor pm. Einen guten’ Abend 


vom Herzog. Diefen Mohren Liefert er Euer Gnaden gebun- 
‚den aus. Er habe ſchaͤndlich herausgeplaudert. Das Weitere 
ſagt der Zettel! 

FSieseo (nimmt thn gleichguͤltigy. Und Hab’ ich dir nicht erſt 
heute die Galeere verkünbigt ? «Bam Deutſchen.)Es Ft gut, 
Freund, reinen Reſpect an den Herzog. 

dr wüfrignen nad). "Und auch mrinerſeits ehren, unb 
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fag’ ihm — dem Herzog — wenn er keinen Eifel geſchickt hätte, 


fo würd’ ex erfahren haben, daß im Schloß zweitaufend Soldaten 
ſtecken. (Deutfche gehen ab. Nobili kommen zuräd.) 


Neunter Auftritt. | 
Aesco. Verſchworne. Mohr tropig in der Mine. 


Verſchworne (fahren bebend zurück beim Anblick des Mohren). 
Ha! was iſt das? 

Fieseo (Hat dad Billet gelefen, mit verbiffenem Zorn). Genueſer! 
die Gefahr ift vorbei — aber. auch die Verſchwoͤrung. 

BVerrina ruft erfiaunt aus). Was? Sind die Doria todt? 

Sieseo cin Heftiger Bewegung. Bei Gott! auf die ganze 
Kriegsmacht ber Republik — auf das war ich nicht gefaßt. 
Der alte ſchwaͤchliche Mann fchlägt mit vier Zeilen britthalb- 
taufend Mann. «Rise kraſtlod die Hände ſinken) Doria fchlägt 
ben Fiesco. 

Bourgognino. So fprehen Sie doch! Wir erftarren. 

fSiesco «est. „Ravagna, Sie haben, daͤucht mi, Ein 
„Schidial mit mir — Wohlihaten werben Ihnen mit Undank 
„belohnt. Diefer Mohr warnt mich vor einem Complot. Ich 
„ſende ihn hier gebunden zurid und werde heute Nacht ohne 
„Leibwache fchlafen.” (Er laͤßt dad Paper falten. Alte fehen fih an.) 

verrina. Nun, Fiedeo ? 
Fiesco mit Men, in Doris fol mid an Sroßmuth 
befiegt haben? Eine Tugend fehlte im Stamm ber Kieser! 
Nein! fo wahr ich felber bin! — Geht auseinander, ihr! Ich 
werde hingehen — und Alles befennen, (Will hinaus ſtuͤrzen.) 

Schillers ſaͤmmtl. Werte, II. 49 


Yırzian hit ihn suritr, Biſt du wahnſiunig, Menſch 
Ber es denn ingenb ein Bobenſtreich, ben wir. vorkatten? 
Halt! oder ward nicht Suche des Vuterlaubes! Halt! aber 
wolteft du nur dem Andreas zu Leibe, nicht dem Tyrannen? 
Halt! ſag' ich — ich verhafte dich, als einen Verrärher bes 
Staats — 

Yerfhworne, Biker ihn! werft ihn zu Boden! 

Fieses (reißt Einem ein Schwert weg und macht fih Bahn), 
Sachte doch! Wer ift der Erſte, der das Halfter über den 
Tiger wirft! — Seht, ihr Herren — Frei bin ih — könnte 
Durch, wo ich Luk hätte — Jetzt win ich Weiden, denn ich Habe 
mich anders befonnen. 

Beurgognins. Auf Ihre Pflicht beſonnen? 

Fiesceo (aufgebracht, mit Stein. Ha, Knabe! Lernen Ste 
erſt die Ihrige gegen mich auswendig, und mir nimmer das! 
—Muhig, Ihe Herren — es bleibt Alles wie zuvor. — Gum 
Mohren, deſſen Striche er zerhaut. Du Haft das Verdienſt, eine 
große Chat zu veranlaffen — Entſtiehet 

Lalsagno qernicz. Was? Was? Leben ſell der Heibe? 
leben und uns alle verrathen haben? 

Meseo. Leben und euch allen — bang gemacht haben. 
Fort, Burſche! Sorge, daß du Genun auf ben Rüden kriegſt, 
man koͤnnte feinen Muth an bir retten wollen. 

Mehr. Das heißt, der Teufel läßt Leinen Schelmen Aigen! 
— Gehorfamer Diener, ihr Herrn! — Ich merke fon, in 
Italien waͤchſt mein Strick nicht. Ih muß ihn anderdwe 
ſuchen. Ab mit Gelächter.) 


Bedienter tommt. Vorige. ohne den Mohren. 
Bevienter. Die Gräfe Imperiali fragen ſchvn dretmäk 
nah Euer Guaden. | 

„Sieseo. Bob taufend! Die Komödie wird frellich wohl 
angehen muͤſſen! Sag’ ihr, ich Bin’ unverzuͤglich dort — Bleib? 
— Meine Fran bitteft du, in den Concertfaal zu treten mb 
mich dort hinter den Tapeten zu erwatten. "Bediehter ab.) ch 
habe hier ‚euer aller Roͤllen zu Yapfer gebracht; wenn Jeder die 
ſeinige erfuͤllt, fo iſt nichts niehr zu ſagen — Verrina wieb 
voraus in den Hafen gehen, und mit einer Kanone das 
Signal zum Ausbruch geben, wenn die Schiffe ‘erobert 
find. Ich gehe; mich ruft noch eine größe Verrichtung. Ihre 
werdet ein Gloͤckchen "Hören und alle mit einander in meinen 
Concertſaal kommen — Indeß geht hinein — und laßt euch 
meinen Cyprier ſchmecken. ESie gehen" auseinander.) 


Eilfter Auftritt. 
eConcertfeat. 
Seonore. Arabella. Roſa. Ale beängfiigt, 


Seonore, In den Eoncertfaal verſprach Fiesco zu kom⸗ 
men, und kommt nicht. Eilf Uhr ift vorüber. Von Waffen 
und Menſchen droͤhnt fürchterlich der Palaft, und kommt kein 
Fiesco? 


Asfa Sie follen fih hinter bie Tapeten verſtecken — 
Was der gnädige Herr damit wollen mag? 

Seonore, Gr wiß’s, Mofa; ich weiß alfo genug, um ge⸗ 
horſam zu fepn. Bella, genug, um ganz außer Furcht zu ſeyn 
— und doch! doch zittr' ich fo, Bella, und mein Herz Hopft 
fo fhredlih bang. Mädchen, um Sotteswillen! gehe Feines 
son meiner Seite, 

Bella, Fürchten Sie nichts, Unfere Angſt bewacht unfern 
Fuͤrwitz. 

eonore. Worauf mein Auge ſtoͤßt, begegnen mir fremde 
Gefichter, wie Sefpenfter hohl und verzerrt. Wen ich an- 
rufe, zittert wie ein Ergriffener und flüchtet fich In die dichtefte 
Nacht, dieſe gräßlihe HerbergedbesböfenGewiffens. 
Was man antwortet, iſt ein halber heimlicher Laut, der auf 
bebender Zunge noch Angftlich zweifelt, ob er auch Fedlich ent= 
wifhen darf. — Fiesco? — Ich weiß nicht, was hier Grauen⸗ 
volles geſchmiedet wird — Nur meinen Fledco.cmit Grazie ihre 
Fände faltend) umflattert, ihr himmliſchen Mächte! 

Bofa aufammengeihreiy. Jens! Was raufht in der 
©alerie? 

Bella. Es ift der Soldat, ber dort Wade ſteht. «Die 
Schildwache ruft außen: „Wer da ?, Man antwortet.) 

£Leonore. Leute kommen! Hinter die Tapete! Geſchwind! 

Sie verſtecken ſich.) 
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Zuwolfter Auftritt. 
Julia. Fiesco im Seſpraͤch. 


Iulia (ehr zerſtoͤrt). Hören Ste auf, Graf! Ahre Galau⸗ 
terien fallen nicht mehr in achtlofe Ohren, aber in ein ſiedendes 
Blut — Wo binih? Hier ift Niemand als die verführerifche. 
Nacht! Wohin haben Sie mein verwahrlostes Herz geplaudert? 

Fiesco. Wo bie verzagte Keidenfchaft Fühner wird und 
Wallungen freier mit Wallungen reden, 

Inlia. Halt ein, Fiesco! Bei Allem, was heilig ift, nicht 
weiter! Wäre die Nacht nicht fo dicht, du wuͤrdeſt meine 
flammenrothen Wangen fehen und dich erbarmen. 

Fiese. Weit gefehlt, Julia! Eben dann würde meine 
Empfindung die Feuerfahne der deinigen gewahr, und liefe 
defto muthiger über, «Er kuͤßt ihr heftig die Hand.) 

Iutia Menſch, dein Geflht brennt fieberifh, wie dein 
Geſpraͤch! Weh, auch aus bem meinigen, ich fuͤhl's, fchlägt 
wildes, freselndes Feuer. Laſſ' und das Licht fuchen, id, bitte. 
Die aufgewiegelten Sinne Finnten den gefährlichen Win dieſer 
Finfterniß merken. Geh’! diefe gährenden Rebellen könnten 
hinter dem Rüden des verfhämten Tags ihre gottlofen Künfte 

treiben. Geh’ unter Menfchen, ich beſchwoͤre dich. 

Fies es Gudringiiher). Wie ohne Noth beforgt, meine Liebe! 
Wird je die Gebleterin ihren Sklaven fürchten ? 

Iulia,. Weber euch Männer und ben ewigen Widerfpruch! 
Als wenn ihr nicht die gefährlichften Sieger wäret, wenn ihr euch 
unferer Gigenliebe gefangen gebt. Sol ih bir Alles geftehen, 
Fiesco? daß nur mein Lafter meine Tugend bewahrte? nur mein 
Stolz deine Kuͤnſte verlachte? nur bis hieher meine Grundſaͤtze 
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Stand hielten? Du verzweifelft an deiner Lift und nimmſt deine 
Zuflucht zu Julia's Blut. Hier verlaſſen ſie ⸗mich. 

Jessen Ueichtfertig drei. Und was verlorſt du bei dieſem 
Verluſte? 

JZulia caufgeregt und wit Sig. Wenn ich den Schluͤſſel zu 
meinem weiblichen Heiligthum an dich vertaͤndle, womit du mich 
ſchamroth machſt, wenn du willſt? Was hab’ ich weniger zu: 
verlieren, als Alles? Wilke du mehr wiſſen, Spötter? Das 
Bekenntniß willſt du noch haben, bafdie ganze geheime Weis 
heit unferes Gefchlehts nur eine armfelige Vorkehrung iſt, 
unfere tödtliche Seite zu entſetzeen, die doch zulest allein von- 
nren Schwuͤren belagert wird, die (ich gefteh’ es erröthend ein) 
{6 gern erobert ſeyn möchte, fo oft beim erſten Seitenblick 
der Tugend den Feind verrätherifh empfängt? — daß alle: 
unſere weiblichen Küänfte einzig für diefes wehrlofe Stichblatt 
fechten, wie auf dem Schach alle Officiere den wehrlofen Koͤnig 
bedecken? Weberrumpelft dur diefen — matt! und wirf getroft- 
Has ganze Brett durcheinander, Mach einer Pauſe, mit Errſt.) Da 
Haft du das Gemälde unſrer prahlerifhen Armut — Sep 
großmüthig ! 

Fieses. Und doch, Julia — Wo beſſer als in meiner: 
unendlichen Leidenfchaft kannſt du diefen Schub niederlegen ? 

Iulin. Gewiß nirgends beffer, und nirgents fhlimmer — 
Höre, Fiesco, wie lang wird diefe Unendlichkeit mähren? — 
An! ſchon zu unglüdlich hab?’ ich gefpielt, daß ich nicht auch. 
mein Letztes noch feßen folte — Dich zu fangen, Fiesco, 
muthete ich dreift meinen Reizen zu; aber Ih mißtraue ihnen 
die Allmacht, dich feftzu halten — Pfui doch! was red’ ich- 
da? (Sie -tritt zuruͤck und Hält die Hände vor’d Gefidht.) 

Fieses. Zwei Sünden in einem Athen Das Miß- 
trauen in meinem Gefhmad, oder das Majeftätsverbrechen gegen 


deine LAebenswurbigkeit — was won beiten iſe ſchmerer zu ver⸗ 
geben 

Inlia (matt, unterllegend, mit veweglichem Tone). Luͤgen ſind 
were die Waffen ber Hölle — bie braucht Fieses wicht: mehr, 
feine Julin zu Fällen, «Ste fat erfchopft in einen Sopha, nach 
aer Paufe, ſeterlich) Huͤre, laſſe die nor ein Wirken ſagen 
Besen — Wir ſind Hebbinnen, wenn wie unſre Tugend 
Hier willen; — wenw wir fie verteidigen, Kinder! 
com flarr und wild unter die Augen) Furie n, went wir fe 
raͤchen — Höre, Wenn bu mich Falt würgteft, Kiesco ? 

Fieses mimmt einem aufgebrachten Ton an). Kalt? Kalt? 
Nun, bei Gott! was fordert denn die unerfättliche Eitelkeit des 
Weibes, wenn es einen Mann vor ſich kriechen ficht und noch 
zweifelt ? Hal er erwacht wieder, ich fühle, «ven Ton in Kälte 
serien) noch zu guter Zeit gehen mir Die Nugen-auf — Was 
war’s, das ich eben erbetteln wollte? — Die Fleinfte Erniedri⸗ 
gung eines Mannes ift gegen die höchfte Gunft eines Weibes 
weggeworfen! Bu tur nie tiefer froftger Werbengmg. >) Eaften Sie 
Muth, Madame! Jetzt find Ste ſicher. 

Inte ein. Graf! welche Imwanblung? 

Fiese caͤußerſt greihgättin. Nein, Mabume! te haben 
voſſtommen weht, wis beide haben die Ehre nur etwwaf auf 
Dem Spiel. Mis einem Höffihen Sandrusũ.) Ich habe bad Ver⸗ 
swägen, Ihnen bei der Geſellſchaft meinen Reſpect zu bezengen. 

EEr wul fort.) 

Iulin com nad, reißt ihn zuruͤch. Bleib’! Biſt bir vafenb* 
Bfeib”! Muß ich es denn fagen — herausſagen, was Das ganze 
Männervolk auf den Knieen — in Thränen — auf der Bolterband 
weinen Stolz nicht abdringenfolte ’— Wet: auch dieß dichte Dun: 
kel iſt zu licht, diefe Feuersbrunſt zu Bergen, bie bad Geſtaͤnd⸗ 
niß auf meinen Wangen macht — Fiesco — O Ih bohre durchs 


Herz meines ganzen Geſchlechts — mein ganzes Geſchlecht wich 
mich ewig haſſen — Ich bete dich an, Fiesco! Gaͤllt vor ihm 
nieder.) 

Fieses weidt drei Schritte zuruͤck, laͤßt fie llegen und lacht 
triumphirend auf. Das bedaur' ih, Signora! (Er sicht die Glocke, 
hebt die Tapete auf umb führt Leonoren Hervor.) Hier iſt meine 
Gemahlin — ein göttlihes Weib! «Er fälle Leonoren In den Arm) 

Iulia (pringt fchreiend vom Boden auf. Ah! Unerbört 
betrogen! 


Dreizehnter Auftritt. 


Die Verſchwornen, welche zumal hereintreten. Vamen von der 
andern Seite. Fiesco. Seonore und Julia. 


Leonore. Mein Gemahl, das war allzu ftreng. 

Fieses. Ein ſchlechtes Herz verdient nicht weniger. Deinen 
Thränen war ich diefe Genugthuung fhuldig. Zur Verſammlung.) 
Nein, meine Herren und Damen, ich bin nicht gewohnt, bei 
jedem Anlaß in Eindifche Flammen aufzupraſſeln. Die Thor: 
heiten der Menfchen beluftigen mich lange, eb’ fie mich reizen. 
Diefe verdient meinen ganzen Zorn, denn fie bat biefem Engel 
diefes Pulver gemifcht. «Er zeigt das Gift der Verſammlung, die 
mit Abſcheu zuruͤcktritt.) 

Iulia cipre Wuth in fih belßendd. Gut! gut! Sehr gut, 
mein Herr! (WU fort.) 

Fieseo C(uͤhrt fie am Arme zuruͤch. Sie werden Gebuld 
haben, Madame — Noch find wir nicht fertig — Diefe Sefell- 
ſchaft möchte gar zu gern willen, warum ich meinen Verſtand 


fo verläugnen Tonnte, ben tollen Roman mit Genua's größter 
Naͤrrin zu fpielen — | 

Iulia cauffpeingmd). Es iſt nicht auszuhalten! Doch zittre 
du! (Dropend.) Doria bonnert in Senna, und ich — bin feine 
Schweſter. 

cFieses. Schlimm genug, wenn das Ihre letzte Galle 
tft — Leider muß ih Ihnen die Botfchaft bringen, daß Fies co 
von Lavagna aus dem geftohlenen Diadem Ihres durchlauchtigften 
Bruders einen Stri gedreht hat, womit er den Dieb der 
Mepublit dieſe Nacht aufzuhängen gefonnen ift. «Da ſie ſich entfärbt, 
lacht er hoͤhniſch auf) Pfui! dad kam unerwartet — und fehen Sie! 
Cindem er beißender fortfänn) Darum fand ich für nöthig, den 
ungebetenen Bliden Ihres Hauſes etwas zu fchaffen zu geben; 
Darum behängt’ ich mich (auf fie deutend) mit biefer Harlekins⸗ 
leidenfchaft, da xum (auf Leonoren jeigend) ließ ich biefen Edelſtein 
fallen, und mein Wild rannte glädlich in den blanfen Betrug. 
Ich danke für Ihre Sefälligfeit, Signora, und gebe meinen 
Theaterſchmuck ab, «Er überliefert Ihr ihren Schattenriß mit einer 
tiefen Berbeugung.) j 


Ceonore (ſchmiegt fih kittend an den Fiesco). Mein Ludovico, 
fie weint. Darf Ihre Leonore Sie zitternd bitten? 

Inlia (trotzig zu Leonoren). Schweig! du Verhafte — 

Fiesco qu einem Bedienten). Sey er galant, Freund, biete 
er diefer Dame den Arm an; fie bat Luft, mein Staats⸗ 
gefängniß zu fehen. Er fteht mir dafür, daß Signora von 
Niemand incommodirt wird — draußen geht eine ſcharfe Luft 
— der Sturm, ber biefe Naht den Stamm Doria fpaltet, 
möchte ihr leicht den Haarputz verderben, 


Iulia (chluchzend). Die Peft über dich, fchwarzer heim⸗ 
tuͤdiſcher Heuchler! Gu 2Zeonoren, grimmig.) Freue dich deines 


=. 
Teiumphes nicht, auch dich wird er verderben, und fich ſelb ff 
und — verzweifeln! (Stärst Hinaus.) 
FSiesen (mitt den Sitten. Sie waren Zrugen — Ketten 
Ste meine Ehre in Genua! Qu den Verſchwornen.) Ihr werdet 
mich abholen, wenn die Kanone kommt. (Ale entfernen fi.) 


Vierzehnter Auftritt. 
Seonore, Kesco. 


Ses wo ve ceritt Im Anaflich naͤher). Fiesco! — Fiesco! — 
FE verſtehe Sie nur halb, aber ich fange au zu zittern. 

eilesed ekttig, Levnore — ich ſah Sie einft einer Senue⸗ 
ſerin zur Linken gehen — Ich ſah Sie in den Affembleen des 
Adels mit dem zweiten Handkuß ber Ritter vorlieb nehmer 
deonore — das that meinen Augen wehe. Ich beſchloß, es 
ſoll nicht mehr ſeyn — es wird aufhoͤren. Hoͤren Sie das 
kriegeriſche Getoͤſe in meinem Schloß? Was Sie fuͤrchten, iſt 
wahr — Gehen Sie zu Bette, Graͤfin — morgen will ich die 
Herzogin wecken. | 

Keonare cihlägt beide Arme zuſammen und wirft fih in einen 
Seren. Gott! meine Ahnung! Ich bin verloren! 

Fieses (gefept, mit Würde), Laſſen Sie mich ausreden, 


Liebe! Zwei meiner Ahnherren trugen bie dreifache Krone; das 


Blut der Fiesfer fließt nur unter dem Purpur gefund. Soll 
Ihr Gemahl nur ererbten Glanz von ſich werfen? Cebhafter.) 
Was? Sol er ſich für al feine Hoheit beim gaufelnden Zufall 
bedanken, ber in einer erträglichen Laune aus modernden Ver 
bienften einen Johann Ludwig Fiesco zufammenflidte? Nein, 


— — — —— — 


LEvnore! Ich bin zu ftolg, mir etwas ſchenken zu laffen, war 
ih noch ſelbſt zu erwerben weiß. Heute Nacht werf' ich meinen 
Ahnen ber erborgten Schmuck in ihr Grab zuruͤk — Die Gra- 
fen von Lavagna ſtarben aus — Fuͤrſten beginnen. 

eonore (ſchuͤtteit dem Kopf, ſtill phantaſirend). Ich ſehe mei⸗ 
nen Gemahl an tiefen toͤdtlichen Wunden zu Boden fullen — 
GSohler.) Ich ſehe die ſtummen Träger ben zerriſſenen Leichnam 
meines Gemahls mir entgegen tragen, Erſchrocken aufſpringend:) 
Die erfte — einzige Kugel fliegt durch die Seele Fiesco's. 

Fies es (faßt fie liebevoll bet der Hand). Ruhig, mein Kind, dag: 
wird diefe einzige Kugel nicht. 

Keonsre Glickt ihn ernſthaft an). So zuverfichtlich ruft’Ftedco 
ven Himmel heraus? Und wäre der-taufenbmaltaufendfte Fall 
nur der möglihe, fo koͤnnte der taufendbmaltuufendfte wahr 
werden, und mein Gemahl wäre verloren — Denke, du ſpielteſt 
under Himmel, Flesco! wenn eine Billion Gewinnſte für 
einen einzigen Fehler-fiele, würdeft du dreift genug ſeyn, die 
Würfel zu ſchuͤtteln und die frehe Wette mit Gott einzugehen?: 
Nein, mein Gemahl! wenn auf dem Brett Alles liegt, iſt 
jeder Wurf Gottesläfterung.. 

Fieses daͤcheiy. Sep unbeforgt, dad Gluͤck und ich ftehen- 
beſſer. 

Leonore. Sagſt du das — und ſtandeſt bei jenem geiſter⸗ 


verzerrenden Spiele — ihr nennt es Zeitvertreib — ſaheſt zu der 


Betruͤgerin, wie fie ihren Guͤnſtling mit kleinen Gluͤckskarten 
lockte, bis er warm ward, aufſtand, die Bank forderte — und 
ihn jetzt im Wurf der Verzweiflung verließ? — O mein 


Gemahl! dur gehft nicht Hin, dich den Genuefern zu zeigen und 


amgebetet zur werben. Mepublicaner ausihrem Schlaf aufzufagen, 
dad Roß an feine Hufe zu mahnen, iſt fein Spaziergang. 


Fiesco! traue diefen Mebellen niht. Die Klugen, bie dich 


Li 


aufbeßen, fürchten bih. Die Dummen, bie dich vergättern, 


nuͤtzen bir wenig, und wo ich hinfehe, ift Fiesco verloren. 
Sieseo (mit ſtarken Schritten im Zimmer. Kleinmuth tft die 


‚böchfte Gefahr. Größe will auch ein Opfer haben. 


esnore. Größe, Fiesco? — Daß bein Genie meinem 
Herzen fo übel will! — Sieh! Ich vertraue deinem Gluͤck, du 
ſſegſt, will ich fagen — Weh dann mir Aermſten meines Ge: 
ſchlechts! Unglücfelig, wenn es mißlinge! wenn es glüdt, une 
glüdfeliger! Hier iſt feine Wahl, mein Beliebter! Wenn er 
ben Herzog verfehlt, ift Fiesco verloren. Mein Gemahl ift hin, 
wenn ich den Herzog umarme. 

Fieseo. Das verftehe ich nicht. 

Seonore, Doch, mein Fiesco! In diefer ftürmifhen Bone 
bes Throns verdorret dad zarte Pflaͤnzchen der Liebe. Das 
Herz eines Menichen, und wär’ auch felbft Fiesco der Menſch, 


iſt zu enge fe zwei almächtige Götter — Götter, bie-fih 


fo gram find. Liebe bat Thränen und kann Thränen ver- 
ſtehen! Herrfhfucht hat cherne Augen, worin ewig nie 
die Empfindung perlt — Liebe Hat nur ein Gut, thut Vers 
zicht auf die ganze übrige Schöpfung; Herrſchſucht hungert 
beim Raube der ganzen Natur — Herrfhfucht zerträmmert 
die Welt in ein raffelndes Kettenhaus, Liebe träumt fich in 
jeder Wuͤſte Elyfium — Wollteſt bu jetzt an meinem Bufen dich 
wiegen, pochte ein ftörriger Vafall an dein Reich — Wolle’ ich 
jest in beine Arme mich werfen, hörte deine Defpotenangft 
einen Mörder aus ben Tapeten hervorraufchen und jagte dich 
flüchtig von Zimmer zu Zimmer, Ja, ber großäugige Verdacht 
ſteckte zulegt auch die häusliche Gintraht an — Wenn deine 
Leonore dir jetzt einen Labetrank brachte, würbeft du den Kelch 
mit Verzuckungen wegftoßen und die Zrtlichteit eine Gift⸗ 
miſcherin ſchelten. 
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Fieseo (bleibt mit Entfegen ſtehen). Leonore, hör auf! Das 
ift eine haͤßliche Vorftellung — 

Fesnore. Und doch tft dad Gemälde nicht fertig. Sch 
würde fagen, opfre bie Liebe ber Größe, opfre die Ruhe — 
wenn nur Fiesco noch bleibt — Gott! das ift Radſtoß! — 
Selten fteigen Engel auf den Thron, feltener herunter. Wer 
feinen Menfchen zu fürchten braucht, wird er fih eines Menfchen 
erbarmen? Wer an jeden Wunfch einen Donnerkeil heften kann, 
wird er für nöthig finden, ihm ein fanftes Wörtchen zum Geleite 
zu geben? (Ste haͤlt inne, dann tritt fie befchelden zu ihm und faßt feine 
Sand; mit feinfter Bitterkeit, Fuͤrſten, Fieeco! dieſe miß⸗ 
rathenen Projecte der wollenden und nicht koͤnnenden 
Natur — ſitzen fo gern zwiſchen Menſchheit und Gottheit nies 
ber; — beillofe Geſchoͤpfe! ſchlechtere Schöpfer! 

Fiesco cnärt ſich beunrupigend duchd Zimmer). Leonore, hör’ 
auf! Die Brüde ift Hinter mir abgehoben — 

Lesnuore Glickt ihn fhmadtend an). Und warum, mein 
Gemahl! Pur Thaten find nicht mehr zu tilgen. Schmehend 
zärtlich und etwas ſchelmiſch.) Ich hörte dich wohl einft fchwören, 
meine Schönheit habe alle deine Entwürfe geftürgt — du Haft 
falfch gefchworen, du Heuchler, oder fie hat frühzeitig abgeblüht 
— Frage dein Herz, wer iſt fhuldig? (BFeuriger, indem fie ihn 
mit beiden Armen umfaßt) Komm zuruͤck! Ermanne dich! Ent: 
fage! Die Liebe fol dich entichädigen. Kann mein Herz bei: 
nen ungeheuren Hunger nicht ftilen — o Fiesco! das Diadem 
wird noch aͤrmer ſeyn — ESchmeichelnd.) Komm! ich will alle 
deine Wünfche auswendig lernen, will alle Sauber der Natur 
in einen Kuß der Liebe zufammenfchmelzen, den erhabenen 
Fluͤchtling ewig in diefen himmlifhen Banden zu halten — dein 
Herz iſt unendlich — auch die Liebe fep es, Fiesco. (Schmelzend.) 
Ein armes Gefchöpf glüdlich zu machen — ein Geſchoͤpf, das 


08 
feinen Himmel an deinem Buſen lobt — ſollte das eine: Luͤcke 
in deinem Herzen laſſen? 

Fiesevu c(durch md durch erſchuͤttert. Leonore, was haſt du 
gemacht? (Er ſlit ihr krafttos um den Salt) ch werde keinem 
Genneſer mehr unter Die Augen treten — 

Seonoxe ıfiendig vaſcho Lak’ und Hichen, Fiesco — laff' in 
den Staub uns werfen alle biefe prahlenden Nichts, laſſ' im 
romantiſchen Fluren ‚ganz der Liebe ung leben! Sie deut: thn 
an ihr Herz, us ſchoͤner Entzitung) Unſere Serleu, klar wie 
über ame Das heitere Blau des Himmels, nehmen daun den 
ſchwarzen Hauch bes Grams nicht mehr an — Unfer Leben. 
riunt dann melodifch wie die flötende Quelle zum Schäpfer. 
Man Hirt den Kanonenſchuß. Tiesco ſpringt led. Mile Verſchwornen 
treten in den Saat.) 


Bünfzehnter Auftritt. 


verſchworne. Die Zeit ift da! 

Fiesco cm Leonoren, fen. Lebe wohl! Ewig — ober Genun 
Itegt morgen gu deinen Füßen. Siu fermünen.) 

Bourgsgnins (ſchreit). Die Gräfin finft um. Cevnore in 
Ohnmacht. Alle fpringen Hin, fie au halten. Yiedch vor The nieder 
geworfen.) 

Fiese d mit ſchneldendem Tom. Xeomore?! Netter! um Gvttes⸗ 
willen! rettet! Rofa, Bella kommen, fie zurecht u ringen.) Sie 
ſchlaͤgt die Augen auf — (Er fpringt entſchloſſen in die Boͤhe.) Jetzt 
kommt — fie dem Doria zuzubräden, Gerſchworne pärzen zum 
Saal Hinaud, Vorhang Fällt) 

— — 


Fünfter Aufzug. 


—— — U 7 


Nach Mitternacht — Große Straße in Genua — Hier und ba 

leuchten Lampen an einigen Käufern, bie nach und nach aus⸗ 

loͤſchen — Im Hintergrunde der Bühne fieht man das Thomas: 

thor, dad noch gefchloffen iſt. In perfpectivifcher Gerne die See 

— Einige Menfhen gehen mit Handlaternen Über ben Platz, 

darauf die Runde und Patrouillen — Alles ift ruhig. Nur das 
Meer wait etwas ungeſtuͤm. 


| Erfter Auftritt. 
Fiesco tommt gewaffnet und bleibt vor dem Palaſt ded Andreas Doria 
ſtehen. Darauf Andreas. 


⸗ 

Fiesco. Der Alte hat Wort gehalten — im Palaſte alle 
Lichter aus. Die Wachen find fort, Ich will laͤuten. «2änte.) 
Sei Helle! Wach’ auf, Doria! verrathener, verlaufter Doria, 
wach’ auf! Hola! Hola! Hola! Wach’ auf! 

Andreas (erſcheint auf dem Attanı. Wer zog bie Blade? 

isses (mit veränderter Stimme), Trage nicht] Zolge! Dein 
Stern geht unter, Herzog, Genua fteht auf wider dich! Nahe 
find beine Henter, und du kannſt fchlafen,. Andreas 
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Andreas (mir Ehre). Ich befinne mich, wie die zuͤrnende 
See mit meiner Bellona zanfte, daß der Kiel krachte und der 
oberfte Maft brach — und Andreas Doria ſchlief ſanft. Wer 
ſchickt die Henker? 

Faesco. Ein Mann, furchtbarer als deine zuͤrnende See, 
Johann Ludwig Fiesco. 

Andreas cacht). Du biſt bei Laune, Freund! Bring’ 
deine Schwäne bei Tag, Mitternacht ift eine ungewöhnliche 
Stunde. 

Fieseo. Du hoͤhnſt deinen Warner? 

Andreas. Ich dank' ihm, und gehe zu Bette. Fiesco 
hat ſich ſchlaͤfrig geſchwelgt, und hat keine Zeit fuͤr Doria 
uͤbrig. 

Fieses. Ungluͤcklicher alter Mann! — traue der Schlange 
nicht! Sieben Farben ringeln auf ihrem ſpiegelnden Ruͤcken — 
du nahſt — und gaͤhlings ſchnuͤrt dich der toͤdtliche Wirbel. 
Den Wink eines Verraͤthers verlachteſt du. Verlache den Rath 
eines Freundes nicht. Ein Pferd ſteht geſattelt in deinem Hof. 
Fliehe bei Zeit! Verlache den Freund nicht! 

Andreas. Fiesco denkt edel. Ich hab' ihn niemals be⸗ 
leidigt, und Fiesco verraͤth mich nicht. 

Fiesco. Denkt edel, verraͤth dich, und gab dir Proben 
von beidem. 

Andreas. So fteht eine Leibwache da, die kein Fiedco 
zu Boden wirft, wenn nicht Sherubim unter ihm dienen. 

Fieseo Gaͤmiſchy. Ich möchte fie fprechen, einen Brief in 
die Emigfeit zu beftellen. 

Andreas ro. Armer Spötter! haft du nie gehört, 
Daß Andreas Doria Achtzig altift, und Genua — 
gluͤklich? — (Er veriäßt den Altan.) 

Aieses Glickt ihm farc nad). Mußt' ich dieſen Mann erſt 


ſtuͤrzen, eb’ ich Terme, daß es ſchwerer iſt, ihm zu gleichen? 
Er geht einige Schritte.tieffiunig. auf und niedery Mein, ich machte 
Sröße mit Größe wett — Wir find fertig, Andreas! und nım, 
Verderben, gehe deinen: Gung! «Es: eilt in die hinterſie Gaffe-—- 
Trommeln tönen von allen Enden, Scharfes Gefecht am Thomasthor. 
Dab Thor wird gefprengt und äffnet die Audficht im den Hafen, works 
BU liegen, mit: Yadain:.ertendjtet,) 


Zweiter Auftritt. 


Giaueltins Poria. in einen Scharlach⸗Mantel geworfen... Samsllin 
Vediente voraus mit Faden. Alle haſtig. “ 


Gianettins (ſteht fun. Mer befahl Laͤrmen zu ſchlagen? 

Komellin. Auf den Saleeren krachte eine Kanone. 

Sianettins, Die Sklaven: werden ihre Ketten. reißen, 
<«Schäffe am: Thomasthor. 

gomiliin, euer dortl 

Biancettins, Thor offen! Wachen in Aufruhr! (Bu ten 


Bedlenten.) Hurtig, Schurken! Leuchter dem Hafen zu! Eilen 
gegen dad Thor.) 
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Dritter Auftritt. 


Vorige. Vourgognins mit Verſchwornen, die vom Thomas⸗ 
thor kommen. 


VBourgognins. Sebaſtian Lescaro iſt ein wackrer Soldat. 

Benturione. Wehrte ſich wie ein Bär, bis er niederfiel. 

Gianettino «tritt beſtuͤrzt zurück), Mas hör’ ich da? — 
Halter! 

Beurgsgnins. Mer dort mit dem Slambean? 

omellin. Es find Feinde, Prinz! fchleichen Sie links 
weg. | 

Bourgogmino (ruft hitzig an). Mer da mit dem Flam- 
beau? 

Benturione. Steht! Eure Lofung? 

Gianettins Gicht dad Schwert, tropig). Unterwerfung und 
Doria. 

Vourgognino (chäumend, fuüͤrchterlich. Raͤuber der Me: 
publik und meiner Braut! Gu den Verſchwornen, indem er auf 
Sianettino ſtuͤrzt, Ein Gang Profit, Brüder! Seine Teufel 
liefern ihn felbft aus. (Er nößt ihn nieder.) 

Gianettins (fällt mit Geräten. Mord! Mord! Morbi 
Raͤche mid, Lomellino! 

Comellin. Vediente ichend). Huͤlfe! Mörder! Moͤrder! 

DBenturione (ruft mit ſtarker Stimme). Er iſt getroffen. 
‚Haltet den Grafen auf! (Eomellin wird gefangen.) 

Somellin cniend), . Schont meines Lebens, ich trete zu 
euch über! 

Bourgognino, Lebt diefes Unthier noch? Die Memme 
mag fliehen, (Lomellin entwiſcht.) 
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DBenturisne Thoͤmasthor unſer! Gianettino kalt! Demt, 
was ihr rennen könnt! Sagt’d dem Fiesco an! 

Gianettino Gaͤumt ſich Erämpfig in die Höher, Peſt! Fiesco 
— Etirbt.) 

Bourgsgnins (reißt den Stahl aus dem Reihnam). Genua 
frei und meine Bertha! — Dein Schwert, Zenturione. Dieß 
blutige bringft dis meiner Braut. Ihr Kerker iſt gefprengt. 
Sch werde nahfommen und ihr den Brautluß geben. Eilen as 
zu verfchiedenen Straßen.) 


Vierter Auftritt. 
Andreas Boris, Deuiſche. 


Deutfdher. Der Sturm z0g fich borthin. Werft Euch gu 
Pferd, Herzog! 

: Andreas, Laßt mich noch einmal Genua’ Thuͤrme 
fhauen und den Himmel! Nein, es ift fein Traum, und 
Andreas ift verrathen, 

Deutfher. Feinde um und um! Kort! Flieht über bie 
Gränze! 

Andreas (wirft ſich auf den Leichnam feined Neffen. Hier wii 
ich enden. Rede Feiner von Fliehen. Hier liegt bie Kraft 
meines Alterd. Meine Bahn ift aud. (Ealcagno fern mit Ver⸗ 
ſchwornen.) 

Deutſcher. Moͤrder dort! Mörder! Flieht, alter Farſt! 

Andreas (da die Trommeln wieder anfangen). Hoͤret, Aus: 
länder! böret! Das find die Genuefer, deren Joch ich brach. 
Berpünt fh) Vergilt man auch fo in eurem Lande? 


Deutfcer. Fort! fort! fort! indeß anſere beutfchen Knochen 
Scharten in ihre Klingen fchlngen. (Salcagno naͤher.) 

Andreas, Mettet euch! Laßt mich! Schredt Nationen 
mit der Schauerpoft die Genuefer erfchlugen ihren‘ Vater — 

Dentfcher. Fort! Zum Erſchlagen hat's noch Weile — 
CEameraden, fteht!: Nehmt den Herzog in die Mitte! Biegen.) 
Peitſcht diefen welſchen Hunden Reſpect für einen Graukopf 
cn — 


Ealeagns (ruft an. Mer da? Was gibt's da? 


Deutſche chauen ein. Deutſche Hiebe! «Gehen fechtend ab. 
Slanettino's Leichnam wird weggebracht.) 





Fünfter Auftritt. 


Ceonore in Mannötteitern. Arabella Hinter ihr Her. Beide. ſqhleichen 
aͤngſtlich hervor. 


Arcabeit a. Kommen Ste, gnaͤdige Frau, o Eommen- Ste: 

doch — 
 Sonnore Da hinaus wuͤthet der Aufruhr — — Horch! 

war das nicht eines Sterbenden Aehzen? — Web! fie ums 
zingeln iin — Auf Flescos Herz deuten ihre gähnenden Rohre 
— Auf das meinige, Bella — Slie druͤcken ab — Haltet! 
haltet! Es iſt mein Gemahl! Wirte ihre Arme ſchwaͤrmend in 
die Luft.) 

Arabella. Aber um-Gotteswillen — 

Seonore cimmer-wild-phantafivend, ach allen Segent en fehrelend). 
Fleseo! — Flesco! — Fiesco! Sie: weichen hinter ihm ab, 
feine Getrenen — Rebellentrene iſt wankend (Beftig erfchrechen.) 
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Nebellen führt mein Semabl? Bela! Himmel! Ein Rebell 
kaͤmpft mein. Fiesco? 
Arabella. Nicht doch, Signora, als Genua's furchtbarer 
Schiedsmann! 
Keunore caufmerkſam). Das waͤre etwas — und Leonore 
s hätte gezittert? Den erſten Republicaner umarmte die feigſte 
Republicanerin? — Geh, Arabella — Wenn die Maͤnner um 
‚Länder ſich meſſen, duͤrfen auch die Weiber ſich fühlen, (Man 
faͤngt wieder an zu trommeln.) Ich werfe mich unter die Kaͤupfer. 
Arabella (ichlägt die-Hände zufammen). Barmherziger Himmel! 
Fronore. Sachte! Woran ftößt fih mein Fuß? Hier iſt 
- ein Hut und ein Mantel. Ein Schwert liegt dabei. (Ste wägt 
. 8.) Ein ſchweres Schwert, meine- Bella! Doch fchleppen Bann 
ich's noch wohl, und dad Schwert macht feinem Fuͤhrer nicht 
Schande, «Man läutet Sturm.) 
Arabella, ‚Hören Sie? hören. Sie? Das wimmert vom 
Thurm der Dominicaner, : Gott erbarme!. wie fürchterlich ! 
Ceonare (ſchwaͤrmend). ‚Sprich, wie entzüdend! In dieſer 
Sturmglode ſpricht mein Fiesco mit Genua. (Man trommelt 
färter) Hurrah! Hurrah! Nie klangen mir Flöten fo ſuͤß — 
Auch diefe Trommeln belebt mein Fiesco — wie mein Herz 
höher wallt! Ganz Genua wird munter — Miethlinge huͤpfen 
hinter feinem Namen, und fein Weib füllte zaghaft thun? «es 
ſtuͤrmt auf trei andern. Chärmen,) : Rein! eine Heldin foll mein 
Held umarmen — Mein Brutus fol eine Römerin umarmen. 
(Ste fett den Hut auf und wirft den Scharlah um.) Ich hin"Porcia, 
Arabella. Gnädige Frau, Sie wiffen nicht, wie entſetzlich 
Sie fhwärmen, Mein, das. wien Sie nicht. Sturmlaͤuten und 
Trommeln.) 
„Keonore, Elende, die du das Alles hoͤreſt und nicht 
ſchwaͤrmſt! Weinen ‚möchten. biefe Quader, baß fie die Beine 
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nicht haben, meinem Fiedco zuzufpringen — Diefe Yaläfte 
zuͤrnen über ihren Meifter, der fie fo feſt in die Erbe zwang, 


- daß fielmeinem Fiesco nicht zufpringen Fönnen — Die Ufer, 


koͤnnten ſie's, verließen ihre Pflicht, gäben Genus bem Meere 
Preis und tanzten hinter feiner Trommel — Was den Tod 
ans feinen Windeln rüttelt, kann deinen Muth nicht werden ? 
Sch! — Ich finde meinen Weg. 

Arabella. Großer Gott! Sie werden doch diefe Grille 
nicht wahr machen wollen? 

Seonsre coli und beroiſch. Das ſollt' ich meinen, du 
Alberne — Geurig.) Wo am wildeften das Getümmel wuͤthet, 
wo In Perfon mein Fiesco kämpft — Iſt das Lavagna? hör’ 
sch fie fragen — den Niemand bezwingen kann, der um Genn« 
eiferne Würfel fchwingt, ift das Lavagna ? — Gennefer! er iſt's, 
werd’ ich fagen, und diefee Mann iſt mein Gemahl, und ich 
hab’ auch eine Wunde, Sacco mit Verſchwornen.) 

Saeces (uf an. Mer da? Doria oder Fiesco? 

eonore (begeiftert). Fiesco und Freiheit! (Sie wirft ih In 
eine Safe. Volksſauflauf. Wella wird weggebrängt.) 


Sechster Auftritt. 


Sacıa mit einem Saufen. Calcagus begegnet ihm mit einem 
andern. 


Caleagno. Andreas Doria ift entflohen. 

Saeeo. Deine fchlechtefte Empfehlung bei Fiesco. 

Lalcagno, Bären, die Deutichen! pflanzten fich vor ben 
ten wie Felſen. Ich Eriegte ihn gar nicht zu Sefiht. Neun 
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son den Unſrigen find fertig. Ich felbit bin am Linken Ohr⸗ 
lappen geftrefft. Wenn fie das fremden Tyrannen thun, 
alle Teufel! wie müflen fie ihre Fuͤrſten bewachen. 

Saees. Mir haben fchon ftarfen Anhang, und alle Thore 
find unfer. . \ 
Caleagno. Auf ber Burg, hör’ ich, fechten fie ſcharf. 

Saees. Vourgognino iſt unter ihnen. Was fchafft Verrina? 

Calcagno, Liegt zwiſchen Genua und dem Meere, wie 
der höllifche Kettenhund, daß kaum eine Anchove dur ann, 

Saceo. Ich la’ in der Vorftadt ftürmen. 

Eateagno, Ich marfhire über die Piazza Sarzana. 
Mühre dich, Tambour! «Ziegen unter Trommelfchlag weiter.) 


Siebenter Auftritt. 
Der Mohr. Ein Trupp Diebe mit Lunten. 


Mohr. Daß ihr's wißt, Schurken! ich war ber Mann, 
der diefe Suppe einbrockte — Mir gibt man feinen Löffel, 
Sut. Die Haß ift mir eben recht. Wir wollen eind anzuͤn⸗ 
den und plündern. Die drüben baren fi) um ein Herzog⸗ 
thum, wir heizen die Kirchen ein, daß die erfrornen Apoftel 
fih wärmen. 

(Werfen fi In tie umliegenden Häufer ) 


Achte r Auftritt. 
Voa⸗gagnine. Veuha vertlein⸗. 


Baurgegnine, Hier ruhe aus, lieber Kleiner! Du biſt 
in Sicherheit. Bluteſt du? 

Bertha (die Sprache veraͤndert). Nirgends. 

PDourgonanino (iebbaft) Pfui, ſo ſteh' auf! Sch wid 
dich hinfuͤhren, wo man Wunden fuͤr Genua -eentet — ſchoͤn, 
ſiehſt du? wie dieſe. Er ſtreift feinen Arm auf), 

Bertha duruckfahrendd. O Himmel! 

Bourgognineg. Du erſchrickſt? Niedlicher Kleiner, zu 
fruͤh eilſt du in den Mann — Wie alt biſt du? 

Bertha. Fuͤnfzehn Fahre, 

Bourgognino. Schlimm! für dieſe Nacht fünf Jahre 
zu zaͤrtlich — Dein Vater? 

Bertha, Der beſte Bürger in Genua, 

Dourgognins, Gemach, Knabe! Das tft nur einer, 
und feine Tochter ift meine verlobte Braut, Weißt du das 
Haus des Verrina? 

Vertha. Ich daͤchte. 

Bourgognino (raſch. Und kennſt feine goͤttliche Tochter? 

Bertha. Bertha heißt ſeine Tochter! 

Bourgognino cities). Gleich geh’ und uͤberliefere ihr 
diefen Ring. Es gelte den Trauring, fagit du, und der blaue 
Bufh halte fih brav. Lebt fahre wohl! ich muß dorthin, 
Die Gefahr iſt noch nicht aus. «Einige Häufer brennen). 

Bertha cruft ihm nach mit fanfter Stimme. Scipio! 

Bourgognins cfieht betroffen fit. Bei meinem Schwert! 
ich Fenne die Stimme, 
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Bertha. gilt ihm um den Sad Mei meinem Herzen! 
ich bin bier ſehr bekannt. 

Bourgognino (ichreit, Bertha! GSturmlaͤuten in ‚der ars 
ſtadt. Auflauf. Weide verlieran Ach. in einer Amarmung.) 


* 
% ‚x 


Anſtatt der vorigen Scene" hat Schiller während feines 
"Aufenthalts in Leipzig im Jahre 1785 "folgende für das 
bertige Theater eingeruͤckt: 

Win unterirdiſches Gewoͤlbe, durch eine einzige Lampe erleuchtet. Der 

Hintergrund bleibt ganz finfter. Bertha allein, einen ſchwarzen Schleter 

sher das Geſicht geworfen, fibt auf einem Stein im Vordergrunde. 
Nah einer Paufe flieht fie auf und geht umher.) 


Noch immer Fein Laut? keine menſchliche Spur? Fein Zuß- 
‚teitt meiner Erretter? — Schredliches Harren! Schredlich. und 
undankbar, wie.die Sehnfucht eines lebendig Begrabenen unter 
dem. Boden des Kirhhofs. Und worauf harıfl du, Betrogene? 
Ein unverletzlicher Cidſchwur hält dich in diefem Gewölbe ges 
fangen. Gianettino Doria muß fallen, Genua frei werben, 
‚oder Bertha verſchmachtet in diefem Thurme — fo Lautete.der 
Schwur meines Vaters. Abſcheulicher Kerker, zu welchem es 
feinen Schlüffel gibt, ala dad Todesroͤcheln eines. wohlbefchügten 
‚Kuranuen. «Sieht fih im Gewoͤlbe um.) Wie grauenvoll ift 
dieſe Stille! fchauerlich,. wie die Stile des Grabes! Die leeren 
Mintel gießen fchredliche Tracht aus. Auch meine Lampe draht 
zu.verlöfhen. «Lebhafter Herumgenend.) D komm, komm, mein 
‚Seliebter! es ift fürchterlich, hier zu fterben. (Waufe, dann führt 
‚fie auf und ftürzt mit Händeringen durchs Gewölbe, mit allen Zeichen 
‚Des Schmerzend.) Er hat mich verlaffen! Er hat ſeinen Eid ges 
drohen! Er hat feine Bertha vergeflen. Die Lebendigen fragen 
nach den Todten nicht mehr, und hieß Gewölbe gehört zu den 


314 


Gräben. Hoffe nichts mehr, Ungluͤckliche! Hoffaung bluͤht 
nur, wohin Sort fihaut. In diefen Kerker ſchaut Gott nicht. 
(Menue Yaufe, fie wird aͤngſilicher.) 

Dder find meine Netter gefallen? . Die kuͤhne Verſchwoͤrung 
miflang und die Gefahr überwältigte den mutbigen Juͤngling. 
— O unglüdlide Bertha! vieleicht wandeln in dieſem Augen- 
blick ihre Geſpenſter durd das Gewölbe, und weinen über beine 
Hoffnung. ESchrickt zufammen.) Gott! Gott! fo bin ich ja ohne 
Rettung verloren, wenn fie nicht mehr find, ohne Mettung 
preisgegeben dem entfeglihen Tode. EStuͤtzt fih an bie Selten 
mauer. Tach einer Paufe fährt fie mit Wehmuth fort) Und wenn 
er noch lebt, mein Geliebter — wenn er nun kommen wird, 
Wort zu halten und fein Mädchen im Triumph abzuholen, und 
Alles hier einfam finder und ftumm, und der entfeelte Leichnam. 
feine Wonne nicht mehr beantwortet — Wenn feine glühenden 
Küffe das entflohene Leben vergeblich auf meinen Lippen fuchen, 
feine Thränen fruchtlos uber mich fließen, — wenn der Vater 
jammernd auf feine Tochter fält und dag Gefchrei ihres Leidens 
in den kahlen Mauern biefes Gefängniffes widerhallt — — 
D dann, dann verfchweig’ ihnen meine Klagen, Gewölbe! Sag’ 
ihnen, daß ich duldete wie eine Helbin, und daß mein lepter 
Athem Verzeihung war. (Sintt erfhäpft auf den Stein nieder — 
Daufe — Man Hört ein verworrened Setdfe von Trommeln und Gloden 
hinter der Bühne, über den Soffiten und unter der Bühne, Bertha 
fäprt in die Höhe) Horch, was ift das? Hör’ ich recht oder 
traͤum' ih? Fuͤrchterlich fchallen die Sloden zufammen. Das 
iſt kein Ton, als wenn man zum Gottesdienft läutete. Das 
Setoͤſe kommt näher und wird fiärker; fie läuft erfchroden umher.) 
Lauter und immer lauter! Gott! tag ift Sturm! das if 
Sturm! ft der Feind in die Stadt gebrochen? Geht Genus 
in Flammen auf? — Ein wildes, fchredliches Getöfe, wie das 
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Mennen von taufend Menſchen! Was tft das? Cs wird ſtark 
an die Thuͤre gefchlagen.) Es kommt hieher, die Miegel werben 
aufgefchoben — (Mit Lebhaftigkeit gegen den Eintergrund zugehend.) 
Menſchen, Menſthen! Freiheit! Rettung! Erlöfung! 


Banrgegnins 
flürgt mit bloßem Schwert herein, einige Fadelträger folgen. 


Bourgognins «wuft lau). Du bift frei, Bertha! ber 

Tprann iſt todt! Dieß Schwert bier hat ihn erfchlagen. 
Bertha Ghm In die Arme eiind. Mein Erretter! Mein 
Engel! | 

Bourgognins. Hörft du die Sturmgloden? das Getöfe 
der Trommeln? Fiesco hat überwunden. Genua ift frei, der 
Fluch deines Vaters zernichtet. 

Bertya, Gott! Gott! Alſo mir galt dieſes fchredliche 
Setöfe, dieſes Glockengelaͤute? 

Bourgognino. Dir, Bertha! Es iſt unſer Braut⸗ 
gelaͤute. Verlaſſ' dieſen abſcheulichen Kerker und folge mir 
zum Altar. 

Bertha. Zum Altar, Bourgognino? Jetzt, in dieſer 
Mitternachtsſtunde? In dieſem entſetzlichen wuͤthenden Tumult, 
als wenn die Welt aus den Achſen ginge? 


Verrina 
tritt ungeſehen herein und bleibt, ohne zu reden, am Eingange ſtehen. 


Bourgognino. In dieſer ſchoͤnen, herrlichen Nacht, wo 
ganz Genua feine Freiheit feiert, wie den Bund der Liebe, 
Dieß Schwert, noch roth vom Tprannenblut, fol mein Hoch: 
zeitſchmuck ſeyn. Diefe Hand, noch warm von der Helbenthat, 


fol der Prieſter in bie deinige fügen, Büste, nichts, mein⸗ 
Liebe, und. begleite mich in die Kirche, 
(Verrina kommt näher, tritt zwiſchen beide: und umarıns fit.) 

Derrina, Sort fegue. euch, meine Kinder | 

Bertpa und Bourzogning «u feinen Füßen fallend). O 
mein Vater ! 

Derrina (legt feine Hände auf beide — Paufe — darauf wen; 
der er fich feterlich zu Bourgogninoe). Vergiß nie, wie thener du 
„fie erwerben mußteſt! Wergiß. nie, daß beine: Che ſo aAlt iſt, 
als Genua's Freiheit. «Mit Ernſt und Bohelt ſich zu Wertha wen: 
dend.) Du biſt des Verrina Tochter und dein Mann hat den 
Tprannen erſchlagen. Mach einigem Stillſchweigen winkt er ihnen, 
auſzuſtehen, und ſagt mis Beklemmung) Der Prieſter erwmartet 
„euch. 

Bertha und Bourgognius Gusleich. Wie, mein Water, 
Bie. wollen ung nicht dahin folgen? 

Verrin a (ſehr ernſthaft) Dorthin ruft mich eine furchtbare 
Pflicht; mein Gebet wird euch folgen. (Man hoͤrt Tromperen und 
Bauten und Freudengeſchrei von ferne. Kennſt du dieß Jauchzen? 

Baurgognino. Man wird dem Fiesco zum Herzeg ⸗aus⸗ 
„eufen. Der Poͤbel vergoͤttert ihn und brachte ihm laͤrmend 
den Purpur; der Adel ſah mit Entfegen: zu and. lonnte nicht 
nein fagen. 

Derrina (acht mit Bitterkeit). Alſo fiehft du, mein Sohn, 
ih muß eilends fort und der Erſte fepn, der dem neuen Mon- 
archen den Eid der Huldigung leiftet. 

Bourgognino chält ihn erſchrocken. Was wollen Sie thun, 
Sch. begleite Sie, 

Bertha hängt ſich Anzfilih an Vourgognino). Gott! was fl 
das, Bourgognino? Worüber bruͤtet mein. Vater ? 

Yersina ‚Mein Sohn, ich.habe alle unfere Habfeligkeiten 
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zu: Gold gemacht und anf deineSchiff biingen-laffen. Nimm 
deine Braut und fteige mverzäglich an Bord. Mielleicht werde 
ich nachtonrmen, vieleicht nicht mehr — Ihr Tegelt nach Mar: 
feille, und mit · Ruͤhrung fie umarmend) — und Gott geleit euch! 

Banrgognins wentihtefen: Verrina, ich bleibe; die Gefahr 
iſt noch nicht: aus 

Yerriun. (führt ihm Bertha zw. Stolzer, Unerfättlicher, 
taͤndle · mit deiner Braut: Deinen Thrannen haſt du wege 
gefchafft, überlaff” mir den meintgen. (Sehen a6.) 


runter Aieftritt. 
Aeses tritt auf. Dibs. Gefstge: 


Sirenen; Wer warf das Fruer ein? 

Bids. Die Burg ift erobert: 

Fieses. Wer warf das Feuer ein? 

Dib sn cwinkt dem Gefolge), Patronillen nach dem Chäter! 
Einige gehen.) , . 

Freses gemig. Wollen fie mich zum Mordbrenner machen ? 
Gleich eilt mit Sprigen und Eimern! Gefolge ab.) Aber Gia⸗ 
nettino ift doch geliefert ? 

Bibs. So fagi- mn: J 
Fieses wird. Sagt man nur? Mer ſagt dad nur7 
Zibo, bei Ihrer Ehre, iſter entronnen? 

:Dibo Gedentlich. Wenn ich meine Augen gegen die Aus⸗ 
fage eines Edelmanns ſetzen kann, fo-lebt Glanettino. 

Sieseo (auffahrend). Sie reden ſich um den Hate, Zibol 
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Dibs, Noch einmal — Ich fah ihn vor acht Minuten le⸗ 
bendig in gelbem Buſch und Scharlach herumgehen. 

Sieseo caußer Faftuny. Himmel und Hölle — Zibo! — den 
Bourgognino laſſ' ich um einen Kopf kuͤrzer machen. liegen 
Sie, Zibo — Man fol alle Stadtthore fperren — alle Felouquen 
fol man zuſammenſchießen — fo kann er nicht zu Wafler davon 
— diefen Demant, Zibo, den reichften in Genua, Lucca, Bes 
nedig und Pife, — wer mir die Zeitung bringt: Gianettine 
tft todt — er fol diefen Demant haben. GSibo eilt ad» Fliegen 
Sie, Zibo! 





Zehnter Auftritt. 
Fiese. Barca, Der Mohr. Soldaten. 


Bacco. Den Mohren fanden wir eine brennende Lunte 
in ten Sefuiterdom werfen — 

Fieses. Deine Verrätherei ging die bin, weil fie mid 
traf. Auf Mordbrennereien ftcht der Strick. Fuͤhrt ihn ab, 
haͤnzt ihn am Kirchthoe auf. 

Mohr. Pfui! pfui! pfuil Das kommt mir ungefchidt 
— Laͤßt ſich nichts davon wegplaudern? 

Fieseo. Nichte. 

Mohr (vertraulich). Schickt mich einmal zur Probe auf die 
Galcere. 

FSieseo (winkt den Anderm, Zum Galgen. 

Moher Leropig). So will ih ein Chriſt werden! 

Fiese», Die Kirche bedankt fih für bie Blattern des 
Heidenthums. 
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Mohr (chmeichelndy. Schit mich wenigſtens befoffen in bie 
Ewigkeit! 

Sieseo, Nuͤchtern. 

Aohr. Aber hängt mich nur an keine chriſtliche Kirche. 

FSieseo. EinMitter halt Wort. IS verfprach die deinen 

- eigenen Galgen. | 

Saces cbrummt). Nicht viel Federleſens, Heide! Man bat 
noch mehr zu thun. on 

Mohr, Doch — wenn halt allenfalls der Strick braͤche? — 

Fiesco aum Sacco). Man wird ihn doppelt nehmen. 

Mohr (refignitt. So mag's fen — und ber Teufel kann 
fih auf den Extrafall rüften. Mb mit Eotbaten, die ihn In eb 
niger Entfernung aufhängen.) 


a Eilfter Auftritt. 


Fiesco. Feonore eriheint hinten Im Scharlachmantel 
Gianettino's. 


Fieseo (wird fie gewahr, fährt vor, fährt zuruͤck und murmelt 
srimmig). Kenn' ich dieſen Buſch und Mantel? Eilt naͤher, heftig,) 
Ich kenne den Buſch und Mantel! Wuͤthend, Indem er auf fie 
loſſtuͤrzt und fie niedernäßt) Wenn du drei Leben haft, fo fteb” 
wieder auf und wandle! (eonore füllt mit einem gebrodenen 
Laut, Man hört einen Stegedmarfch, Trommeln, Hoͤrner und Foboen.) 
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Zwölfter Auftritt. 


Mßesco. Caltagns. Sacco. Bentarione. Pibs. Soldaten 
mit Muſik und Fahnen treten auf. 


cles ev pm entgegen im Triuumphy. Genueſer — ber Wurf 
iſt geworfen — Hier liegt der Wurm meiner Seele — bie 
graͤßliche Koft meines Haſſes. Hebet die Schwerter hoch! Gia⸗ 
nettino! 

Catragns; Ud ich komme, Ihnen zu ſagen, duß zwei 
Driittheite von Gem Ihre Partei ergreifen und zu dem’ Fies⸗ 

kiſchen Fahnen fhwören — 

Dibs. Und durch mich ſchickt Ihnen Verrina vom Admiral: 
fehiff feinen Gruß und die Herrfchaft über Hafen und Meer — 

Benturione. Und durch mich der Gouverneur ber Stadt 
feinen Commandoſtabruud BiesSchläfet — 

Saceo. Und in mir wirft fich cindem er niederfaͤlly der große 
und kleine Rath der’ Republik knieend vor ſeinen Herrn und 
bittet fußfaͤllig um Gnade und Schonung — 

Caleagno. Mich laßt den. Erſten ſeyn, der den großen 
Sieger in ſeinen Mauern willkommen heißt — Heil Ihnen — 
Senket die Fahnen tief! — Herzog von Genua! 

Alle nehmen die-Süte ad, Heil! Heil dem Herzog 
von Senual Gahnenmarſch) 

Fiesto (fand die ganze Zeit über, den Kopf In die Hand gefunten, 
in einer denkenden Stellung.) 

Caleagno. Volk und Senat ſtehen wartend, ihren gnd- 
digen Dberheren im Fürftenornat zu begrüßen — Erlauben Sie 
ung, durchlauchtigſter Herzog! Sie im Triumph nad der Sigs 
noria zu führen! 
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Fiesco. Erlaubt mir erft, daß ich mit meinem Herzen 
mich abfinde — Ich mußte eine gewiſſe theure Perfon in ban⸗ 
ger Ahnung zuruͤcklaſſen, eine Perſon, die die Glorie biefer Nacht _ 
mit mir theilen wird, (Geruͤhrt zur Geſellſchaft. Habt die Güte 
und begleitet mich zu eurer liebenswuͤrdigen Herzogin! (er 
will aufbrechen.) 

Ealcagno. Soll der meuchelmörderifche Bube hier liegen ' 
und feine Schande in diefem Winkel verhehlen? 

Benturione. Steckt feinen Kopf auf eine Hellebarbe. 

Bibo. Laßt feinen zerriffenen Rumpf unfer Pflafter kehren. 
Man leuchtet gegen den Leichnam) 

Caleagns (erſchrocken und etwas Teifd. Schaut her, Ge: 
nuefer! Das ift bei Gott Fein Gianettinogeſicht. «Alle ſehen ſlarr 
auf die Leiche.) 

Fiese on (hät fill, wirft von der Seite einen forichenden BIIE darauf, 
den er ſtarr und langſam unter Verzerrungen zuruͤckziehyy. Nein, Teufel 
— nein, das iſt Fein Sianettinogeficht, Hämifcher Teufel! «Die 
Augen berumgeroitt.) Genua mein, fagt ihr? mein? — (binaus 
wüthend in einem gräßlihen Schrei, Spiegelfechterei ber Hölle! 
Es ift mein Weib! (Sinkt durchdonnert zu Boden. Verſchworne 
ſtehen in todter Pauſe und fchauervollen Gruppen.) 

Fies es (matt aufgerichtet mit dumpfer Stimme, Hab’ ich 
mein Weib ermordet, Genueſer? — Ich beſchpoͤre euch, ſchielt 
nicht fo geifterdleich auf diefes Spiel ber Natur — Gott fep ge: 
lobt! Es gibt Schiefale, die der Menſch nicht zu fürchten 
bat, weil ee nur Menſch if. Wem Götterwolluft verfagt ift, 
dem wird Feine Zeufelgual zugemuthbet — Diefe Verirrung 
wäre etwas mehr. «Wit ſchreckhafter Berupigung.) Genuefer, Gott 
fey Dank! es Fannı nicht fepn. ’ 
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Dreiscehnter Huftritt. 
Vorige, Arabella tommt jammernd. 


Arabella, Mögen fie mic umbringen, was hab’ ih auch 
jest noch zu verlieren? — Habt Erbarmen, ihr Männer — 
Hier verließ ich meine guddige Frau, und nirgends find’ ich fie 
wieder. 

ieses cette ihr naͤher mit leiſer, bebender Etimmer. Leonore 
heißt deine gnaͤdige Frau? 

Arabella (fees. D daß Sie da find, mein liebſter, guter, 
guädiger Herr! — Zuͤrnen Sie nicht über ung, wir konnten 
fie nicht mehr gurüdhalten, 

Fieses Guͤrnt fie dumpfig an). Du Verhaßte! von was 
nicht ? 

Arabella. Daß fie nicht nachſprang — 

Fieseo (peftigen. Schweig! wohin fprang? - 

Arabella. Ins Gebdränge — 

Siesco wuͤthend). Daß deine Zunge zum Krokodil würbe 
— Shre Kleider? 

Arabella, Ein fcharlachener Mantel — 

Sieseo crafend gegen fie taumelnd). Geh’ in ben neunten 
Kreis der Hölle! — der Mantel? — 

Arabella. Lag bier an dem Boden — 

Einige Verſchworne (murmend). Gianettino warb hier 
ermordet — 

Sieseo «todebmatt zurkdtwantend zu Mrabellm. Deine Frau 
sft gefunden. (Arabella geht angſtvoll. Fiesco ſucht mit verdichten 
Yugen im ganzen Kreife Herum, darauf mit Teifer, fchwebender Stimme, 
die ſtufenweis bis zum Toben feist) Wahr iſt's — wahr — umd 
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ih das Stichblatt des unendblihen Bubenſtuͤcks. GWiehiſch um 
fi hauend.) Tretet zurüd, ihr menſchlichen Geſichter — Xp, 
(mit frechem Bäpneblöden gen Simmen hätt’ ih nur feinen Welt: 
bau zwifchen diefen Zähnen — ich fühle mich aufgelegt, die 
ganze Natur in ein grinfendes Schenfal zu zerkratzen, bie fie 
ausfieht wie mein Schmerz. — (Bu den Anden, die bebend herum⸗ 
fiepen) Menſch! — wie es jeßt daſteht, das erbärmlihe Ge 
ſchlecht, fi fegnet und felig preist, daß es nit ift wie ih — 
Nicht wie ih! — Gn hohles Beben hingefallen.) Ich allein habe 
ben Streich — MRafcher, wilder) Gh? Warum ih? Warum 
nicht mit mir auch diefe? Warum fol fih mein Schmerz; am 
Schmerz eines Mitgefchöpfes nicht ftumpf reiben duͤrfen? 

Calcagns (furchtſamꝛ. Mein theurer Herzog — 

Siesco chringt auf ihn ein mit gräßlicher Freude), Ah, will: 
Tommen! Hier, Gott fep Dank! ift Einer, den auch diefer 
Donner quetfcht! (Indem er den Ealcagno wüthend in feine Arme 
druͤckt. Bruderzerfhmetterter! Wohl befomme bie Verdammniß! 
Sie iſt todt! Du haft fie auch geliebt! Er zwingt ihn an den 
Leichnam und drüdt Ihm den Kopf dagegen) Sie ift todt! Den 
fieren Blick in einen Winkel gehefter.) Ah, daß ich finde am 
Thor der Verdbammniß, hinunterfhänen dürfte mein Aug’ auf 
die mancherlei Solterfchrauben der finnreihen Hölle, faugen 
mein Ohr zerfnirfchter Sünder Gewinfel — Könnt’ ich fie fehen, 
meine Qual, wer weiß, ich trüge fie vieleicht! Mit Schauer zur 
Leiche gehend.) Mein Weibliegt Hier ermordet — Nein, 
das will wenig fagen! (Nachdruͤcklicher/ Ich, der Bube, babe 
mein Weib ermordet — D pfui, fo etwas kann die Hölle 
kaum Eigeln — Erſt wirbelt fie mich Fünftlih auf ber Freude 
letztes glätteftes Schwindeldach, ſchwatzt mich bis an die Schwelle 
des Himmels — und dann hinunter — dann — o koͤnnte 
mein Ddem die Peſt unter Seelen blaſen — dann — dann 
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ermord’ ich mein Weib — Nein! ihr Wis iſt noch feiner — 
dann überellen fich cweräcgtiih) zwei Augen, und cmit ſchrecklichem 
Nachdruch ih ermorde — mein Weib! Geißend lächelnd.) 
Das iſt ein Meiſterſtuͤck! 
(Alle Berfchwornen hängen gerührt an Ihren Waffen. Einige vwifchen 
Thraͤnen aud den Augen, Baufe) 


Siesco (erſchreckt und ftiller, Indem ex im Cirkel herum blickth. 
Schluchzt bier Jemand? — Ja, bei Gott, die einen Fuͤr⸗ 
ſten wärgten, weinen! «An ſtillen Schmerz geſchmolzen.) 
Redet! weint ihr uͤber dieſen Hochverrath des Todes oder weint 
ihr über meines Geiſtes Memmenfall! In ernſter, ruͤhrender 
Stellung vor der Todten verweilend.) Wo fin warme Thraͤnen 
felfenharte Mörder Ihmelzen, flüchte Fiesco's Verzweiflung! 
(Sinkt weinend an Ihr nieder.) Leonore, vergib — Reue zuͤrnt 
man dem Himmel nicht ab, GWeich mit Wehmuth.) Jahre 
voraus, Leonore, genoß ich das Keft einer Stunde, wo ich dem 
Senuefern ihre Herzogin brachte — Wie lieblih verfchämt fah 
ih fchon deine Wangen erröthen, deinen Buſen wie fürftlich 
ſchoͤn unter dem Silberflore fchwellen, wie angenehm beine 
lifpelnde Stimme der Entzüdung verfagen! Eebhafter.) Ha! wie 
beraufhend wallte mir fchon der ſtolze Zuruf zu Ohren, mie 
fpiegelte fi meiner Liebe Triumph im verfinfenden Neide! — 
Leonore — die Stunde ift gefommen — Genua’s Herzog iſt 
dein Fiesco — und Genua’s fchlechtefter Bettler befinnt fi, 
feine Verahtung an meine. Qual und meinen Scharlach zu 
vertaufhen — «Rünrender) Cine Gattin theilt feinen Sram — 
mit wern kann ich meine Herrlichkeit. theilen? «Ex weint heftiger 
und verbirgt fein Geſicht an der Leiche, Ruͤhrung auf allen Gefichtern.) 

Caleagns. Ed war eine trefflihe Dame. 


Sibs. Daß man doch ja den Trauerfall dem Wolfe noch 
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verſchweige. Er nähme den Unfrigen den Muth und gaͤb' ihn 
den Feinden. 

Sieseo «fieht gefaßt umd feſt auf). Höret, Genueſer! — bie 
Vorſehung, verfteh? ich ihren Wink, fchlug mir diefe Wunde 
nur, mein Herz für die nahe Größe zu prüfen. — Es war 
bie gewagtefte Probe — jetzt fürcht? ich weder Qual, noch Ent: 
züden mehr. Kommt! Genua erwarte mic, faget ihr? 
— Gh will Genua einen Fuͤrſten ſchenken, wie ihn noch Fein 
Europäer ſah — Kommt! diefer unglüdlihen Färftin will ich 
eine Tödtenfeier halten, daß das Leben feine Anbeter verlieren 
und die Verweſung wie eine Braut glänzen fol — Sept folgt 
eurem Herzog! (Gehen ab unter Fahnenmarſch.) 


Vierzehnter Auftritt. 
Andreas Doris. SKomellins. 
Andreas, Dort jauhzen fie bin. 
Comellin. Ihr Gluͤck hat fie berauſcht. Die Thore finb 
bloßgegeben. Der Signoria wälst fih Alles zu. 
Andreas Nur meinem Neffen fcheute das Roß. Mein 
Neffe ift todt. Hören Sie, Lomellinn — 
Somellin. Was? noch? noch hoffen Sie, Herzog? 
Andreas cemfi.) Zittere du für dein Leben, weil du mich 
Herzog fpotteft, wer ich auch nicht einmal hoffen darf. 
Somellin. Gnädigfter Here — eine braufende Nation 
liegt in der Schale Fiesco's — Was in der Ihrigen? 
Andreas (groß und warm). Der Himmel! 
Komeltin (hamiſch die Achfeln zudend). Seitdem dad Pulver 
erfunden tft, campiren bie Engel nicht mehr. 


Andreas, rbärmlicher Affe, ber einem verzweifelnden 
Graukopf feinen Gott noch nimmt! CErnſt und gebietend.) Geh’! 
mache bekannt, daß Andreas noch lebe — Andreas, fagit du, 
erſuche feine Kinder, ihn doch in feinem achtzigften Jahre nicht 
zu den Ausländern zu jagen, die dem Andreas den Flor feines 
Vaterlandes niemals verzeihen würden. Gag’ ihnen das, und 
Andreas erfuche feine Kinder um fo viel Erbe infeinem Vater: 
lande für fo viel Gebeine. 

Somellin. ch gehorfame, aber verzweifle. WEIN gehen.) 

Andreas. Höre! und nimm dieſe eidgraue Haarlocke mit 
— Gie war bie leßte, fagft du, auf meinem Haupt und ging 
108 in der dritten Jaͤnnernacht, ald Genua losriß von meinem 
Herzen, und habe achtzig Fahre gehalten, und habe den Kahl: 
Topf verlaffen im achtzigften Jahr — die Haarlocke ift mürbe, 
aber doch ftarf genug, dem ſchlanken Füngling den Purpur 
zu knuͤpfen. Er geht mit verhuͤlltem Geficht. Lomellin eilt in eine 
entgegengefebte Safe. Man Hört ein tumultuarifches Freudengefchret 

unter Drommeten und Paufen.) 


Fünfzehnter Auftritt. 
Verrina vom Hafen. Bertha und Wourgognins. 


Derrina Man jauchzt. Wem gilt dag? 

Bourgognino. Sie werden ben Fiesco zum Herzog aus⸗ 
rufen. 

Bertha (ſchmiegt ſich aͤngſtlich an Bourgognino). Mein Vater 
iſt fuͤrchterlich, Scipio! 

verrina. Laßt mich allein, Kinder! — O Genua! Genua! 

Bourgognino. Der Poͤbel vergoͤttert ihn und forderte 
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wichernd den Purpur. Der Übel fah mit Entfegen zu und 
durfte nicht nein fagen. 

Derrina. Mein Sohn, ich habe alle meine Habfeligfeiten 
zu Gold gemacht und auf dein Schiff bringen laſſen. Nimm deine 
Frau und ſtich unverzuͤglich in See, Vielleicht werd’ ih nachlom⸗ 
men. Vielleicht — nicht mehr. Ihr fegelt nach Marfeille, und 
¶chwer und gepteßt fie umarmend) Gott geleit’ euch! «Schnell ab.) 

Bertya, Um Sotteswillen! Worüber brütet mein Vater? 

Baurgognins. Verftandfi du den Water? 

Bertha. Fliehen! o Gott! fliehen in der Brautnacht! 

Baurgognins, Go fprach er — und wir gehorchen, (Weite 
gehen nach dem Hafen.) . 


- 


Sechzehuter Auftritt. 


Verrina. Fiesco im herzoglichen Schmuck. 
(Beide treffen auf einander.) 


Fieseo. Verrina! Erwuͤnſcht. Eben war ich aus, dich 
zu ſuchen. 

verrina. Das war auch mein Gang. 

Fieseo. Merkt Verrina keine Veränderung au feinem 
Sreunde ? 

Bersina (uruͤckgehalten). Ich wuͤnſche keine. 

Fieseco. Aber ſiehſt du auch keine? 

Verrina copne ihn anzuſehen). Ich hoffe, nein! 

Fiesco. Ich frage, findeft du Feine? 

Perrina mad einem flüchtigen Bid). Ich finde Feine, 

Sieses. Nun, fiehft du, fo muß es doch wahr ſepn, daß 
die Gewalt nicht Tprannen macht, Seit wir und beide ver 
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ließen, bin ich Senua's Herzog geworden, und Verrina anden⸗ 
er ihn an die Bruſt drüde, finder meine Umarmung noch fenrig 
wie fonft. 

verrina. Defto fhlimmer, daß ich fie froſtig erwiedern 
muß; der Anblick der Majeftät fällt wie ein fchneidendes Meſ⸗ 
fer zwifchen mich und den Herzog! Johann Ludwig Fiesco be= 
faß Länder in meinem Herzen — jetzt hat er ja Genua erobert; 
und ich nehme mein Eigenthum zurdd, 

Fieseo cetieten). Das wolle Gott nicht! Für ein Herzog- 
thum wäre der Preis zu juͤdiſch. 

Berrina cmurmelt duͤſter. Hum! Iſt benn etwa die Frei= 
heit in der Node gefunten, daß man dem Erften dem Velten 
Republifen um ein Schandengeld nachwirft. 

Fiesco. (beißt die Lippen zuſa mmen). Das fag’ du Niemand, 
als dem Fiesco 

Yerrina. O natürlich! ein vorzäglicher Kopf muß es ſeyn. 
yon dem bie Wahrheit ohne Obrfeige wegtommt — aber Schade! 
der verfchlagene Spieler hat's nur in einer Karte verichen. 
Er caleulizte dad ganze Spiel des Neides, aber der raffinirte 
Witzling ließ zum Unglüd die Patrioten and, (Sehr bedeutend.) 
Hat der Unterbrüder ber Freiheit auch einen Aniff auf die 
Züge der römifhen Tugend zurüdbehalten? Ich ſchwoͤr' 
es beim lebendigen Gott, ch’ die Nachwelt meine Gebeine 
aus dem Kirchhof eines Herzogthums gräbt, fol fie auf 
bem Made fie zufammenlefen! | 


Fieses (nimmt Ihn mit Sanftmuth bei der Hand\. Auch 


nit, wenn der Herzog dein Bruber ift? wenn er fein Fuͤr⸗ 
ſtenthum nur zur Schabtammer feiner Wohlthaͤtigkeit macht, 
bie bis jet bei feiner haushaͤlteriſchen Dürftigkeit bettelm 
ging? Verrina, auch dann nicht? 

Yerrina, Auch dann niht — und ber verfchentte Raub 


hat noch feinem Dieb von dem Galgen geholfen. Ueberdieß ging 
diefe Großmuth bei Verrina fehl. Meinem Mitbürger konnt 
ih fon erlauben, mir Gutes zu thun — meinem Michürger 
hoffe? ich's wert machen zu können. Die Gefchenfe eines Kür: 
ſten fnd Gnade — und Gott ift mir gnaͤdig. 

Siesco (argerlich. Wolli' ich doch lieber Stalien vom 
Atlantenmeer abreifen, als dieſen Starrkopf von feinem Wahn, 

Yerrina, Und abreißen iſt doch fonft deine Ichlechtefte 
Kunft nicht, davon weiß das Lamm Nepublif zu erzählen, das 
bu dem Wolf Doria aus dem Nahen nahmſt — es felbft 
aufzufreflen. — Aber genug! Nur im Vorbeigehen, Herzog, 
fage mir, was verbrach denn der arme Teufel, den ihr am 
Sefuiterdom aufknuͤpftet? 

Fiesco. Die Sanatlle zündete Genua au. 

Verrina, Uber doch die Gefege ließ bie Sanaille noch 
ganz? 

Fiesce. Verrina brandfchagt meine Freundfchaft. 

Yerrina. Hinweg mic der Freundfchaft! Ich fage dir ja, 
ich liebe dich nicht mehr; ich ſchwoͤre dir, daß ich dich haſſe — 
baffe wie den Wurm des Paradieſes, der den erften fals 
{hen Wurf in die Schöpfung that, worunter ſchon das fünfte 
Jahrtauſend blutet — Höre, Fiesco — nicht Unterthan gegen 
Herrn — nicht Freund gegen Freund, Menfh gegen 
Menſch red ih zu dir. «Scharf und Hisis) Da haft eine 
Schande begangen an der Maieltät bes wahrhaftigen Gottes, 
daß du dir die Tugend die Hände zu deinem Bnubenftäd führen 
und Genua’d Patrioten mit Genua Unzucht treiben ließeſt — 
Fiesco, wär’ auch ich der Redblihdumme geweſen, den Schalt 
wicht zu merken, Fiesco! bei allen Scauern der Ewigteit, 
einen Strie wollt? ich drehen aus meinen eigenen Gedaͤrmen, 
und mi erdroffeln, daß meine fliebende Seele in gichtrifchen 


Schaumblaſen bir gufprisen follte. Das fuͤrſtliche Schelmen⸗ 
ſtuͤck dridt wohl bie Goldwage menfchliher Sünden entzwei, 
aber du haft den Himmel genedt, und den Proceß wird das 
Weltgericht führen. 

(Fledco erſtaunt und mißt Ihn fprachlod mit großen Augen.) 

Derrina. Beſinne dich anf Feine Antwort. Jetzt find 
wir fertig. (Mach einigem Aufs und Miedergehen.) Herzog vom 
Genua, auf den Schiffen bes geftrigen Tprannen lernt’ ich eine 
Gattung armer Gefchöpfe kennen, die eine verjährte Schuld 
mit jedem Ruderſchlage wiederläuen und in den Dcean ihre 
Thränen weinen, der wie ein reicher Mann zu vornehm if, 
fie zu zählen — Ein guter Kürft eröffnet -fein Regiment mit 
Erbarmen. Wollteft du dich entfchließen, die Galeerenſtlaven 
zu erlöfen? 

Fieses ciharf). Sie feyen die Erftlinge meiner Tyran⸗ 
nei — Geh’ und verkündige ihnen allen Erlöfung! 

Yerrina, So machſt du deine Sache nur halb, wenn du 
- ihre Freude verlierſt. Verſuch' es und geh’ ſelbſt. Die gro- 
Ben Herren find fo felten dabei, wenn fie Boͤſes thun; ſollen 
fie auch dad Gute im Hinterhalt ftiften? — Ich daͤchte, ber 
Herzog wäre für Feines Bettlerd Empfindungen zu groß. 

Fieseo. Mann, du bift fchredlich, aber ich weiß nicht, 
warum ich folgen muß. «Weide gehen dem Meere au.) 

Verrina chält fiille, mit Wehmuthy. Aber, noch einmal u m⸗ 
arme mich, Fiesco! Hier ift ja Niemand, der den Verrina 
weinen fieht und einen Zürften empfinden. (Er drüde ihn 
innig.) Gewiß, nie fhlugen zwei größere Herzen zuſammen; 
wir liebten und doch fo brüderlihd warm — (beftig an Fiedco's 
‚Salfe weinend.) Fiesco! Fiesco! du ränmft einen Plab in mei- 
ner Bruft, den das Menſchengeſchlecht, dreifach genommen, 
sicht mehr befehen wich. 


331 


Fieseo (ehr gerihrn. Sey — mein — Freund! 

Berrina. Wirf dieſen haͤßlichen Purpur weg, und ich 
bin's — Der erfte Fürft war ein Mörder, und führte deu 
Purpur ein, die Flecken feiner Chat in diefer Blutfarbe zu 
verkeren — Höre, Fiesco — ich bin ein Kriegsmann, ver: 
ftehe mich wenig auf nafle Wangen — Fiesco — das find 
meine erften Thraͤnen — Wirf diefen Purpur weg! 

Fiesco. Schweig! 

Verrina heftigen). Fiesco — Inf? hier alle Kronen die⸗ 
ſes Planeten zum Preis, bort zum Popanz all feine Foltern 
legen, ich foll Enieen vor einem Sterblihden — ich werde 
nicht Inieen — Fiesco! cindem er nieverfäuin es ift mein erfter 
Kniefall — Wirf diefen Purpur weg! 

Fieses. Steh’ auf umd reize mich nicht mehr! 

Verr in a (entſchloſſen). Ich fteh’ auf, reize dich nicht mehr! 
Sie ſtehen auf einem Brett, dad zu einer Galeere führt) Der Fuͤrſt 
bat den Vortritt. «Gehen über dad Brett.) 

Fiesco. Was zerrſt du mich am Mantel? — er fällt! 

Berrina mit fürchterlihem Sohn. Nun, wenn der Purpur 
faͤlt, muß auch der Herzog nach! (Ex flürst ihn ind Meer.) 

Fiesco cwuft aud den Wellen, Hilf, Genua! Hilf! Hilf 
deinem Herzog! (Sintt unter.) 
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Siebenzehnter Auftritt. 


Calcagus. VSacco. Dibe. Fenturisne. Verſchworune. 
Alle eilig, aͤngſtlich.) 


Calcagno (ſchreity. Fiesco! Fiesco! Andreas iſt zuruͤck, 
halb Genua ſpringt dem Andreas zu. Wo iſt Fiesco? 
Verrina mit feſtem Ton, Ertrunken! 
Benturione. Antwortet die Hoͤlle oder dag Tollhaus? 
Verrina. Ertraͤnkt, wenn das huͤbſcher lautet — Ich 
gehe zum Andreas. 
Alle bleiben in ſtarren Gruppen ſtehen. Der Vorhang fallt) 


Cabale und Liebe, 


Ein bürgerlihes Trauerſpiel. 


Perfonuen. 


Praͤſident von Walter, am Hof eined deutichen Fuͤrſten. 

Ferdinand, fen Sohn, Maier, 

Hofmarſchall von Kalb, 

Lady Milford, Favoritin des Fürfien, 

Wurm, Haudferretär des Praͤſidenten. 

Miller, Stadtmuſikant, oder, wie man fie an einigen Orten nennt, 
Kunftpfeifer, 

Deffen Tram. 

Lomife, deſſen Tochter. 

Sophie, Kammerjungfer der Lady. 

Ein Kammerdiener des Fuͤrſten. 

Berſchledene Nebenperſonen. 


Erfler Akt 





Erſte Scene. 
Zimmer beim Mufitus. 


Miller ſiteht eben vom Seel auf und flellt fein Violoncell auf die 


Seite. An einem Tifch figt Scan Millerin noch im Nachtgewand 
und trinkt Kaffee. 


Miller (ſchnell aufs und abgehend). Einmal für allemal! 
Der Handel wird ernfthaft. Meine Tochter kommt mit dem 
Baron ind Geſchrei. Mein Haus wird verrufen. Der Praͤ⸗ 
fident befommt Wind, und — kurz und gut, ich biete dem 
Junker aus, 

Stan. Du haft ihn nicht in dein Haus geſchwatzt — haſt 
ihm deine Tochter nicht nachgeworfen. 

Miller. Hab’ ihn nicht in mein Haus geſchwatt — hab’ 
ihm's Mädel nicht nachgeworfen; wer nimmt Notiz davon? 
— Ich war Herr im Haufe. Ich hätte meine Tochter mehr 
coram nehmen follen. Ich hätt’ dem Major beffer auftrumpfen 
folen — oder hätt? gleich alles Seiner Excellenz, dem Herrn 
Papa, ſtecken follen. Der junge Baron bringt’s mit einem 
Witcher hinaus, das mus ich wiffen, und alles Wetter fommt 
über den Geiger. 
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Frau (fhlärft eine Taſſe aus). Poſſen! Geſchwaͤtz! Was 
kann über dich kemmen? Wer kann dir was anhaben? Du 
gehſt deiner Profeſſion nach und raffſt Scholaren zuſammen, 
wo ſie zu kriegen ſind. | 

Miller. Aber, ſag' mir doch, was wird bei dem ganzen 
Sommer; auch herausfommen? — Nehmen Fann er das Mädel 
nicht — Vom Nehmen ift gar die Rede nicht, und gu einer 
— daß Sott erbarm’? — Guten Morgen! — Gelt, wenn fo 
ein Musje von fih da und dort, und dort und bier ſchon 
berumbeholfen hat, wenn er, ber Henker weiß, was alles? 
gelöst hat, ſchmeckt's meinem guten Schluder freilich, einmal 
auf ſuͤß Waſſer zu graben. Gib dn Acht! gib du Acht! und 
wenn du aus jedem Aftloch ein Auge ftredteft und vor jedem 
Blutstropfen Schildwache ftändeft, er wird fie, dir auf der 
Naſe, befchwagen, dem Mädel eins binfegen, und führt fich 
ab, und das Mädel ift verfhimpfirt auf ihr Lebenlang, bleibt 
figen, oder hat's Handwerk verfchmedt, treibi's fort, die Fauft 
vor die Stirn) Jeſus Chriſtus! 

Scan, Gott behuͤt' uns in Gnaden! 

Miller, Es bat fi zu behuͤten. Worauf kann fo ein 
Windfuß wohl fonft fein Abſehen richten? — Das Mäbdel ift 
ſchoͤn — ſchlank — führt feinen netten Fuß. Unterm Dad 
mag's ausfehen wies wil. Darüber gudt man bei euch 
Meibsleuten weg, wenn’s nur der liebe Gott par terre nicht 
bat fehlen laſſen — Stöbert mein Springingfeld erſt noch 
diefes Capitel aus — heh! da geht ihm eim Licht auf, wie 
meinem Rodney, wenn er die Witterung eines Franzofen kriegt, 
und nun müffen alle Segel dran nnd drauf los, und — Ich 
verdenk's ihm gar nicht. Menfch ift Menfh. Das muß ich 
wiffen. 

Stan. Sollteſt nur die wunderhübfchen Bieter auch leien, 


die der gnaͤdige Herr an deine Tochter alle fhreiben thut. 
Outer Gott! da fieht man's ja fonnentlar, wie es ihm pur 
um ihre fchöne Sesle zu thun iſt. 

Miller. Das ift die rechte Höhe! Auf den Sad fchlägt 
man, den Efel meint man. Wer einen Sruß an das liche 
Fleiſch zu beftellen hat, darf nur das gute Herz Boten gehen 
laſſen. Wie hab’ ich’8 gemacht? Hat man’s nur erft fo weit 
im Reinen, daß die Gemuͤther topp machen, mwutfch! nehmen 
die Körper auch ein Erempel; das Geſind macht's der Kerr: 
ſchaft nah, und der filberne Mond iſt am Ende nur der 
Kuppler geweien. 

Sran. Sich doch nur erft die prächtigen Buͤcher an, bie 
der Herr Major ind Haus gefhafft haben. Deine Tochter 
betet auch immer draus, 

Miller pfeift» Hal da! Betet! Du haft den Witz da⸗ 
von. Die rohen Kraftbrühen der Natur find Ihro Gnaden 
zartem Mafronenmagen noch zu hart — Er muß fie erft in 
der hölifchen Peſtilenzkuͤche der Belletriſten Fünftlih aufkochen 
laſſen. Ins Feuer mit dem Quarf! Da faugt mir das 
Mädel — weiß Gott, was für? — überhimmlifche Aifanzereien 
ein, das läuft dann wie Tpanifhe Müden ins Blut und wirft 
mir die Handvoll Ehriftenthbum noch gar auseinander, die der 
Water mit Inapper Noth fo noch zufammenhielt. Ins Feuer, 
fag’ ih! Das Maͤdel fegt fich alles Teufelögegeug in den Kopf: 
über al dem Herumſchwaͤnzen in der Schlaraffenwelt finder’s 
zuleht feine Heimath nicht mehr, vergißt, ſchaͤmt fih, daß fein 
Mater Miller ber Geiger ift, und verfchlägt mir am End’ eimen 
wadern ehrbaren Schwiegerfohn, der fich fo warm in meine 


Kundſchaft hineingefept hätte — — Nein! Gott verbamme 
mich! Er fpringt auf, Hisin. Gleich muß die Paftete auf 
ben Herd, und dem Major — — ia ja, dem Major will 
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ich weifen, wo Meifter Zimmermann das Loc gemacht hat, 
Er wiu fort.) 

Srau. Sep artig, Miller! Wie manchen fchönen Gros 
fen haben und nur die Präfenter — — 

Hiller (kommt zuräd und bleibe vor ihr fihen. Das Blut⸗ 
geld meiner Tochter? — Schier dih zum Satan, infame 
Kupplerin. Eh’ will ich mit meiner Geig’ auf den Bettel hers 
umziehen und das Concert um was Warmes geben — ch’ 
wid ih mein Violloncello zerfhlagen und Mift im Sonanz- 
boden führen, eh’ ich mir fchmeden lafle von dem Geld, das 
mein einziges Kind mit Seel’ und Seligkeit abverdient. SteiP 


den vermaledeiten Kaffee ein und das Tabakſchnupfen, fo 


brauchft du deiner Tochter Geſicht nicht zu Markt zu treiben. 
Ich hab’ mich fatt gefreffen umd immer ein gutes Hemd auf 
dem Leibe gehabt, eh’ fo ein vertrafter. Tauſendſaſa in meine 
Stube gefhmedt hat. 

Fran. Nur nicht gleich mit der Thir ins Haus! Wie 
du doch den Augenblid in Feuer und Flammen ftehft!. Ich 
ſprech' ja nur, man muͤſſ' den Herrn Major nicht disguſch⸗ 
thüren, weil Sie des Präfldenten Sohn find. 

Miller, Da liegt der Haas im Pfeffer. Darum, juſt 
eben darum muß die Sach’ noch heut’ auseinander! Der 
Hräfident muß es mir Dank willen, wenn er ein rehtichaffener 
Vater ift. Du wirft mir meinen rothen plüfchenen Rock aus⸗ 
bürften, und ich werbe mic bei Seiner Excellenz anmelden 
laſſen. Ich werde fprechen zu Seiner Excellenz: Dero Herr 
Sohn haben ein Aug’ auf meine Tochter; meine Tochter ift 
zu fchlecht zu Dero Herrn Sohnes Frau, aber zu Dero Herrn 
Sohnes Hure ift meine Tochter zu koftbar, und damit bafta! 
— Ich heiße Miller, 





Zweite Scene, 
Secretär Wurm. Die Porigen. 


Sean. Ach! guten Morgen, Here Sekertare! Hat man 
auch wieder einmal das Vergnügen von Ihnen? 

Wurm. Meinerfeits, meinerfeits, Frau Bafe! Wo eine 
Cavaliersgnade einfpricht, kommt mein bürgerliched Vergnügen 
in gar Feine Rechnung, 

Sean, Was Sie nicht fagen, Herr Selertare! Des Herrn 
Majors von Walter hohe Guaden machen ung wohl je und je 
das DBläfler; doch verachten wir Darum Niemand. 

Miller (Gerdrieslich. Dem Herrn einen Seſſel, Fraut 
Wollen's ablegen, Herr Landsmann? 

Wurm (lest Hut und Stock weg, ſetzt ſich. Nun! nun! und 
wie kefinden fi denn meine Zukünftige — oder Gewefene? 
— Ich will doch nicht Hoffen — kriegt man fie nicht zu fehen 
— Mamfel Louifen? 

Scan. Danken bee Nachfrage, Herr Selertare? Aber 
meine Tochter tft doch gar nicht hochmuͤthig. 

Miller cärgerlich, flößt fie mit dem Ellenbogen), Weib! 

Frau. Bedauern's nur, daß fie die Ehre nicht haben kann 
vom Herrn Selertare. Sie iſt eben in die Meß, meine 
Tochter. 

Wurm. Das freut mich! freut mich! Ich werd’ einmal 
eine fromme, chriftliche Frau an ihr haben! 

Sram daͤchelt dumm⸗vornehm). Ya — aber Herr Sekertare — 

Miller cin fichtbarer Verlegenheit, kneipt fie in die Dpren). 
Weib! 

Fran, Wenn Ihnen unfer Haus fonft irgendwo dienen 
kann, — mit allem Vergnügen, Herr Sekertare — 
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Wurm. cmadıt falſche Augen. Gonft irgendwo! Schönen 
Dank! Schönen Dank! — Hem! hem! hem! 

Stau. Wer — wie ber Here Sckertare felber die Ein: 
fiht werden haben — 

Miller Goll Zorn feine Frau vor den Hintern fließend). Weib! 

Srau. Gut iſt gut, und beffer ift befler, und einem einzigen 
Kinde mag man doch auch nicht vor feinem Gluͤck ſeyn. GBaͤuriſch⸗ 
ſtotz. Sie werden mich ja doch wohl merken, Herr Selertare? 

Wurm crädt unruhig im Geffel, Erapt hinter den Ohren und zupft 
an Manfchetten und Zabory. Merten? Nicht doeh — D ja — 
Wie meinen Sie denn ? 

Frau. Nu — nu — ih dachte nur — ih meine, (uſtet) 
weil eben halt der liebe Gott meine Tochter bardu zur gnaͤ⸗ 
digen Madam’ will haben — 

Wurm cfäprt vom Stupn. Was fagen Sie da? Was? 

Miller, Bleiben firen! Bleiben figen, Herr Secretarius! 
Das Weib tft eine alberne Sand! Wo fol eine gnädige Madam’ 
berfommen? Was für ein Efel ftredt fein Langohr ang biefem 
Geſchwaͤtze? 

sFrau. Schmaͤhl' du, fo lang du willſt. Was ich weiß, 
weiß ih — und was der Herr Major gefagt hat, das hat er 
geſagt. 

Mil ler (aufgebracht, ſpringt nach der Geige). Willſt du dein 
Maul halten? Willſt das Violoncell am Hirnkaſten willen? 
— Was Fannft du wien? — Was kann er gefagt haben? — 
Kehren fih an das Seklatſch nicht, Herr Vetter! — Marſch 
du, in deine Kühe! — Werben mich doch nicht für des Dumm 
kopfs leiblichen Schwager haften, daß ich obenaus molle mit 
dem Mädel! Werden doch dag nicht von mir benfen, Herr 
Secretarius! 

Wurm Auch dab’ ich es nicht um Sie verdient, Here 
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Mufitmeifter! Sie haben mich jederzeit den Mann von Wort 
ſehen laffen, und meine Anfprüche auf Ihre Tochter waren fo 


- gut als unterfchrieben. Ich habe ein Amt, das feinen guten 


Haushälter nähren kann; der Präfibent ift mir gewogen; an 
Empfehlung kann es nicht fehlen, wenn ich mich Höher pouſſiren 
will. Sie ſehen, daß meine Abfihten auf Mamfell Louiſen 
ernfthaft find, wenn Sie vielleicht von einem abeligen Wind: 


beutel Herumgeholt — — 


Scau, Kerr Selertare Wurm! mehr Reſpect, wenn man 
bitten darf — 

Miller. Halt du dein Maul, ſag' ih — Laſſen Sie es 
gut ſeyn, Herr Vetter! Es bleibt beim Alten. Was ich 
Ihnen verwichenen Herbſt zum Beſcheid gab, bring’ ich heut’ 
wieder. Ich zwinge meine Tochter nicht. Stehen Sie ihre 
an — wohl und gut, fo mag fie zufehen, wie fie glüdlich mit 
Ihnen wird. Schüttelt fie den Kopf — noch beſſer — — in 
Gottes Namen, wollt? ich fagen — fo fteden Sie den Korb 
ein und trinken eine Bonteille mit dem Vater. — Das Mädel 
muß mit Ihnen leben — ich nicht. — Warum foll ich ihre 
einen Mann, den fle nicht ſchmecken Tann, aus purem klarem 
Gigenfinn, an den Hals werfen? — daß mich ber böfe Feind 
in meinen eisgrauen Tagen noch wie fein Wildpret herumhetze 
— daß ich's in jedem Glas Wein zu faufen — in jeber 
Suppe zu freffen Eriegte : du bift der Spigbube, ber fein Kind 
suinirt hat. 

Sram. Und kurz und gut — ich geb’ meinen Conſenz ab⸗ 
folut nicht; meine Tochter ift zu was Hohem gemünzt, und ich 
lauf’ in die Gerichte, wenn mein Mann fich. befchwagen läßt. 

re iller. Willſt du Arm und Bein entzwei haben, Wetter: 
man 

Wurm au Mitten. Ein väterlicher. Rath vermag bei ber 
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Tochter viel, und hoffentlich werben Ste mich kennen, Herr 
Miller? 

Milter. Daß dich alle Hagel! 's Mädel muß Sie kennen, 
Was ich alter Knafterbart an Ihnen abgude, ift juft Fein Freſſen 
für's junge nafchhafte Mädel. Ich will Ihnen aufs Haar hin 
fagen, ob Sie ein Mann fürs Orchefter find — aber eine Weiber: 
fee’? ift auch für einen GSapellmeifter zu fpisig. — Und dann von 
der Bruft weg, Herr Vetter — ich bin halt ein plumper gerader 
deutſcher Kerl — für meinen Rath werden Sie fih zuletzt wenig 
bedanfen. Ich rathe meiner Tochter zu feinem — aber Sie 
mißrath' ich meiner Tochter, Here Secretarius! Laflen Sie 
mich ausreden. Einem Liebhaber, der den Vater zu Hülfe 
ruft, trau’ ih — erlauben Sie — Feine hohle Haſelnuß zu. 
Sft ee was, fo wird er fi fhämen, feine Talente durch diefen 
altmodifhen Sanal vor feine Liebfte zu bringen — Hat er’3 
Courage nicht, fo ift er ein Hafenfuß, und für den find Leine 
Louiſen gemahlen — — Da! hinter dem Nüden bes Vaters 
muß er fein Gewerb an die Tochter befteleu. Machen muß 
er, daß das Mädel lieber Mater und Mutter zum Teufel 
wuͤnſcht, ale ihn fahren laͤßt, — oder felberfommt, dem Vater zu 
Süßen fih wirft und um-Gotteswillen den fchwarzen gelben 
Tod oder den Herzeinzigen ausbittet. — Das nenn’ ich einen 
Kerl! das heißt lieben! und wer’s bei dem Weibsvolk nicht 
: fo weit bringt, ber fol — — auf feinem Gaͤnſekiel reiten. 

Wurm cgreift nad Hut und Stod, und zum Zimmer hinaus), 
Dhligation, Here Miller! 

Miller (geht Ihm Iangfam nach). Für was? für mag? Haben 
Gie ja doch nichts genoflen, Herr Secretarius! (Burädtommend.) 
Nichts hört er und hin zieht er — — Iſt mir's doch wie Gift 
und Dperment, wenn ih den Federfuchſer zu Geſichte Friege, 
Ein confischrter widriger Kerl, als hätt’ ihn irgend ein Schleich: 
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händler in die Welt meines Herrgotts hineingeſchachert. — 
Die Heinen tüdifken Maudaugen, — die Haare brandroth, 
Das Kinn herauszequollen, gerade ald wenn die Natur vor 
purem Gift über dag verhunzte Stud Arbeit meinen Schlingel 
da angefaßt und in irgend eine Ede geworfen hätte — Nein! 
eh’ ich meine Tochter an fo einen Schuft wegwerfe, lieber ſoll 
fie mie — Gott verzeih’ mir's! — 

Sram (ſpuckt aud, siftid. Der Hund — aber man wird 
dir's Maul fauber halten! 

Milter. Du aber auch mit deinem peftilemzialifihen Jun⸗ 
fee! — Haft mich vorhin auch fo in Harnifch gebracht. — 
Biſt doch nie dummer, als wenn da um Sotteswillen gefcheidt 
feyn ſollteſt. Was hat das Geträtfch von einer gnaͤdigen 
Madam' und deiner Tochter da vorftellen folen? Das iſt mir 
der Alte! Dem muß man fo was an die Nafe heften, wenn's 
morgen am Marftbrunnen andgefchellt ſeyn fol. Das tft juſt 
fo ein Musje, wie fie in der Leute Häufern herumriechen, 
über Keller und Koch räfonniren, und fpringt Einem ein nafen- 
weifes Wort Übers Maul — Bumbs! haben's Fürft und 
Maͤtreſſ' und Präfident, und bu haft das fiedende Donner: 
wetter am Halfe. 


Dritte Scene. 
Sonife Mlillerim kommt, ein Buch in der Hand. Voxige. 


SKowife degt dad Bud; nieder, geht u Millern und drädt ihm Die 
Sand. Guten Morgen, lieber Vater! 
Hiller (warm. Brad, meine Lonife! — Freut mich, daß 
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du fo fleißis an deinen Schöpfer denkſt. Bleib’ immer fe, 
und fein Arm wird dich halten. | 

Jſouiſe. D! ih bin eine [were Suͤnderin, Vater! — 
Bar er ba, Mutter? 

Iran. Ber, mein Kind? 

Lonife. Ad! ich vergaß, daß es noch außer ihm Menſchen 
gibt — Mein Kopf ift fo wuͤſte — Er war nicht da? Walter? 

Miller (traurig und ernfihaft). Ich dachte, meine Louiſe hätte 
den Namen in der Kirche gelaffen ?' 

Konife (machdem fie ihn eine Zeitlang flare angeſehen). Ich 
verſteh' ihn, Vater — fühle das Meſſer, das er in mein Ge: 
willen ftößt; aber es kommt zu fpdt. — Ich habe keine An- 
dacht mehr, Vater — ber Himmel und Ferdinand reißen an 
meiner Seele, und Ich fürchte — ich fürchte — (Mad) einer Pauſe.) 
Doch nein, guter Vater! Wenn wir ihn über dem Gemälde 
vernachläffigen, findet fich ja der Künftler am feinften gelobt. 
— Wenn meine Freunde über fein Meifterftüd mich ihn felbft 
überfeben macht, Vater, muß das Gott nicht ergößen ? 

Mitler wirft ſich unmuthig auf den Stuhhy. Da haben wir’s! 
das ift Die Frucht von dem gottlofen Lefen! 

Foviſe (tritt unruhig an ein Genfer. Wo er wohl jegt ift ? — 
Die vornehmen Fräulein, bie ihn ſehen — ihn hören — — 
ich bin ein fchlechteg, vergeffenes Mädchen. Erſchrickt an dem Wort 
und Fürst auf ihren Vater su) Doch nein, mein! verzeih' er 
mir. Ich beweine mein Schifal nicht. Ich will ja nur wenig 
an ihn denfen — das Eoftet ja nichte. Dieß bißchen Leben — 
‘dürft? ich es hinhauchen in ein leifes, ſchmeichelndes Lüftchen, 
fein Geſicht abzutühlen! — bie Blämchen Jugend — — wär’ 
ed ein Veilchen, und er träte darauf und es bürfte befcheiden 
unter ihm fterben! Damit gemigte mir, Vater! Wenn die 
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Mide in ihren Strahlen fi fonnet — kann fie das ftrafen, 
die folge, majeftätifche Sonne? 

Miller (beugt fi) gerührt an die Rehne ded Stuhls und bedeckt 
dad Seſicht). Höre, Konife — das Biſſel Bodenfag meiner Jahre, 
ich gab’ es hin, hätteft du den Major nie gefehen. 

Souife cerichroden.. Was fagt er da? was? — Nein, er 
meint es anders, der gute Vater. Er wird nicht willen, daß 
Ferdinand mein ift, mir gefchaffen, mir zur Freude vom Vater 
der Liebenden. (Sie fiebt nachdentend.) Als ich ihn dag Erftemal 
ſah — rather) und mir das Blut in die Wangen flieg, frober 
jagten alle Pulfe; jede Wallung ſprach. jeder Athen lifpelte: 
er iſt's! — und mein Herz den Immermangelnden erkannte, 
befräftigtes er in’3! — und wie das widerkflang durch die ganze 
mitfreuende Welt! Damals — o damals ging in meiner Seele 
der erfie Morgen auf. Tauſend junge Gefühle fhoffen aus 
meinem Herzen, wie die Blumen aus dem Erdreich, wenn's 
Frühling wird. Ich ſah Feine Welt mehr, und doch befinn’ ich 
> mid. daß fie niemals fo fhön war: Ich wußte von feinem 
Gott mehr, und doch hatt? ich ihn nie fo geliebt. 

Miller ceilt auf fie zu, drüdt fie wider feine Bruft), Lonife — 
theures — berrlihes Kind — Nimm meinen alten mürben 
Kopf — nimm Alles — Alles! — den Major — Gott iſt 
mein Zeuge — ich kann dir ihn nimmer geben, (Er gebt ab.) 

Sonife. Auch will ich ihm ja jetzt nicht, mein Water! 
Diefer karge Thautropfe Seit — fchon ein Traum von Ferdi 
nand trinkt ihn wolluͤſtig auf. Ich entfag’ ihm für dieſes 
Leben. Dann, Mutter, dann, wenn die Schranfen bes Inter: 
ſchiedes einftürgen — wenn von ung abfpringen aD’ bie verhaßten 
Hülfen des Standed — Menfchen nur Menfchen find — Ih 
bringe nichts mit mir, als meine Unfchuld; aber ber Vater hat 
ja-fo oft gefagt, baß der Schmud und die prächtigen Titel wohl⸗ 
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feil werden, wenn Gott Tommt, und bie Herzen im Yreife 
feigen. Ich werde dann reich fepn. Dort rechnet man Thraͤ⸗ 
nen für Triumphe, und fchöne Gedanken für Ahnen an! Ich 
werde dann vornehm fepn, Mutter! — Was hätte er dann 
noch vor feinem Mädchen voraus? 

Kram ıfäore in vie Höhe). Louife! der Major! Er fpringt 
über die Planfe! Wo verberg’ ih mich? 

Kouife (fängt an zu zittern), Bleib' fie doch, Mutter! 

Kran. Mein Gott! wie ſeh' ih aus; ib muß mi ie 
ftämen! Ich darf mich nicht vor Eeiner Snaben fo fehen laffen! 

Ab.) 


Vierte Scene. 


Ferdinand von Walter. Lonife. 


Ex fliegt auf fie.zu — fie finkt entfärbt und matt auf einen Geffel 
— er bleibt vor Ihr fiehen — fie fehen fich eine Zeitlang ſtillſchweigend 
' an, Pauſe. 


Servinany. Du bift blaß, Louiſe? 

Co uiſe (ſteht auf und faͤllt ihm um den Pals). Es ift nichts! 
nichts! Du biſt ja da. Es iſt voruͤber! 

Serdinand Ghre Hund nehmund und zum Munde führend), 
Und liebt mich meine Louife noch? Mein Herz it das geftrige, 
iſt's auch das deine noh? Ich fliege nur her, will fehen, ob du 
heiter bift, und gehn und es auch feyn — Du biſt's nicht! 

Koui:fe. Doc, doch, mein Beliebter! 

Servinand. Mede mir Wahrheit! Du bift’d nit! Ich 
ſchaue durch deine Seele, wie durch das are Wafler dieſes 
Brillanten. Geigt auf feinen Ring. Hier wirft fich Fein Bläschen 
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auf, das ich nicht merkte — Fein Gedanke tritt in dieß Ungeficht, 
der mir entwifchte! Was haft du? Geſchwind! Weiß ich nur 
Diefen Spiegel helle, fo läuft Feine Wolke uber die Welt! Mas 
befümmert dich ? 

Sunife (ieht ihn eine Weile ſtumm und bedeutend am, dann 
mit Wehmuth). Ferbinand! Daß dur doch mwüßteft, wie fchön in 
Diefer Sprache das bürgerlihe Mädchen ſich ausnimmt. — 

Ferdinand. Was iſt dad? GBefremdet.) Mädchen! Höre! 
wie Eommft dur auf das? — Du bift meine Lonife! Wer fagt 
bie, daß du noch etwas ſeyn ſollteſt? Siehſt du, Falſche, auf 
welchem Kaltfinn ich dir begegnen muß. Waͤreſt du ganz 
nur Liebe für wich, mann hätteft dis Seit gehabt, eine Ver: 
gleihung zu machen? Wenn ich bei bir bin, zerfchmilzt meine 
Vernunft in einen Blick — in einen Traum von bir, wenn ich 
weg bin, und du haft noch eine Klugheit neben beiner Liebe? 
Schäme dih! Jeder Augenblick, den bu an diefen Kummer 
»erlorft, war deinem Juͤngling geftohlen. 

Coniſe <fadt feine Hand, Indem fie den Kopf fchüttel. Dis 
willſt mich einfchläfern,, Kerbinand — mwillft meine Augen von 
diefem Abgrund binwegloden, in den ich ganz gewiß ſtuͤrzen 
muß. Ich feh’ in die Zukunft — bie Stimme des Ruhms — 
deine Entwürfe — dein Vater — mein Nichts. Erſah ickt und 
laͤßt plöglich feine Hand fahren) Ferdinand! Ein Dolch über bir 
und mir! Man trennt ung! 

Aerdinand. Trennt uns! «Er fpringt auf) Woher 
bringft du diefe Ahnung, Lonife? Trennt ung? — Wer Tann 
ben Bund zweier Herzen löfen, ober bie Töue eines Accord 
auseinander reißen? — Ih bin ein Edelmann — La’ doch 
feben, ob mein Adelsbrief älter ift, als ber Riß zum unend⸗ 
lichen Weltall? oder mein Wappen gültiger, ald die Hanbichrift 
Des Himmels in Louifens Augen: biefed Weib tft für diefen 
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Mann! — Ih bin bes YVräfldenten Sohn. Eben darum, 
Wer, als die Eiche, Kann mir die Fluͤche verfüßen, die mir 
der Lanbeswucher meines Vaters vermachen wirb ? 

Jouiſe. D wie fehr fürcht’ ich ihn — diefen Vater! — 

Servinand Ich färdte nichts — nichts — ale bie 
Graͤnzen deiner Liebe! Laſſ' auch Hinderniſſe wie Gebirge 
zwifchen ung treten, ich will fie für Treppen nehmen, und draber 
bin in Louiſens Arme fliegen! Die Stürme bes _widrigen Schick⸗ 
ſals follen meine Empfindung emporblafen, Gefahren werben 
meine Louife nur reizender machen. — Alfo nichts mehr vom 
Furcht, meine Liebe! Ich ſelbſt — ich will über dir wachen, wie 
der Zauberdrach über unterirdifhem Golde — Mir vertraue bich! 
Du brauchſt feinen Engel mehr — Ich will mich zwiſchen dich und 
das Schieffal werfen — empfangen für bich jede Wunde — aufs 
foffen für dich jeden Tropfen aus dem Becher ber Freude — bie 
ihn bringen in der Schale ber Lebe, «Sie zärtlich umfaftend.) x 
diefem Arm fol meine Louiſe durchs Leben huͤpfen; fchöner, als 
er bich von fich ließ, fol der Himmel dich wieder haben und mit 
Verwunderung eingeftehn, daß nur bie Liebe bie letzte Hand am 
die Seelen legt. — 

Sonife corüds ihn von fich, in großer Bewegung). Nichte mehr! 
Ich bitte dich, ſchweig! — Wüpteft du — La mich — du weißt 
nicht, daß deine Hoffnungen mein Herz wie Furien anfallen. 

(Will fort.) 

Ferdinand cHält fie auf. Lonife? Wie? Was? Melde 
Anwanblung ? 

Souife. Ich Hatte dieſe Träume vergeffen und war 
gluͤcklich — Jetzt! jetzt! von heute an — ber Friebe meines 
Lebens ift aus — Wilde Wünfche — ich weiß es — werben in 
meinem Bufen rafen. — Geh' — Gott vergebe dir’! — Du 
haft ben Feuerbrand in mein junges, friedbfames Herz geworfen, 
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md es wird nimmer, nimmer gelöfdgt werben, (Sie ftürzt hinaus. 
Er folst ihr ſprachlos nad.) 


Fünfte Scene. 
Saal beim Präfidenten. 


Der Prafident, ein Ordenskreuz um den Gals, einen Stern an ber 
Seite, und Secretär Wurm treten auf. 


Präſident. Ein ernfthaftes Attachement? Mein Sohn? 
— Rein, Wurm, das macht er mich nimmermehr glauben! 

Wurm, Ihro Excellenz haben bie Gnade, mir den Beweis 
zm befehlen, 

Präſident. Daß er ber Bürgercanaille ben Hof macht — 
Flatterien fagt — auch meinetwegen Empfindungen vorplaudert 
— das find lauter Sachen, die ich möglich finde — verzeihlich 
finde — aber — und noch gar die Tochter eines Mufifanten, 
fast er? 

Wurm Muſikmeiſter Millers Tochter, 

Präfivent, Huͤbſch? — Zwar das verfteht ſich. 

Wurm (lebhafty. Das ſchoͤnſte Exemplar einer Blondine, 
die, nicht zu viel gefagt, neben den erften Schönheiten bes Hofes 
noch Figur machen würde. 

Präſident adv. Er fagt mir, Wurm — er babe ein 
Aug’ auf das Ding — das find’ ih; — aber fieht er, mein lieber 
Burm — daß mein Sohn Gefühl für das Sranenzimmer hat, 
macht mir Hoffnung, daß ihn die Damen nicht haffen werben, 
Er kann bei Hof etwas durchſetzen. Das Mädchen iſt ſchoͤn, 
fast er; das gefällt mir an meinem Sohn, daß er Ge⸗ 
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ſchmack hat, Spiegelt er der Naͤrrin folide Abſichten vor — 
noch beſſer — fo ſeh' ich, daß er Wi genug bat, in feinen Beutel 
zu lügen. Er kann Präfident werden. Seht er es noch dazu 
durch! — herrlich! das zeigt mir an, daß er Gluͤck hat. — 
Schließt fih die Farce mit einem gefunden Enfel — unver: 
gleihlich! fo trinf ich auf die guten Afpecten meines Stamm⸗ 
baums eine Bouteille Malaga mehr und bezahle die Scortations⸗ 
ftrafe für feine Dirne. 

Wurm, les, was ich wunſche, hr? Exellenz, iſt, daß 
Sie nicht noͤthig haben moͤchten, die Bouteille zu Ihrer Zer⸗ 
ſtreuung zu trinken. | 

Präfivent (erufihafn. Wurm, befinn’ er fih, daß ich, 
wenn ich einmal glaube, battnädig glaube; rafe, wenn ich 
zuͤrne — Ih will einen Spaß daraus machen, daß er mid 
aufhetzen wollte Daß er fih feinen Nebenbuhler gern vom 
Hals geſchafft hätte, glaub’ ich ihm Herzlich gern. Da er meinen 
Sohn bei dem Mädchen auszuſtechen Mühe haben möchte, 
fol ibm der Pater zur Fliegenklatſche dienen, das find’ ich 
wieder begreiflih — und baß er einen fo herrlichen Anfag zum 
Schelmen hat, entzidt mich fogar — Nur, men lieber Wurm, 


muß er mich nicht_prelfen wollen. — Nur, verfteht er mid, - . 


muß er den Pfiff nicht bis zum Einbruch in meine Srundfäge 
treiben ! 

Wurm. Ihro Ercellenz verzeihen! Wenn auch wirklich — 
wie Sie argwohnen — die Eiferfucht bier im Spiele ſeyn follte, 
fo wäre fie es wenigftens nur mit den Augen und nicht mit 
der Zunge, 

Präſident. nd ich dächte, fie bliebe ganz weg. Dimmer 
Teufel, was verfchlägt es denn ihm, ob er die Karolin friſch 
aus der Münze oder vom Bankier befommt. Troͤſt' er fi 
mit dem hiefigen Adel — wiflentlich oder nicht —bei und 
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wird felten eine Mariage gefchloffen, wo nicht wenigfteng ein 
halb Duzend der Gaͤſte — oder ber Aufivärter — das Para⸗ 
dies des Braͤutigams geometrifh ermeſſen kann. 

Wurm Werbeugt ir. Ich mache hier gern den Buͤrgers⸗ 
mann, gnädiger Herr! 

Präſident. Weberdieß Kann er mit nächitem die Freude 
haben, feinem Nebenbuhler den Spott auf die fhönfte Art heim 
zugeben. Eben jetzt liegt der Anfchlag im Sabinet, daß, auf 
Ankunft der neuen Herzogin, Lady Milford, zum Schein den 
Abſchied erhalten und, den Betrug volfommen zu machen, eine 
Berbindung eingehen fol, Er weiß, Wurm, wie fehr fih mein 
Anſehen auf ben Einfluß der Lady ſtuͤtzt — wie überhaupt meine 
maͤchtigſten Springfedern in die Wallungen des Fürften hinein⸗ 
fpielen. Der Herzog fucht eine Partie für die Milford, Ein 
Anderer kann fih melden — den Kauf fchließen, mit der Dame 
dad Vertrauen des Fuͤrſten an fich reißen, fi ihm unentbehrlich 
machen — Damit nun der Färft im Netz meiner Familie bleibe, 
fol mein Serbinand die Milford heirathen — Ift ihm das helle? 

Wurm. Daß mich bie Augen beißen — — Wenigſtens 
bewies der Präfident hier, daß der Vater nur ein An- 
fänger gegen ihn ifl. Wenn der Major Ihnen eben fo den 
scehorfamen Sohn zeigt, als Sie ihm den zaͤrtlichen 
Vater, fo dürfte Ihre Anforderung mit Proteft zuruͤckkkommen. 

Präſident. Sum Sluͤck war mir noch nie fir die Aus: 

führung eines Entwurfs bang, wo ich mich mit einem: es 
foll fo ſeyn! einftellen Eonnte. — Aber feh’ er nun, Wurm, 
das hat und wieder auf den vorigen Punkt geleitet. Ich kuͤn⸗ 
dige meinem Sohn noch diefen Vormittag feine Wermählung 
au. Das Gefiht, das er mir zeigen wird, foll feinen Argwohn 
entweder rechtfertigen oder ganz widerlegen. 

Wurm, Guaͤdiger Herr, ich bitte ſehr um Vergebung! 
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Das finftere Geſicht, das er Ihnen ganz zuverläffig zeigt, läßt 
fi eben fo gut auf die Rechnung ber Braut fchreiben, die Sie 
ihm zuführen, ale derjenigen, die Sie ihm nehmen. Ich er: 
füche Sie um eine fchärfere Probe. Wäplen Sie ihm die un⸗ 
tadelhaftefie Partie im Land, und fagt er ia, fo laſſen Sie ben 
Secretaͤr Wurm drei Jahre Kugeln ſchleifen. 

Präſident cheißt in die Lippen. Teufel! 

Wurm. Es iftniht anders! Die Mutter — die Dumm- 
beit felbft — hat mir in der Einfalt zu viel geplaudert. 

Präfivdent (geht auf und nieder, preßt feinen Bern zuruͤck). 
Gut! Dieſen Morgen noch. 

Wurm. Nur vergeſſen Ew. Excellenz nicht, daß ber Major 
— der Sohn meines Herrn ift! 

Präſident. Er foll gefhont werden, Wurm! 

Wurm. Und daß der Dienft, Ihnen von einer unwill⸗ 
tommenen Schwiegertochter zu helfen — 

Präfident. Den Gegendienft werth ift, ihm zu einer 
Frau zu helfen? Auch das, Wurm! 

Wurm cbüdt ſich vergnügt). Ewig der Ihrige, gnaͤdiger Herr! 
(Er will gehen.) 

Präfivent. Was ich ihm vorhin vertraut habe, Wurm! 
Drshend.) Wenn er plaudert — 

Wurm (acht). So zeigen Ihre Excellenz meine falfchen 
Handſchriften auf! (Er seht ab.) 

Präfivent. Zwar du bift mir gewiß! Ich halte dich an 
deiner eigenen Schurferei, wie ten Schröter am Faden! 

Ein Aammerdiener (tritt Herein.. Hofmarſchall von 
Kal — 

Präfident. Kommt wie gerufen! — Er foll mir angenehm 
fepn. GKammerdiener geht.) , 


x 


Sechste Scene. 


Hofmarfhall von Kalb in einem reihen, aber geſchmackloſen Hof 
leide, mit Sammerbermfchlüffel, zwei Uhren und einem Degen, Chapeaus 
daB umd firiſirt à la Hériſſon. Er fliegt mit großem Geräufh auf den 
Dräfidenten zu und verbreitet einen Bifamgeruch über dad ganze Parterre, 


Präfivent. 


Hofmarfchalt Cipn umarmend), Ah! guten Morgen, mein 
Befter! Wie gerubt? wie gefchlafen? — Sie verzeihen doch, 
daß ich fo fpat das Vergnügen habe — dringende Gefchäfte — 
der Kuͤchenzettel — Bifitenbilletse — dad. Arrangement der 
Partien anf die heutige Schiittenfahrt — Ah — und dann 
mußt? ih ie auch bei dem Lever zugegen fepn und Seiner 
Durchlaucht dag Wetter verkindigen. 

Pröfivent. Ja, Marihall, da haben Sie freilich nicht 
abfommen Eönnen. 

Sofmarſchall. Oben drein hat mih der Schelm von 
Schneider noch fißen laffen. 

Prüfivent. Und doc fir und fertig? 

Hofmarfıyalt. Dad ift noch nicht Alles! Ein Melheur 
jagt heute dad andere! Hören Sie nur! 

Präfivent Gerfren). Iſt das möglich ? 

Hofmarfdhali, Hören Sie nur! Sch fleige kaum and dem 
Wagen, fo werden die Hengfte fchen. ſtampfen und fchlagen aug, 
daß mir — ich bitte Ste! — der Gaſſenkoth über und Äber an 
die Beinkleider ſpritzt. Was anzufangen? Seben Sie fih um 
Gotteswillen in meine Lage, Baron! Da ftand ih! Spät 
war es! Eine Tagreife ift es — und in dem Aufzug vor Seine 
Durchlaucht — Gott der Gerehte! Was fait mir bei? Ich 
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fingire eine Ohnmacht! Man bringt mich über Hals und Kopf in 
Die Kutſche! Ich in voller Carriere nah Haus — wechsle bie 
Kleider — fahre zuruͤk — Was fagen Sie? — und bin noch 
Des Erhe in der Au tich am bre — Was denken Giet 

Präfivent Ein herrliches Impromptu bes menſchlichen 
Witzes — Doch has beiſeite, Kalb — Sie ſprachen alſo mit dem 
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Sofmarſchall (mihtte), Zuanzig Minuten und eine halbe, 

Präfivdent. Das geſteh' ich! und wiſſen mir alſo ohne 
Amcifel. eine wichtige Neuigleit⸗ 

Yrfmarfhailt (ernſthaft, nach einigem —E Seine 
Durchlaucht haben heute einen Merde d’Dye Biber au. 

Yröfinent. Man bene! — Rdn, Maxſchall, fe habe 
ich doch eine beſſere Zeitung für Sie — Daß Laby Milfece 
Meainein von Walter wird, tft: Ihnen gewiß etmas Neues? 

Hofmarfhall Dentn Sie! Und bad if ſchon richtig 
semscht? . 

Präfivent. Unterfchrieben, Marſchall — unb Sie ver⸗ 
binden mich, wern ie ohne Aufſchub dahin gehen, die Lady 
auf feinen Befuch präpariren und ben Entichiuß meines Fer⸗ 
dinands in der ganzen Reſidenz befanut machen. 

Yefmarfhall (muäte. D mit taufemd Freuden, mein 
Befter! — Was kann mir ermunfchter fommen? — Ich fliege 
fogleih — (Umarmt ihn) Leben Ste wohl — in drei Biertel- 
ſtunden weiß ed die ganze Stadt. GSaͤpft hinaus.) 

Präfivent dacht dem Marfchall nad), Man fege noch, daß 
dieſe Geſchoͤpfe in der Welt zu nichts taugen — — Nun muß ia 
mein Ferdinand wollen, ober die ganze Stadt hat gelogem 
(Klingelt — Wurm kommt) Mein Sohn fell hereinkommen? 
Wurm geht ab, der Praͤſident auf und nieder, sedantenyeil.) 


Siebente Scene. 
Ferdinand. Praſident. Wurm, welcher gleich abgeht. 


Ferdanand. Sie habenbeſchlen, guklige Herr Vater — 

Praſid ent. Leider anß Ich Und, wenn ich meines Soh⸗ 
nes einmal froh worden will! — Buß er und allein, Beet . 
— Ferdinand, ich bebbachte dich ſchon eine Zeitlung und ſinde 
die offene raſche Jugend nicht mehr, die ul ſonſte ſo entzct 
bat. Ein ſeltſamer Gram bruͤtet auf deinem Beſichte. Du 
ffiehſt mich — du Mich deine Eirtel — Pfuil — Deinen 
Jahren verzeiht man zehn Aus ſcherrifungen vor einer einzigen 
Grille. Ueberlaſſ' dieſe mir, lieber Sohn! Mich IP au deinem 
ht arbeiten, und denke auf nichts, als in wine Entmirfe 
zu fpielen. — Komm! umarme mich, Ferdinand! 

Ferdinaud. Sie find breute fee zukbig, merin Vater. 

Yröfivent Heute, dü Schalt — und dieſee Heute noch 
wit der herben Srimaſſe7 <Eruntan) Ferdinaud! — Wenn 
zu lird Gab’ ich bie gefaͤhrliche Bahn zum Herzen des Zoͤrſten 
betreten? Wem zu lieb bin ich anf ewig mir meinem Sewiſſen 
und dem Simmel zerfallen? — Höre; Ferdinmad — Ich ſpreche 
mit meinem Sohne — Wem hab’ ich durch bie Hinwegraͤu⸗ 
mung meines Vorgängers Platz gemacht — eine Geſchichte, bie 
deſto bintiger in mein Inwendizes ſchneibet, je forgfältiger ich 
das Meter der Welt verberge? Höre! fage mir, Ferbimubi 
wem that ich dieß Ales? 

Ferdinand ctritt mit Schreden zuruͤch. Doch mir nicht, 
mein Vater? Doch auf mich fell der blutige Widerſchein diefe 
Frevels nicht fallen? Beim allmaͤchtigen Gott! es iſt beſſer, 
garnicht geboren ſeyn, als dieſer Miſſethat zur Auorede dienen 


Yräfivent, Was war das? Was? Dod ih will es 
dem Romanenkopfe zu gut halten! — Ferdinand — ich will 
mich nicht erhigen! — Vorlauter Knabe, lohnt du mir alfo 
für meine fhlaflofen Nächte? WIfo für meine vaftlofe Sorge ? 
Al ſo für den ewigen Skorpion meines Gewiſſens? Auf mich 
fänt die Laft ber Verantwortung — auf mich ber Fluch, der 
Donner bes Richters — Du empfängft dein Gluͤck von ber 
„zweiten Hand — Das Verbrechen Elebt nicht am Erbe. 

Ferdinandv cfrett die rechte Hand gen Himmen. Feierlich 
entfag? ich bier einem Erbe, tas mich nur an einen abſcheulichen 
Vater erinnert! 

Präfivent. Höre, junger Menſch, bringe mich nicht 
auf! — Wenn es nad deinem Kopfe ginge, du kroͤcheſt dein 

Leben lang im Staube! 
Ferdinand. D, immer noch beffer, Vater, ale ich kei? 
am den Thron herum. 

Präſident (verbeißt feinen Zorn). Ham! — Zwingen muß 
man dich, dein Old zu erkennen! Wo zehn Andere mit aller 
Anſtrengung nicht hinaufflimmen, wirft du fpielend, Im Schlafe, 
gehoben! Du bift im zwölften Jahre Faͤhndrich! Im zwanzig: 
fien Major! Ich hab’ es durchgeſetzt beim Fuͤrſten. Du wirft 
die Uniform ausziehen und in das Minifterium eintreten! Der 
Kürft fprach vom Geheimenrath — Gefandtfchaften — außer: 
ordentlichen Gnaden! Cine herrliche Ausficht dehnt fich vor 
dir! — Die ebene Strage zunächft nach dem Throne — zu 
dem Throne felbit, wenn anders die Gewalt fo viel werth ift, 
als ihre Zeichen — bag begeiftert dich nicht ? 

Ferdinand. Weil meine Begriffe von Größe und Gluͤck 
nicht ganz die Ihrigen find. — Ihre Gluͤckſeligkeit macht fich 
nur felten andere, als durch Verderben bekannt. Neid, Furcht, 
Verwünfchungen find die traurigen Spiegel, worin ſich bie 


Hoheit eines Beherrihers belächelt — Thraͤnen, Fluͤche, Ver: 
zweiflung die entfeßliche Mahlzeit, woran dieſe gepriefenen Gluͤck⸗ 
lichen fchwelgen, von ber fie betrunken aufftehen und fo in ‚bie 
Ewigkeit vor den Thron Gottes taumeln — Mein Ideal von 

Gluͤck zieht fih genuͤgſamer in mich ſelbſt zurüäd! In meinem 
Herzen liegen alle meine Wuͤnſche begraben ! 

Präfivent. Meifterhaft! Unverbefferlih! Herrlich! Nah 
dreißig Jahren die erſte Borlefung wieder! — Schade nur, 
daß mein fünfzigiähriger Kopf zu zäh fir dad Lernen iſt! — 
Doch — dieß feltene Talent nicht einroften zu laffen, will ich 
dir Jemand an die Seite geben, bei dem du dich in diefer bunt: 
ſcheckigen Tollheit nach Wunſch exerciren kannſt. — Du wirft 
dich entſchließen — noch heute entſchließen — eine Frau zu nehmen. 

Ferdinand (tritt beſtuͤrzt zuruͤkj. Mein Vater! 

Präſident. Ohne Complimente — Ich habe ber Lady 
Milford in deinem Namen eine Karte gefchidt. Du wirft 
dich ohne Aufſchub bequemen, dahin zu gehen und ihr zu fagen, 
daB du ihr Bräutigam bift! 

Ferdinand. Der Milford, mein Vater? 

Präfivent. Wenn fie dir bekannt iſt! — 

Ferdinand (außer Faſſung. Welcher Schandfäule im Herzog⸗ 
thum iſt fie das nicht! — . Aber ich bin wohl lächerlich, lieber 
Vater, daß ich Ihre Laune für Ernft aufnehme? Würden Sie 
Vater zudem Schurken Sohn feyn wollen, ber eine pri- 
vilegirte Buhlerin heirathete? Ä 

Präſident. Noch mehr! Ich würde felbit um fie werben, 

oe wenn fie einen Zünfziger möchte. — Würdeft du zu dem 
Schurken Bater niht Sohn fepn wollen? 

Ferdinand. Nein! So wahr Gott lebt! 

. Präfivent Eine Frechheit, bei meiner Ehre! die ich 
ihrer Seltenbeit_ wegen vergebe — 
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Seminonr I Sitte ‚Er, Buter! Laſſen Su müh 
wicht lͤnger in einer Vermuthung, wo ed mir unertruͤzlich 
wirk, mich Feen Sohn zu nennen! 

Yräfinent. Junge, biſt du toll? Welcher Menſch wem 
Vernunft. wuͤrde nicht nach Fer Diſtinctien geisen,, mit [einem 
Landesherrn an einem dritten Dxte zu wechſeln? 

Ferdinand. Sie werben mie zum Maͤthſel, mein Water! 
Diſt in e t ko n nennen Eie es — Dikinctien, da mi 
dem Fuͤnſten zu theilen, we er auch unter den Menſchen 
hinunterkriecht⸗ 

Vraã ſed ent cihligr ein Gelägter auf), 

Ferdinand. Sie konnen bachen — end ich will aͤber das 
binwegschen, Vater! Mit welchem Geficht fell ich ven Dem 
ſchlechteſten Handwerker treten, der mit feiner Jean wenigſtens 
doch einen ganzen Körper zur Mitzift belenunt? Mit welchem 
Geſicht vor die Weit? nor den Furſten7 Weit welchem ner 
die Buhlerin felbit, bie bes Beanbpesten ihrer Chre in meiner 
Schande auswafchen mwürbe ? 

Pröfivent Wo in aller Welt bringſt bu das Maul her, 
ange? 

Ferdinand. Ich beſchwoͤre Sie bei Himmel und Erde, 
Vater! Sie Birnen durch bie Hinwerſuns Ihres einzigen 
Schres fo gluͤcklich nicht merben, als Sie ihn ungluͤcklich mas 
chen! Ich gebe Ihnen mein Leben, wenn das Sie ſteigen 
machen Tann. Mein Leben hab’ ich ven Ihnen; ich werte 
keinen Augenblick anſtehen, es ganz Ihrer Sroͤße gu opfern! — 
Meine Ehre, Vater! — wenn Sir mir dieſe nehmen, fo war 
es ein leichtfertiges Schelmenſtuͤck, mir das Leben zu geben, 
und ih muß den Bater wie ben Kuppler verſtuchen. 

Präſident (Ereundlich, indem er ihm auf die Achſel Mapft), 
Brav, lieber Sohn! Jetzt ſeh' ich, daß bu ein ganzer Kl 





GR unb Ber boten Frau im Herzogthum wüͤrdig. — Sie fol 
dir werden — Noch biefen Mittag wirft du dich mir ber Gräfe 
von Oſtheim verleben! _ 

Serdinand (aufs neue betreten), Iſt dieſe Stunde Heftiemst, 
mich ganz zu zerſchmottern? 

Präfinens ceimen lauernden Blick auf ihn werfend). Wo doch 
hoffentlich deine Ehre nichts einwenden wird? 

Servinany. Nein, mein Water! Friederike von Oftkeiin 
Khunte jeden Andern zum Sluͤrklichſten machen! «Bor fi, In 
Hann Berwircung) Was Feine Bosheit an meinem Hergen 
wach ganz ließ, zerreißt feine Güte, 

Yräfisent uech Immer Bein Auge von ihm wendend). Ich 
warte auf beine Dankbarkeit, Ferbinand! — ' 

Merdinand cfürzt auf ihn zu und kſt Im fenrig bie Band) 
Water! Ihre Bunde entſtammt meine ganze Empfindung — 
Water! meinen heigeften Dank fiir Ihre herzliche Meinung — 
Dose Wal iſt untadelhaft — aber — ich kann — ich darf — 
bedauern Sie mich — Ich kann bie Gräfin nicht Heben! 

Präfinent riss einen Schritt zuruͤch. Gollal Tept hab’ ich 
ben jungen Herrn! Alſo in biefe Bulle ging er, ber liſtige 
Heuchler — Alte es war nicht bie Ehre, die bir bie Lady ver⸗ 
bot. — Es war nicht die Perſon, ſondem bie Heirath, 
die du verabfcheuteft ? — 

Ferdinand (ſteht zuerſt wie verfeinert, dann fährt er auf und 
will fortrennen). 

Präfivdent Wohin? Halt! Iſt das der Mefpect, den du 
mir fchuldig biſt? Der Major kehrt zuräd) Du bift der Lady 
gemeldet. Der Fürft hat mein Wort! Stadt und Hof willen 
es rihtig! — Wenn du mich zum Lügner macht, Junge — 
vor dem Fürften — ber Lady — der Stadt — bem Hofe mid 
zum Lügner mahft — höre, Zunge — ober wenn ich hinter 


gewiffe Hiftorien tomme! — Halt! Hola! Was bläst 
fo anf einmal das Feuer in beinen Wangen aus? 

Ferdinand (ſchneeblaß und zitternd). Wie? Was? Es ift 
gewiß nichts, mein Vater! 

Präſident ceinen fürchterlihen Blick auf ihn heftend). Und 
wenn ed was it — und wenn ich die Spur finden folte, 
woher diefe Widerfeplichfeit ftammt? — — Ha, Junge! bee 
bloße Verdacht fchon bringt mich zum Rafen! Geh’ den Augen: 
bie! Die Wachtparade fängt an! Du wirft bei der Laby 
fepn, fobald die Parole gegeben it! — Wenn ich auftrete, - 
zittert ein Herzogthum! Laſſ' doch fehen, ob mich ein Starr 
kopf von Sohn meiftert! «Er geht und kommt noch einmal wies 
der.) Junge, ich fage bir, du wirft dort fepn, oder fliehe mei- 
nen Zom! Er geht ab.) 

Serdinand (erwacht aud einer dumpfen Betäubung. Iſt er 
weg? War das eines Vaterd Stimme? — Ja! Ib will zu 
ihr — will Hin — will ihr Dinge fagen, will ihr einen Spies 
gel vorhalten — Nichtswuͤrdige! und wenn du auch noch 
dann meine Hand verlangt — Im WUngeficht des verfam: 
melten Adels, des Militärs und ded Volks — Umguͤrte dich 
mit dem ganzen Stolze deines Englands — Ich verwerfe 
did — ein beutfcher Juͤngling! (Er eitt hinaus. 
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DBweiter Akt. 





Sn Saal im Palais der Lady Milford; zur rechten Hand ſteht 
ein Sopha, zur Kinfen ein Fluͤgel. 


Erfte Scene. 


Fady im einem freien, aber reizenden Megligd, die Baare noch 
unfrifirt, fipt vor dem Fluͤgel und phantafet; Sophie, die Kammer; 
jungfer kommt von dem Fenſter. 


Sophie, Die Officiers gehen audeinander! Die Wacht⸗ 
parade ift aus — aber ich fehe noch keinen Walter! 

Cady «ſehr unruhig, indem fie auffteht und einen Gang durch 
den Saal madıt. Ich weiß nicht, wie ich mich heute finde, 
Sophie — Ich bin noch nie fo geweſen — Alſo du ſahſt ihn 
gar niht? — Freilich wohl — Es wird ihm nicht eilen — 
Wie ein Verbrechen liegt ed auf meiner Bruft — Geh’, So: 
phie — man foll mir ben wildeften Nenner herausführen, ber 
im Marftall ift! Ich muß ind Freie — Menfchen fehen und 
blauen Himmel, unb mich leichter reiten ums Herz herum. 

Sophie Wenn Sie fih unpaͤßlich fühlen, Miladd — 
berufen Sie Aſſemblee Hier zufammen! Laffen Sie den Herzog 
bier Tafel halten, oder die l'Hombretiſche vor Ihren Sopha 
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. fegen! Mir follte der Fuͤrſt und fein ganzer Hof zu Gebote 
fiehen und eine Grille im Kopfe furren? 

Kady Wirft ih In den Sopha), ch bitte, verfchone mich! 
Ich gebe dir einen Demant für jede Stunde, wo ich fie mir 
vom Halfe fchaffen kann! Sol ich meine Zimmer mit diefem 
Bolt tapeziren? — Das find fchlechte, erbärmliche Menfchen, 
die fich entiegen, warn mir «in warmes heuzliches Wort ent⸗ 
wiſcht, Mund und Nafen aufreigen, als fähen fie einen Geiſt 
— Sklaven eines einzigen Marionettendraths, den ich leichter 
als mein Filet regiere! — Was fang’ ich mit den Leuten an, 
deren Seelen fo gleich als ihre Sackuhren gehen? Kann ich 
eine Freude daran finden, ſie mas gu fragen, wenn ich vor: 
aus weiß, was fie mir antworten werben? Oder Worte mit 
ihnen wechfeln, wenn fie bad Herz nicht haben, anbrer Mei⸗ 
nung ald ich zu ſeyn? — Weg mit ihnen! Es iſt verdrießlich, 
ein Roß zu reiten, das nicht auch in den Zügel beißt, «Sie 
tritt zum SFenfter.) 

Sophie. Aber den Fürften werben Sie doch ausnehmen, 
Laby? Den ſchoͤnſten Mann — ben feurigfien Liebhaber — den 
wißigften Kopf in feinem gamgen Lande! 

LCary tiommt zuruck.. Denn es tk fein Land — nad nur 
ein Fuͤrſtenthum, Sophie, kann meinem Geſchmack zur erttägs 
lichen Ausrede dienen — Du fagft, man beneide mich! Armes 
Ding! Bellagen full man mich vielmehr! Unter allen, die an 
ben Bräften der Majeſtaͤt trinken, kommt bie Favoritin am 
ſchlechteſten weg, weil fie allein bem großen und reihen Mann 
auf dem Bettelftabe begegnet — Wahr iſt's, er Tarın mit dem 
Talisman feiner Größe jeden Gehuft meines Herzens, wie 
ein Feenſchloß, aus der Erbe zufen! — Cr fegt den Saft von 
zwei Indien auf Die Tafel — ruft Paradieſe aus Wilduiffen — 
läßt die Quellen feines Landes in ſtolzen Bogen gen Himmel’ 
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ſrringen, ober Bad Mark feines Unterthanen in einem Fener⸗ 
mert Yinpuffen — — Aber lann cr auch feinem Herzen beſch⸗ 
den, gegen ein gaw ßes, fenriges Herz groß mb fe 
rig zu ſchlagen? Kann er fein darbendes Gehirn auf ein 
einziges ſchoͤnes Gefühl exequiren? — Mein Herz hungert 
Bei. dem Bolauf ber Sinne; und mas helfen mich tauſend 
Sef’rc Empfindungen, wo ich ur Wallungen boͤſchen darf? 

Suephie (bild fie verwunternd am, · Wie Fang’ iſt es denn 
aber, dab sch Ihnnen diene, Milaby? 

Kaomy. Weil du erſt heute mit wir befannt wirft? — 
Es tft. wahr, ‚liche Sophie — ic habe dem Fuͤrſten meine Ehre 
sorkauft;, aber mein Herz babe ich frei behalten — ein Hera, 
weine Gute, das ;vielleichs eines Mannes noch werth iſt — 
über welches der giftige Wind des Hofes nur wie der Hau) 
über den Spiegel ging! Trau' es mir zu, meine Liebe, daß 
ich es baͤngſt gegen dieſen armfeligen Yürften behauptet bitte, 
wenn ich es nur von meinem Ehrgeiz erhalten koͤnnte, einer 
Dame am Hoße ben Rang vor mir einzuräumen! 

Sophie. Und diefes Herz unterwarf ſich bem Chrgeize 
Bgm ⸗· 

Sany clebbaſe Wis wenn cd ſich nicht ſchon geraͤcht hätte? 
— Micht jetzt noch ſich raͤchte! — Sophie Wedeutend, indem fie 
die Hand auf Sophiens Achſel fallen laͤßt) Mir Fruuenzimmer 
fönnen nur zwifhen Herrſchen nd Dienen wählen, aber 
bie hoͤchſte Wonne ber Gewalt iſt bach nur ein elender 
Behelf, wenn ung bie größere Wonne verfagt wird, Sie 
ninnen eines Mannes zu ſeyn, den mir lichen! 

Sophie. Cine Wahrheit, Milady, bie ich von Ihnen 
zulest hoͤren wollte! 

Fauy Und warm, meine Sophie? Gicht man es denn 
eſer kindiſchen Fuͤhenng bes Scepters nicht au, da fwir 
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nur für dad Gaͤngelband taugen? Sahſt du es denn diefem 
launifchen Flatterſinne nicht an — biefen wilden Ergößungen 
- nicht an, daß fie nur wildere Wünfche in meiner Bruſt über 
laͤrmen follten ? 

Sop hie (tritt erfiaunt zuruͤch. Lady! 

Lady (lebhaftery. Befriedige dieſe! Gib mir den Mann, 
den ich jetzt denke — den ich anbete — ſterben, Sophie, oder 
beſitzen muß. Echmelzend.) La” mich aus feinem. Munde es 
vernehmen, daß Thraͤnen der Liebe ſchoͤner glaͤnzen in unſern 
Augen, als die Brillanten in unferm Haar, (feurie und ich werfe 
dem Fürften fein Herz und fein Fuͤrſtenthum vor die Füße, fliehe 
mit diefem Manne, fliehe in die entlegenfte Wüfte ber Welt — — 

Sophie chlidt fie erfchroden an. Himmel! was machen 
Sie? Wie wird Ihnen, Lady? 

Lady Geſtuͤrzy. Du entfärbft dich? — Hab’ ich vielleicht 
etwas zu viel gefagt? — D laſſ' mic deine Zunge mit meis 
nem Zutrauen binden — höre noch mehr — höre Alles — 

Sophie (ſchaut fih aͤngſtlich um. Gh fürchte, Milabdd — 
ih fürdte — ich brauch’ es nicht mehr zu hören! 

Cady. Die Verbindung mit dem Major — Du und die 
Welt ſtehen im Wahn, fie fey eme Hof-Cabale — Sophie 
— erröthe niht — ſchaͤme dich meiner nicht — fie tft das 
Wert meiner Liebe! 

Sophie. Bei Sott! was mir ahnete! . 

Kayy. Sie ließen fi beſchwatzen, Sophie — der ſchwache 
Fuͤrſt — der hofſchlane Walter — der alberne Marſchall — 
jeder von ihnen wirb darauf ſchwoͤren, daß diefe Heirath das 
unfeblbarfte Mittel fep, mich dem Herzog zu retten, unfer 
Band um fo filter zu Enüpfen! — Fa, es auf ewig zu trennen! 
auf ewig- biefe fchändlihen Ketten zu brechen! — Belogne 
Lügner! Bon einem fhwachen Weibe überlifter! — Ihr ſelbſt 
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führt mir jet meinen Geliebten zul Das war ed ja nur, 
was ich wollte — Hab’ ih ihn einmal — hab’ ich ihn — o 
dann auf immer gute Nacht, abichenliche Herrlichkeit — 


Zweite Scene. 


Ein alter Kammerdiener des Fürſten, ter ein Ehmudtäfchen 
trägt, Die Porigen. 


- Kammerdiener, Seine Durchlaucht ber Herzog empfehlen 
fi Milady zu Gnaden und ſchicken Ihnen biefe Brillanten zur 
Hochzeit! Ste kommen fo eben erft and Venedig! 

Cadyy (Hat das Käfichen geöffnet und fährt erfchroden zurüd), 
Menſch! was bezahlt ber Herzog für tiefe Steine? 

Kammerdiener mit finfirem Geſicht). Ste Eoften ihn keinen 
Heller. 

Jady. Was? Biſt du rafend? Nichts! — und (indem 
fie einen Schritt von ihm wegtrie du wirfſt mir ja einen Blick zu, 
als wenn du mich durchbohren wollteſt — Nichte koſten ihn 
diefe unermießlich koſibaren Steine? 

Kammerdiener. Geftern find fiebentaufend Landskinder 
nach Amerika fort — die zahlen Alles ! 

Lady (ſetzt den Schmuck plöglich nieder und geht raſch durch den 
Saal, nad einer Paufe zum Kammertimen, Mann! was ift dir? 
Ich glaube, du weinft ? 

Aammerdiener (wiſcht ſich die Augen, mit ſchrecklicher Stimme, 
alle Slieder zitternd). Edelfteine, wie die ſe da — ich habe auch 
ein paar Söhne darunter. 

Kamp (roendet fih bebend weg, feine Fänte faſſend. Doch feinen 
gezwungenen? 


— 
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Aammerdieuer (lat ftuechtertich. O Butt! —— Mein — 
lanter Freiwillige!  tunten: wohl fo etliche vorlaute Vurſche 
vor die Freute herans und fragten den Oberſten, win theuer der 
Fuͤrſt das Joch Menſchen verkaufe? — Aber unſer gnaͤdigſter 
Landesherr ließ alle Regimenter auf dem Paradeplatz aufmar⸗ 
ſchiren und die Maulaffen niederſchießen. Wir hörten die 
Buͤchſen Inallen, fahen ihr Gehirn auf das Pflaſter fprigen, 
und bie ganze Armee fie: Juch hel nad Acue rikad — 

Kady «fällt mir Entfepen im den Sopha). Gott! Bott! — Und 
ih hörte nichts? und merkte nichts ? 

Aammerdiener, Ga, gnäbige Trau! — Warm: mußter 
Ihr denn mit unſerm Herrn gerab’ auf bie Baͤrenhatz reitem, 
als man den Lärmen zum Aufbruch ſchlug? — Die Herrlichteit 
bittet Ihr doch nicht verfäumen follen,. wie und‘ bie gelenden 
Trommeln verkuͤndigten, es iſt Seit, und heulenbe Waiſen Sort 
einen lebendigen Water verfolgten und bier eine waͤthende Mutter 
lief, ihr fängendes Kind an Bajonnetten zu fpiegen, und me 
man Bräutigam und Braut mit Saͤbelhieben auseinauder riß, 
und mie Graubärte verzweiflungsvoll daſtanden und ber Vur⸗ 
ſchen auch‘ zuletzt bie Krüden nach nachwarfen in bie neue Welt 
— D und mitunter das polternde Wirbelfchlagen, damit ber 
Allwiſſende ung nicht follte beten hören — 

Cady (ſteht auf, Heftig bewest., Weg mit diefen Steinen — 
fie blitzen Höllenflammen in mein Herz. (Sanfter sum Kammer, 
Mener.) Maͤßige dich, armer alter Mann! Cie werben wieber 
fommen, Sie werden ihr Vaterland nieder fehen. 

Aammerdiener (warm und vol). Das weiß der Himmel! 
Das werben fie! — Noch am Stadtthor drehten fie fih um. und 
ſchrien: „Gott mit euch, Weib und Kinder! — Es leb' unfer 
Landesvater — Am jüngften Gerichte find wir wieder da!” — 

Jadey (mit ſtarkem Echritt aufs und niedergehend). Abſcheulich! 





dechterlich! — Mic) beredete man, ich habe fie alle zetrecnet, 
Die Thraͤnen bed Landes — Schrecklich, ſchrecktich gehen mir 
die Augen auf — Geh’ du — Cup Deinem Herrn — Ich 
werd? ihm perfoͤnlich danken! Caunnerdiener will gehen, fie wirft 
chin ihre Golbrrſe iu den Hut.) Und das nimm, weil da: mie 
Wahrheit ſagteſt — 

Aammerviener (wirft fie verkchtlich auf dan Zieh smrüd), 
Legt’a zu dem Uebrigen! (de geht ab.) 

Kany liebe ihm erſtaunt nachn. Sophie, fpring’ ihm nach, 
frag ihn um feinen Namen! Er ſoll feine Soͤhne wieder 
haben! «Sophie ab. Ready nacıdemöenb auf und.uieder, Dauir. Zu 
Sophien, die wieder kommt.) Ging nicht jingft ein Gericht, daß 
das Feuer eine Stadt an der: Graͤnze verwuͤſtet und: bei vier 
hundert Kamilien an den Bettelſtab gebracht habe ?: (Ste Mingelt.) 

Hophie. Wie kommen Sie auf das? Alerbinge it es 
fo, und die mehrften diefer Ungluͤclichen dienen jetzt thren 
Glaͤubigern als Sklaven, ober. verderben in den Schachten der 
fuͤrſtlichen Silberbergwerke. 

Berienter ckommth. Was befehlen Milaby T 

Lady (gibt ihm den Schmuch. Dad dad ohne Wersug in bie 
Landichaft gebracht werde! — Man fell: es fogleich zu Geld 
“machen, befehl’ ich, und den Gewinnft davon unter die Vier⸗ 
hundert vertheilen, die der Brand ruinirt hat! 

Sophie. Milady, bedenken Sie, daß Sie die höchfte Un: 
gnade wagen! j | 

fady (mit Groͤßey. Sol ich den Fluch feines Randes in 
meinen Haaren tragen? «Sie winkt dem Bedienten, dieſer geht.) 
Dder willſt du, daß. ich unter ber fehnestlichen Laſt ſolcher 
Thränen zu Boden fine? — Geh’, Smpbie — GEs if befier, 
falfche Juwelen im Haar und das Bewußtſeyn biefer That im 
Herzen zu haben! 


Haphie. Aber Tumelen wie diefe! Hätten Sie nicht 
Ihre fhlechteen nehmen können? Nein, wahrlich, Miladyl 
es iſt Ihnen nicht zu vergeben! 

Cady. Naͤrriſches Mädchen! Dafuͤr werden in einem 
Augenblicke mehr Brillanten und Perlen fuͤr mich fallen, als 
zehn Koͤnige in ihren Diademen getragen, und ſchoͤnere — 

Berienter (kommt zuruͤch. Major von Walter — 

Saphie (ipringt auf die Lady sw, Gott! Sie verblaffen — 

Lady. Der erſte Mann, ber mir Schreden macht — 
Sophie — Ich fep unpaßlih, Eduard! — Halt — Iſt er auf: 
geräumt? Lacht ex? Was fpricht er? D, Sophie! Nicht wahr, 
ich ſehe haͤßlich aus? 

Sophie. Ich bitte Sie, Lady! — 

Bedienter. Befehlen Sie, dag ich ihn abweife 4 

ſ adyy (ſtotterndd. Er foll mir willlommen fepn. Gedienter 
hinaus.) Sprich, Sophie! — Was fay’ ih ihm? Wie empfang’ 
ich ihn ? — Ich werde ſtumm ſeyn! — Er wird meiner Schwäche 
fpotten — Er wird — 9 was ahnt mir — Du verläffeft mich, 
Sophie ? — Bleib’! — Doc nein! — Geh’! — Sp bleib’ bach ! 
(Der Major kommt durch dad Vorzimmer.) 

Sophie. Sammeln Sie fih! Er iſt ſchon da! 


Dritte Scene. 
Ferdinand von Walter. Die Vorigen. 


Ferdinand cmit einer kurzen Verbeugung). Wenn ich Ste 
worin unterbreche, gnaͤdige Frau — 

Lady (unter merkharem Herzkiopfem. In nichts, Kerr Major, 
bag mir wichtiger wäre. 


3% " 


Ferdinand. Ich komme auf ben Befehl meines Vaters — 

Lady, Ich bin feine Schulbnerin. 

Ferdinand. Unbfol Ihnen meiden, daß wir uns hei⸗ 
zathen — Go weit ber Auftrag meines Vaters. 

Aad y centfardt fich und zittert. Nicht Ihres eigenen Herzens? 

Ferdinand. Minifter und Kuppler pflegen das niemals 
zu fragen! 

Lady (mit einer Weimgitiisung, daß ihr die Worte verſagew. Und 
Sie ſelbſt Hätten fonft nichts beizuſetzen? 

Ferbinann (mit einem Blick auf die Mamfe). Noch fehr 
viel, Riladp! 

Fady (gibt Sophien einen Wint, diefe entfemt ſich. Darf ich 
Ihnen dieſen Sopha anbieten? 

Ferdinand, ch werde kurz ſeyn, Miladp! 

Lady. Nun? 

Ferdinand. Sch bin ein Mann yon Ehre! 

Karyy. Den ich zu fchäßen weiß! 

Ferdinand. Eavalier! 

Lady. Kein beff’rer im Herzogthum! 

Ferdinand. Und Officier! 

Lady (chmeichelhaft)y. Sie berühren hier Vorzüge, die auch 
Andere mit Ihnen gemein haben! Warum verfchweigen Sie 
größere, worin Sie einzig find? 

Ferdinand (feokis). Hier brauch’ ich fie nicht! 

Fady (mit Inmmer fielgender Angſh. Uber für was muß ich 
Vielen Vorbericht nehmen? 

Ferdinand dangfam und mit Nachdruch. Für den Cinwurf 
der Ehre, wenn Sie Luft haben follten, meine Hand zu ers 
zwingen ! 

Lady (auffahrend). Mas ift das, Herr Meint 
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Servinand cgelaſſen. Die Sprade meines Herzens — 
meines Wappens — und diefes Degens! 

Sady. Diefen Degen gab Ihnen der Fuͤrſt. 

Serdinand, Der Staat gab mir ihn durch die Hand des 
Fuͤrſten — mein Herz Gott — mein Wappen ein halbes 
Sahrtaufend! 

Lady. Der Name ded Herzogs — 

Ferdinand chipie). Kann der Herzog Geſetze der Menſch⸗ 
heit verdrehen, oder Handlungen münzen wie feine Dreier ? — 
Er felbft ift nicht über die Ehre erhaben, aber er kann ihren 
. Mund mit feinem Golde verftopfen! Er kann ben Hermelin 
über feine Schande herwerfen! Ich bitte mir aus, davon 
nichts mehr, Milady — Es ift nicht mehr die Rede von weggewor⸗ 
fenen Ausfihten und Ahnen — oder von dieſer Degenquafte, 
oder von ber Meinung der Welt: ich bin bereit, dieß alles mit 
Süßen zu treten, fobald Sie mich nur überzeugt haben werden, - 
daß der Preis niht ſchlimmer noch als das Opfer ift! 

Cady (chmerzhaft von ihm weggehend). Here Major! das hab’ 
ih nicht verdient! 

Ferdinand cergreift ihre Hand). Vergeben Sie! Wir reden 
hier ohne Zeugen. Der Umftand, der Sie und mich — heute 
und nie mehr — zufammen führt, berechtigt mich, zwingt 
mih, Ihnen mein geheimites Gefühl nicht zuruͤck zu halten! 
— — Es will mir niht zu Kopfe, Milady, daß eine Dame 
yon ſo viel Schönheit und Geiſt — Eigenfhaften, die ein 
Manı fhagen wuͤrde — fih an einen Fürften fellte weg⸗ 
werfen Eönnen, ber nur das Geſchlecht an ihr zu bewundern 
gelernt bat, wenn fih diefe Dame nicht ſchaͤmte, vor einen 
Mann mit ihrem Herzen zu treten! 

Fady (ſchaut ihm groß Ind Geſichtd. Reden Sie ganz aus! 

Serdinand, Sie nennen fih eine Brittin! GErlauden 
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Sie mir — ih kann es nicht glauben, daß Ste eine Brittin 
find! Die freigeborne Tochter des freieften Volks unter dem 
Himmel — das auch zu flolz if, fremder Tugend zu 
räuchern — kann fih nimmermehr an fremdes Lafter ver 
Dingen! Es ift nicht möglich, daß Sie eine Brittin find, oder 
das Herz diefer Brittin muß um fo viel Fleimer ſeyn, als 
größer und kühner Britanniend Adern fchlagen! . 

Fady. Sind Sie zu Ende? \ 

Ferdinand. Man Eönnte antworten, es ift weibliche 
@itelfeit — Leidenfhaft — Temperament — Hang zum Ber: 
gnuͤgen! Schon öfters überlebte Tugend die Ehre! Schon 
Manche, die mit Schande in diefe Schranke trat, hat nachher 
die Welt durch edle Handlungen mit fih ausgeföhnt, und das’ - 
haͤßliche Handwerk durch einen fchönen Gebrauch geabelt — — 
aber woher denn jeßt diefe ungeheure Preffung des Landes, bie 
vorher nie fo gewefen? Das war im Namen des Herzogthums ! 
— Ich bin zu Endet 

GAdy (mit Eanftmuth und Hoheit), Es iſt das Erftemal, 
Walter, daß ſolche Reden an mich gewagt werden, und Sie 
find der einzige Menfch, dem ich darauf antworte — Daß Sie 
meine Hand veriwerfen, darum fchäg’ ih Sie! Daß Sie mein 
Herz läftern, vergebe ih Ihnen! Dap es Ihr Ernft iſt, glaube 
ich Ihnen wicht! Wer fih herausnimmt, Beleidigungen dieſer 
Art eine Dame zu fagen, die nicht mehr ald eine Nacht 
braucht, ihn ganz zu verderben, muß diefer Dame eine große 
Seele zutranen, oder — von Sinuen ſeyn. — Daß Sie den 
Ruin des Landes auf meine Bruft wälzen, vergebe Ihnen Gott 
der Allmächtige, der Sie und mich und den Fürften einft gegen . 
einander ftelt. — Uber Sie haben die Engländerin in mir 
aufgefordert, und auf Vorwürfe diefer Art muß mein Baters 
land Antwort haben! 


Serdinamd cauf feinen Degen gerägt). Ich bin begierig! 
: Las Hören She alſo, was ih, außer Ihnen, noch Nies 
mand vertraute, noch jemals sinem Menſchen vertrauen will! — 
Ich bin nicht die Abentenrerin, Walter? für bie Sie mich hal⸗ 
ten! Ih Bunte groß thun und fagen: Ich bin fuͤrſtlichen 
Gebluͤts — and des ungluͤcklichen Thomas Norfolls Gefchlechte, 
der für die ſchottiſche Maria ein Dpfer ward. — Mein Vater, 
bes Königs oberfter Kaͤmmerer, wurde beyichtigt, in verruͤtheri⸗ 
ſchem Vernehmen mit Frankreich zu: ftehen, durch einen Spruch 
ber Yarlamente verdammt und enthauptet. — Alle unfere Güter 
fielen der Krone zul Wir felbft wurden des Landes verwieſen! 
Meine Mutter ſtarb am Tage ber Hinrichtung! Ih — ein 
vierzehnjähriges Mischen — fioh nach Deutſchland mit meiner 
Waͤrterin — einem Käftchen Juwelen — und Mefem Familien⸗ 
krenz, das meine Kerbende Mutter mit ihrem letzten Segen 
mir in den Buſen ſteckte! 

Seryinand (wird nacdentend und heftet wärmere Bilde auf 
Die Rebe). , 

Cady .ehäprt fort mit Immer zunehmender Mührung) Kram 
— ohne Namen — ohne Schne und Vermögen — eine aus⸗ 
länbifhe Waiſe, kam ich nach Hamburg! Ich hatte nichts 
gelernt, ald ein bißchen Franzoͤſſſch — ein wenig Filet und den 
Elügel — befto beſſer verſtand ich, auf Gold und Silber zu 
ſpeifen, unter bamaftenen Decken zu fchlafen, mit einem Wink 
zehu Bediente fliegen zu machen und die Schmeicheleien ber 
Großen Ihres Geſchlechts aufzunehmen, — Sehe Fahre waren 
fhon hingeweint. — Die legte Schnuschsadel flog dahin — 
Meine Wärterin ſtarb — und jetzt führte mein Schickſal Ihren 
Herzog nach Hamburg. Ich ſpazierte damals an den Ufern ber 
@ibe, fab in den Strom und fing eben an zu phantaftren, ob 
biefes Waſſer oder mein Leiden das Tiefere wäre? — 
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Der Herzog fat mich, verfolgte mich, Tanb meinen Aufenthalt, lag 
zu meinen Füßen und ſchmur, daß er mich liebe. Sie haͤlt in groer 
Wewegung Inne, dam fährt fie fort mit weinender Stimme) Me 
Bilder meiner gluͤcklichen Kinbheit wachten jetzt wieder mit ver 
ſhreundem Schimmer auf — Schwarz wie bad Grab graute 
mic eine troſtloſe Sutenft un — Mein Herz brannte nah" 
Herzen — Ich fant au das feinige. Ben Ihm wegfuuͤrzend) 
eat verdammen Sie mich! 

Servinany qehr bewegt, eilt ie nach und naͤlt fie yrehd), 
Labyl v Hinmel! Was hör Ih? Was that ich? — Schrec⸗ 
lich enthäft.fih mein Frrvel mir! Ste Einen mir nicht mehr 
vergehen! 

Launy (kommt zur und bat fih zu ſammeln gern. Hoͤren 
Bie weiter! Der Fuͤrſt uͤberraſchte zwar meine wehrlefe Tugend 
— aber dad Blut. der Norfoll emphrte fh in mir: Du, eine 
geberue Fürftin, Emilie, rief es, und jetzt eines Fuͤrſten Son 
meine? Stolz und Schickfal kaͤmpften in meiner Bruf, als der 
Fuͤrſt mich Sicher brachte unb auf eimmal die fchauderuäfte 
Scene vor meinen Augen fand! — Die Wolluft der Großen 
dieſer Welt it die nimmerſatte Syine, die ich mit Heißhunger 
Opfer fucht, — Fuͤrchterlich Hatte fie ſchon In -diefem Lande 
gewathet — hatte Braut und Bräutigam zertrennt — Hatte 
felbft der Ehen görtliches Band yerrigen — — bier das fie 
ie einer Familie geſchleift — dort ein ſunges unerfahrmes 
Herz ber vecheerenden Veſt aufgeſchloffen, und ſterbende Schä- 
lerinnen ſchaͤnuten ben Mamen ihres Lehrers unter Fluͤchen 
und Zackungen and — Ich ſtellte wich zwoͤſchen das Lamm ib 
den Tiger, nahm einen fürftlichen Eib von ihm in einer. Stuude 
der Leidenſchaft. und biefe abſcheuliche Opferung mußte aufhoͤren. 

Seryinand cwenmt In ber Heftigfien Unruhe durch den Send. 


Nichts che, Milady! Nicht weiter! 
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Sary. Die traurige Periode hatte einer noch traurigern 
Platz gemacht! Hof und Serail wimmelten jetzt von Italiens 
Auswurf! Flatterhafte Pariſerinnen tändelten mit dem furcht⸗ 
baren Scepter, und das Volk blutete unter ihren Launen — 
Sie alle erlebten ihren Tag! Ih ſah fie neben mir in deu 
©taub finten, denn ich war mehr Kokette, als fie alle! Ich 
nahm dem Tyrannen dem Sigel ab, der wolluͤſtig in meiner 
Umermung erfchlaffte — dein Vaterland, Walter, fühlte zum 
Erftenmal eine Menfhenhand und ſank vertrauend an meinen 
Bufen! Mauſe, worin fie ihn fchmehend anfieht.) O daß ber Mann, 
von dem ich allein nicht verfannt ſeyn möchte, mich jeßt zwingen 
muß, aroß zu prahlen und meine ftille Tugend am Licht‘ der 
Bewunderung zu verfengen! — Walter, ich babe Kerker ge: 
forengt — babe Todesurtheile zerriffen und manche entiehliche‘ 
Ewigkeit anf Galeeren verkuͤrzt! In unheilbare Wunden bab’ 
ich doch wenigftens ftillenden Balſam gegoffen — mächtige 
Srevler in Staub gelegt und die verlorne Sache ber Uns 
ſchuld oft noch mit einer buhleriſchen Thräne gerettet — Ha, 
Süngling! wie füß war mir das! Wie ſtolz konnte mein Herz 
jede Anklage meiner fürftlihen Geburt widerlegen! — Und 
jest fommt der Mann, ben mein erfchöpftes Schickſal vielleicht 
zum Crfaß meiner vorigen Leiden ſchuf — ber Mann, ben ich 
mit brennender Sehnfucht im Traum ſchon umfaßte — 

Seryinand (läus ihr ind Wort, durch und durch erfchüttert). 
Zu viel! zu viel! Das iſt wider die Abrede, Lady! Sie follten ſich 
von Anklagen reinigen und machen mich zu einem Verbrecher! 
Schonen Sie — ich beſchwoͤre Sie — fehonen Sie meines 
Herzens, das Beihämung und wuͤthende Reue zerreißen — 

Lady chäft feine Hand fe). Seht oder ntmmermehr! Lange 
genug bielt die Heldin Stand — Dad Gewicht dieſer Thraͤnen 
must du noch fühlen. m särtlichtten Ton) Höre, Walter! 
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wenn eine Ungluͤckliche — unmiberftehlich, allmächtig an dich 
gezogen — fih an dich preßt mit einem Buſen voll glühenber, 
unerfchöpfticher Liebe — Walter! — und du jebt noch das Falte 
Wort Ehre fprihft — diefe Unglüklihe, niedergedruͤkkt vom 
Gefühl ihrer Schande — des Lafters uͤberdruͤſſig — helden⸗ 
mäßig emporgehoben vom Mufe der Tugend — fih fo — in deine 
Arme wirft (fe umfaßt ihn, beſchwoͤrend und felerih) — durch Dich 
gerettet — duch dich dem Himmel wieder gefchenft feyn 
will, oder (dad Geficht von ihm abgewendet, mit hohler, bebender 
Stimme) Deinem Bilde zu entflichen, dem fürdterlichen 
Rufe der Verzweiflung gehorſam, in noch abfehenlichere Tiefen 
bed Laſters wieder hinuntertaumelt — 

Ferdinanud cfih von ihr Todreißend, In der fchrediichien Ber 
draͤngniß). Nein, beim geoßen Gott! ich kann bad nicht aus⸗ 
halten — Lady, ih muß — Himmel und Erde liegen auf mir 
— ih muß Ihnen ein Geſtaͤndniß thun, Lady! 

Sady Gon ihm wegfliehend). Jetzt nicht! Jetzt nicht, bei 
Allem, was heilig ift — in biefem entfehlihen Augenblid nicht, 
wo mein zerriffenes Herz an taufend Dolchſtichen biutet — 
Sep's Tod oder Leben — ich darf es nicht — ich will ed nicht 
hören! 

Serdinand. Doch, doch, befte Lady! Sie müllen es. 
Was ich Ihnen jetzt fagen werde, wird meine Strafbarkeit 
mindern und eine warme Abbitte des Vergangenen ſeyn — 
Ich habe mich in Ihnen betrogen. Milady — ich erwartete — 
ich winfhte, Sie meiner Verachtung wuͤrdig zu finden. Felt 
entfchloffen, Sie zu beleidigen und Ihren Haß zu verdienen, 
kam ich hieher. — Glüdlih, wir. beide, wenn mein Vorſatz 
gelungen wäre. Er ſchweigt eine Weite, darauf leiſer und ſchuͤchterner.) 
Ich liche, Milady — liebe ein bürgerlihes Mädchen 
— Louiſe Millerin, eines Muſikus Tochter, (Lady wendet ſich 
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bleich von ihm weg, er fhpet ichhakter fort) Zi weil, worein ich 
mich ſtuͤrze; aber menu auch Klugheit bie Leidenſchaft 
ſchweigen beißt, fo vebet bie Picht deſto lauter — Ich kim 
der Schuldige. Ih zu erſt zersiß ihrer Unſchuld goldenen 
Frieden — wiegte ihr Herz mit vermeſſenen Hoffnungen und 
gab es verrätherifch der wilden Leideuſchaft Preis — Sie werben 
mich au Staub — an Geburt — au die Grundſaͤte meines 
Vaters erinnern — aber ich liebe, — Meine Hoffuuns freigt 
sun fo höher, je tiefer die Natur mit Conreniengen zerfallen if. 
— Dein Entſchluß und das Vorurtheill — Wir wollen ſehen, 
ob die Mode ober die Menſchheit auf dem Platze bleiben 
wird. (Rady Hat fich indeh bid an dad äußerte Ende ded Dimmer 
zuruͤckgezogen umd Hält dad Geficht mis Weiden Hänten bedecht. Er 
felgt ihr dapın.) Sie wollten mir etwas ſagen, Milady⸗ 

Cady cm Auddruck dei hefeigfien Leiten, Nichts, Here nen 
Walter! nichts, als daß Se ſich und mid und no eine 
Dritte zu Grunde richten. 

Ferdinand. Noch eine Dritte? 

ady. Wir koͤmen mit einander wicht gluͤcklich werben, 
Wir muͤſſen ber Voreiligleit Ihres Vaters sum Opfer weuben, 
Nimmermehr werd’ ich das Herz eines Mannes haben, der 
mir feine Hand nur geyummgen gab. 

Serdinaund. Geswungen, Baby? gesungen gab? mb 
alſo doc sah? Kimmen Sie eine Hand ehe Herz ermmingen? 
Sie einen Maͤdchen ben Mann entwenden, der bie gemge 
Zelt dieſes Maͤdchens ik? Sie einem Mann von dem Mäh- 
"en reißen, bas die ganze Wels Diefed Mannes iſt? Sie, Mi⸗ 
lady — vor einem Augenblick nech bie bewuuberudwur di ge 
Brittin? — Sie Hinnen das? 

any. Weil ich ed muß. Mit Eruſt ua Schärfe) Meine 
Leidenſchaft, Walser, weicht meiner Zaͤrtlichkeit fe Sic Meine 


Ehre kann's nicht mehr — Unſre Verbindung ik dad Geſpraͤch 
des ganzen Landes. Ale Augen, alle Yfeile des Spottes find 
auf mich. gefpannt. Die Beſchimpfung iſt unansloͤſchlich, wenn 
ein Unterthan des Fürften mich ausfchlägt! Nechten Sie mit 
Ihrem Vater! Wehren Sie fih, fo gut Sie koͤnnen! — Ic 
laſſ' alle Minen fpringen! «Ste geht ſchnell at, Der Major bleibt 
in ſprachloſer Erſtarrung ſtehen. Pauſe. Das ſtuͤrzt er fort durch 
die Fluͤgelthuͤr.) 





Vierte Scene. 
Zimmer beim Muſikanten. 
Miller. Stan Millerin. Sonife treten auf. 


SAilter aſng ind Dimmer), Ich hab's ja zuwer geſagt! 

Caui ſe ngſtich. Mas, Water? was? 

Miller c(rennt wie tell auf und nieder). Meinen Staatsrock 
‚her — hurtig — ich muß ihm zworlommen — und ein weißes 
Manſchettenhend! — Das hab’ ich mir gleich eingebildet! 

Aa nmiſe. Um Gotteswillen! mad? 

Millsrin. Was gibt's denn? was iſt's dam? 

Bühlber Gwirft feine Bernie Ind Stemer). Nur gleich zum 
Friſeur das! Was es gibt? Bor den Epiegel gefpruugen.) Yard 
mein Bars iſt auch wieber fingerälaug. — Was es gibt? — 
Was wirh’s geben, du Rabenaad? — der Teufel ift los, und 
dich fell dad Wetter ſchlagen! 

Frau. Da ſehe men! Ueber nich muß gleich Alles Tammen, 

Miller. Ueber dich? Ya, blaues Donnermaul! und über 
wen anders? Heute fruh mit deinem diaboliſchen Junker — Hab’ 
is niche im Moment gefegt ? — Der Wurm hat gepbaabert, 
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Sran. Ah was! Wie kannſt du das wiſſen? | 

Mister, Wie kann ich das willen? — Da! — unter ber 
Hausthär fpuft ein Kerl ded Minifters und fragt nah dem 
Geiger! 

Louife. Ich bin des Todes! 

Miller. Du aber auch mit deinen Vergißmeinnichts⸗ 
Augen! Racht voll Boöpeit) Das bar feine Richtigkeit, wem 
der Teufel ein Ei in die Wirthichaft gelegt hat, dem wird cine 
huͤbſche Tochter geboren — Jetzt hab’ ich's blank. 

Srau. Woher weißt du denn, daß es der Loniſe gilt? Du 
kannſt dem Herzog recommanbirt worden feyn. Er kann dich ing 
Orcheſter verlangen. 

Miller ipringt nach feinem Rohr). Daß dich der Schwefel: 
"regen von Sodom! — Drchefter! Ja, wo du Kupplerin deu 
Discant wirft heulen und mein blauer Hinterer den Contrebaß 
vorftellen | GWirft ſich in einen StusL.) Gott im Himmel! 

Lonife (etzt fich todtenbleich nieder. Mutter! Water! 
Warum wird mir auf einmal fo bange? 

Miller (pringt wieder vom Stuhl auf. Aber fol mir der 
Dintenkledfer einmal in den Schuß laufen! — Soll er mir 
laufen! — Es fey in diefer oder in jener Welt — Wenn ih ihm 
nicht Leib und Seele breiweich zuſammendreſche, alle sehn Ges 
bote und alle fieben Bitten im Baterunfer, und alle Bücher Moſis 
und der Yropheten aufs Leber fchreibe, daß man die blauen 
Sleden bei der Auferſtehung ber Todten noch fehen fol — - 

Scan. Ja! Auch’ du und poltre du! Das wird jest ben 
Teufel bannen! Hilf, beiliger Hesregott! Wo hinaus num? 
Wie werden wir Rath fhaffen? Was nun anfangen? Water 
Miller, fo rede doch! GSie läuft Heulend durchs Zimmer.) 

Hiller. Auf der Stell zum Minifter will ih! Ih will 
ſelbſt mein Maul aufthun — ich felbft will es angeben! Du haft 
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es vor mir gewußt! Dis hätteft mir einen Wink geben koͤnnen! 
Das Mädel hätt? fih noch weifen laſſen. Es wäre noch Zeit 
geweſen — aber nein! — Da hat fih mas madeln laſſen; da 
bat fich was fifchen laffen! Da haft du nun Holz obendrein zu⸗ 
getragen! — Jetzt forg’ auch für beinen Stuppelpelz. Friß aus, 
was du einbrodteft! Ich nehme meine Tochter in Arm und 
marſch mit ihr uͤber die Graͤnze! 


Fünfte Seene. 


Jerdinand von Walter ſtuͤrzt erſchroden und außer Athem ind 
Bimmer, Die Porigen. 


serdinand. War mein Vater ba? 

Somife quͤhrt mit Schrecken auß. Sein Vater! 
Allmächtiger Gott! 

Sram (chaͤgt die Hände sufammen. Der Praͤ⸗ 
ſident! Es ift and mit und! 

Miller dacht voll Wohgein. Gottlob] Gott: 
Iob! Da haben wir ja die Beſcherung! 

Ferdinand ceilt auf Leutfen zu und drüdt fie ſtark in die Arme). 
Mein bift du, und wirfen Hoͤll' und Himmel fih zwiſchen ung! 

Sonife. Mein Tod ift gewiß — Rede weiter — Du ſprachſt 
einen fchredlichen Namen aus — Dein Vater? 

Serdinand. Nichts! Nichts! Es iſt überftanden! Ich 
hab’ bich ja wieder! Du haft mich ia wieder! O laſſ' mich Athem 
fchöpfen an dieſer Bruft! Es war eine ſchreckliche Stunbe! 

Souife. Welche? Du töbteft mich! 

Serdinand (tritt zurüc und ſchaut fie bedeutend an). ine 


Alle zugleich, 
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Etunbe, Lonife, wo zwiſchen mein Gerz und bich sine frem de 
Eeſtalt ſich warf — wo meine Liebe vor meinem Gewiſſen erblaſßte 
— u meine Loniſe aufhoͤrte, ihrem Ferbinaud Alkes zu ſeyn — 

Sonife inte mit vertutitenn Seſicht auf den Gerfet nieher).. 

Merdinanud weht ſchact auf fie u, bietbt ſprachlos mit ame 
Bit nor Ihr fichen, dann verläßt er fie plöglich, in grßer Bewegung). 
Nein! Nimmermehr! Unmoͤglich, Laby! Zu viel verlangt! 
Ich lann dir dieſe Unſchuld nicht opfern — Nein, beim unend⸗ 
lichen Gott! ich kann meinen Eld nicht verlegen, der mid 
laut wie des Himmels Donner aus biefem brechenden Auge 
mahnt — Lady, blid’ hHicher — bicher, du Rabenvater — 
Ich ſou dieſen — wuͤrgen? Die Hoͤlle ſoll ich in dieſen 

Vuſen ſchaͤtten? (Mit Entichlas auf Fe nein) FE 
will fie führen: vor des Weltrichters Thron, und ob meine 
Liebe Verbrechen ift, fol der Ewige fagen. (Er faßt fie bei der 
Hand und hebt fie vom Seel.) Kaffe Muth, meine Theuerſte! — 
Du haft gemonnen! Ald Sieger komm' Ich aus dam gefähelich- 
fen Kampf zuruͤck! 

Fouiſe. Nein! Rein! — Verhehie mir nichtsn Sprich 
es aus, das entſetzliche Urtheil! Deinen Water nanateſt Su? 
Du nannteſt die Lady? — Schauer des Todes ergreifen wich 
— Man.fagt, fie wird heivathen. 

Ferdina amd (tuͤrnt Herimbe zu Loutſens Füßen nieder). wis, 
Buglästfelige! | 

As u iſe (nach einer Yaufe, mit ſullem Suhenbem Ton mb ſchreck⸗ 
licher Ruhey. Nun — was erſchreck“ ich dem? — Der ale 
Manıı dert bat mies ja oft gefagt — ich ba es ihm nie 
glauben wollen. Wauſe, daun veinft fie ach Welllern laut wehmend 
in den Arm. Bater, bier ift beine Tochter wieder — Verzeihnuug 
Bater! — Dein Kind kann ja nicht dafuͤr, daß diefer Kaum 
fo fchön war, uud — — fo fuͤrchterlich jept dad Erwachen — 


itler. Louiſe! Leuifel O Gott, fie ift von ih — 
meine Toter , mein armes Kind — Fluch über ben Verfuͤhrer! 
— Fisch über das Meib, das fie ihm kuppelte! 

Fran wirft Gch Immmewed auf Beutien. Serbien’ ich dieſen 
Fluch, meine Tochter? Wergeh’d Ihnen Bolt, Baron! — Was 
bat diefes Lamm gethan, daß Sie es wirgen? 

Ferdanand Cimingt au ihr anf, voll Entſchloſſeubeit). Aber ich 
will feine Sabalen durchbohren — durchteißen wi ich alle dieſe 
ciſernen Kotten bed Werurtheils — Frei wie ein Mann will Sp 
"wählen, daß biefe Inſectenſeelen am Rieſenwerk meiner Liebe 
hinauffchwindeln. Er wii fert.) 

Sonife Ginert vom Seſſel auf, felst Im). Meib'! Bleilen 
Wohin willſt du? — Water — Mutter — in biefer bangen 
Stunde verläßt er uns! 

Frau (eilt ihm nad, Hängt fih an ihn). Der Praͤſident wird 
hieher kommen — Er wird unfer Kind mißhandeln — Er wirb 
ung mißhandeln — Herr von Walter, und Sie verlaffen ung? 

Miller (lacht wuͤthendꝛ. Merläßt uns! Zreilih! Warum 
nicht? — Sie gab ihm ja Alles hin! «Mit der einem Saud dem 
Major, mit der andern Rouifen jaffend.) Geduld, Herr! ber Weg 
aus meinem Hauſe geht nur über diefe da — Ermarte erſt 
deinen Vater, wenn du Fein Bube bift, Erzähl es ihm, wie 
du Dich in ihr Herz ftahlft, Betrüger, ober bei Gott! Ehm feine 
Tochter zufchleudernd, wild und heftigh du follft mir zuvor dieſen 
winrmernden Wurm zertreten, den Liebe zu die fo zu Schan⸗ 
den richtete! “ 

Ferdinand (kommt zuräk, und seht auf und ab im tiefen Ges 
Yantın). Zwar bie Gewalt des Vräfdenten iſt groß — Waters 
recht if ein weites Wort — ber Frevel ſekbſt Tann ich in 
feinen Falten verfteden, er Isun es weit Damit treiben — weit! 
— Doch aufs Yenperfie treibt's nur Die Liebe — Hier, 


Lonife! Deine Hand in die meinige! (Er fast fie heftigz. So 
wahr mich Gott im lebten Hauch nicht verlaffen fol! — Der 
Augenblick, ber diefe zwei Hände trennt, zerreißt auch dem 
gaben zwiihen mir und der Schöpfung! 

ſouiſe. Mir wird bange! Bli@’ weg! Deine Lippen 
beden! Dein Auge rollt fuͤrchterlich — 

Serdinand. Nein, Louiſe! zittre nicht! es iſt nicht 
Wahnſinn, was aus mir redet! Es iſt das koͤſtliche Geſchenk 
des Himmels, Entſchluß in dem geltenden Augenblick, wo 
die gepreßte Braft nur durch etwas Unerhörtes fi Luft 
macht — Ich liebe dich, Louife — Du follft mir bleiben, 
Loniſe — Jetzt zu meinem Vater! Er eilt ſchnell fort und vennt 
E gegen den “Präfitenten.) 


Sechste Scene. 
Der Präſtdent mit einem Gefolge von Bedienten. Vorige. 


Präfident dm Hereintretem. Da iſt er fhon! - 

Alte cerihreden). 

Serdinand (weicht einige Echritte zuruͤch. Im Kaufe ber 
Unſchuld 

Vtäſident. Mo der Sohn Gehorſam gegen den Vater 
lernt 

Servinand Laſſen Sie uns doch — — 

Präſident «unterbricht ihn, zu Millern). Er iſt der Vater? 

Killer. Stadtmupfifant Miller, 

Präfivent aur Frau. Sie die Mutter? 

Sau. Ach ja! die Mutter! 
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Serdinand au Millern). Mater, bring’ er bie Tochter: 
weg — ihr droht eine Ohnmacht. 

Präfident, Ueberfluͤſſige Sorgfalt! Ich win fie anftrei- 
hen. (Zu Louiſen.) Wie lang’ kennt fie den Sohn des Präfl- 
denten? 

Fouiſe. Diefem habe ich nie nachgefragt! Ferdinand 
von Walter befucht mich feit-dem November! ' 

Serdvinand, Betet fie an! 

Präſident. Erhielt fie Verfiherungen ? 

Servinand Mer wenigen Augenbliden die feierlichften 
im Angeſichte Gottes. 

Präſident dornig zu feinem Sopne), Zur Beichte deiner 
Thorheit wird man bir fchon das Zeichen geben. Gu Louifen.) 
Ich erwarte Antwort. 

£ouife. Er ſchwur mir Liebe, 

Ferdinand. And wird fie halten! 

Präfivent. Muß ih befehlen, bad bu fchweigft? — 
Nahm fie den Schwur an? 

£ouife adrtlih). Ich eriviederte ihm, 

Ferdinand (mit feſter Stimme, Der Bund ift geſchloſſen 

Präſident. Ich werde dad Echo hinaus werfen laffen. 
Boshaft zu Lonifen). Uber er bezahlte fie doch jederzeit baar? 

Fouiſe caufmerfan). Dieſe Frage verſtehe ich nicht ganz. 

Präfident (mit beißendem Laden. Nicht? Nun! ich meine 
nur — Jedes Handwerk bat, wie man fagt, feinen goldenen 
Boden. — auch fie, hoff? ich, wird ihre Gunft nicht verfchenft 
baten — oder war's ihr vieleiht mit dem bloßen Ver: 
ſchluß gedient? Wie? 

Ferdinand cfäsrt wie rafend auf). Hölle! was war bag? 

Louife (um Major mit Würde und Unxillen) · Herr von 
Walter, jetzt ſi a Sie frei! 
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Serdinand. Vater! Ehrfurcht befichit bie Tugend 
auch im Bettlerkleid! ' 

Präſident dacht lauterz. Cine Inflige Zumuthung! Der 
Bater ſol die Hure bed Sohnes reſpectiren. 

As uiſe Münt nieder. D Himmel und Erbe! , 

Ferdinand amit Louiſen su gleicher Zeit, Indem er den Degen nach 
dem Präfidenten zudis, ben er aber ſchnell wieder finfen läßt.) Mater! 
Ste hatten einmal ein Leben am mich zu forbem — Es ift 
bezahlt. (Den Degen einfiedend.) Der Schuldbrief der lindlichen 
Pflicht liegt zerriſſen da — 

Miller er bis jetzt furchtſam auf der Seite geſtanden, tritt hervor 
in Bewegung, wechſelsweiſe vor Wuth mitt den Zähnen Entrfchend und vor 
Angſt damit klappernd). Ener Excellenz — Das Kind tft des 
Vaters Arbeit — Halten zu Gnaden — Wer bad Kind eine 
Maͤhre ſchilt, fchlägt den Water and Ohr, und Obrfeig’ um 
Dhrfeig? — Das ift fo Tar bei und — Halten zu Onaden! 

Fran, Hilf, Herr und Heiland! — Jetzt bricht auch der 
Alte log — uber unferm Kopf wirb dad Wetter zufammen- 
fchlagen ! 

Präfinent (ver ed nur Halb gehoͤrt Hat). Regt fih der Kuppe 
ler auh? — Wir fprechen ung gleich, Kuppler! 

Hiller. Halten zu Gnaden! ih heiße Miller, wenn Sie 
ein Adagio Hören wollen — mit Buhlſchaften dien’ ih nicht! 
So lang der Hof noch da Vorrath Hat, kommt die Lieferung 
‚nicht an und Bürgerslente! Halten zu Gnaben! 

Fran. Um des Himmels willen, Mann! Du bringft 
Weib und Kind um. 

Ferdinand. Sie fpielen hier eine Rolle, mein Bater, 
wobei Sie fih wenigſtens die Zeugen hätten erfparen können! 

Miller comme Ihm näher, berzbafıen. Deutſch umd ver: 
ſtaͤndlich! Halten zu Gnaden! Euer Excellenz ſchalten und 
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walten im Land! Das ift meine Stube! Mein bevotefted 
Sompliment, wenn ich dermaleinft cin pro memoria bringe, 
aber den ungehobelten Saft werf' ih zur Thuͤr hinaus — 
Halten zu Gnaben! 

Präfiventcvor Wuth bie. Was? — Was tft das? Ariıt 
thm näßer.) 

Hiller Gieht ſich fachte zurück). Das war nur fo meine 
Meinung, Herr — Halten zu Gnaden! 

Präfivent cin Flammen), Ha, Spitzbube! Ins Zucht: 
haus fpricht dich deine vermeflene Meinung — Fort! Man 
fol Gerichtsdiener holen. Einige vom Gefolge gehen ab; der 
VPraͤſident rennt voll Wuth durch dad Zimmer) Mater ind Zucht: 
hans! — an den Pranger Mutter und Metze von Tochter! 
Die Gerechtigkeit fol meiner Wuth ihre Arme borgen! Fuͤr 
bieien Schimpf muß ich fchredlihe Genugthunug haben — Ein 
ſolches Gefindel follte meine Plane zerichlagen, und ungeftraft 
Mater und Sohn an einander hetzen? — Ha, Verfluchte! Ich - 
„will meinen Haß an eurem Untergang fättigen, Die ganze Brut, 
Mater, Miutter und Tochter, will ich meiner brennenden Rache 
opfern! 

Ferdinand cieist gelafen und ftandhaft unter fie bin). O nicht 
doch! Sepd außer Furcht! Ich bin zugegen, Zum Praͤſidenten 
mit Unterwärfigteit.) Keine Uebereilung, mein Vater! Wenn 
Ste fi felbft lieben‘, feine Gewaltthaͤtigkeit! — Es gibt eine 
Segend in meinem Herzen, worin bad Wort Bater noch nie 
gehört worden ift — Dringen Sie nicht bis in biefe. 

Präfivent Nichtswuͤrbiger! Schweig! Reize meinen 
Grimm nicht noch mehr! 

Miller ckommt aus einer dumpfen Betäubung zu fich ſelbſt). 
Schau’ du nad deinem Rinde, Frau! Ich laufe zum Herzog! 
— Der Leibfhneider — das hat mir Bott eingeblafen — der 

Schilierd ſaͤmmtl. Werte, II. 25 
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Leibſchneider Ternt bie Flöte bei mir! Es kann nicht fehlen beine 
Herzog. Er will gehen.) 

Präfiv.nt. Beim Herzog, fagft du? — Haft du vergeffen, 
daß ich Die Schwelle bin, woruͤber du fpringen oder den Hals 
brechen mußt? — Beim Herzog, du Dummkopf? — Verſuch 
es, wenn du, lebendig todt, eine Thurmhoͤhe tief, unter benr 
Boden im Kerker liegſt, wo die Nacht mit der Hölle liebaͤugelt, 
und Schall und Licht wieder umkehren. Maple dann mit deinen 
Ketten und wimmre: mir ift zu viel gefchehen ! 


Siebente Scene. 
Gerichtsdiener. Die Porigen. 


- Ferdinand ceift auf Louiſen gu, die ihm halb tobt in den Arm 
san. Louiſe! Hilfe! Nettung! Der Schreien überwältigte fie? 

Miller (ergreift fein ſpaniſches Rohr, feht den Hut auf und mache 
fi zum Angriffe gefaßt). 

Fram Weirft ſich auf die Knlee vor dem Präftdentem. 

Präfident au den Geritöbienern, feinen Orden entblößend» 
Legt Hand an, Im Namen bes Herzogs! — Weg von ber 
Metze, Junge! — Ohnmaͤchtig oder nicht — wenn fie nur erſt 
das eiferne Halsband um hat, wird man fie ſchon mit Gteins 
würfen anfweden! " 

Stan, Erbarmung, Ihro Ercellenz! Erburmungl Er⸗ 
barmung! 

Miller creißt ſeine Frau In die Sig, Knie vor Gott, alte 
Heulhmure, und nicht vor — Schelmen, weit ich ja doch ſchon 
ind Zuchthaus muß! 
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Präfivent heist in die Pippem. Du kannſt Dich verrechnen, 
Bube! Es ftehen noch Salgen leer! Bu den Gerihtöbtenem.» . 
Muß ich es noch einmal fagen? . 

Gerichtsdptener cöringen auf Louiſen ein). 

Ferdinand (ſpringt an ihr auf und ſtellt ſich vor fie, grimmigy 
Mer will was 7 (Er sieht ten Desen fammt der Scheide und wehrt fidy 
mit dem Gerd) Mag’ es, fie anzurühren, wer nicht auch bie 
Hirnſchale an die Gerichte vermiethet hat. Gum Praͤſidenten.) 
Schonen Sie Ihrer felbft! Treiben Sie mich nicht weiter, 
mein Vater! 

Präfident droend zu den Gerichtödinerm. Wenn euch euer 
Brod lieb iſt, Memmen — 

Gerichtsdien er (greifen Louiſen wieder an). 

Ferdinand. Tod und alle Teufel! Ich ſage: Zaruͤck! — 
Noch einmal! Haben Sie Erbarmen mit ſich ſelbſt! Treiben 
Sie mich nicht aufs Aeußerſte, Vater! 

Präſident (aufgebracht zu den Gerichtödienern). Iſt das euer 
Dienſteifer, Schurken? 

Gerichtsdiener (greifen hitziger an). 

Ferdinand. Wenn ed denn fepn muß cindem er den Degerm 
zieht und einige von denſelben verwundet), fo verzeihe mir, Gerech⸗ 
tigkeit ! 

Präfident wol Zorm. Ich will doch fehen, ob auch ich 
diefen Degen fühle. «Er faßt Louiſen ſelbſt, zerrt fie in bie Höfe umd- 
übergibt fie einem. Gerichtsknechte.) 

Ferdinand (acht erbittert,. Mater, Vater! Sie machen: 
hier ein beißendes Pasquill auf die Gottheit, bie fih fo uͤbel 
auf ihre Leute verftund, und aus volllommenen Henkers— 
knechten fhlehte Minifter machte! 

Präfivent gu den Uebrigem. Sort mit ihr! 

Fervinand Vater, fie fol an dem Pranger ftehen, aber 
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mit dem Major, des Präfidenten Sohne — Beſtehen Sie noch 
darauf ? 

Präfivent, Deſto poffirlicher wird das Epeltalel — Fort! 

Ferdinand. Vater! ich werfe meinen Officiersbegen auf 
das Mädchen — — Beſtehen Sie noch darauf? — 

Präfivent. Das Port d'Epée iſt an deiner Seite des 
Prangerſtehens gewohnt worden — Fort! fort! Ihr wißt mei⸗ 
nen Willen! 

Ferdinand cruͤckt einen Gerichtodiener weg, faßt Louiſen mit 
einem Arm, mit dem andern zuͤckt ex den Degen auf fir. Water! Eh’ 
Sie meine Gemahlin befhimpfen, durchſtoß' ich fie — Beſtehen 
Sie noch darauf ? 

Präfivent Chu ed, wenn beine Klinge auch fpigig ift ! 
S erdinand (läßt Rouifen fahren und blickt fürchterlich zum Himmel). 
Du, Allmaͤchtiger, bift Seuge! Kein menſchliches Mittel 
ließ ich unverfuht — ich muß zu einem teufliſchen fchreiten 
— Ihr führt fie zum Pranger fort, unterdeſſen dem Präfidenten 
ind Ohr rufend) erzähl? ich ber Mefidenz eine Geſchichte, wie 
man Präfident wird. a.) 

Präfident wie vom Brit gerüpet. Was tft das? — Ferbi: 
stand! Laßt fie ledig! Er eilt dom Major nad.) 


Dritter Akt. 


Erſte Scene. 
Saal beim Präfidenten, 
Der Praſtdent und Secretäör Wurm tommen, 


Präfident, Der Streich war verwuͤnſcht! 

Wurm Mie ich befürchtete, gnaͤdiger Herr! Zwang er⸗ 
bittert die Schwärmer immer, aber befehrt fie nie. 

Präfivent Ich hatte mein beftes Vertrauen in biefen 
Anſchlag gefept! Ich urtheilte fo: wenn das Mädchen bes 
ſchim pft wird, muß er, als Officder, zuruͤcktreten. — 

Wurm. Ganz vortreffliih! Aber um Beſch impfen haͤtt 
es auch kommen ſollen. 

Präfivent Und doch — wenn ich es jetzt mit kaltem 
Blut uͤberdenke — Ich haͤtte mich nicht ſollen eintreiben laſſen. 
— S war eine Drohung, woraus er wohl nimmermehr Ernſt 
gemacht haͤtte. 

Wurm. Das denken Sie ja nicht. Der gereizten Leiben⸗ 
ſchaft iſt Feine Thorheit zu bunt. Ste ſagen mir, ber Herr 
Major Habe immer den Kopf zu Ihrer Regierung geſchuͤttelt! 
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Ich glaub’. Die Grundſaͤtze, die er aus Akademien hieher 
brachte, wollten mir gleich nicht recht einleuchten! Was folten 
auch bie phantaftifhen Träumereien von Seelengröße und per- 
ſoͤnlichem Adel an einem Hof, wo bie größte Weisheit Diejenige 
iſt, im rechten Tempo, auf feine gefchiete Art, Groß und Klein 
zu ſeyn! Er iſt zu jung und zu feurig, um Gefhmad am 
dangfamen,, Erummen ang der Cabale zu finden, und nichts 
wird feine Ambition in Bewegung ſetzen, ale was groß ift und 
‚abenteuerlich, 

Präfivent (rerdrießlich. Aber was wird biefe wohlweife 
Anmerkung an unferm Handel verbeffern? 

Wurm. Sie wird Em. Excellenz auf die Wunde bin: 
weiten, und auch vielleicht auf den Verband, Einen folchen 
Charakter — erlauben Sie — hätte man entweder nie zum 
DVertrauten oder niemald zum Feind machen follen! Er 
verabſcheut dag Mittel, wodurch Sie geftiegen find, Vielleicht 
war e3 bis jegt nur der Sohn, der bie Zunge bes Verraͤthers 
Hand. Geben Sie ihm Gelegenheit, jenen rechtmäßig abzuſchuͤt⸗ 
ten; machen Sie ihn durch wiederholte Stürme - auf feine 
Leidenſchaft glauben, daß Sie der zärtlihe Vater nicht find, 
fo dringen bie Prichten des Patrioten bei ihm vor. Ja, fchon 
allein die feltfame Phantafie, ber Gerechtigkeit ein fo merkwür: 
diges Dpfer zu bringen, koͤnnte Reiz genug für ihn haben, felbft 
feinen Vater zu ſtuͤrzen. 

Pröfivent Wurm! — Wurm! — Er führt mich da 
or einen entfeglichen Abgrund. 

Wurm. Ich will Sie zuruͤckfuͤhren, uadiger Herr. Darf 
ib freimuͤthig reden? 

Präſident indem er ſich niederſetzt. wie ein Verdammter 
zum Mitverdammten! 

Wurm. Mio verzeihen Sie — Sie haben, duͤnkt mic, 


Her biegfamen Hofkunſt den ganzen- Präfidenten zu banken, 
warum vertrauten Sie ihr nicht auch ben Mater an? Ic 
befinne mich, mit welcher Offenheit Sie Ihren Vorgänger da⸗ 
mals zu einer Partie Piquet berebeten und bei ihm bie halbe 
Nacht mit freundfchaftlichen Burgunder hinwegſchwemmten, und 
das war doch die nämliche Nacht, wo die große Mine losgehen 
und den ganzen Mann in die Luft blafen follte — — Warum 
zeisten Sie Ihrem Sohne den Seind? Nimmermehr hätte 
biefer erfahren folen, daß ih um feine Liebesangelegenheit 
wife. Sie hätten ben Roman uon Seite bed Maͤdchens unter: 
hoͤhlt und das Herz Ihres Sohnes behalten! Ste hätten den 
klugen General gefpielt, der den Feind nicht am Kern feiner 
Truppen faßt, fondern Spaltungen unter ben Gliebern ftiftet! 

Präfivent. Wie war das zu machen? 

Wurm. Auf die einfachfte Art — und die Karten find noch 
sicht ganz vergeben. Unterdruͤcken Sie eine Zeitlang, daß Sie 
Vater find. Meſſen Ste ſich mit einer Leidenichaft nicht, Die 
jeder Widerftand nur mächtiger machte — Weberlaffen Sie es 
mir, an ihrem eigenen Feuer den Wurm auszubruͤten, ber 
fie frißt. 

Yräfivent, Ich bin begierig. 

Wurm. Ich müßte mich ſchlecht auf den Barometer der 
Seele verſtehen, ober ber Here Major iſt in der Eiferſucht 
fchredlich, wie in ber Liche! Machen Sie ihm dad Mädchen 
verdähtig — — Wahrſcheinlich ober nicht, Ein Gran. Hefe 
zeicht hin, bie ganze Maſſe in eine zerſtoͤrende Gaͤhrung Li 
ingen! 

Präſident. Uber woher diefen Gran nehmen? 

Wurm Da find wir auf dem Punkt — Ver allen Din: 
gen, guädiger Herr, erflären Sie mir, wie viel Sie bei bez 
ferneren Weigerung bed Majers anf dem Spiel haben — in 


welchem Grade es Ihnen wichtig fit, ben Roman mit dem 
Buͤrgermaͤdchen zu endigen und die Verbindung mit Lady Mils 
ford zu Stande zu bringen ? 

Praſinent. Kann er noch fragen, Wurm? — Mein ganz 
ger Einfluß iſt in Gefahr, wenn die Partie mit ber Lady sucdds 
geht, und wenn ich den Major zwinge, mein Hals! 

Wurm (munten, Jetzt haben Sie die Gnade und hören! 
— Den Herrn Major umfpinuen wir mit Lift. Gegen dad 
Mädchen nehmen wir Gewalt zu Huͤlfe. Wir bietiren ihr 
ein Billet doux an eine dritte Perfon in Die Feder, 
und fpielen dad mit guter Artdem Major in die 
Haͤnde. 

Yräfisent Toller Einfall! Als ob fie ſich fo geſchwind 
hin bequemen wuͤrde, ihr eigenes Todesurtheil zu ſchreiben! 

Wurm. Sie muß, mem Sie mir freie Hand laſſen 
wollen. Ich kenne dag gute Herz auf und nieder. Sie hat 
nicht mehr als zwei tödtlihe Seiten, durch welche wir ihr Se⸗ 
wiſſen beftärmen können — ihren Water und ben Major. Der 
Letztere bleibt ganz und gar aus dem Spiel; befto freier toͤnnen 
wir mit dem Muſikanten umſpringen — 

Präfivent Als zum Exempel? 

Wurm, Nah dem, was Ew. Excellenz mir von dem 
Auftritt in feinem Haufe geſagt haben, wird nichts leichter ſeyn, 
als den Vater mit einem Halsproceß zu bedrohen. Die Perfon 
des Guͤnſtlings und Siegelbewahrers iſt gewiſſermaßen der 
Schatten der Majeſtaͤt. — Beleidigungen gegen jenen ſind Ver⸗ 
letzungen dieſer. — Wenigſtens will ich den armen Schaͤcher 
mic dieſem zuſammengeflickten Kobold durch ein Nadeloͤhr jagen. 

Präſinent. Doch —Sernſthaft diirfte der Handel nicht 
werden. 

Wurm Ganz und gar nicht — Nur in fo weit, ald es 


noͤthig ift, die Familie in die Klemme zu treiben — Wir ſetzen 
alfo in aller Stille den Muflfus feſt — Die Noth um fo 
dringender zu machen, könnte man auch die Mutter mitnehmen, — 
fprehen von peinliher Anklage, von Schaffot, von emiger 
Feftung, und machen ben Brief der Tochter zur einzigen 
Bedingung feiner Befreiung. 

Präfident Gut! gut! ich verfiehe. 

Wurm. Gie liebt ihren Vater — bie zur Leidenſchaft, 
moͤcht' ich ſagen. Die Gefahr ſeines Lebens — ſeiner Freiheit 
zum mindeſten — die Vorwuͤrfe ihres Gewiſſens, den Anlaß 
dazu gegeben zu haben — die Unmoͤglichkeit, den Major zu be⸗ 
ſitzen — endlich die Betäubung ihres Kopfes, die ih auf mich 
nehme — es kanıı nicht fehlen — fie muß in die Kalle gehn. 

Präfivent. Aber mein Sohn? Wird er nicht auf der 
Stelle Wind davon haben? Wird er nicht wüthender werden? 

Wurm. Das laffen Ste meine Sorge ſeyn, gnaͤdiger 
Herr! — Vater und Mutter werben nicht cher freigelaffen, bie 
die ganze Familie einen körperlichen Eid darauf ablegt, dem 
ganzen Morgang geheim zu halten und ben Betrug zu be: 
ftätigen. 

Präfivdent. Einen Eid? Was wird ein Eib fruchten, 
Dummtopf? 

Wurm Nichts bei und, guädiger Herr! Bei biefer 
Menfhenart Alles — Und fehen Sie nun, wie fhön wir 
beibe auf biefe Manter zum Stel kommen werben — Das Maͤd⸗ 
chen verliert bie Liebe des Majors und den Ruf ihrer Tugend]. 
Bater und Mutter ziehen geliudere Saiten auf, nud durch und 
durch weich gemacht von Schickſalen biefer Urt, erkennen ſie's 
noch zuletzt für Erbarmung, wenn ich ber Tochter durch meine 
Hand ihre Reputation wieder gebe. 

Präſtrent dacht unter Kopfſchuͤtteln). Ya, ich gebe mid bie 
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überwunden, Schurle! Das Geweb' iſt fatanifh feim Der 
Schüler übertrifft feinen Meifter — — Nun ift bie Frage, 
an wen dad Billet muß gerichtet werden ? mit wem wir fie 

in Verdacht bringen muͤſſen? 

Wurm. Nothwendig mit Jemand, der durch den Entſchluß 
Ihres Sohnes Alles gewinnen oder Alles verlieren muß! 

Präſident (nah einigem Nachdenken). Ich weiß nur den 
Hofmarſchall. 

Wurm (Guckt die Ahfem. Mein Geſchmack wär er nun 
freilich nicht, wenn ich Louiſe Millerin hieße. 

Präfivent. Und warum nicht? Wunderlich! Eine bien: 
dende Garderobe — eine Atmofphäre von Eeau de mille fleurs 
und Bifam — auf jedes alberne Wort eine Handvoll Ducaten 
— und alles das follte bie Delicateffe einer bürgerlichen Dirne 
nicht endlich beftechen können? O, guter Freund! fo ferupulög 
iſt die Eiferfucht nicht! Ich fhide zum Marfchall, (Klingelt.) 

Wurm, Unterdeſſen, def Ew. Excellenz dieſes und die 
Gefangennehmung des Geigers beſorgen, werd' ich hingehen und 
den bewußten Liebesbrief aufſetzen. 


Präfivent aum Schreibpult gehend). Den er mir zum Durch⸗ 
lefen beraufbringt, fobald er zu Stand feyn wird, GWurm gebt 
ab, Der Präfident ſetzt fich zu fchreiben; ein Kammerdiener Eommmt; 
er ſieht auf und gibt ihm en Dapier.) Diefer Verhaftsbefehl muß 
ohne Aufſchub in die Gerichte — ein anderer von euch wird den 
SHofmarfchall zu mir bitten. - 

Bammerdiener. Der guädige Herr find fo eben hier 
angefahren. 

Präfivent, Noch beſſer — aber die Auſtalten ſollen 
mit Vorficht getroffen werden, fagt ihm, daß kein Aufſtand 
erfolgt. 
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SAammerdiener, Sehr wohl, Ihr Ercellenz ! 
Präfivent, Verfteht Ihr? Ganz in der Stile. 
Sammerdicener. Ganz gut, Ihro Ercellenz! 6.) 


: Zweite Scene. 
Der Präſident un der Hofmarſchall. 


Hofmarſchall cellfertig. Nur en passant, mein Beſter! — 
Die leben Sie? Wie befinden Sie fih? — Heute Abend ift 
große Opera Dido — daS fuperbefte Feuerwerk — eine ganze 
Stadt brennt zufammen — Sie fehen fie doch auch brennen? » 
Was? 

Präſident. Ich habe Feuerwerks genug in meinem eigenen 
Haufe, das meine ganze Herrlichkeit in die Luft nimmt — Sie 
kommen ermwünfcht, lieber Marſchall, mir in einer Sache zu 
rathen, thätig zu helfen, die ung beide poufjirt oder vollig zu 
Grunde richtet. Segen Sie ſich. 

Hofmarfhall. Mahen Ste mir nicht Angft, mein 
Süßer! 

Präfivent. Wie gefagt — pouſſirt oder, ganz zu Grunde 
richtet. Sie wiſſen mein Project mit dem Major und ber 
Lady. Sie begreifen auch, wie unentbehrlich es war, unfer 
beider Gluͤck zu firiren. Es kann Alles zuſawmenfallen, Kalb! 
Mein Ferdinand will nicht! 

Hofmarfhall. Will nicht — will niht — ich hab's ja 
in der ganzen Stadt fchon berumgefagt! Die Mariage ift ia 
in Jedermanns Munde ! 

- Präfivent, Sie innen vor der ganzen Stadt als Wind: 
macher daſtehen. Er liebt eine Andere! 


Hofmarfhall, Sie fherzen. Iſt das auch wohl ein 
Hinderniß ? 

Präfivent. Bei dem Tropfopf das umüberwindlichite, 

Hofmarfdhall, Er follte fo wahnfinnig ſeyn und feine 
Fortune fo von ſich ſtoßen? Was? 

Prüfivent. Kragen Sie ihn das und hören Sie, was 
er antwortet! 

Hofmarfdall, Aber, mon Dieu! was Tann .er denn ant- 
worten ? 

Präfivent. Daß er der ganzen Welt dad Verbrechen 
entdeden wolle, wodurch wir geftiegen find — daß er unfere 
falfhen Briefe und Quittungen angeben — daß vegane beide 
ans Meffer liefern wolle — das kann er antworten! 

Hofmarfhali. Sind Sie von Sinnen? 

Präfivent. Das hat er geantwortet. Das war er ſchon 
Willens, ing Werk zu rihten — Davon hab’ ich ihn kaum 
noch durch meine Höchfte Erniedrigung abgebracht. Was willen 
Sie hierauf zu fagen? 

Hofmarfhalt mit einem Schafsgeſicht). Mein Verſtand fteht 
ſtille! 
Präfivent. Das koͤnnte noch hingehen. Aber zugleich 
binterbringen mir meine Spione, daß der Oberſchenk von Bock 
auf dem Sprunge fey, um die Lady zu werben, 

Hofmarfhall Ste mahen mich rafend! Wer fagen 
Ste? von Bol, jagen Sie? — Willen Sie denn auch, daß wir 
Todfeinde zufammen find I Wiſſen Sie au, warum wir es find ? 

Präfivent. Das erfte Wort, das ich höre! 

Hofmarfhalt. Beſter! Sie werben hören und aus ber 
Hant werden Sie fahren — Wenn Sie fig noch des Hofballs 
entfinnen — — 8 geht jetzt ing einundzwansigfte Jahr — 
wiffen Sie, worauf man ben erften Engliſchen tanzte und dem 
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Brofen von Meerihaum das heiße Wachs von einem Kron- 
Yeuchter auf den Domino tröpfelte — Ah Gott, das müffen 
Sie freilich noch wiſſen! 
Präaͤſident. Wer Einnte fo was vergeflen! 
KHofmarfhalı Sehen Sie! da hatte Prinzeflin Amalia 
in der Hiße des Tanzes ein Steumpfband verloren. — Alles 
Zommt, wie begreiflih, in Alarm — von Bod und ih — wir 
waren noch Kammeriunter — wir Triechen durch den ganzen 
Medontenfaal, das Strumpfband zu fuchen — endlich erblick' ich's 
— von Bo merkt's — von Bo daranf zu, reißt eg mir aus den 
Händen — ich bitte Sie! bringt’s der Prinzeffin und ſchnappt 
mir gluͤcklich das Sompliment weg. — Was denken Sie? 
Präfivent. Impertinent! | 
BSofmarſchall. Schnappt mir das Compliment weg — 
Sch meine in Ohnmacht zu finfen. Eine folhe Malice ift gar 
sticht erlebt worden. — Endlich ermann' ich mich, nähere mich 
Ihrer Durchlaucht und fprehe: Gnaͤdige Fraul von Bor war 
fo glüdlich, Höchtdenenfelben das Strumpfband zu überreichen, 
aber wer das Strumpfband zuerft erblickte, belohnt fih in ber 
Stile und ſchweigt. 
Yräfivent. Bravo, Marſchall! Braviffimo! 
Sofmarfhatl, Und fhweigt — Uber ich werd's dem von 
Doc bis zum jüngften Gerichte noch nachtragen — der nieder: 
. trächtige, kriechende Schmeichler! — Und dad war noch nicht 
genug — Wie wir beide zugleich auf das Steumpfband zu 
Boden fallen, wiſcht mir von Bod an ber rechten Zrifur allen 
Puder weg, und ich bin ruiniet auf den ganzen Ball. 
Präfivent. Das ift der Mann, ber die Milforb hei⸗ 
rathen und die erfte. Perfon am Hofe werden wird. 
Sefmarſchall. Sie ftoßen mir ein Meſſer ind Herz. 
Bird? wird? Warum wird er? Wo ift die Nothwendigkeit? 
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Präfident Weil mein Ferdinand nicht will und fonfk 
Keiner fih meldet. 

Hofmarfhalt. Aber willen Sie denn gar fein einziges 
Mittel, den Major zum Entfchluß zu bringen? — — Sep's 
auch noch fo bizarr, fo verzweifelt! Was in dee Welt Tann 
fo midrig fepn, das uns jeßt nicht willkommen wäre, den 
verhaßten von Bock auszuftechen! 

Prüfivent Ich weiß nur eines und das bei Ihnen ſteht. 

Hofmarfhatl. Bei mir fteht? Und das ift? 

Präfivdent Den Major mit feiner Geliebten zu ent⸗ 
‚zweien, | 

Hofmarfhall. Hu entzweien? Wie meinen Sie das: 
— und wie mad’ ih das ? 

Präfivent, Miles ift gewonnen, fobald wir Ihm das 
Mädchen verdächtig machen. 

HSofmarſchall. Daß fie ftehle, meinen Ste? 

Präfivent. Ach nein doch! Wie glaubte er dag? — daß 
fie es noch mit einem Andern habe. 

HSofmarſchall. Diefer Andre? 

Präfipent. Muͤßten Sie feyn, Baron, 

Hofmarfhall Ich ſeyn? Ih — Iſt fie von Adel? 

Präfivent Wozu das? Welcher Einfal? — Eines Mus 
fifanten Tochter, 

Hofmarfhalt, Bürgerlih alſo? Das wird nicht an⸗ 
gehen! Was? 

Präfivdent Was wird nicht angehen? Narrenspofien! 
Wem unter der Sonne wird es einfallen, ein Paar runde 
Wangen nah dem Stammbaum zu fragen? 

Hofmarfhalt. Aber bedenken Sie doch, ein Ehrenmann! 
Und meine Reputation bei Hofe! 

Präſident. Das iſt mad anders! Verzelhen Ste! I 
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habe das noch nicht gewußt, daß Ihnen ber)Mann von un- 
befholtenen Sitten mehr ift, ald der von Einfluß. 
Wollen wir abbrechen! 

HYofmarfhall. Seyen Sie klug, Baron! es war ja nicht 
fo verſtanden. 

Präfivent freie), Nein — nein! Sie haben vollkommen 
Recht. Ich bin es auch müde, Ich laſſe den Karren ftehen. 
Dem von Bol wuͤnſch' ich Gluͤck zum Premierminifter, Die 
Welt ift noch anderewo. Ich fordre meine Entlaſſung vom 
Herzog. 

Hefmarfhalk Und ih? — Sie haben gut ſchwatzen, 
Sie! Ste find ein Stubirter! Aber ich, — mon Dieu! was 
bin denn ich, wenn mich Seine Durcchlaucht entlaffen ? 

Präfivent, Ein Bonmot von borgeftern! bie Mode vom 
vorigen Jahr ! 

Bofmarſchall. Ich beſchwoͤre Sie, Theurer, Goldner! 
— Erſticken Sie dieſen Gedanken! Ich will mir ja Alles 
gefallen laſſen! 

Pröäfivent Wollen Sie Ihren Namen zu einem Rendez-vous 
hergeben, den Ihnen biefe Millerin fchriftlich vorfchlagen fol ? 
Sofmarſchall. In Gottes Namen! Ich will ihn hergeben. 

Präfivent Und den Brief irgendwo herausfallen laſſen, 
wo er dem Major zu Geficht kommen muß? 

HSofmarſchall. Zum Crempel auf der Parade will ich 
ihn, als von ungefähr, mit dem Schnupftuch herausſchleudern. 

Präſident. Und die Molle ihres Liebhabers gegen den 
Major behaupten ? 

Hofmarfhall. Mort de ma vie! Ich will ihn ſchon 
waſchen! Ih will dem Nafeweid den Appetit nach meinen 
Amouren verleiden! 

Pröüfident, Nun geht's nah Wunfh! Der Brief muß 
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heute noch gefchrieben fee. Sie muͤſſen ‚vor Abend no 
herkommen, ihn abzuholen und Ihre Rolle mit wir zu be: 
richtigen ! 

Sofmarſchall. Sobald ich ſechzehn Viſiten werbe gege: 
ben haben, die von allerhöchfter Importance find. Verzeihen 
Sie alfo, wenn ich mich ohne Auffchub beurlaube! «Gest.) 

Yräfivent Gungelty. Ich zähle auf Ihre Verfchlagenbeit, 
Marika! 

HSofmarſchall cuft zurüd), Ah, mon Dieu! Sie kennen 
mic je. 


Dritte Scene. 
Der Prafident und Wurm. 


Wurm. Der Geiger und feine Frau find glüdlih und 
ohne alles Seräufch in Verhaft gebracht. Wollen Ew. Excellenz 
jest den Brief überlefen? 

Präfivent Gachdem er gelefn). Herrlich! herelih, Se⸗ 
eretär! Auch der Marſchall hat angebiffen! — Ein Gift wie 
das müßte bie Geſundheit felbft in eiternden Ausſatz verwan⸗ 
deln — Nun gleich mit den Vorfchlägen zum Water und dann 
warm zu der Tochter! «Sehen ab zu verſchiedenen Seiten.) 
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Vierte Scene. - 
giunner in · Millers Wohnung. 
Sonife, und Ferdinand. 


Joniſe. Ich bitte dich, Höre auf! Ich glaube am Beine aue⸗ 
lichen Tage mehr. Alle meine Hoffnungen ſind geſunken. 

Ferdinand. So ſind die meinigen geſtiegen! Mein Water 
iſt aufgereizt; mein Vater wird alle Geſchuͤtze gegen uns rich⸗ 
ten! Er wird mich zwingen, den unmenſchlichen Sohn zu ma⸗ 
chen! Ich ſtehe nicht fuͤr meine kindliche Pflicht! Wuth und 
Verzweiflung werden mir das ſchwarze Geheimniß ſeiner Mord⸗ 
that erpreſſen. Der Sohn wird den Vater in die Haͤnde des 


Henkers liefern — Es iſt die hoͤchſte Gefahr — — und die 


hoͤchſte Gefahr mußte da ſeyn, wenn meine Liebe den Rieſen⸗ 
ſprung wagen ſollte — — Höre, Louiſe!l — Ein Gebanke, 
groß und vermeſſen wie meine Leidenſchaft, draͤngt ſich vor 
meine Seele — Du, Louniſe, und ich und die Liebe! — liegt 
nicht in dieſem Cirkel der ganze Himmel? oder braucht du 
noch etwas Viertes dazu? 

LCouiſe. Brih ab! Nichts mehr! Ich erblafle über das, 
was du fagen willſt! 

cFerdinand. Haben wir an bie Welt Keine Forderung 
sehr, warum denn ihren Beifall erbetteln? Warum wagen, 
wo nichts gewonnen wird und Mes verloren werden Tann? 
— Wird dieſes Auge nicht eben fo ſchmelzend funfeln, ob es 
im Nhein oder in der Elbe fich fpiegelt, oder im baltifcken 
Meer? Mein Vaterland ift, wo mich Louife liebt! Deine 
Fußſtapfen in wilden, fandigen Wuͤſten mir: intereffanter, als 
das Miünfter in meiner Heimath. — Werden :wir bie- Pracht 

Schillers ſaͤmmtl. Werke. II, 26 
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ber Städte vermiſſen ? Wo wir ſeyn mögen, Louiſe, geht eine 
Sonne auf, eine unter — Scaufpiele, neben welchen ber 
uͤppigſte Schwung der Kuͤnſte verblaßt! Werben wir Gott in 
keinem Tempel mehr dienen, fo ziehet die Nacht mit begeiftern- 
ben Schauern auf, der wechſelnde Mond predigt und Buße, und 
- eine andaͤchtige Kirche von Steruen betet mit uns! — Wer: 
den wir und in Geſpraͤchen ber Liche erfchöpfen? Ein Lächeln 
meiner Louiſe iſt Stoff für Jahrhunderte, und der Traum des 
Lebens ift and, bis ich diefe Thräne ergruͤnde! 

Sonife. Und hätteft du fonft Feine Pflicht mehr ald beine 
Liebe? ' 

Ferrinanud (ie umarmend). Deine Ruhe iſt meine heiligſte! 

ouiſe (ehr ernſthaft). So fchmeig’ und ver mich — 
Ich habe einen Vater, der kein Vermoͤgen hat, als dieſe ein⸗ 
zige Tochter — der morgen ſechzig Jahre alt wird — der der 
Mache des Praͤſidenten gewiß iſt! 

Ferdinand rät raſch em. Der und begleiten wird. 
Darım keinen Einwurf mehr, Liebe! Ich gehe, mache meine 
Koftbarkeiten zu Geld, erhebe Summen auf meinen Vater. 
Es tft erlaubt, einen Raͤuber zu plündern, und find feine 
Schaͤtze nicht Blutgeld des Vaterlands? — Schlag ein Uhr 
um Mitternacht wird ein Wagen hieher fahren. Ihr werft 
euch hinein! Wir fliehen! 

Konife. Und der Fluch beined Vaters und nah! Ein 
Fluch, Unbefonnener, den auch Mörder nie ohne Erhoͤ⸗ 
zung ausfprechen, den bie Rache des Himmels auch dem Dieb 
auf dem Rade hält, der und Flüchtlinge unbarmbersig, wie 
ein Geſpenſt, von Meer zu Meer jagen würde? Nein, mein 
Geliebter! Wenn nur ein Frevel dich mir erhalten kann, fo 
hab? ich noch Stärke, dich zu verlieren. 

Ferdinand cheht Ai und murmelt duͤſter). Wirklich? 
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Sonife Verlieren! — D, ohne Sraͤnzen entſetzlich iſt 


der Sebante — gräßlih genug, den unfterblicen Geiſt zu 


durchbohren und die glühende Wange der Freunde zu bleichen. — 
Ferdinand! dich gu verlieren! — Doch, man verliert ja wur, 
was man beſeſſenhat, und dein Herz gehört deinem Stande 


— Mein Anſpruch war Kirchenraub, und ſchaudernd geb’ ich 


ihn auf. 

Ferdinand (dad Geſicht verzerrt und an der Unterlippe nagend). 
Gibſt du ihn auf? 

Ao uiſe. ‚Nein! Sich mich an, licher Walter! Nicht fo. 
bitter die Zähne geknirſcht. Komm! Laſſ' mich jetzt deinen 
fterbenden Muth durch mein Beifpiel beleben! Lat’ mich bie 
Heldin dieſes Augenblicks ſeyn — einem Vater ben entflohenen 
Sohn wieder ſchenken — einem Buͤndniß entiagen, das bie 
Eugen der Bürgerwelt auseinander treiben und bie gemeine ewige 
Drbnung zu Grund flärzen würde — Ich bin die Werbrecherin 
— mit fredhen, thörichten Wünfchen hat fih mein: Buſen 
getragen — mein Unglädift meine Strafe, fo laff’ mir doch 
jegt die füße, fchmeichelnde Täufchung, daß es mein Opfer 
war — Wirft du mir dieſe Wolluſt mißgdnnen ? 

Ferdinand Chat In der Berfireuung und Wuth eine Bloline 
ergriffen und auf derfelben zu ſpielen verfuht — Sept zerreißt er die 
Saiten, zerfchmettert dad Inſtrument auf dem Boden und bricht in ein 
lautes Gelächter aud). 

Sonife. Walter! Gott im Himmel! Was foll das? — 
Ermanne dih! — Faſſung verlangt biefe Stunde — es fft 
eine trennende! Du haft ein Herz, lieber Walter! Ich 
Tenne es! — Warm wie das Leben fft deine Liebe, und ohne 
Schranken wie das Unermeßliche. — Schenke fie einer Edeln 
und Wuͤrdigern — fie wird die Gluͤcklichſten ihres Geſchlechts 
nicht beneiden — — Tpränen unterdruͤckend) Mich folft dus 
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wicht mehr ſehn — Das eitle betrogene Mäbchen verweine feinen 
Sram in einfamen Mauern, um feine Thraͤnen wird ſich 
Niemand bekuͤmmern — Leer und erftorben ift meine Sufunft — 
Doch werd’ ich noch je und je am verwelften Strauß ber Ber: 
gangenheit riechen. «Indem fie ihm mit abgewandtem Geficht inte 
aitternde Hand gibt.) Leben Sie wohl, Herr von Walter! 

Serdinamd (ipringt aus feiner Betäubung auf, Ich entfliche, 
Loniſe! Wirft du mir wirklich nicht folgen? 

Aou iſe chat fih Im Bintergrund ded Zimmers niedergeſetzt und Hält 
das Geficht mit beiden Händen bebedit), Meine Pflicht heißt mich 
bleiben und dulden. 

a eninann, Schlange, du luͤgſt! Dich feſſelt was anders 
4 | 

Konife (im Ton bed tiefften inwendigen Leidens). Bleiben Sie 
bei dieſer Vermuthung — fie macht vielleicht weniger elend. 

Serdinand. Kalte Pflicht gegen fenrige Liebe! — Und 
mich ſoll das Mährchen blenden? — Ein Liebhaber feffelt dich, 
und Web über dich und ihn, wenn mein Verdacht fich beftätigt! 
Eeht fchnell ab.) 


Fünfte Scene, 
Couiſe alten. 


«Sie bleibt no eine Zeitlang ohne Bewegung und ſtumm in dem 
Seſſel liegen, endlich ſteht ſie auf, kommt vorwaͤrts und ſieht 
furchtſam herum.) 


Wo meine Eltern bleiben? — Mein Vater verſprach, in 
swerigen Minuten zuruͤck zu fepn, und ſchon find fünf volle 


fürchterlide Stunden vorüber — Wenn ihm ein Unfall — 
Wie wird mie? — Warum geht mein Athen fo Angftlich ? 


Getzt tritt Wurm In dad Zimmer und bleibt im Hintergrund ſtehen. 


ohne von ihr bemerkt zu werben.) 

Es iſt nichts Wirkliches — Es tft nichts als das ſchaudernde 

Gaukelſpiel des erhigten Gebluͤts — Hat unfere Seele nur 

einmal Entfeßen genug in fi getrunken, fo wird das Ang’ im 
jedem Winkel Gefpenfter ſehen. 


Sechste Scene. 


Couiſe und Secretär Wurm, 


Wurm (eommt naͤher. Guten Aiend, Yungfer! 

Konife. Gott! wer fpricht da? «Ste dreht fi um, wird dew 
Secretaͤr gewahr und tritt erſchrocken zuruͤck.) Schredlih! Schrediicht 
Meiner ängftlichen Ahnung eilt fhon die unglüdfeligfte Er⸗ 
fülung nach. um Secretär mit einem BIER voll Werachtung.> 
Suchen Sie etwa den Präfidenten? Er ift nicht mehr da! 

Wurm. Jungfer, ih ſuche Sie, 

Kouife. So muß ich mich wundern, daß Sie nicht nad 
dem Marftplage gingen! 

Wurm Warum eben dahin? 

Kouife. Ihre Braut von der Schanbbähne abzuholen, 

Wurm Mamfel Milerin! Sie haben einen falſchen 
Verdacht — 

Kouife cumterbrhdt eine Antwort), Mas fteht Ihnen zu 
Dienften? 

Wurm. Sch komme, geſchickt von’ Ihrem Vater. 

Leuife Geſtuͤrzty. Von meinem Vater? — Wo iſt mein Vater & 
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Wurm. Wo er nicht gem ifl. 

Souife. Um GSotteswillen! Geſchwind! Mich befüllt eine 
üble Ahnung — Wo ift mein Water? | i 

wurm. Im Thurm, wenn Sie es ja willen wollen. 

Konife cmit einem Blick zum Simmeh. Das noch! Das auch 
noch! — — Im Thurm? Und warum im Thusm ? 

wurm. Auf Befehl bes Herzogs. 

Kouife. Des Herzogs? 

Hurm. Der bie Verletzung der Majeftät in der Derfon 
feines Stellvertreters — 

Aouiſe. Was? was? D ewige Allmacht! 

Wurm. Auffallend zu ahnden befchloffen hat. 

Souife. Das war noch übrig! Das! — Freilich, freilich, 
mein Herz hatte noch außer bem Major etwas Theures — 
das durfte nicht übergangen werben — Verletzung ber Majeftät 
— Himmliſche Vorfiht! Rettel o rette meinen finfendben 
Glauben! — Und Serdinand ? 

HAurm. Wählt Lady Milforb, oder Fluch und Enterbung. 

Loniſe. Entfegliche Freiheit! — Und doch — doch iſt ee 
gluͤcklicher. Er hat Feinen Vater zu verlieven. Zwar keinen 
haben, ift Verdammnig genug! — Mein Bater auf Ber: 
letzung ber Majeftät — mein Geliebter die Lady oder Fluch 
und Enterbung — Wahrlih, bewundernswerth! Eine voll: 
kommene Büberei tft auch eine Volllommenheit — Volllommen- 
beit? Nein! dazu fehlt noch etwas — — Wo iſt meine 
Mutter? 

Wurm. Im Spinnhaus, 

Foniſe cmit ſchmerzvollem Lächeln) Sept ift es völlig! — 
Völlig, und jetzt wär ich ja frei — Abgeſchaͤlt von allen 
richten — und Thränen — und Freuden, abgefhält von 
der Vorſicht. Ich brauch’ fie in nicht mehe — CScretiihes 
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Stillſchweigen.) Haben Sie vieleicht noch eine Zeitung? Neben 
Ste immerhin. Gebt kann ich Alles hören, 

wurm. Was gefhehen ift, willen Sie, 

gouiſe. Alſo nicht, was noch Eommen wird? Wiederum 
SBaufe, worin fie den Secretär von oben bid unten anſieht, Armer 
Menſch! dutreibft ein trauriges Handwerk, wobei du unmöglich 
felig werden kannſt. Ungluͤckliche machen, iſt ſchon ſchrecklich 
genug, aber graͤßlich iſt's, es ihnen verkuͤndigen — ihnen 
vorzuſingen den Eulengeſang, dabei zu ſtehn, wenn das blutende 
Herz am eiſernen Schaft der Nothwendigfeit zittert und 
Shriften an Gott zweifeln. — Der Himmel bewahre mich! 
Und würde dir jeder Angfitzopfe, den du fallen fiehft, mit 
einer Tonne Goldes aufgewogen — ih möchte nicht du fepn 
— — Was Tann noch gefchehen? 

Wurm. Sch weiß nicht. 

£suife. Sie wollen es nicht wiſſen. — Diefe lichtfchene 
Botfchaft fürchtet das Geränfch der Worte, aber in der Grabftille 
Ihres Geſichts zeigt fih mir das Sefpenft — Was iſt no 
übrig? — Siefagten vorhin, der Herzog wolle es auffallend 
ahnden? Was nennen Sie auffallend? 

Wurm. ragen Sie nichts mehr. | 

Sanife, Höre, Menih! Du gingft beim Henker zur 
Schule. Wie verftändeft du fonft, das Eifen erſt langſam 
bedächtlich an den Enirfhhenden Gelenten hinaufzuführen und’ 
das zuende Her; mit dem Streich der Erbarmung zu neden ? 
Welches Schickſal wartet auf meinen Vater? — Es iſt Tod in 
dem, was du lachend fagft; wie mag das ausfehen, was du an 


- dich haͤltſt? Sprih es aus! Laſſ' mich fie auf einmal haben, 


die ganze zermalmende Ladung! Was wartet auf meinen 
Vater? 
Wurm, Ein Criminal: Proceß, 
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»  Sonife. Was ift aber dad? — Ich bin ein unwiſſendes, 
unfhuldiges Ding, verftehe mich wenig auf eure fücchteslichen 
Iateinifhen Wörter. Was heißt Criminal: Procep ? 

Wurm, Geriht um Leben und Tod. 

Lonife (ſlandhaftꝛ. So dank' ich Ihnen? «Ste ilt ſchnell in 
sin Seitenzimmer. 
WMWMurm (ſieht betroffen dd. Mo will das hinaus? Sollte 
die Närrin etwa? — Teufel! Sie wird doch nicht — Ich eile 

nach — ih muß für. ihr Leben buͤrgen. Im Begriff ihr zu 
folgen, 

Kouife ckommt zuruch, einen Mantel umgeworfen). Verzeihen 
Cie, Serretär! Ich fchließe das Zimmer, 

-Wurm. Und wohin denn fo eilig? 

Konife Zum Herzog. Will fort) 

Wurm. Was? Wohin? Er Hält fie erſchrocken uruͤch 

ouiſe. Zum Herzog. Hören Sie nicht? Zu eben dem 
Herzog, der meinen Vater auf Tod und Leben wid richten 
laſſen — Nein! nicht will — muß richten laſſen, weil einige 
Böfewichter wollen; der zu dem ganzen Proceß der beleidigten 
Maieftät nichts hergibt, ald eine Majeftät und feine fürftliche 
Handſchrift. 

Wurm (acht uͤberlau). Zum Herzog! 

‚ Souife. Ich weiß, worüber Sie lachen — aber ich will ja 
auch kein Erbarmen dort finden — Gott bewahre mich! nur 
Ekel — Ekel nur an meinem Geſchrei. Man hat mir geſagt, 
daß die Großen der Welt nicht belehrt ſind, was Elend iſt — 
nicht wollen belehrt ſeyn. Ich will ihm ſagen, mas Elend iſt — 
will es ihm vormalen in allen Verzerrungen des Todes, was 
Elend ik — will es ihm vorheulen in Mark und Bein zer: 
malmenden Tönen, was Elend ift — und wenn ihm jegt über 
ber Beichreibung die Haare zu Berge fliegen, will ich ihm noch 
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zum Schluß in die Ohren ſchrein, daß in ber Sterbeftunde auch 
die‘ Lungen der Erbengötter zu röcdeln anfangen, und das 
fängfte Gericht Majeftäten und Bettler in dem nämlichen Siebe 
ruͤttle. (Sie will gehen.) 

Wurm Godhaft freundlich, Gehen Sie, 0 gehen Sie ja! 
Sie Finnen wahrlich nichts Kluͤgeres thun. Ich rathe es 
Ihnen, geben Sie, und ich gebe Ihnen mein Wort, daß der 
Herzog willfahren wird. 

Couiſe (ſeht ploͤtzlich mit), Wie fagen Sie? — Sie rathen 
mir felbft dazu? (Kommt ſchnell zuräd.) Hm! Was will ich denn ? 
Etwas Abfcheuliches muß es fepn, weil diefer Menſch dazu räth — 
Woher willen Sie, baß ber Herzog mir willfahren wird ? 

Wurm. Weil er es nicht wird umfonft thun birfen, 

Aouiſe. Nicht umfonft? Welchen Preis kann er anf eine 
Menſchlichkeit ſetzen? 

Wurm. Dieſe ſchoͤne Supplicantin iſt Preiſes genug. 

Louife Gleibt erſtarrt ſtehen, dann mit brechendem Laut). 

Allgerechter! 

Wurm. Und einen Vater werden Sie doch, will ich 
hoffen, um dieſe gnaͤdige Tare nicht überfordert finden ? 

Louiſe (auf und ab, außer Faſſungy. Ja! ja! Es ift wahr! 
Sie find verſchanzt, eure Großen — verfchangt vor ber Wahr: 
heit binter ihre eigenen Lafter, wie binter Schwerter ber 
Cherubim — Helfe die der Allmächtige, Vater! Deine Tochter 
kann für dich fterben, aber nicht fündigen ! 

EMurm. Das mag ihm wohl eine Neuigkeit fepn, dem ars 
men verlaffenen Mann — „Meine Louife” fagte er mir; „bat 
mich zu Boben geworfen! Deine Louife, wird mich auch aufs 
richten.” — Ich eile, Mamſell, ihm die Antwort zu bringen! 
(Stellt fi, ald 0b er ginge.) 

Aouiſe (eilt ihm nad, Hält ihn zuräd.) Bleiben Sie! bleiben 
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Sie! Geduld! — Wie flink diefer Satan tft, wenn es gilt, 
Menſchen raſend zu machen! Ich hab’ ihn niebergemorfen. Ich 
muß ihn aufrichten. Reden Sie! Nathen Sie! Was Tann ich? 
was muß ich thun? | 

Wurm Es iſt nur ein Mittel! 

Fo niſe. Dieſes einzige Mittel? 

Wurm. Auch Ihr Vater wuͤnſcht — 

Kouife. Auch mein Vater? — Was iſt das für ein Drittel? 

Wurm. Es tft Ihnen leicht. 

Louiſe. Ich kenne nichts Schwereres, ald die Schande. 

Wurm Wenn Sie den Major wieder frei machen wollen. 

ouiſe. Bon feiner Liebe? Spotten Sie meiner? — Das 
meiner Willfär zu überlaffen, wozu ich geswungen ward? 

Wurm. So iſt ed nicht gemeint, liebe Jungfer! Der 
Major muß zuerft und freiwillig zuruͤcktreten. 

Konife Er wird nicht. 

Wurm Go fheint ed. Würde man denn wohl feine 
Zuflucht zu Ihnen nehmen, wenn nicht Sie allein dazu helfen 
könnten? 

Souife.- Kann ich ihn zwingen, daß er mich haffen muß? 

Wurm. Wir wollen verfuhen! Segen Sie ſich! 

COs uiſe Getretenꝛ. Menfch! was bräteft bu? 

Wurm Gehen Sie fihl Schreiben Sie! Hier ift Feder, 
Papier und Dinte! 

Kouife (Seht fih im hoͤchſter Beunruhigungs). Was fol ich 
fhreiben? An wen foll ich fchreiben? 

Durm. Yan den Henker Ihres Vaters. 

Louife. Ha! du verfehlt dich darauf, Seelen auf bie 
Solter zu fchrauben! (Ergreift eine Feder.) 

Wurm olaim, „Gnaͤdiger Herr“ — 

Konife cichreibt mit zitternder Hand). 
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wurm. ‚Schon drei unerträgliche Tage find voruͤber — 


— ſind vorüber — und wir fahen ung nicht.” 


. Kouife cfupt, legt die Feder we). An wen iſt der Brief? 
Wurm, An den Henker Ihres Vaters, 
£onife. D mein Gott! 
Wurm. „Halten Sie fih deßwegen an den Major — 
den Major — der mich den ganzen Tag wie ein Argus huͤtet.“ 
Kouife (ſpringt auf. Buͤberei, wie noch Feine erhört wor⸗ 


den! An wen ift der Brief? 


Wurm. An den Henker Ihres Waters. | 

Konife (die Hände ringend, auf und nieder. Nein! nein! 
nein! Das ift tprannifh, o Himmel! Strafe Menfhen menſch⸗ 
lich, wenn fie dich reizen, aber warum mich zwifchen zwei 
Schredniffe prefien? Warum zwifchen Tod und Schande mid 
bin und ber wiegen? Warum diefen blutfaugenden Teufel mir 
auf den Nacken feßen? — Macht, was ihr wollt! Ich fhreibe 
das nimmermehr! 

Wurm cgreift nad dem Sun. Wie Sie wollen, Mademoi- 
feel Das fteht ganz in Ihrem Belieben. 

£onife. Belieben, fagen Sie? In meinem Belieben? 


— Geh’, Barbar! Hänge einen Unglüdlichen über den Abgrund 


der Hölle auf, bitr’ ihn um etwas, und läftre Bott, und frag’ 
ihn, ob's ihm beliebe. — D du weißt allzu gut, daß unfer 
Herz an natürlichen Trieben fo feſt als an Ketten liest — 
nunmehr ift Mes gleih! Dietiren Sie weiter! Ich denke nichts 
mehr. Ich weiche der überliftenden Höfe. «Sie fept fih zum 
zweiten Mat.) 
. Wurm. „Den ganzen Tag wie ein Argus Hüte” — 
Haben Sie dad? 

Kouife. Weiter! weiter! Ä 

Hurm. „Wir haben geftern den Praͤſi denten i im , Haus 
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gehabt. Es war. poffirlich zu fehen, wie der gute Major um 
meine Ehre ſich wehrte.” 

ſJouiſe. O ſchoͤn, ſchoͤn! oherrlih! — Nurimmerfort! — 

Wurm „Ich nahm meine Zuflucht zu einer Ohnmacht 
— zu einer Ohnmacht — daß ich nicht laut lachte,” 

Konife D Himmel! 

Wurm. „Aber bald wird meine Maske unerträglich — 
unerträglih — Wenn ich nur loskommen Könnte” — 

Kouife Hält Inne, ſteht auf, geht auf und nieder, ben Kopf 
geſenkt, ald fuchte fie wad auf dem Boden; dann ſetzt fie fich wiederum, 
fchreibt weiter). „Loskommen koͤnnte.“ 

wurm. „Morgen hat er den Dienſt — Paſſen Sie ab, 
wenn er von mir geht, nnd kommen an den bewußten Ort“ — 
Haben Sie „bewußten?” 

Kouife. Ich habe Alles! 

Wurm. „An ben bewußten Ort zu Ihrer zärtlihen.. ... 
Louiſe.“ 

Louiſe. Nun fehlt die Adreſſe noch! 

Wurm. „An Herrn Hofmarfchall von Kalb.” 

Lonife Ewige Vorfiht! Ein Name,. fo fremd meinen 
Ohren, ale meinem Herzen diefe fhändlichen geilen! (Ste ſieht 
auf und betrachtet eine große Pauſe lang mit flarrem Blick dad Gefchries 
bene, endlich reicht fie ed dem Secretaͤr mit erfchöpfter, hinſterbender 
Stimme) Nehmen Sie, mein Herr! Es tft mein ehrlicher 
Name — es ift Ferdinand — iſt die ganze Wonne meines 
Lebens, was ich jeht in Ihre Hände gebe — Ich bin eine 
Bettlerin! 

Wurm. D nein boh! Verzagen Sie nicht, liebe Mademoi⸗ 
felle! Sch habe herzliches Mitleid mit Ihnen, Vielleicht — wer 
weiß? — Ich Eönnte mich noch wohl über gemiffe Dinge hinweg: 
fegen — Wahrlih! Bel Gott! Ich habe Mitleid mit Ihnen! 
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£ouife chliet ihn flare und durchdringend an). Neden Sie 
nicht aus, mein Herr! Sie find auf dem Wege, fih etwas 


Entſetzliches zu wuͤnſchen. 


Wurm dm Begriff, ihre Hand zu Kiffen). Geſetzt, ed waͤre 
diefe nieblihe Hand — Wie fo, liebe Jungfer? 

Konife (groß und ſchrecklich. Weil ich dich in der Braut: 
nacht erdroffelte und mich dann mit Wolluft aufs Mad flechten 
ließe. (Sie will gehen, Eommt aber fchnell zuruͤck. Sind wir jetzt 
fertig, mein Herr? darf die Taube nun fliegen? 

Murm, Nur noch die Kleinigkeit, Jungfer! Sie muͤſſen 
mit mir und das Sacrament darauf nehmen, biefen Brief 
für einen freiwilligen zu erkennen. 

Sonife. Gott! Gott! und du felbft mußt das Siegel 
geben, die Werte der Hölle zu verwahren? (Wurm zieht fie fort.) 


Vierter Akt. 


Erfte Scene. 
Saal beim Präfidenten, 


Serdinand von Walter, einen offenen Brief in der Sand, Kommt 
ſtuͤrmiſch durch eine Thuͤr, durch eine andere ein Kammerdiener. 


erdinand. War kein Marſchall da? . 

Aammerdiener. Herr Major, ber Herr Präfident fra⸗ 
gen nach Ihnen! 

Ferdinand, Ale Donner! Ich frag’, mar kein Mars 
fhall da? - 

Aammerdiener. Der guäbige Herr fihen oben am. 
Pharotiſche! 

Ferdinand, Der gnaͤdige Herr fol im Namen der 
ganzen Hölle daher Fommen! (Kammerdiener geht ab.) 


d 
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Zweite Scene. 
Serdinand allein, den Brief durchfliegend, bald erflarrend, bald 
wuͤthend herumfſtuͤrzend. 


Es iſt nicht moͤglich! nicht moͤglich! Dieſe himmliſche Huͤlle 
verftedt kein fo teufliſches Herz — — Und doch! doch! 
Wenn alle Engel herunter ſtiegen, fuͤr ihre Unſchuld buͤrgten — 
wenn Himmel und Erde, wenn Schoͤpfung und Schoͤpfer zu⸗ 
ſammentraͤten, für ihre Unſchuld buͤrgten — es iſt ihre Hand 
— Ein unerbörter, ungeheurer Betrug, wie die. Menſcheit noch 
feinen erlebte! — Das alfo war’d, warum man fich fo beharr- 
lich der Flucht widerfeßte! — Darum — 9 Gott! jetzt erwach 
ich, jetzt enthält fih mir Alles! Darum gab man feinen 
Anſpruch auf meine Liebe mit fo viel Heldenmuth auf, und 
bald, bald Hätte ſelbſt mich die himmliſche Schminke betrogen?! 

Er ſtuͤrzt raſch durchs Zimmer, dann fieht er wieder nachdentend 
fttdl.) 

Mich fo ganz zu ergränben! — Jedes kuͤhne Gefühl, jede 
Ieife fhüchterne Bebung zu erwiedern, jede feurige Wallung — 
An ber feinften Unbefchreiblichkeit eines ſchwebenden Lauts meine 
Seele zu fallen — Mich zu berechnen in einer Thräne — Auf 
jeden jähen Gipfel der Leidenfchaft mich zu begleiten, mir zu 
begegnen vor jedem fchwindelnden Abſturz — Gott! Gert! und 
alles das nichts ald Grimaſſe? — Grimaſſe? — O wenn 
die Lüge eine fo haltbare Farbe hat, wie ging es zu, daß 
fih fein Teufel noch in das Himmelreich Hineinlog? 

Da ich ihr die Gefahr unferer Liebe entdedte, mit welch’ 
überzeugender Täufchung erblaßte die Falſche dat Mit meld’ 
fiegender Wuͤrde ſchlug fie den frechen Hohn meines Vaters zu 
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Boden, und in eben dem Augenblick fühlte dad Weib fih doch 
ſchuldig — Was? hielt fie nicht felbft die Feuerprobe ber 
Wahrheit aus — die Heuchlerin finft in Ohnmacht. Welche 
Sprache. wirft du jetzt führen, Empfindung? Auch Kobetten 
finten in Ohnmacht. Womit wirft du bich rechtfertigen, Un⸗ 
ſchuld? — Auch Metzen finten in Ohnmacht. 

Sie weiß, was fie aus mir gemacht bat. Sie hat meine 
ganze Seele gefeben. Mein Herz trat beim Erröthen bes erften 
Kuſſes fihtbar in meine Augen — umd fie empfand nichts? 
empfand vielleicht nur deu Triumph ihrer Kunſt? — Da mein 
gluͤcklicher Wahnfinn ben ganzen Himmel in ihr zu umfpannen 
wähnte! meine wildeften Wünfche fchwiegen! Vor meinem Ges 
muͤthe ftand Fein Gedanke. als bie Ewigkeit und dad Mädchen 
— Gott! da empfand fie nichts? fühlte nichts, als ihren An⸗ 
ſchlag gelungen? nichts, als ihren Reizen geſchmeichelt? Tod 
und Nahe! Nichts, ald daß ich betrogen ſey? 


Dritte Scene. 
Der Hofmarfchall und Ferdinand. 


Hofmarfchall (ind Zimmer trippemd). Sie haben ben Wunſch 
bliden laffen, mein Befter! — 

erdinand cvor fih hinmurmelndd. Cinem Schurken den 
Hals zu brechen, Rau) Marfchall, diefer Brief muß Ihnen 
bei der Parade aus der Taſche gefallen fepn — und ich «mit 
bodhaftem Lachen) war zum Gluͤck noch ber Finder. 

Hofmarfhalli Sie? 

Ferdinand. Durch dem Iuftigften Sufal, Machen eies 
mit der Allmacht aus. 
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Oofmarſchall. Sie fehen, wie ich erfchrede, Baron! 

Servinand, Lefen Sie! Lefen Sie! (Bon ihm mweggehend.) 
Bin ich auch fhon zum Liebhaber zu fchlecht, vieleicht laſſ' ich 
mich deſto beffer als Kuppler am. 

(Wäsrend daß Jener liesſt, tritt er zur Wand und nimmt zwei Piſtolen 

herunter.) | 

Hofmarſchall (wirſft den Brief auf den Tisch umd will ſich 
Davon machen). Merflucht! 

Serdinand cführt ihm am Arm zuruͤch. Geduld, lieber Mars 
ſchall! Die Zeitungen bünfen mich angenehm! ch. will mei⸗ 
nen Finderlohn haben! Eier zeigt ex ihm die Piſtolen.) 

Hofmarfhalt Critt beſtuͤtzt suräd), Sie werben vernünftig. 
fepn, Befter ! 

Serdinand cmit flarker, ſchrecklicher Stimme). Mehr als zur 
viel, um einen Schelmen, wie du bift, in jene Welt zu ſchicken. 
(Er dringt Ihm die eine Piftole auf, zugleich zieht ex fein Schnupftuch.) 
Nehmen Sie! Diefes Schnupftuch da fallen Sie! Ich hab's 
von der Buhlerin. 

Hofmarſchall. Ueber dem Sanupftun? Raſen Sie? 
Wohin denken Sie? 

Ferdinand. Faſſ' dieß End’ an, ſag' ich! ſonſt wirſt 
du ja fehl ſchießen, Memme! — Wie fie zittert, die Memme! 
Du ſollteſt Gott danken, Memme, daß du zum Erſtenmal et⸗ 
was in deinen Hirnkaſten kriegſt! Gofmarſchall macht ſich auf die 
Beine) Sachte! dafür wird gebeten ſeyn. «Er uͤberholt ihn und 
riegelt die Thuͤr.) 

HSofmarſchall. Auf dem Zimmer, Baron? 

Servinand, Als ob es fich mit dir einen Gang vor den. 
Wall verlohnte? Schatz, fo knallt's defto lauter, und das iſt ia 
Doch wohl das erfte Geräufh, das du in ber Welt machſt — 
Schlag’ an! 

Schillers ſaͤmmtl. Werte, II. 27 
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⸗fſmarſchall Quiſcht ſich die Stirm. And Sie wollen Ihr 
koſtbares Leben fo ausſetzen, junger hoffnungsvoller Mann? 

Fervinand. Schlag’ an, fag’ ih! Ich habe nichts mehr 
in diefer Welt zu thun! 

Yefmarfhall: ber ich befto mehr, mein Allervortreff⸗ 
lichſter! 

Fervinand. Du, Burſche? Was du? — Des Nothnagel 
zu ſeyn, wo die Menſchen ſich rar machen? In Einem 
Augenblick ſiebenmal kurz und ſiebenmal lang zu werden, wie 
der Schmetterling an ber Nabel? Ein Megifter zu führen über 
die Stuhlgaͤnge deines Herrn und ber Miethgaul feines Witzes 
zu fen? Eben fo gut, id» führe Dich, wie irgend ein feltenes 
Murmelthier mit mir. Wie ein zahmer Affe ſollſt du zum 
Gehen! der Verdammten tanzen, apporticen und aufwarten 
und mit deinen hoͤfiſchen Kuͤnſten die ewige Verzweiflung be⸗ 
luſtigen. 

Sofmarfdall, Was Sie befehlen, Herr! wie Sie be⸗ 
Heben — Nur die Piſtolen weg! 

Ferdinand. Wie er bafteht, der Schmerzensfohn! — Da- 
fteht dem ſechsten Schöpfungstag zum Schimpfe! Ald wenn 
ihn ein Buchdruder dem Allmächtigen nachgebrudt hätte! — 
Schade nur, ewig Schade fiir bie Unze Gehirn, die fo ſchlecht 
in diefem undankbaren Schädel wuchert! Diefe einzige. Unze 
hätte dem Pavian noch vollends zum Mienfchen geholfen, da fie 
jegt nur einen Bruch von Vernunft macht — Und mit Die: 
fem ihr Herz zu theilen! — Ungeheuer! Unverantwortlich! — 
— Einem Kerl, mehr gemaht, von Sünden zu entwöhnen, 
ald dazu anzureisen. 

Hofmarfhall, D! Bott fey ewig Dank! Er wird witzig. 

Servinand Ich will ihn gelten laſſen! Die Toleranz, 
Die ber Raupe fchont, fol auch diefem zu gute fommen. Man 
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begegnet ihm, zuckt etwa die Achfel, bewundert vielleicht noch 

die kluge Wirthſchaft des Himmels, der auch mit Traͤbern und 
Bodenſatz noch Creaturen fpeist; ber dem Naben am Hochgericht 
und einem Höfling im Schlamme der Maieftäten den Tiſch 
det — Zuletzt erftaunt man noch über die große Polizei ber 
Borfiht, die auch in der Geifterwelt ihre Vlindſchleichen und 
Taranteln zur Ausfuhr des Gifts beſoldet — Aber indem feine 
Wuth fih erneuert) an meine Blume fol mir das Ungeziefer nicht 
riechen, oder ich will es (den Marſchall faſſend und unfanft herum⸗ 
ſchuͤttelnd) ſo, und ſo, und wieder ſo durcheinander quetſchen. 

Hofmarfhali (vor ſich hinſeufkend). O mein Gott! Mer 
hier weg wäre! Hundert Meilen von bier im Bicetre zu Paris, 
nur bei diefem nicht! 

Servinand, Bube! Wenn fie niht rein mehr ift! 
Bube! wenn du genoffeft, wo ih anbetete! Wuͤthender) 
fhwelgteft, wo ich einen Gott mich fühlte! (Wıdpric Ichweige 
er, darauf fuͤrchterlich Dir wäre beffer, Bube, du flöheft ber 
Hölle zu, als daß dir mein Zorn im Himmel begegnete! — 
Wie weit kamſt du mit dem Mädchen? Bekenne! 

HSofmarſchall. Lauffen Sie mid los! Ich will .Alles 
verrathen. 

Ferdinand. D! ed muß reizender fepn, mit diefem Maͤd⸗ 
hen zu bublen, ald mit andern noch fo himmliſch zu 
ſchwaͤrmen — Wollte fie ausfchweifen, wollte fe, fie könnte 
ben Werth der Seele herunter bringen und bie Tugend mit 
‚ ber Wolluft verfälfchen, Dem Marſchall die Piſtole aufs Herz druͤckend). 
Wie weit kamſt du mit ihr? Ich drüde ab, oder befenne! 

Hofmarſchall. Es iſt nichts — iſt ja Alles nichts! 
Haben Sie nur eine Minute Geduld! Sie ſind ja betrogen! — 

Ferdinand, Und daran mahnſt du mich, Boͤſewicht? — 
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Wie weit kamſt du mit ihr? Du bift bes Todes, oder be⸗ 
kenne! 

Ssfmarfdatt, Mon Dieu! Mein Gott! Ich ſpreche ja 
— ſo hoͤren Sie doch nur — Ihr Vater — Ihr eigener, leib- 
licher Vater — 

Servinand (grimmigery. Hat feine Tochter an dich ver 
Zuppelt? Und wie weit Famft du mit ihr? Sch ermorde bich 
oder befenne! 

Hofmarfhall. Ste rafen. Sie hören nicht. Ich ſah 
fie nie. Ich kenne fie nicht. Ich weiß gar nichts von ihr. — 

Ferdinand Guruͤcktretend). Du fahlt fie nie? Kennſt fie 
nicht? Weißt gar nichts von ihr? — Die Millerin ift vers 
Ioren um deinetwillen; du laͤugneſt fie dreimal in Einem Athem 
hinweg? — Fort, ſchlechter Kerl! Er gibt ihm mit der Piftole 
einen Streich und ftößt ihn aus dem Bimmer.) Fuͤr Deinesgleichen 
iſt Fein Pulver erfunden ! 


Vierte Scene. 


Serdinand nad) einem Tangen Stillſchweigen, worin feine Züge einen 
ſchrecklichen Gedanken entwideln. 


Verloren! ja, Ungluͤckſelige! — ih bin ed. Du biſt es 
auch. Ja, bei dem großen Gott! wenn ich verloren bin, bift 
du es auch — Richter der Welt! Fordre fie mir nicht ab! 
Das Mädchen ift mein. Ich trat dir deine ganze Welt für das 
Mädchen ab, babe Verzicht gethan auf deine ganze herrliche 
. Schöpfung. Laſſ' mir das Mädchen! — Richter der Welt! dort 
winfeln Millionen Seelen nah die — dorthin kehre das Ange 
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deines Erbarmens — mich laſſ' allein: machen, Richter ber 
Welt! Indem er ſchrecklich die Hände faltet) Sollte ber reiche, 
vermögende Schöpfer mit einer Seele geizen, die noch dazu die 
fhlechtefte feiner Schöpfung it? — Das Mädchen tft mein! 
Ich einft ihr Sott, jeßt ihr Teufel! 

(Die Augen graß in einen Winkel geivorfen.) 

Eine Ewigkeit mit ihr auf ein Mad der Verdammniß ges 
flochten — Augen in Augen mwurgelnd — Haare zu Berge 
ftehend gegen Haare — auch unfer hohles Wimmern in Eing 
geſchmolzen — und jetzt zu wiederholen meine Zärtlichkeiten, 
und jeßt ihr vorzufingen ihre Schwüre — Gott! Sott! die Ver: 
mählung ift fuͤrchterlich — aber ewig! (Er will ſchnell hinaus. 
Der Präfident tritt herein.) 


Fünfte Scene. 
Der Prafident und Ferdinand. 


Servinand Gurkdiretnd), O! — mein Vater! 

Präfivent. Sehr gut, daß wir ung finden, mein Sohn! 
Ich komme, dir etwas Angenehmes zu verfündigen, und etwas; 
lieber Sohn, das dich ganz gewiß überrafhen wird, Wollen wir 
und feßen? 

Serdinamd (fieht ihn Tange Zeit flare an. Mein Mater! 
Mir fläfrerer Bewegung zu ihm gehend und feine Hand faflend.) Mein 
Vater! (Seine Sand kuͤſſend, vor ihm niederfaliend.) O mein Vater! 

Präfivent, Was ift dir, mein Sohn? Steh’ aufl Deine 
Hand brennt und zittert! 

Ferdinand (mit milder, feuziger Empfindung), Verzeibung für 
meinen Undank, mein Vater! Ich bin ein verworfener Menſch! 
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Ich Habe Ihre Güte mißkannt! Ste meinten es mit mir fo 
vaͤterlich — D! Ste hatten eine weiſſagende Seele — jetzt 
ift es zu ſpaͤt — Vergeltung! Verzeihung! Ihren Segen, mein 
Bater ! 

Präfident cHeuchelt eine ſchuldloſe Miene). Steh' auf, mein 
Sohn! Beſinne bich, daß du mir Raͤthſel ſprichſt! 

Servinand, Diefe Milerin, mein Vater! — D, Sie 
Tennen den Menfhen — Ihre Wuth war damals fo gerecht, fo 
edel, fo väterlih warıı — nur verfehlte der warme Watereifer 
des Weges — biefe Millerin! 

Pröäfivent, Martremichnicht, mein Sohn! Ich verfiache 
meine Härte: ich bin gekommen bir abgubitten! — 

FJerdinand. Abbitten an mir! — Verfluchen an mir — 
Ihre Mipbilligung war Weisheit! — Ihre Härte war himm⸗ 
liſches Mitleid — — Diefe Millerin, Vater — 

Präfivent, Iſt ein edles, ein liches Mädchen! — Ich 
widerrufe meinen übereilten Verdacht! Sie hat meine Achtung 
erworben! 

Servinand (ipringt erfchlttert auf. Mas? auch Sie? — 
Kater! au Sie? — und nicht wahr, mein Water, ein Gefchöpf 
wie bie Unſchuld? — Und es iſt fo menſchlich, dieſes Mädchen 
zu lieben ! 

Präfivent, Sage fo: es tft Verbrechen, es nicht zu 
lieben! 

Ferdinand, Imerhört! Ungeheuer! — Und Sie fhauen ja 
doch fonft die Herzen fo duch! fahen Sie noch dazu mit Augen 
bes Haffes! — Heuchelei ohne Beiſpiel — Diefe Millerin, 
Water! — 

Präfivent. Iſt es werth, meine Tochter zu fepn! Ich 
zechne ihre Tugend für Ahnen und ihre Schoͤrheit fir Gold. 
Meine Orundfäne weichen deiner Liebe — Sie fep dein ! 


Ferdinand «fürs fürchterlich aud dem Zimmer), Das fehlte 
noch! — Leben Sie wohl, mein Water! «6, | 

Präſident diem nachgehend). Bleibl Bleib! Wohin ſtuͤrmſt 
du? (Ab. 


Sechste Scene. 


Ein ſehr praͤchtiger Saal bei der Laby. 
Lady und Sophie treten herein. 


Lady. Alſo fahft du fie? Wird fie kommen? 

Sophie Diefen Augenblick! Sie war noch im Hausgewand 
und wollte ſich nur in der Geſchwindigkeit umkleiden. 

Jady. Sage mir nichts von ihr — Stile — wie eine 
Verbrecherin zittre ich, die Gluͤckliche zu ſehen, die mit meis 
sem Herzen fo ſchrecklich harmoniſch fühlt — Und wie nahm 
fie ſich bei der Einladung? 

Sophie. Sie fchien beftürzt, wurde nachbenfend, fah mid 


mit großen Augen an und ſchwieg. Ich hatte mich ſchon aaf 


ihre Ausfluͤchte vorbereitet, als fie mit einem Blick, der mid 
ganz überrafchte, zur Antwort gab: Ihre Dame befichlt mir, 
was ich mir morgen erbitten wollte, 

Lady, ıfehr unruhig). La’ mih, Sophie! Bellage mich! 
Ich muß erröthen, wenn fie nur das gewöhnliche Weib iſt, 
und wenn ſie mehr iſt, verzagen. 

Sophie. Aber, Milady! — das iſt die Laune nicht, eine 
Nebenbuhlerin zu empfangen! Erinnern Sie fih, wer Sie 
find! Rufen Sie Ihre Geburt, Ihren Rang, Ihre Macht zu 
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‚erheben! 

Fady gerſtreuy. Was ſchwatzt die Naͤrrin da? 

Sophie Gobhaft). Oder iſt es vielleicht Zufall, daß eben 

heute die koſtbarſten Brillanten an Ihnen bligen? Zufall, daß 
‚eben heute der reichfte Stoff Ste befleiben muß — daß Ihre 
Antichambre von Heiduden und Pagen wimmelt und das 
Bürgermäbchen im filrftlichen Saal Ihres Palaftes erwartet 
wird? 
Lady cauf und ab voll Erbitterung). Verwuͤnſcht! Unertraͤg⸗ 
lich, daß Weiber fir Weibesſchwaͤchen ſolche Luchsaugen ha⸗ 
ben! — — Aber wie tief, wie tief muß ich ſchon geſunken 
ſeyn, daß eine ſolche Creatur mich ergruͤndet! 

Ein Aammerdiener ctritt auf. Mamſell Millerin! — 

Lady au Sophien). Hinweg, bu! Entferne dich! cDropens, 
da diefe noch zaubert). Hinweg! Ich befehle ed! Sophie geht ab, Lady 
macht einen Gang durch den Saat) Gut! Mecht gut, daß ich In 
Wallung kam! Ich bin, wie ich wuͤnſchtel Bum-Sammerdiemer.) 
Die Mamſell mag hereintreten. (Kammerdlener geht, Gie wirft 
fh in den Sopha und nimmt eine vornehmmacläffige Rage an.) 
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Siebente Scene. 


Sonife Millerin tritt ſchuͤchtern herein und bleibt In einer großen 
Entfernung von der Lady fiehen ; Lady Hat ihr den Ruͤcen zugewandt 
und betrachtet fie eine Zeit Tang aufmerffam in dem gegenüberfichenden 
Spiegel. 
Mad einer Paufe) 


Louife, Gnaͤdige Frau, ich erwarte Ihre Befehle! 

Fady (dreht fih nach Louiſen um und nit nur eben mit dem 
Kopfe, fremd und zuruͤckgezogen). Aha! Iſt fie bier? — Ohne Zweifel 
die Mamſill — eine gewiffe — wie nennt man fie doch? 

Lonife cetwas empfindlich), Miller nennt fih mein Water 
und Ihro Gnaden ſchickt en nad, feiner Tochter. 

Jady. Recht! Recht! ich entfinne mid — die arme Gei⸗ 
gerstochter, wovon neulich die Mede war. Mad einer Paufe vor 
fi.) Sehr intereffant, und doch Feine Schönheit — (Laut zu 
Zouiſen.) Trete fie näher, mein Kind! Wieder vor ih) Augen, 
die fih Im Meinen übten — Wie lieb ich fie, dieſe Augen! 
Wiederum laut.) Nur näher — Nur ganz nah — Gutes Kind, 
ich glaube, du fürchteft mic. 

Sonife (groß, mit entſcheldendem Ton). Nein, Miladp! Ich 
verachte das Urtheil der Menge. 

Lany cvor ih, Sich doch! — und dieſen Trotzkopf bat 
fie von ibm. (Rau) Man hat fie mir empfohlen, Mamſell! 
Sie fol was gelernt haben und fonft auch zu leben willen — 
Nun ja. Ich wil’s glanben — auch naͤhm' ich bie ganze Welt 
nicht, einen fo warnen Fuͤrſprecher Zügen zu ftrafen. 

£ouife. Doch kenn' ich Niemand, Miladp, ber fi bie 
Muͤhe gäbe, mir eine Patronin zu fuchen ! 

Cad y tcegeſchraubt. Mühe um die Elientin ober vatronin . 
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Jonuiſe. Das ift mir zu hoch, ondbige Frau! | 

Fady. Mehr Schelmerei, als biefe offene Bildung ver: 
muthen laßt! Lonife nennt fie ſich? Und wie jung, wenn men 
fragen barf? 

o uiſe. Sechzehn geweſen. 

Jady (ſteht raſch auf. Nun iſt's heraus! Sechzehn Jahre! 
Der erſte Puls dieſer Leidenſchaft! — Auf dem unberuͤhrten 
Clavier der erſte einweihende Silberton — Nichts iſt verfuͤh⸗ 
render — Sege dich, ich bin bir gut, liches Mädchen. — Und 
auch er licht zum Erſtenmal — Was Wunder, wenn fich bie 
Strahlen eines Morgenroths finden? (Sehr freundlich und Inte 
Sand ergreifend.) Es bleibt dabei, ich will dein Gluͤck machen, 
Liebe — Nichts, nichts als die füße, frähverfiiegende Träumerel, 
Rouifen auf die Wangen klopfend. Meine Sophie heirathet! Du 

ſollſt ihre Stelle haben — Sechzehn Fahre! Es kann nicht von 
Dauer ſeyn! 

Fouiſe übt ihr ehrerbietig bie Hand), Ich danke für biefe 
Gnade, Miladby, ale wenn ich fie annehmen durfte. 

Lady cin Entrüftung zuruickfalend). Man fehe die große Dame! 
Sonſt willen fi Jungfern ihrer Herkunft noch glädlih, wenn 
fie Herrfchaften finden. — Wo will denn fie hinaus, meine Koſt⸗ 
bare? Sind biefe Finger zur Arbeit zu niedlich? Iſt es ihr 
bißchen Geſicht, woͤrauf fie fo trotzig thut? 

Seonife. Mein Geſicht, gnaͤdige Frau, gehört mir fo wenig 
als meine Herkunft! 

ady. Oder glaubt fie vielleicht, das werde nimmer ein 
Ende nehmen ? — Armes Gefhöpf, wer bir das in ben Kopf 
fegte, mag er fepn, wer er will — er bat euch beide zum Bellen 
schabt. Diefe Wangen find nicht im Feuer vergoldet, . Was 
Dir dein Spiegel für maſſiv und ewig vertauft, iſt nur ein dünner, 

„ nmgeflogener Goldſchaum, ber deinem Anbeter Aber Kunz oder 
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lang in ber Hand bleiben muß. — Was werden wir dann 
mahen? 

Aouiſe. Den Anbeter bedauern, Milabp, ber einen De 
mant kaufte, weil er in Gold ſchien gefaßt zu ſeyn. 

Lady Come darauf achten zu mellen. in Maͤdchen von 
ihren Jahren hat immer zwei Spiegel zugleich, deu wahren und 
ihren Bewunderer — bie gefällige Gefchmeidigteit bes letztern 
macht die rauhe Offenherzigkeit des erſtern wieder gut, Der 
eine rügt eine haͤßliche Blatternarbe. Weit gefehlt, fagt der 
andere, es ift ein Grübchen der Grazien. Ihr guten Kinder 
glaubt jenem nur, was euch auch biefer gefast hat, häpft 
von einem sum andern, bis ihr zuletzt die Ausfagen beider 
verwe — — Warum begafft fie mich fo? 

Cſoniſe. Verzeihrn Sie, gnaͤdige Frau! — Ich war fo 
eben im Begriff, dieſen prächtig blitzenden Rubin zu beweinen, 
der es nicht wien muß, daß feine Beſitzerin fo fcharf wider 
Eitelkeit eifert. 

Kady (erritgend), Keinen Seitenfprung, Lofe! — Wenn 
ed nicht die Promeſſen ihrer Geftalt ind, was in der Welt 
koͤnnte fie abhalten, einen Stand zu erwählen, der ber einzige. 
tft, wo fie Manieren und Welt lernen kanun, ber einzige ift, 
wo fie fich ihrer buͤrgerlichen Vorurtheile entlebigen Kann ? 

Konife. Auch meiner bürgerlichen Unſchuld, Miladp ! 

CFady. Läppifher Cuwurf! Der ausgelaffenfie Bube iſt 
zu verzagt, uns etwas Beſchimpfendes zuzumuthen, wenn wir 
ihm nicht ſelbſt ermunternd entgegen gehen. Zeige ſie, wer ſie 
iſt! Gebe fie ſich Ehre und Wuͤrde, und ich ſage ihrer Tugend 
fuͤr alle Verſuchung gut. 

Aouiſe. Erlauben Sie, gnaͤdige Tran, daß ich mich unter 
ſtehe, daran zu zweifeln! Die Palaͤſte gewilfer Damen find oft 
bie Freiftätien der frechften Ergoͤtzlichkeit. Wer follte ber Doch⸗ 
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ter bes armen Geigers den Heldenmuth zutrauen, ben Helben- 
muth, mitten In die Pet fih zu werfen, und doch dabei vor 
ber Bersiftung zu ſchaudern? Wer folte fih träumen laffen, 
daß Lady Milford ihrem Gewiſſen einen ewigen Skorpion halte, 
daß fie Seldfummen aufwende, um den Vortheil zu haben, 
jeden Augenblick fchamroth zu werden? — Ich bin offenherzig, 
gnädige Frau! — Würde Ste mein Anblick ergößen, wenn Sie 
einem Vergnuͤgen entgegen gingen? Würden Sie ihn ertragen, 
wenn Sie zurüdfämen? — — O beffer, beffer, Sie laffen 
Himmelsſtriche ung trennen — Sie laffen Meere zwifchen ung 
fließen! — Sehen Ste fih wohl vor, Milady! — Stunden 
der Nüchternheit, Angenblide der Erſchoͤpfung Fönnten 
fi melden — Schlangen der Neue könnten Ihren Zuſen ans 
fallen, und nun — welche Folter für Sie, im Geflte ihres 
Dienftmädcheng die heitere Ruhe zu lefen, womit die Uns 
ſchuld ein reines Herz zu belohnen pflegt. ESie tritt einen Schritt 
zuruͤck) Noch einmal, gnaͤdige Fran! Ich bitte fchr um Ver⸗ 
gebung ! 

Jadiy cin großer Innerer Bewegung herumgehend). Unertraͤglich, 
daß fie mir das fagt! Umerträglicher, daß fie Necht hat! (Zu 
Kouifen tretend und ihr ſtarr In die Augen fehend) Mädchen, du 
wirft mich nicht überliften! So warn fprehen Meinungen 
nicht. Hinter diefen Maximen lauert ein fenriges Intereſſe, 
das dir meine Dienfte beſonders abfchenlih malt — das dein 
Geſpraͤch fo erhigte — das ich ropend) entdecken muß. 

Jouiſe (gelafien nd den. Und wenn Sie es nun ent⸗ 
been? Und wenn Ihe verächtlicer Serfenftoß den beleidigten 
Wurm aufweckte, dem fein Echöpfer gegen Mißhandlung noch 
einen Stachel gab? — Ich fürchte Ihre Mache nicht, Ladp! 
Die arme Sünderin auf bem berüchtigten Henkerſtuhl lacht zum 
Weltuntergang. Mein Elend tft fo hoch geftiegen, daß felbft 
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Aufrichtigkeit es nicht mehr vergrößern kann. (Nach einer Paufe 
ſehr emfisaft.) Sie wollen mich aus dem Staub meiner Her: 
Zunft reißen. Ich wi fie nicht zergliedern, diefe verbächtige 
Gnade. Ih will nur fragen, was Miladyp bewegen konnte, 
mich file die Thörin zu halten, die über ihre Herkunft erröthet ? 
Was Sie berechtigen Eonnte, fih zur Schöpferin meines Gluͤcks 
aufzumwerfen, ehe Sie no mußten, ob ich mein Gluͤck auch 
von Ihren Händen empfangen wolle ? Ich hatte meinen ewigen 
Anſpruch auf die Freuden der Welt gerriffen. — Ich Hatte dem 
Gluͤck ſeine Webereilung vergeben — Warum mahnen Sie mid 
aufs neue an biefelbe? — Wenn felbft die Gottheit dem Blick 
der Erfchaffenen ihre Strahlen verbirgt, daß nicht ihr oberfter 
Seraph vor feiner Verfinfterung zuruͤckſchauere — warum 
wollen Menfchen fo graufam barmherzig ſeyn? — Wie kommt 
ed, Milady, daß Ihr gepriefenes Stud das Elend fo gern 
um Neid und Bewunderung anbettelt? — Hat Ihre Wonne 
die Verzweiflung fo nöthig zur Folie? — D! fo gönnen Sie 
mir doch licher eine Blindheit, die mich allein noch mit meinem 
barbarifchen Loos verföhnt. — Fühlt fi doch das Inſect im 
einem Tropfen Waffers fo felig, als wär’ es ein Himmelreich, 
fo froh und fo felig, bie man ihm von einem Weltmeer erzählt, 
worin Flotten und Walfifche fpielen! — — Wer gluͤcklich 
wollen Sie mich ja willen? Nah einer Pauſe ploͤtzlich zur Lady 
Hintretend und mit Weberrafchung fie fragend:) Sind Sie gluͤcklich, 
Miladp? «Diefe verräßt fie ſchnell und betroffen, Louiſe folgt ihr und 
Hart ihr die Hand vor den Burn.) Hat diefes Herz auch bie 
lachende Geſtalt Ihres Standes? Und wenn wie jetzt Bruſt 
gegen Brut und Schickſal gegen Schitkſal auswechſeln follten — 
und wenn ich in Eindlichee Unfhuld — und wenn ich auf Ihr 


Gewiſſen — und wenn ich als meine Mutter Sie fragte — 


wärden Sie mir wohl zu dem Tauſche rathen? 
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Luny (heftig bewegt In den Sopha fi werfend). Unerhoͤrt! 
Unbegreiflih! Nein! Mädchen! Nein! Diefe Größe haſt du 
nicht auf die Welt gebracht, und für deinen Vater ift fie zu 
jugendlich. Lüge mirnicht! Ich höre einen andern Lehrer — 

Kontfe (fein und fcharf ihr in die Augen ſehend). Es follte mich 
doch wundern, Milady, wenn Sie jest erft auf diefen Lehrer 
fielen und do vorhin ſchon eine Eonbition für mich wußten! 

Fady (pringt auf. Es iſt nicht auszuhalten! — Ja denn! 
weil ich dir doch nicht entiwifchen kann. Ich kenn' ihn — weiß 
Alles — weiß mehr, als ich willen mag! (Pig Här fie inne, 
darauf mit Heftigkeit, Die nach und nach bis beinahe zum Toben ſteigt.) 
Aber wag’ es, Unglüdlihe, — wag’ es, ihn jetzt noch zu lieben 
oder vonihm geliebt zu werden — Was fageih? — Wag' es, 
an ihn zu denken ober einer von feinen Gedanken zu fepn — 
Ich bin mächtig, Ungläklihe — fürdterlih — fo wahr 
Gott lebt! Du bift verloren! 

ouiſe (ſtandhaft). Ohne Nettung, Milady, fobald Sie 
ihn zwingen, daß er Sie lieben muß, 

Fady. ch verftehe dich — aber er Toll mich nicht lieben! 
Ich will über dieſe fchimpfliche Leibenfchaft flegen, mein Herz 
unterdrüden und das deinige zermalmen — Zelfen und Abgründe 
win ich zwifchen euch werfen; eine Furie will ich mitten durch 
euren Himmelgehn; mein ame folleure Kuͤſſe, wie ein Geſpenſt 
Verbrecher, auseinander fheuchen; deine junge blühende Geftalt 
unter feiner Umarmung welt, wie eine Mumie, zufammenfallen 
— Ich Tann nicht mit ihm glüdlih werden — aber bu follft ed 
auch nicht werben — Wiſſe das, Elende! Seligkeit zerſtoͤren iſt 
auch Seligkeit! 

Fouiſe. Eine Seligkeit, um die man Sie fon gebracht 
hat, Miladp! Läftern Sie Ihr eigenes Herz nicht. Sie find 
nicht fähig, das auszuuͤben, was Sie fo drohend auf mich her⸗ 
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abſchwoͤren! Sie find nicht fähig, ein Geſchoͤpf zu quälen, bag 
Ihnen nichts zu Leide gethan, als daß es empfunden bat wie 
Sie — Uber ic liebe Sie um dieſer Wallıng willen, Miladp! 

Lady «die fih jebt gefaßt Hat. Wo bin ih? Wo war ich? 
Was hab’ ich merken laffen? — Wem hab’ ich's merken laſ⸗ 
fen? — O Louiſe, edle, große, "göttliche Seele! Vergib einer 
Raſenden — Ih will dir Fein Haar Fränfen, mein Kind! 


Wuͤnſche! Fordre! Ich will dich auf den Händen tragen, beine . 


Freundin, deine Schweiter wii ich fepn — Du bift arm — 
Sieh! «Einige Brillanten herunternefment.) Ich will dieſen Schmuck 
verkaufen — meine Garberobe, Pferd und Wagen verfaufen — 
Dein ſey Alles, aber — entfag’ ihm! 

Fouiſe «tritt voll Befremdung zuruͤch. Spottet fie einer Vers 
zweifelnden, oder ſollte ſie an der barbariſchen That im Ernſt kei⸗ 
nen Antheil gehabt haben? Ha! So koͤnnt' ich mir ja noch den 


Schein einer Heldin geben und meine Ohnmacht zu einem 


Verdienſt aufputzen. (Sie ſteht eine Weile gedankenvoll, dann tritt 
fie näher zur Lady, faßt ihre Hand und ſieht fie ſtarr und bedeutend an.) 
Nehmen Sie ihn denn hin, Milady! — — Freiwillig tret 
ich Ihnen ab den Mann, den man mit Halen ber Hölle von meinem 
blutenden Herzen ri. — — Bielleicht willen Sie es felbft nicht, 
Milady, aber Sie haben den Himmel zweier Liebenden gefchleift, 
von einander gezerrt zwei Herzen, bie Gott aneinander band; 
zgerfchmettert ein Gefchöpf, das ihm nahe ging wie Sie, bad 
er zur Freude fchuf wie Sie, bas ihn gepriefen bat wie Sie, 
und ihn nun nimmermehr preifen wird — Lady! ins Ohr des 
Allwiſſenden fchreit auch der lebte Krampf des zertretenen Wurms 
— Es wird ihm nicht gleichgültig fehn, wenn man Seelen in 
feinen Händen mordet! Jetzt ifter Ihnen! Jetzt, Milady, 
nehmen Sie ihn hin! Rennen Sie in feine Arme! Meißen 
Sie ihn zum Altar — Nur vergeffen Sie nicht, daß zwiſchen 
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Ihren Brautkuß das Gefpenft einer Selbſtmoͤrderin flärs 
zen wird — Gott wird barmherzig ſeyn — Ich kann mir nicht 
anders helfen! (Ste ſtuͤrzt hinaus.) 


Achte Scene. 


Say allein, ſteht erfhättert und außer fih, dem ſtarren Blick nach 
Ver Thür gerichtet, durch welche die Millerin weggeeilt; endlich erwacht 
fie aud ihrer Vetaͤubung. 


Wie war das? Wie gefchah mir? Mas fprach die Ungluͤck⸗ 
liche? — Noch, o Himmel! noch zerreißen fie mein Ohr, bie 
fürdterlihen, mih verbammenden Worte: nehmen Sie 
ihn Hin! — Wen, Unglädfelige? das Geſchenk deines Sterbe- 
röchelns — das ſchauervolle Bermächtniß deiner Verzweiflung! 
Gott! Bott! Bin ich fo tief gefunfen — fo plöglih von allen 
Thronen meines Stolzes herabgeftürzt, daß ich heißhungrig 
erwarte, was einer Bettlerin Großmuth aus ihrem lebten 
Todesfampfe mir zumerfen wird? — Nehmen Sie ihn 
bin! und dad fpricht fie mit einem Tone, begleitet fie mit 
einem Blide — Ha! Emilie! bift du darum uber die Graͤn⸗ 
zen deines Geſchlechts weggefchritten? Mußteſt bu darum 
um ben prächtigen Namen bed großen brittifhen Weibe 8 buhlen, 
daß das prahlende Gebäude deiner Ehre neben ber höheren 
Tugend einer verwahrlosten Bürgerdirne verfinten fol? — 
Nein, folge Ungläklige! nein! — Beihämen läßt fid 
Emilie Milford — doch beſchimpfen nie! Auch ich habe 
Kraft, zu entfagen! 

Mit majefätifchen Schritten auf und nieder.) 

Verkrieche dich jet, weiches, leidendes Weib! — Fahret 

hin, füße, goldene Bilder der Kiebe — Großmuth allein fey 


jegt meine Fuͤhrerin — — Dieſes liebende Paar ift verloren, 
oder Milford muß ihren Anfpruch vertilgen und im Herzen 
des Fuͤrſten erlöfchen! Nach einer Paufe, lebhaft.) Es iſt ges 
ſchehen! — Gehoben das furchtbare Hinderniß — zerbrochen 
alle Bande zwiſchen mir und dem Herzog, geriſſen aus meinem 
Buſen dieſe wuͤthende Liebe! — — In deine Arme werf' ich 
mich, Tugend! — Nimm fie auf, deine renige Tochter Emilie, 
— Ha! wie mir fo wohl if. Wie ich auf einmal fo leicht, fü 
gehoben mich fühlel — Groß, wie eine fallende Sonne, will ich 
heute vom Sipfel meiner Hoheit herunterſinken, meine Herrlich. 
keit fterbe mit meiner Liebe, und nichts als mein Herz begleite 
mich in dieſe ftolge Verweifung. Entſchloſſen zum Schreibepuit 
gehend.) Jetzt gleich muß es gefhehen — jetzt auf der Stelle, 
ehe die Reize des lieben Juͤnglings ben bintigen Kampf meines 
Herzens erneuern, 
(Sie fett fih nieder und fängt an zu ſchteiben. 


Neunte Scene 


Fady. Ein Kammerdiener. Sophie, hernach der Soſ- 
marſchall, zuletzt Bediente. 


Aammerdiener. Hofmarſchall von Kalb ſtehen im Vor⸗ 
zimmer mit einem Aufirag vom Herzog. 

Lady cin der Hipe des Schreibend). Auftaumeln wird fie, die 
fürftlihe Drathpuppe! Freilich! Der Einfall ift auch drollig 
genug, fo eine durchlauchtige Hienfchale auseinander zu treiben. — 

Schillers ſaͤmmtliche Werke. II. 28 
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Seine Hofſchranzen werben wirbeln. — Das ganze Laub wird 
in Gaͤhrung kommen. 


Aammerdiener und Sophie Der Hofmarfhall, Mi⸗ 
dadp! — 

Capy richt ih um. Mer? Was? — Defto beffer! Diefe 
Sorte von Geſchoͤpfen iſt zum Sadtragen auf der Welt. Er 
fol mie willlommen fepn. 

Aammerdiener (gebt ad). 


Sophie Cangſtlich naͤder kommend). Wenn ich nicht fürchten 
müßte, Milady, es wäre Vermeſſenheit. Eady ſchreibt Hipig 
fort) Die Millerin ftürzte außer fib durch den Vorſaal — 
Ste glüben — Sie ſprechen mit fich felbft. Eady fchreibt Immer 
fort) Ich erfhrede — Was muß gefchehen fepn? 

Hefmarfdhasi Ciritt Herein, macht dem Ruͤcken der Lady taufend 
Verbeugungen; da fie itn nicht bemerkt, kommt er naͤher, ſtellt fich hinter 
ihren Seffel, fucht den Bipfel ihred Kleided wegzufriegen und drüdt einen 
Kuß darauf, mit furhtfamem Liſpeln. Sereniffimus — 

Fady «indem fie Sand fireut und dad Gefchriebene durchfliegt). 
Er wird mir ſchwarzen Undank zur Laft legen — Ich war eine 
Verlaffene. Er bat mich aus dem Elend gezogen — Aus dem 
Elend? — Abfcheuliher Tauſch! — Serreiße deine Rechnung, 
Berführer! Meine ewige Schamröthe bezahlt fie mit 
Wucher. 

BSofmarſchall «nachdem er die Lady vergeblich von allen Selten 
umgangen bat). Milady fcheinen etwas bistrait zu ſeyn — Ich 
werde mir wohl felbft die Kuͤhnheit erlauben muͤſſen. Sehr 
Tut) Sereniſſimus ſchicken mich, Milaby, zu fragen, ob biefen 
Abend Vauxhall ſeyn werde oder beutfche Komödie? 

Hardy lachend aufftefend). Eins von beiden, mein Engel! — 


435 


Unterdeflen bringen Sie Ihrem Herzog biefe Karte zum Deſſert! 
(Gegen Sopsin) Du, Sophie, befiehlſt, daß man anfpannen 
fol, und rufft meine ganze Garderobe in dieſen Saal zus 
fammen — 

Hophie Gebiczb voll Beränung. D Himmel! Was ahnet 
mir! Was wird dad noch werben? 

Hofmarfhatl. Sie find echauffirt, meine Gnädige ? 

Sary. Um fo weniger wird hier gelogen feyn — Hurah, 
Herr Hofmarfhalll Es wird eine Stelle vacant. Gut Wetter 
für Kuppler! Da der Marfchall einen zweifelhaften Blick auf den 
Better wirft.) Leſen Sie, lefen Siel Es ift mein Wille, daß. 
der Inhalt nicht unter vier Augen bleibe! 

Sofmarſchall (Gledt, unterdeſſen fammeln fi die Bedienten 
ver Lady im Hintergrund) : 


„Snädigfter Herr! 


„Sin Vertrag, ben Ste fo leichtfinnig brachen, kann mich 
„micht mehr binden, Die Slüdfeligfeit Ihres Landes war die 
„Bedingung meiner Liebe. Drei Jahre mwährte der Betrug. 
„Die Binde fällt mir von ben Augen. Ich verabſcheue Gunſt⸗ 
„bezeusungen, die von den Thränen ber Untertbanen triefen. — 
„Schenken Sie bie Liebe, bie ich Ihnen nicht mehr erwiebern 
„Tann, Ihrem weinenden Lande, und lernen von einer brits 
„tiſchen Zürftin Erbarmen gegen Ihr deutſches Volk 
„In einer Stunde bin ich über der Graͤnze. 


Johanna Norfolk.” 


Alle Bedienten (murmeln beftärzt durcheinander). Weber der 


Graͤnze? 
Hofmarſchall ciest die Karte erſchrocken auf den Tiſch. 


AB 


& 
Behuͤte der Himmel, meine Beſte ımb Gnädigel Dem Ueber⸗ 
dringer müßte der Hals eben fo inden, als der Schreiberin- 


Aady. Das iſt deine Sorge, du Goldmann! — Leider 
weiß ich ed, daß du und Deinesgleichen am Nachbeten deſſen⸗ 
was Andere gethan haben, erwürgen! Mein Math wäre, 
man badte ben Zettel in eine Wildpretpaftete, fo fänden ihn 
Sereniſſimus anf dem Teller — 


Hofmarfhali. Ciel! Diefe Vermeſſenheit! So erwägen 
Sie doch, fo bedenken Sie doc, wie fehr Sie fih in Disgrace 
ſetzen, Lady! 

Fady Wendet fi zu der verfammelten Dienerfchaft und ſpricht 
dad Folgende mit der Innigfien Rüprung. Ihr ſteht beſtuͤrzt, gute 
Leute, erwartet angftvoll, wie fih das Näthfel entwideln wird? 
— Kommt näher, meine Lieben! — Ihr dientet mir redlich 
und warm, fahet mir öfter in die Augen, ald in bie Boͤrſe; 
euer Gehorfam war eure Leidenfchaft, euer Stolz — meine 
Gnade! — — Daß das Andenken eurer Treue zugleich das 
Gedaͤchtniß meiner Erniedrigung fepn muß! Trauriges Schick⸗ 
fal, daß meine fhwärzeften Tage eure gluͤcklichen waren! (Mit 
Thraͤnen In den Augen.) Ich entlaffe euch, meine Kinder! — — 
Lady Milford iſt nicht mehr, und Johanna von Norfolt zu arım, 
ihre Schuld abzutragen — Mein Schapmeifter ſtuͤrze meine 
Schatulle unter euch — Diefer Dalaft bleibt dem Herzog — 
Der ärmite von euch wird reicher von binnen gehen, als feine 
Gebieterin, «Sie reicht Ipre Hände Hin, die Alle nacheinander mit 
Zeidenſchaft Türmen) Ich verftehe euch, meine Guten — Lebt 
wohl! Lebt ewig wohl!! Gaßt fih aud ihrer Vellemmung.) ch 
böre ben Wagen vorfahren, (Ste veißt fich Tod, will hinaus, der 
Hofmarfchall verrennt ihr den Weg) Mann des Erbarmens, ſtehſt 
du noch immer da ? 
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Hefmarfhali er diefe ganze Zelt über mit einem Gelfteds. 
bankerott auf den Zettel fa). Und diefes Billet fol ich Seiner 
Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht zu höchfteigenen Händen geben? 

Kary. Mann bed Erbarmens! zu höchfteigenen Händen, 
und folft melden zu hoͤchſteigenen Ohren, weil ich nicht barfuß 
nach Loretto könne, fo werde ich um den Taglohn arbeiten, mic 
zu reinigen von bem Schimpf, ihn beherzfcht zu haben. 

(Ste eilt ab. Alle Webrigen gehen ſehr bewegt auseinander.) 


Säünfter Akt. 


Abends zwifchen Kicht in einem Zimmer beim Muſikanten. 


Erfte Scene. 


Sonife fit ſtumm und ohne fi au ruͤhren In dem finftern Winkel des 

Simmerd, den Kopf auf den Arm gefunten, Nach einer großen und 

tiefen Pauſe kommt Miller mit einer Gandlaterne, Teuchtet Angftlich 

in dem Zimmer herum, ohne Louifen zu bemerken, dann legt er den 
Hut auf den Tiſch und febt die Laterne nieder, 


Miller. Hier iſt fie auch nicht! Hier wieder nicht. — 
Durch alle Gaſſen bin ich gezogen, bei allen Bekannten bin ich 
geweien, auf allen Thoren hab’ ich gefragt — mein Kind hat 
man nirgends gefehen! «Mach einigem Stiufgmeigen) Gebuld, 
armer, unglüdlicher Vater! Warte ab, bis es Morgen wird. 
Vielleicht kommt deine Einzige dann and Ufer geſchwommen. 
— Gott! Gott! Wenn ich mein Herz zu abgöttifh au dieſe 
Tochter ding? — Die Strafe iſt hart. Himmliſcher Vater, 

Bart! Ich will nicht murren, himmlifcher Vater, aber bie 
Strafe ift Hart! (Er wirft fich gramvoll In einen Stuhl.) 


Sonife (ſpricht aud dem Winten, Du thuſt recht, armer alter 
Mann! Lerne bei Zeit noch verlieren. 

Miller (pringt au. Biſt du da, mein Kind? Biſt du? — 
ber warum denn fo einfam und ohne Licht? 

TConiſe. Ih bin darum doch nicht einſam. Wenns ſo 
recht ſchwarz wird um mich herum, bab’ ich meine beften 
Beſuche. | 

Sailer, Gott bewahre dich! Nur der Gewiſſenswurm 
ſchwaͤrmt mit der Eule. Suͤnder und böfe Geiſter fchenen das 
Licht. 

Fouiſe. Auch die Ewigkeit, Water, die mit ber Seele 
ohne Gehuͤlfen redet! 

Miller. Kind! Kind! Was für Neben find das? 

Konife cheht auf und kommt vorwärts), Ich hab’ einen harten 
Kampf gelämpft! Er weiß es, Water! Gott gab mir Kraft :- 
der Kampf tft entfchieben! Mater, man pflegt umfer Geſchlecht 
zart und zerbrechlich zu nennen! Glaub’ er das nicht mehr! 
Vor einer Spinne ſchuͤtteln wir ung, aber das ſchwarze Ungeheuer 
Verweſung druͤcken wir im Spaß in bie Urmel Dieſes zur 
Nachricht, Vater! Seine Lonife ift Iuftig ! 

Miller, Höre, Tochter! ich wollte, du heulteftz du ges 
fielft mir beffer. Ä 

Aouiſe. ie ich ihn überliften wi, Vater! Wie ich ben 
Tprannen betrügen will! — Die Liebe ift ſchlauer als bie 
Bosheit und Fühneer — das hat er nicht gewußt, ber Mann 
mit dem traurigen Stern — D, fie find pfiffig, fo lang fie es 
nur mit dem Kopf zu thun haben; aber fobald fie mit dem 
Herzen anbinden, werben die Böfewichter bumm — — Mit 
einem Eid gedachte er feinen Betrug zu verfiegeln! Eide, Vater, 
binden wohl die Lebendigen, im Tode ſchmilzt auch der Sacra⸗ 
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mente eifernes Band! Ferdinand wird feine Lonife Teunen! — 
Will er mir dieß Billet beforgen, Vater 3 BIN ex fo gut ſeyn? 

Hiller. An wen, meine Tochter? 

Jouiſe. Seltfame Frage! Die Unendlicgleit und mein 
Herz haben mit einander nicht Raum genug für einen einzigen 
Gedanken an Ihn — Wann hätt? ih denn mohl au fonft 
Jemand fchreiben follen? 

Killer (unruhig. Höre, Lonife! 36 esbreche den Briefl 

LSenife Wie er will, Vater !— aber er wird nicht klug 
Darans werben. Die Buchftaben liegen wie Falte Leichname ba 
ud Ichen nur Augen ber Liebe. 

Miller dies). „Du bift verrathen, Ferdinand! — Ein 
„Bubenſtuͤck ohne Beiſpiel zerriß den Bund unfrer Hergen, 
„aber ein ſchrecklicher Schwur bat meine Sunge gebunden, und 
„dein Vater bat überall feine Horcher geftellt. Doc, wenn 
„du Muth haſt, Geliebter! — Ich weiß einen dritten Drt, 
„wo kein Eidſchwur mehr bindet und wohin ihm Fein Horcher 
„geht.“ (Miller Hält Inne und fieht ihr ernſihaft ins Geſicht.) 

Koniſe. Warum ſieht er mich fo an? Leſ' er doch gang 
aus, Vater. 

Miller. ‚Aber Muth gemug must du haben, eine finftre 
„Steaße zu wandeln, wo dir nichts leuchtet, ald beine Louiſe 
„und Gott. — Ganz nur Liebe mußt du kommen, daheim 
„laſſen alle deine Hoffnungen und alle deine brauſenden Wuͤnſche; 
„nichts kannſt de brauchen, als dein Herz. Willſt du — fo 
Aabrich auf, wenn bie Slode den zwölften Streich thut auf dem 
„Sarmelitertburm. Bangt dir — fo durchſtreiche das Wort 
„ſtark vor deinem Gefchlechte, denn ein Maͤdchen bat bich zu 
„Scanden gemacht.” Miller legt dad Billet nieder, fchaut lange 
mit einem fchmerzlichen, ſtarren Blick vor fi hinaud, endlich Bert ex 
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ih gegen fie und fagt wit letſer, gebrachener Stammes Und biefer 
dritte Ort, meine Tochter? 

Souife Er kennt ihn nicht? er kennt ihn wirklich nicht, 
Water? — Sonderbar! Der Ort ift zum Sinden gemalt. 
Ferdinand wird ihn finden, 

Miller. Hum! Dede deutlicher! 

Sonife Ich weiß fo eben kein liebliches Wort dafuͤr. — 
Er muß nicht erfchreden, Water, wenn ich ibm em haͤßliches 
nenne. Diefer Ort — D warum hat bie Liebe nicht Namen 
erfunden! den ſchoͤnſten hätte fie Diefem gegeben. Der britte 
Drt, guter Vater — aber er muß mich ausreben laffen — ber 
dritte Ort ift das Grab. 

Hiller au einem Seſſel hinwankendd. O mein Gott! 

Sonife (seht auf ihn zu und Hält ikw. Nicht doch, mein 
Vater! Das find nur Schauer, die fi um das Wort herum 
lagern. — Weg mit diefen, und es liegt ein Brautbette da, 
worüber der Morgen feinen goldenen Teppich breitet und bie 
Fruͤhlinge ihre bunten Guirlanden ftreuen. Nur ein heulender 
Sünder konnte den Tod ein Gerippe fchelten; es iſt ein hol⸗ 
der, niebliher Knabe, blühend, wie fie den Lichesgott malen, 
aber fo tuͤckiſch nicht — ein ftiller, bienftharer Genius, der der 
erſchoͤpften Pilgerin Seele den Arm bietet über ben Graben 
der Seit, das Feenſchloß ber ewigen Herrlichkeit aufſchließt, 
freundlich niet und verſchwindet. 

Miller. Was haft du vor, meine Tochter? — Du will 
eigenmäcdtig Hand an dich legen, 

Konife. Nenn’ er es nicht fo, mein Vater! Cine Sefel» 
ſchaft räumen, wo ich nicht wohl gelitten bin — an einen Drt 
sorausfpringen, den ich nicht länger miffen kann — iſt denn 
das Sünde? 

Milter, Selbſtmord iſt bie abſcheulichſte, mein Find! — 
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Die einzige, die man nicht mehr bereuen kann, weil Tod und 
Miſſethat zufammenfallen. | 

Souiſe (bleibt Mare ſtehen). Entſetzlich! — Mber fo rafch 
wird es doch nicht gehen. Ich will in den Fluß fpringen, Vater, 
und im Hinunterfinlen Sott den Allmaͤchtigen um Er⸗ 


barmen bitten! 


Milter. Das heißt, du wilft den Diebftahl bereuen, 
fobald du das Beftohlene in Sicherheit weißt — Tochter! 
Tochter! Gib Acht, daß du Gottes nicht fpotteft, wenn du 
feiner am meiften vonnöthen haft, D! es ift weit, weit mit 
Dir gefommen! — Du baft dein Gebet aufgegeben, und ber 
Barmberzige zog feine Hand von dir! 

Souife, Iſt Lieben denn Srevel, mein Vater? 

Miller, Wenn du Gott liebſt, wirft du nie big zum 
grevel lieben. — — Du haft mich tief gebeugt, meine Efhzige! 
tief, tief, vieleicht zur Grube gebeugt. — Doch, ih will bir 
dein Herz nicht noch fchwerer machen. — Tochter, ich ſprach 
vorhin etwas. Ich glaubte allein zu ſeyn. Du haft mic 
behorcht; und warum follt’ ich's noch länger geheim halten? 
Du warft mein Abgott! Höre, Loniſe, wenn du noch Platz für 
das Gefühl eines Vaters haft — Du warft mein Alles! Jetzt 
verthuſt du nichts mehr von deinem Cigenthum. Auch ich habe 
Alles zu verlieren! Du ſiehſt, mein Haar fängt an gran zu wer⸗ 
ben. Die Zeit melder fi allgemad bei mir, wo und Vätern 
bie Sapitale zu flatten Tommen, die wir im Herzen unfrer Kins 
der anlegten, — Willſt du mich darum betrügen, Louife? Wirft 
du dich mit Hab’ und Sut deines Vaters auf und davon machen? 

AJsouiſe cuͤßt feine Hand mit der heftigſten Rüprung. Nein, 
mein Vater! Ich gehe als eine große Schulbuerin aus ber Welt 
und werde in der Emigkeit mit Wucher bezahlen. 

Miller, Gib Acht, ob du dich da nicht verrechneft, mein 
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Kind] (Schr ernſt und felerlich) Werden wir und dort wohl noch 
finden? — — Sieh! wie du blaß wirft! — Meine Lonife begreift 


es von felbft, daß ich fie in jener Welt nicht wohl mehr einholen 


kann, weilich nicht zu früh dahin eile, wie fie. Eouiſe Kürze ihm 
in den Arm, von Schauern ergriffen — Er drüdst fie mit Feuer an 
feine Brup und fährt fort mit befchwörender Stimme) O Tochter! 
Tochter! gefallene, vielleicht ſchon verlorene Tochter! Beherzige 
das ernfihefte Vaterwort! Ich Kann nicht über dich wachen, Ich 
kann dir die Meſſer nehmen, du kannſt dich mit einer Stricknadel 
toͤdten. Vor Gift kann ich dich bewahren, du kannſt dich mit einer 


> Schnur Perlen erwürgen. — Lonife — Louife — nur warnen 


Tann ich Dich noch. — Willft du ed darauf anlommen laſſen, daß 
bein treuloſes Gaukelbild auf der ſchrecklichen Bruͤcke zwiſchen Seit 
und Ewigkeit von dir weiche? — Willſt du dich vor des All⸗ 
wiſſenden Thron mit der Luͤge wagen: Deinetwegen, Schöpfer, 
bin ich da — wenn deine ſtrafbaren Augen ihre ſterbliche Puppe 
ſuchen? — Und wenn dieſer zerbrechliche Gott deines Gehirns, 
jetzt Wurm wie du, zu den Fuͤßen deines Richters ſich windet, 
deine gottloſe Zuverſicht in dieſem ſchwankenden Augenblick Luͤgen 
ſtraft und deine betrogenen Hoffnungen an die ewige Erbarmung 
verweist, die der Elende fuͤr ſich ſelbſt kaum erflehen kann — wie 
Dann? Machdruͤcklicher, Tauter) Wie dann, Ungluͤckſelige? «Ex haͤlt 
fie fefter, blickt fie eine Weile ſtarr und durchdringend an, dann verläßt er fie 
ſchnell.) Jetzt weiß ich nichts mehr — (mit aufgepobener Rechten) ſtehe 
Dir, Gott Richter! für diefe Seelenicht mehr. Thu', was du willft. 
Bringe deinem fchlanfen Juͤngling ein Opfer, daß beine Teufel 


jauchzen und beine guten Engel zuruͤcktreten. — Zieh’ hin! Lade 


alle deine Sünden auf, lade auch dieſe, die leute, die entſetzlichſte 
auf, und wenn die Laft noch zu leicht ift, fo mache mein Fluch das 
Gewicht vollfommen. — Hier ift ein Meſſer — burchftich dein - 
Herz, und (indem er Tautweinend fortſtuͤrzen wii) das Vaterherz! 
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Lonife (fpringt auf und eiit ihm nach. Halt! halt! O mein Va⸗ 
ter! — Daß die Zaͤrtlichkeit noch barbariſcher zwingt, als Toran⸗ 
nenwuth! — Was ſoll ich? Ich kann nicht! Was muß ich thun? 

Miller. Wenn die Kuͤſſe deines Majors heißer brennen 
als die Thränen deines Vaters — ftirb! 

Lonife mach einem qualvollen Kampfe mit einiger Feſtigkeih. 
Vater! Hier ift meine Hand! Ih will — Gott! Gott! Was 
thu' ih? Was will ich? Vater, Ich ſchwoͤre — Wehe mir, wehe! 
Verbrecherin, wohin ich michneige! — Vater, ed ſey! — Ser: 
dinand — Gott fieht herab! — So zernicht’ ich fein letztes 
Gedaͤchtniß. «Sie serreigt ihren Brief.) 

Filler cfärgt Ihr freudetrunten an den Bald). Das tft meine 
Tochter! Blick' auf! Um einen Liebhaber bift du leichter, dafuͤr 
haft du einen glüdlichen Vater gemacht. «Unter Lachen und Meinen 
fie umarmend.) Kind! Kind, das ich den Tag meines Lebens nicht 
werth war! Gott weiß, mie ich fchlechter Mann zu diefem Engel 
gekommen bin! — Meine Louife, mein Himmelreich! O Gott! 
ich verftehe ja wenig vom Lieben, aber daß es eine Qual ſeyn 
muß, aufzuhören — fo was begreif’ ich noch! 

Louiſe. Doc hinweg aus diefer Gegend, mein Vater! — 
Weg von der Stadt, wo meine Sefpielinnen meiner fpotten 
und mein guter Name dahin ift auf immerbar — Weg, weg, 
weit weg von dem Ort, wo mid fo viele Spuren ber verlor: . 
nen Seligkeit anreden. Weg, wenn es möglich if! — 

Killer. Wohin du nur willſt, meine Tochter! Das Brob 
unferd Herrgotts wächst iberall, und Ohren wird er auch meiner 
Geige befheren. Jal Inf? auch Alles babingehen — Ich ſetze 
bie Geſchichte deines Grams auf die Laute, finge baun ein Lieb 
von der Tochter, bie, ihren Vater au ehren, ihr Herz zerriß — 
wir betteln mit der Ballade von Chir zu Thuͤr, und dad 
Almoſen wirb Eöfklich ſchmecken von ben Haͤnden ber Weinenden. 
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Zweite Scene. 


Ferdinand su den Vorigen. 


Loniſe (wird ihn zuerft gewahr und wirft fi Millern Taut 

ſchreiend um den Hal, Gott! Da tft er! Ich bin verloren! 
Killer. Wo? wer? 

Lonife Geigt mit abgewandtem Geficht auf ben Major und 
druͤckt ſich ferner an ihren Vater). Er! er felbft — Seh’ er nur 
um ih, Vater — Mich zu ermorden, iſt er ba! - 

Miller cerbiidt ihn, fährt zuruͤch. Was? Sie hier, Baron? 


Ferdinand (kommt langſam näher, bleibt Loulfen gegenüber 


ftehen und laͤßt den ſtarren forfchenden Blick auf Ihe ruhen, nach einer 
Paufer, Veberrafchted Gewiſſen, babe Dank! — Dein Bekennt-⸗ 
niß ift ſchrecklich, aber fchnell und gewiß, und erfpart mir die 
Solterung! Guten Abend, Miller! 

Miller. Aber um Gottes willen! Was wollen Sie, 
Baron? Was führt Sie her? Was foll dieſer Ueberfall? 

Ferdinand. Ich weiß eine Seit, wo man ben Tag in feine 
Secunden zerftüdte, wo Sehnſucht nach mir fih an bie Ge: 
wichte der zögernden Wanduhr hing und auf den Aberſchlag 
Iauerte, unter dem ich erfcheinen follte, — Wie kommt's, daß 
ich jest überrafche? 

Miller. Gehen Sie, gehen Sie, Baron! — Wenn noch 
ein Funke von Menfchlichkeit in Ihrem Herzen zuruͤckblieb, wenn 
Ste die nicht erwürgen wollen, bie Sie zu lieben vorgeben, 
fliehen Sie, bleiben Sie keinen Augenblick länger! Der Segen 
war fort aus meiner Hütte, fobald Sie einen Fuß darein ſetzten. 
Ste haben das Elend unter mein Dach gerufen, wo fonft nur 
die Freude zu Haufe war, Sind Sie noch nicht zufrieden? 
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Wollen Ste auch in der Wunde noh wühlen, bie Shre 
unglüdlihe Bekanntſchaft meinem einzigen Stinde flug? 

Ferdinand. Wunderlicher Vater, jebt komm’ ich ia, bei- 
ner Tochter etwas Erfreuliches zu fagen! 

Miller. Neue Hoffnungen etwa zu einer neuen Wer: 
zweiflung? Geh’, Unglüdsbotel Dein Geſicht fchimpft deine 
Waare. 

Ferdinand. Endlich iſt es erſchienen, dag Ziel meiner 
Hoffnung! Lady Milford, das furchtbarſte Hinderniß unſrer 
Liebe, floh dieſen Augenblick aus dem Lande. Mein Vater 
billigt meine Wahl. Das Schickſal laͤßt nach, uns zu verfolgen. 
Unſere gluͤcklichen Sterne gehen auf. — Ich bin jetzt da, mein 
gegebenes Wort einzulöfen und meine Braut zum Altar abzu⸗ 
holen. 

Miller, Hoͤrſt du ihn, meine Tochter? Hörft du ihn fein 
Gefpötte mit deinen getäufchten Hoffnungen treiben? O wahr: 
lich, Baron! es ſteht dem Verführer fo fchön, an feinem Ver: 
brechen feinen Witz noch zu Fißeln. 

Servinand. Du glaubft, ich fherze? Bei meiner Ehre 
nicht! meine Ausſage ift wahr, wie die Liebe meiner Lonife, 
und heilig will ich fie halten, wie fie ihre Eide — Ich Eenne 
nichts Heiligeres — Noch zweifelft du? noch Fein freubiges 
Erröthen auf den Wangen meiner fhönen Gemahlin? Sonder: 
bar! die Lüge muß hier gangbare Münze fepn, wenn bie 
Mahrheit fo wenig Glauben findet, Ihr mißtrant meinen Wor⸗ 
ten? So glaubt diefem fchriftlichen Zeugniß. «Er wirft Louiſen 
den Brief an den Marfchall zu.) 

4 ouiſe ſſchlaͤgt ihn aus einander und ſinkt leichenblaß nieder), 

Miller copne dad zu bemerken, zum Major), Was fol dag 
bedenten, Baron? Ich verftehe Sie nicht! 
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Serdinamd cfünrt ihn zu Louiſen Hin. Deſto beffer hat mich 
diefe verftanden! 

Miller (fallt an ihr nieder). O Gott! meine Tochter! 

Serdinand. Blech wie dee Tod! — Jetz erſt gefällt fie 
mir, deine Tochter! So fchön war fie nie, die fromme, recht: 
ſchaffene Tochter — Mit diefem Leichengefiht — — Der Odem 
des Weltgerichtd, der den Firniß von jeder Luͤge ftreift, hat 
jetzt die Schminke verblafen, womit bie Taufendkänftlerin auch 
die Engel des Lichts Hintergangen bat. Es tft ihr fchönftes 
Geficht! Es iſt ihr erfted wahres Sefiht! La’ mich ed 
kuͤſſen! (Er will auf fie zugehen) 

Miller, Zuruͤck! Weg! Greife nicht an das Vaterherz, 
Knabe! Bor deinen Liebkoſungen Fonnt’ ich fie nicht bewahren, 
aber ih kann es vor deinen Mißhandlungen. 

Servinand. Was wilft du, Graukopf? Mrit dir Hab’ ich 
nichts zu ſchaffen. Menge dich je nicht in ein Spiel, das fo 
offenbar verloren iſt — oder bift du anch vielleicht kluͤger, als 
ich dir zugetrant habe? Haft du die Weisheit deiner fechzig Jahre 
zu den Buhlfchaften deiner Tochter geborgt und dieß ehrwuͤrdige 
Haar mit dem Gewerbe eines Kupplers gefchändet ? — O! wenn 
das nicht iſt, unglädlicher alter Mann, lege dich nieder und 
ſtirb — Noch iſt es Seit. Noch kannſt du In dem füßen Taumel 
entfchlafen: ich war ein glüclicher Vater! — Einen Augenblick 
fpäter, und du ſchleuderſt die giftige Natter ihrer hoͤlliſchen Hei⸗ 
math zu, verfiuchft das Geſchenk und ben Geber und fährft mit 
der Sottesläfterung in die Grube, Zu Louifen.) Sprich, Ungluͤck⸗ 
felige! Schriebft du dieſen Brief? 

Miller warnend zu Zouiſen). Um Gottes willen, Tochter! 
Vergiß nicht! Vergiß nicht! 

Kontfe. O dieſer Brief, mein Vater! — 

Ferdinand. Daß er in bie unrechten Hände fiel? — Ges 
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prieſen ſey mir der Zufall, er hat groͤßere Thaten gethan, als 
die kluͤgelnde Vernunft, und wird beſſer beſtehn an jenem Tag, 
als der Witz aller Weiſen. — Zufall, ſag' ich? — O die Vor⸗ 
fehung iſt dabei, wenn Sperlinge fallen, warum nicht, wo ein 
Teufel entlarvt werden fol? — Antwort win ih! — Schriebft 
du diefen Brief? 

Mil ler Cieltwärtd zu ihr mit Beſchwoͤrungz. Gtandhaft, meine 
Tochter! Nur noch das einzige Ja, und Alles ift überwunden. 

Ferdinand. Luftig! luſtig! Auch ber Water betrogen ? 
Alles betrogen! Nun ſieh, wie fie bafteht, die Schändliche, 
und felbft ihre Zunge nun ihrer legten Lüge den Gehorſam auf: 
kuͤndigt! Schwöre bei Sott! bei bem fürchterlich Wahren! 
Schriebſt du biefen Brief ? 

Kouife nad einem qualvollen Kampf, worin fie buch Blicke mit 
ihrem Vater gefprochen bat, feſt und entſchleden). Ich fchrieb Ihm ! 

SKerdinand Gleibt erſchrocken ſtehn). Lonife! — Nein! So 
wahr meine Seele lebt! du luͤgſt — Auch die Unfchuld befennt 
fi auf der Folterbank zu Sreveln, bie fie nie beging — Sch 
fragte zu heftig — Nicht wahr, Louiſe? — Du befannteft nur, 
weil ich heftig fragte ? 

Aouiſe. Ich bekannte, was wahr ift. 

Ferdinand Mein, fag ich! nein! nein! Du fhriebft 
nicht. Es ift deine Hand gar nicht — Und wäre ſie's, warum 
ſollten Handfchriften ſchwerer nachzumachen fepn, ald Herzen zu 
verderben? — Rede mir wahr, Louffel — Oder nein, nein, 
thu' es nicht! du Eönnteft Ja fagen, und ich wäre. verloren. — 
Eine Lüge, Loniſe! eine Luͤge! — D — wenn du jetzt eine 
wüßteft, mir hinwuͤrfeſt mit der offenen Engelmiene, nur mein 
Ohr, nur mein Auge überrebeteft, dieſes Herz auch noch fo 
abſcheulich täufchteft — O Ronife! Alle Wahrheit möchte dann 
mit dieſe m Hauch aus ber Schöpfung wandern und bie gute 
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Sache ihren ſtarren Hals von nun an zu einem hoͤfiſchen Bud: 
ling beugen! «Mit ſcheuem bebendem Ton) Schriebſt du diefen 
Brief? 

Louiſe. Bei Gott! Bei dem fürchterlih Wahren! Ja! — 

erdinand mach einer Paufe, im Ausdruck des tiefften 
Schmerzes). Weib! Weib! — Das Geficht, mit dem du jebt 
vor mir ſtehſt? — Theile mit diefem Geſicht Paradiefe ang, 
du wirft feldft im Meich der Verdammniß feinen Käufer finden 
— Wußteſt du, was du mir warft, Lonife? Unmöglih! Nein! 
Du wußteſt nicht, daß du mir Alles warft! Alles! — Es ift 
ein armes veräctlihes Wort, aber die Ewigkeit hat Mühe, es. 
zu umwandern; Weltipfteme vollenden. ihre Bahnen darin. — 
Alles! und fo frevelhaft damit zu fpielen — O es ift ſchrecklich! 

Louiſe. Sie haben.mein Geftändnif, Herr von -Walter. 
Ich habe mich felbft verdammt. Gehen Sie nun! Verlaffen 
Sie ein Haus, wo Sie fo unglüdlich waren. 

Ferdinand Gut! gut! Ich bin ja ruhig — ruhig, fagt 
man ja, tft auch der fhaubernde Strich Landes, worüber die Peft 
ging — ih bin’d. Mach einigem Nachdenken.) Noch eine Bitte, 
Louiſe — die letzte! Mein Kopf brennt fo fieberifch. Sch brauche 
Kühlung. Willſt da mir ein Glas Limonade zurecht machen? 
(Louiſe geht ab.) 


Schillers ſaͤmmtl. Werke II. | 29 


a 


Dritte Scene. 
Ferdinand und Miller. 


Melde gehen, ohne ein Wort zu reden, einige Pauſen lang auf ten 
entgegengeſetzren Feten ded Zimmers auf und ab, 


Miller GEleibt endlich fiehen und betrachtet den Maier wit trau⸗ 
ziger Miene). Lieber Baron, kaum ed Ihren Gram vielleicht 
‘mindern, mens ich Ihnen gefteh’, daß ich Sie bexzlich bebause ? 

Ferrinand. Laſſ' er es gut fepn, Miller Mieter einige 
Schritte.) Miller, ih weiß ner Baum ned, wie ich im ſein 
Haus kam — Was war die Weranlaffuug ? 

Miller, Die, Here Major? Sie wollten ja Lection auf 
der Floͤte bei mir nehmen? Das willen Sie nicht mehr? 

erdinand ca). Ich fah feine Tochter! Wiederum ei: 
nige Paufen.) Er bat nicht Wort gehalten, Freund! Wir ac 
cordirten Ruhe für meine einfamen Stunden. Er betrog mic 
und verkaufte mir Skorpionen. (Da er Millerd Bewegung fieht.) 
Nein, erfhrid nur micht, alter Mann! Geruͤhrt an feinem Bals.) 
Du bift nicht ſchuldig! 

Miller (die Augen wirhend), Das weiß der allwiffende Gott! 

Ferdinand caufd neue hin und Her, in duͤſtres Grübeln verfuns 
ten. Seltſam, o unbegreiflich feltfam fpielt Gott mit uns! 
An dünnen uamerfbaren Seilen hängen oft fürchterliche Ge⸗ 
wichte. — Wüßte der Menfch, daß er an diefem Apfel den Tod 
eſſen ſollte. Hum! — Wüßt? er das? Geſtiger auf und nies 
der, dann Millerd Hand mit fiarfer Bewegung faffend) Mann! Ich 
bezahlte dir dein bißchen Zlöte zu thener — — und du gewinnft 
nicht einmal — auch dis verlierft vieleicht Alles. (Sepreßt von 
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ihm weggehend. Ungluͤckſeliges giztenſpiel das mir nie haͤtte 
einfallen follen! 

Killer c(fucht feine Ruͤhrung zu verbergen). Die Limonnde 
bleibt auch gar zu lang aus. Ich denke, ich fee md, wenn 
Ste mies nicht Abel nehmen. — 

* Servinanvm, Es eilt nicht, lieber Müer! Bor ſich hin⸗ 


. maurmreind. Jumal für den Water nicht — Bleib' er nur — 


Was hatk ich Busch fragen wollen? — Sa! Iſt Lonife feine ein: - 
zige Tochter? Sonſt hat er Feine Knder mehr? 

Filter Gwarm). Habe ſonſt Feins mehr, Baron: — 

Wuͤmſch· mir auch tens mehr, Das Deädel iſt juſt fo recht, 
mein ganzes Baterherz einzuſtecken — bat” meine ganze Baar⸗ 
ſchaft von Liebe an der Tochter ſchon zugefekt. 

Ferdinand cheftig erſchuͤtter). Ha! — — Geh er doch 
lieber nach dem Trank, guter Miller! GMiller geht ab.) 


Dierte Scene, 
Ferdinand allein, 


Das einzige Kind! — Fuͤhlſt du dad, Mörder Das einz 
zige, Mörder! Hoͤrſt du, das einzige? — Und der Wann hat 
auf der großen Welt Gottes nichts, als fein Inftenment und 
das Einzige. — Du willſt's ihm rauben? — Rauben? — Rau: 
ben den legten Nothpfennig einem Bettler? Die Krüde zer: 
brochen vor die Füße werfen dem Lahmen? Wie? Hab’ ik 
auch Bruft für das? — — Und wenn er mm hineilt and niet 
erwarten Fann, bie ganze Summe feiner Freunden vom Seſich 
diefer Tochter herunter zu zahlen, und hereintritt und ſie da 
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biegt, die Blume — welt — todt — zertreten muthwilfig, bie legte, 

einzige, unuͤberſchwaͤngliche Hoffnung. — Ha! und es bafteht: 
ror ihr, und dafteht und Ihm die ganze Natur den lebendigen 
Ddem. anhält, und fein erftarrter Blie die entvoͤlkerte Unendlich⸗ 
feit fruchtlos durchwandert, Gott fucht und Gott nicht mehr 
finden Tann und leer zuruͤckkkommt. — — Gott! Sett! Aber 
auch mein Water hat diefen einzigen Sohn — ben einzigen. _ 
Sohn, doch nicht den einzigen Reichthum. — Mach einer Paufe)- 
Doch wie? Was verliert er denn? Das Mäbchen, dem bie 
heiligſten Gefühle ‚der Liebe nur Puppen waren, wird es dem 
Vater glücklich machen können? — Es wird nicht! es wird: 
nicht! Und ich verdiene noch Dank, daß ich bie Natter zer⸗ 
trete, che fie auch noch den Water verwundet. 





Fünfte Scene. 


Miller, ver surüctommt, und Serdinand. 


x 


Hiller, Gleich follen Sie bedient fepn, Baron! — Draußen 
fint das arme Ding und will fih zu Tode weinen. Sie wird 
Ahnen mit der Limonade auch Thraͤnen zu trinken geben. 

Ferdinand. Und wohl, wenn’ nur Thränen wären! — 
— Weil wir vorhin von der Muſik fprahen, Miller! «Eine 
Börfe ziehend.) Ich bin noch fein Schuldner! 

Miller. Wie? Was? Gehen Sie mir, Baron! Wofuͤr 
Halten Sie mich? Das fteht ja in guter Hand. Thun Sie 
mir doch den Schimpf nicht an, und find wir ja, will's Gott, 
nicht das Letztemal bei einander, 

Ferdinand. Wer kann bad wiſſen? Nehm' ex nur, Es 

iſt für Leben und Sterben. 
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Miller clachend). O deßwegen, Baron! Auf ben all, 
sen? ich, kann man's wagen bei Ihnen. 
Ferdinand. Man wagte wirklih. — Hat er noch nie ges 


‚hört, daB Juͤnglinge gefallen find — Maͤdchen und’ Juͤnglinge, 


bie Kinder ber Hoffnung, die Luftfchlöffer betrogener Väter. — 
Mas Wurm und Alter nicht thun, kann oft ein Donnerfchlag 


aAusrichten. — Auch feine Lonife ift nicht unſterblich. 


Miller. Ich hab’ fie von Gott. 0 

Flerdinand. Hör er — Ich fag’ ihm, fie iſt nicht uns 
fterblih. Diefe Tochter iſt fein Augapfel. Er hat fi mit 
Herz und Seel! an diefe Tochter gehängt: Sep er vorfichtig, 
Miller! Nur ein verzweifelter Spieler febt Alles auf einen 
einzigen Wurf. Einen Waghald nennt man den Kaufmann, 
der auf ein Schiff fein ganzes Vermögen ladet. — Hör? er, 
dent’ er der Warnung nah! — — Aber warum nimmt er 
fein Geld niht? 

Miller. Was, Here? die ganze almächtige Börfe? Wo⸗ 
hin denken Euer Gnaden? 


Ferdinand. Auf meine Schuldigkeit. — Dal (Er wirt 
den Beutel auf ben Tiſch, daß Goldſtuͤcke herausfallen) Sch kann den 


Quark nicht eine Ewigkeit ſo halten. 


Pallter (berät. Was? Beim großen Bott, das klang 
wicht wie Silbergeld! Er tritt zum Tiſch und ruft mit Entſetzen. 
ie, um aller Himmel willen, Baron? Baron! Was find 
ie? Was treiben Sie? Baron! Das nem’ ih mir Ser: 
freuung! Wit sufammengefchlagenen Händen.) Hier legt ja — 
oder bin ich verhert oder — Gott verdamm' mih! Da greif 
ich ia das baare, gelbe, leibhaftige Gottesgold. — — Nein, 
Satanas! Du ſollſt mich nicht Daran Friegen! 

Firdinand. Hat er Alten ober Neuen getrunken, Miller? 
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Miller tsroh), Donner unb Wetter! Da fehauen Ste nur 
"bin! — Gold! 

Mexrinaud. Und mas nun weiter? 

Brillen. Jus Henkers Namen — ich fage — ich Bitte Sie 
um Gottes Chriſti willen — Geld! 

Merdinand. Das iſt nun freilich etmas Merklwuͤrdiges! 

Miller Gach einigem Stillſchweigen zu ihm ‚gehend, mit Emupfies 
dung). Gnaͤdiger Herr, ih bin. ein fchlichter, gerader Bann, 
wenn Sie mich etwa au einem Bubenſtuͤck anfpaunen wollen; 
denn fo viel Geld läßt fi, weiß Gott, nicht mit etwas Sutem 
verdienen! 

Ferdinand cbewest). Sep er ganz getreft, lieber Miles! 
Das Geld hat er Iängft verdient, und Gott bewahre mic, daß 


ich mich mir feinem guten Gewiſſen dafir bezahlt machen 


lite! 
ſe Miller (wie ein Halbnarr in die Höhe fpringend), Mein alſo! 
mein! Mit des guten Gottes Wiſſen und Willen, mein! 
ach ver Thuͤr laufend, ſchreiend) Weib! Tochter! Victorial 
Herbei! Gurucktommend.) Aber du Fieber Himmel! wie komm' 
ich drun ſo auf einmal zu dem ganzen grauſamen Reichthum! 
ie verdien' ich ion? Bahn? ich ihn? He? 

Ferdinand. Nicht mit feinen Muſikſtunden, Miller! 
Dit dem Selb hier bezahl' ich ihm, con Emauer ergrifſen Hält 
er Immo) bezahl' ich ihm Mach einer Yaufe mit Wetzuuth) den bdrei 
Monate lang nughidlichen Traum vom feiner Tochter. 

Miller (fabt feine Sand, die er fiart bridn, Gukbiger Gewe! 
Wären Sie ein ſchlechter, geringer Vuͤrgeremann — (rate). uub 
mein Mädel liebte Sie nicht : erſtechen wollt Ih’, das Maͤbel! 
Beer beim Selb, darauf niederichtkagend). Aboer ba hab' ich ja 
nun Alles und Sie Nichte, und da werd“ ich unn das gange 
SGandinm micher herauoblechen nuſeu ? He? 
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FEerdinand. La er ſich dad nicht anfechten, Freund! — 
Ich rriſe ab, und in dem Land, wo ich mich zu fehen gedenke, 
gelten die Stempel nicht. 

Mil ler cunterdeffen mit unverwandten Augen auf das Geld hin⸗ 
geheftet, voll Entzuͤckungy. Bleibt's alfo mein? Bleibt's? — Aber 
das thut mir nur leid, daß Sie verreiſen. — Und wart', was 
ich jetzt auftreten will! Wie ich die Wacken jetzt vol nehmen 
Wil! Er ſetzt den Sut auf und ſchleßt durch dad Zimmer.) Und auf 
dem Marte wi Ich meine Wiufiäftemben geben und Numero 
fünfe Dreitönig rauchen, und wenn ich wieder auf den Drei- 
batzenplatz fine, ſol mich der Teufel holen. Wiſl fer.) 

Ferdinand. Blei’ er! Schweig' ert und fireich’ er fein 
Geld ein! Mahträdiih) Nur diefen Wbenb nmoch ſchweig' er 
und ged’ er, mir zu Gefallen, von nun an feine Mufttſtunden 

mehr. - 

Filter Mech hitzlger und ihn Hart an ber Werte faſſend, voll Ins 
niger Freude). Und, Herr! meiner Tochter! (Ihn wieder loktlaſud.) 
Geld macht ben Mann wiht — Geld nit — Ich habe Kar: 
soffein gegeſſen ober ein wildes Huhn: fatt ift fett, mb dieſer 
Ho da iſt ewig gut, wenn Gottes liebe Some nit durch den 
Aermel ſcheint. — Fuͤr mich iſt Das Ylunber. — Aber dem Mäs 
del foll der Segen befmmwen; was ich ihr nur an ben Augen 
abſehen Iamn, fell fie Haben. — 

Ferdinand ıfäut raſch em. Stille, o ſtille — 

Miller cimmer feurigen. Und fo mir Franzoͤſiſch Lernen 
aus dem Fundament, und Menuet⸗Tamzen und Singer, daß 
manvð I den Zeitungen leſen fol; und eine Haube fol fie tra⸗ 
gen, wöe die Hofrathsſtoͤchter, und einen Kidebarri, wie fidd 
beißen, und von der Geigerstochter ſoll man reben auf vier 
Meilen 
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S erdinand (ergreift feine Sand mit der ſchrecklichſien Beweginghe 
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Nichts mehr! Nichts mehr! Um. Gotteswillen, ſchweig' ex 
ſtille! Nur noh heute fchweig’ er file! Das ſey der einzige 
Dan, den ich von ihm fordre, 


Sechdte Scene. 
Coniſe mit der Limonate, und Die Vorigen. 


f ouif e mit rothgeweinten Augen und zitternder Stimme, Indem 
fie dem Major dad Glad auf einem Teller bringt), Sie befehlen, 
wenn fie nicht ſtark genug iſt. 

Ferdinand Gimmt bad Siad, ſetzt ed nieder und dreht ſich raſch 
gegen Millern). O beinahe haͤtte ich das vergeſſen! — Darf ich 
ihn um etwas bitten, lieber Miller ? Will ex mir einen kleinen 
Gefallen thun? 

Miller. Tauſend für einen! Was befehlen  — 

- Servinand. Man wird mid bei der Tafel erwarten. 
Sum Ungluͤck habe ich eine fehr böfe Laune. Es iſt mir ganz 
unmoͤglich, unter Menfchen zu gehen. — WIN er einen Gang 

thun zu meinem Water und mich entfehnldigen? — 
FoOuiſe Ceſchrickt und faͤllt ſchnell ein). Den Gang kann ia ich 
thun. 

Miller. Zum Praͤſidenten ? 

Ferdinand Nicht zu ihm ſelbſt. Er uͤbergibt ſeinen 
Auftrag in der Garderobe einem Kammerdiener. — Zu ſeiner 
Legitimation iſt hier meine Uhr. — Ich bin noch da, wann er 
wieder kommt. — Er wartet auf Antwort. 

Fouiſe (ehr änsntih). Kann denn ich das nicht auch bes 
forgen 3 


Ferdinand au Millern, der eben fort min. Halt, und noch 
etwas! Hier it ein Brief an meinen Mater, der diefen Abend 
an mid <ingefchloffen kam. — Vielleicht dringende Geſchaſte. — 
Es gebt in einer Beſtellung hin, — 

Miller. Schon gut, Baron! 

f ouife chaͤngt ſich an ihn, In der entfeglichhen Bangigkeit), Uber, 
mein Vater, dieß Alles könnt’ ich je recht guf beforgen! — 

Killer. Du bift allein, und es tft finftre Nacht, meine 
Tochter! GAb.) 

Ferdinand, Leuchte deinem Vater, Louiſe! (Wahrend dem, 
daß fe Millern mit dem LKichte begleitet, trits er zum Tifch und - wirft 
Gift in ein Glas Limpnate) Ja, Gie fol dran! Sie fol! Die 
obern Mächte niden mir ihr fehredliches Ja herunter, bie 


* des Himmels unterſchreibt, ihr guter Engel laͤßt fie 
abren, 


Siebente Scene. 
Ferdinand und Seuife. 


Sie kommt langſam mit tem Lichte zuruͤck, ſetzt ed nieder und fiellt 

ſich auf tie entgegengeſetzte Selte vom Major, dad Gefiht auf den 

Boten gefhlagen und nur zuweilen furdtfam und verfishlen nach ihm 

hinuͤberſchlelend. Er flieht auf der andern Seite und fieht flarr vor 
fih hinaus. 


(Großes Stillſchweigen, das biefen Auftritt ankündigen muß.) 


S onife. Wollen Sie mich accompagniren, Here von Walter, 


fo mach? ich einen Gang auf dem Fortepiano! (Sie öffnet den 
Pantalen.) 


Ferdinand gibt ige Feine Antwort. Paufe.) 


SG ornife ie find mir auch noch Revange anf dem Schach⸗ 

Brett ſchuldig. Wollen wir eine Partie; Herr von Walter? 
(Eine neue Paufe.) 

Foniſe. Herr von Walter, die Brieftaſche, die ich Ihnen 
einmal zu ſticken —— — fh habe fie angefangen — 
Wollen Ste ins Deſſtn nicht befehent 

Wieder eine neue Pauſe.) 

Sonife D 6 bin fehr elend. 

.g$ erdinand cin der Hiöperigen Stelluns. Das koͤnnte wahr 
Forife. Meine Schub iſt es wicht, Here von Walter, 
daß Sie fo ſchlecht amterhalten werden. 

Fervimand cladıt bebeidigend vor ſich Hin. Denn was kannſt 
Im fie meine bloͤbe Beſcheidenheit. 

Fouiſe. Ich habe es ia wohl gemußt, daß wir jetzt nicht 
zufammen taugen. Ich erſchrack auch gleich, ich befenne es, als 
Ste meinen Vater verfchidten. — Here von Walter, ich ver: 
muthe, biefer Augenblick wird ung. beiden gleich unerträglich. 
ſeyn. — Wenn Eie mir's erlauben wollen, fo geh? ich und 
bitte eintge von meinen Bekannten ber. - 

erdinand. O ja doch, das thu'! Ich will auch aleich 
gehn und von den meinigen bitten. 

Kouife clieht ihn ſtutzend am. Gere von Walter! 

Ferninaud (ehr haͤmiſch. Bei meiner Ehre! ber geſcheidteſte 
Einfall, den ein Menfch in dieſer Lage nur haben kann. Wir 
machen aus biefem verdrießlichen Duett eine Lufibarfeit und 
rähen ung mit Hilfe gewiſſer Galanterien an den Grillen ber 
Dede, 

Fouiſe. Sie db aufgeräumt, Herr von: Walter. 

erdinand. Ganz außerorbentlih, um die Knaben auf 
dem Markt bimter mir ber gu jagen! Nein! In Wahrheit, 
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Seukie! Bei Beiplel keichet mich — du ſollſt meine Lehrerin 


foon Tharoen finh’R. he nan omigor Riche ſchwatzen. Ewiges 
Einerlei widerſteht, Veraͤnderung iſt nur bad Balz bes Mer- 
gnuͤgens. — Tepp, Lonife! Ich bin dabei. — Wir huͤpfen von 
Neman zu Roman, waͤlzen uns von Schlamm zu Schlamme. 
— Su dahin — ich dorthin — vielleicht, daß meine verlorne 
Ruhe ſich in einem Bordell wieder finden läßt — Viekfeicht, 
daß wir dann nach dem luſtigen Wettlauf, zwei moderne Ge⸗ 
sipye, mit ber augenchmſten Ueberraſchung von ber Welt zum 
Zweitenmal auf einander ftoßen,, daß wirund da an dem gemein⸗ 
ſchaftlich en Familten zug, den fein Kind dieſer Mutter verlaͤugnet, 
wie in Komödien, wieder erbennen, daß Elel und Scham moch 
eine Harmonie veranftalten, die der zaͤrtlichſten Liebe unmoͤglich 
geweſen til. | 

Fouiſe. O Juͤngling! Juͤngling! Ungluͤcklich biſt du ſchon; 
willſt du es auch noch verdienen? 

Ferdinand cergrimmt durch die Zaͤhne murmelnd). Ungluͤcklich 
bin ich? Wer hat bir das geſagt? Weib, die but. zu ſchlecht, 
um ſelbſt zu empfinden — womit kaunſt du eines Andern 
Empfindungen waͤgen? — Ungluͤcklich, ſagte fiel — He! dieſes 
Wort koͤnnte meine Wath and dem Grabe rufen! — Ungluͤck⸗ 
lich mußt’ ih werben, das mußte fie. Tod und Verdammniß! 
das wußte fie, und hat mich dennoch verrathen. — Giche, 
Schlauge! das. war ber einzige Fleck ber Bexgebung.. — Deine . 
Ausfage bricht dir den Hals — Bis ießt Fonnt’ Ich deinen Frevel 
mit: deiner Cinfalt befchönigen, in meiner Veracht un g wärft 
du beinahe meiner Mache entſprungen. «indem er Baflig dad 
nd ergreift.) Alſo leichtſinnig warft du nicht — dumm warſt 
du nicht — du warft nur ein Teufel, «Er tintn) Die Lines 
nade tft matt wie beine Seele — Verſuche! 


Senife D Himmel! Nicht umfonft Hab’ ich biefen Kafı 
tritt gefürchtet. 
Ferdinand Gebieteriſch. Verſuche 


Fouiſe (nimmt das Glas etwas unwillig und trinkt). 

Ferdinand cwender ſich, ſobald fie dab Glas an ben Mund ſetzt, 
mit einer plöplichen Erblaffung weg und eilt nach dem hinterfien Winkel 
ded Zimmers). 

Sonife. Die Limonade ift gut. 

Ferdinand cobne fi umpulehren, von Schauern gefchüttelt) 
Wohl bekomm's! 

$£ ouife Gachdem fie ed niedergefent. D wenn Sie wüßten, 
Walter, wie ungeheuer Sie meine Seele beleidigen ! 

FKırdinan. Hum! 

Louiſe. Es wird eine Zeit kommen, Walter! — 

Ferdinan wieder vorwärts kommend. Ol mit ber Zeit 
wären wir fertig. 

Fouiſe. Wo der heutige Abend ſchwer auf Ihr Herz fallen 
dürfte — 

erninans fängt an fiärker zu gehen und beunrubigter zu 

werben , Indem er Schärpe und Degen von fi wirft. Gute Nacht, 
Herrendienft ! 

Souife Mein Gott! Wie wird Ihnen? 

Ferdinand. Heiß und enge — Wil mir's bequemer 
machen. 

Foniſe. Trinken Sie! Trinken Sie! Der Trank wird 
Sie Fühlen. " 

Ferdinand. Das wird er auch ganz gewiß — Die Metze 
ift gutherzig — doch das find fie alle! 

Fouiſe mit dem vollen Ausdruck der Liebe ihm in die Arme 
eitend). Das deiner Louife, Ferdinand ? 


Fer inand corädi fie von ſich. Sort! fort! Diefe fünften 
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ſchmelzenden Augen weg! Ich erkiege. Komm in deiner unges 
heuern Furchtbarkeit, Schlange! ſpring' an mir auf, Wurm! — 
Krame vor mir beine gräßlichen Knoten aus, baume deine Wirbel 
. zum Himmel! — ſo abſcheulich, als dich jemals der Abgrund 
ſah — nur keinen Engel mehr — Nur jebt feinen Engel mehr — 

Es iſt zu ſpaͤt — Ich muß dich zertreten, wie eine Matter, oder 
verzweifeln. — Erbarme dich! 

Fouiſe. D! daß es fo weit kommen mußte! 

Ferdinand (fie von der Seite betrachtend)ꝛ. Diefes ſchoͤne 
Wert des himmlifhen Bildners — Wer kann das glauben? — 
Mer follte dad glauben? (Ihre Hand faſſend und emporhaltend.) 
Ich will dich nicht zur Rede ftelen, Gott Schöpfer! — Aber 
warum denn dein Gift in fo fchönen Gefäßen? — — Kann 
das Lafter in diefem milden Himmeleftrich fortflommen? — O 
es ift feltfam! 

Sonife. Das anhören und fchweigen zu müffen! 

Ferdinand. Und die füße melodifhe Stinme — Wie 
kann fo viel Wohltlang kommen aus Jerriffenen Saiten? Mit 
srunfnem Auge auf ihrem Blick verweilend.) Alles fo ſchoͤn — ſo 
voll Ebenmaß — fo göttlich volfommen! — Ueberal dag Werk 
feiner himmliſchen Schäferftunde! Bei Gott! als wäre bie 
große Welt nur entftanden, den Schöpfer für dieſes Meifterftäd 
in Laune zu feßen. — — Und nur in der Secle follte Sott 
fih vergriffen haben? Sit es möglich, daB diefe empörende 
Mißgeburt in die Natur ohne Tadel Fam? (indem ex fie ſchnell 
verläßt.) Oder fah er einen Engel unter dem Meißel hervorgehen 
und half diefem Irrthum in der Eile mit einem deſto ſchlech⸗ 


- tem Herzen ab? 


Louiſe. D des frevelhaften Eigenfinns! Che er fich eine 
Uebereilung geftände, greift er lieber den Himmel an, 
Ferdinand chänt ihr heftig weinend um den Hals). Noch 
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einmal, Leniſe! — Noch einmal wie am Lage uufers erſten 
Kuſſes, da du Gerbinanb Finunueitefi und das erſte Den auf 
Deine brennenden Lippen trat — O eine Sant muenbticher, un⸗ 
aus ſprechlicher Frenden fehlen in dem Augenblick wie In der 
Knofpe zu liegen. — Dar tag die Einigkeit wie ein fehler Ma⸗ 
tag vor uufern Augen; zeidae Jahrtauſende hüpften, wie 
Bräute, vor unferer Seele vorbei. — — Da war ic ber Bihek 
liche! — Louifel Lontfe! Louiſe! Warum Haft Iu mir das 
than? 

Fouiſe. Weinen Se, weinen Sie, Walter! Ihre Wehe 
muth wird gevechter gegen nich ſeyn, als Ihre Cutruͤſtung 

Ferdinand. Da betruͤgſt di. Das find ihre Thräwen 
wicht — Nicht jener warme, wolluͤſtige Wan, der in die Wunde 
der Serie balfamiſch fließt und das ſtarre ab ber Empfindung 
wieder in Gang bringt. Es find einzelne — kalte Tropfen — 
das fchauterlich ewige Lebewohl meiner Sehe, Eurchtbar Feierlic, 
indem ex die Hand auf ihren Kopf finten I.) Throͤnen aan beine 
Seile, Loniſe! — Thraͤñen um bie Gottheit, bie ithres unend⸗ 
Uchen Wohlwollens hier verfehlte, die fo muthwmikig um Bud 
herrlichſte ihrer Werke Tommi. — O mich daͤucht, die ganze 
Schöpfung folte ben Flor anlegen und über das Beiſpiel be 
treten ſeyn, das im ihrer Mitte geſchieht. — GSs iſt mus 
Semeines, daß Menſchen fallen wab Paradieſe verloren werden; 
ber wenn die Per unter Engeln wuͤthet, ſe rafe man Trauer 
mis durch die ganze Natur. 

Lonife. Treiben Sie mich nicht aufs Aeußerſte, Waltet! 
Ich habe Seelenftärfe fo gut mie «ine — aber fie muß auf 
eine menfchliche Probe kommen. Walter, dad Wert noch und 
dann geſchieden — — Ein entſetzliches Schickſal Hat die Sprache 
unfrer Herzen verwirrt. Duͤrft' ich bear Mund auftbem, Walter, 
ich koͤnate dir Dinge fagen — ich koͤnnte — — aber das Harte 


Merhänguis band meine Zunge, wie meine Liebe, und dulden 
muß ich's, wenn du mich als eine gemeine Dicke mißpambelk, 

Ferdinand, Fuͤhlſt du dich wohl, Leniſe? 

Tonife, Wozu diefe Frage? 

Ferdinand. Sonſt ſollte mir's leid um dich thun, wenn 
du mit einer Lüge von hinnen muͤßteſt. 

Fouiſe. Ich beſchwoͤre Sie, Walter! — 

Ferdinand (unter Heftigen Bewegungen. Mein! nein! Zu 
fatanifh wäre diefe Nahe! Nein! Gott bewahre mich! Im 
- jene Welt hinaus will ich's nicht treiben. — Louiſe! Haft du 
den Marſchall geliebt? Di wirft nicht mehr aus diefem Zim⸗ 
- mer gehen. 

Fouiſe. Fragen Sie, was Sie wollen, Ich antmorte 
nichts mehr. (Sie fegt ſich nieder.) 

Ferdinand cemfen. Sorge für deine unfterblihe Seele, 
Loniſe! — Haft du den Marſchall geliebt? Dir wirft nicht 
mehr aus diefem Simmer gehen. 

Foniſe. Ich antworte nichts mehr, 

kerdinand fällt in fürchterficher Bewegung vor ihr nieben. 
Louiſe! Haft du dem Marſchall geliebt? Ehe diefes Licht noch 
ausbrennt — ftehft du — vor Gott! 

Gonife fährt erſchrocen in bie Sie, Jeſus! Was iſt das? 
— — — mb mir wirb fehe übel, (Sie finft auf den Seſſel 
zuruͤck.) 

Ferdinand, Schon? — Ueber euch Weiber und das 
ewige Raͤthſel! Die zaͤrtliche Nerve Hält Frevel feſt, bie die 
Menſchheit an ihren Wurzeln zernagen; ein elender Gran 
Arſenik wirft fie um. 

Fouiſe. Gift! Gift! D mein Herrgott! 

Sırrinauy. So fürdt’ ich. Deine Limonade war in der 
Hoͤlle zemurzt. Du haft fe dem Tod zugetrunden, 
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Sonife, Sterben! Sterben! Gott! Wüharmherziger! Gift 
in der Limonade und fterben. — D meiner Seele erbarme dic, 
Gott der Erbarmer! 

Ferdinand. Das iſt bie Hauptfahe. Ich bitt' Ihn auch 
darum. 

Sonife, Und meine Mutter — mein Vater — Heiland 
der Welt! Mein armer, verlorner Vater! Iſt kilne Rettung 
mehr? Mein junges Leben und feine Mettung! Und muß ih 


jest fchon dahin? 


Ferdinand. Keine Rettung, mußt jetzt ſchon dahin — 
aber fey ruhig. Wir machen die Reife zufammen. 

Souife, Kerdinand, auch du! Gift, Ferdinand! Von 
dir? O Gott, vergib es ihm — Gott der Gnade, nimm die 
Suͤnde von ihm — 


Ferdinand. Sieh du nach deinen Rechnungen — Ich 
fuͤrchte, ſie ſtehen uͤbel. 

Foniſe. Ferdinand! Ferdinand! — D — Nun kann ich 
nicht mehr ſchweigen. — Der Tod — der Tod hebt alle Eide 
auf. — Ferdinand! — Himmel und Erde hat nichts Ungluͤck⸗ 
ſeligeres als dich! — Ich ſterbe unſchuldig, Ferdinand! 

Ferdinand (erſchrocken. Was ſagt fie da? — Eine Lüge 
pflegt man doch ſonſt nicht auf diefe Reiſe zu nehmen? 

Louiſe. Ich luͤge nicht — lüge nicht — hab’ nur einmal 
gelogen mein Lebenlang. — Hu! wie das eiskalt Durch meine 
Adern fhauert — — als ich den Brief fchrieb an den Hof: 
marfhall — 

Ferdinand, Ha! Diefer Brief! — Gottlob! Jetzt hab’ 
ich all meine Mannheit wieder, 

£ suife «ihre Zunge wird fchwerer, ihre Singer fangen an gichterifch 
zu zucken). Diefer Brief — Faſſe dich, ein entfegliches Wort zu 
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hören — Meine Hand fchrieb, was mein Herz verdammte — 
dein Vater hat ihn dictirt. 

Ferdinand care und ame WINÄfRRIE gleich, im Langer todter 
Daufe Hingerourzelt, fällt endlich wie von einem Donnerfchlag nieder. 

Fondfe, 3 des klaͤglichen Myverſtuuds — Ferbiitund 
ur zwang mich — verzib — beine Louifſe bitte den Tod vor⸗ 
gezogen — aber mein Vater — bie Sefahr — ſie machten es 
liſtig. 

Ferbinaud (chreclich empyrgeworfen).· Gelobet ſey Gott! 
noch ſpuͤr' ich das Gift nicht. Er reißt den Degen Heraus.) 

Lonife won Schwache zu Schwäche ſmkend). Weh! Was 
beginnſt du? Es iſt dein Vater — 

Servinend chi Ausbruck der unbandigſten Wu): Moͤrder 
und Mörberuater! — Mir muß er, dafı der Richter der Weit 
mir den Schuldigen ſtrafe. (Will hinaus.) 

Fouiſe. Sterbend vergab men Erloͤſer — Hell Aber dich 
und ihm. GSie first.) 

Ss erdinand (kehrt ſchnell um, wird ihre letzten flerbenden Bewe⸗ 
"gungen gewahr und fällt in Schmerz aufgelödt vor dee Todten nieder). 
Halt! Halt! Entipringe mir nicht, Engel des Himmels! cEr 
faßt ihre Hand an und TAßt fie ſchnell wieder fallen.) Kalt, kalt und 
feucht! Ihre Seele iſt dahin, Er ſpringt wieder auf.) Gott 
meiner Sonife! Gnade! Gnade dem verrinhteften ber Mörder! 
Es war ihr lehted Geber! — — Wie reizend und fchön auch 
im Leichnawe! Der gerührte Würger ging fchonend Aber diefe 
freundlichen Wangen bit. — Die Sanftmuth war keine Larve, 
fie har auch dem Tod Stand gehalten. «Mach einer Paufe) Uber 
wie? Warum fühl’ ich nichts? Will die Kraft meiner Jugenb 
mich retten? Undankbare Mühe! Das ift meine Meinung 
nicht. «Er greife mach dem Gfafe.) 


Schillers ſaͤmmtl. Werte, IL 50 


Lebte Scene. 


Serdinand. Ber Präſident. Wurm und Vediente, welche 
alle voll Schrecken Ind Zimmer ſtuͤrzen; darauf Miller mie Belt und 
Gerichtsdienern, welche fi Im Hintersrunde ſammeln. 


Präſident cdem Brief in der Hand), Sohn, was iſt das? 
— Ih will doch nimmermehr glauben — 

Ferdinand wirft ihm dad Glas vor bie Füße. Sp fich, 
Mörder! 

Präſ ident ctaumelt Hinter ſich. Alle erſtarren. Eine ſchreckliche 
Pauſey. Mein Sohn, warum haft bu mir das gethan? 

Ferdinand come ihn anzufegen). D ja freilih! Ich hätte 
den Staatsmann erft hören follen, ob ber Streich auch zu feinen 
Karten paffe? — Fein und bewundernswerth, ich geſteh's, war 
die Finte, den Bund unfrer Herzen zu zerreißen durch Eifer: 
ſucht. — Die Rechnung hat ein Meifter gemacht, aber Schade 
nur, daß die zürnende Liebe dem Drathe nicht fo gehorfam 
blieb, wie beine hölzerne Puppe. 

Präfident (ucht mit verdrehten Augen im ganzen Kreid herum). 
Iſt hier Niemand, der um einen troftlofen Vater weinte? 

Miller hinter der. Scene rufend. Laßt mich hineint Um 
Gottes willen! Laßt mich! 

Ferdinand. Das Mädchen fit eine Heilige - — für fie 
muß ein Andrer rechten. (Ex öffnet Millern die Thür, der mit 
Wolt und Gerichtsdienern hereinftuͤrzt.) 

Miller cin der fuͤrchterlichſten Ang. Mein Kind! Mein 
Kind! — Gift, ftreit man, fep bier genommen worden. — ı: 
Meine Tochter! Wo bift du? 
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Ferdinand ıfüprt ihn zwiſchen den- Präfidenten und Reulfens 
Leiche). Ich bin unſchuldig. Danke biefem bier, 

- Hiller caͤllt an ihr zu Boden, O Jeſus! 

— Ferdinand. In wenig Worten, Vater! — Sie fangen 
an mir koſtbar zu werden. — Ich bin bübifh um mein Les 
ben beftohlen, beftoplen duch Sie, Wie ih mit Bott ftehe, 
zittre ih; — doch ein Boͤſewicht bin ich niemals geweſen. 
Mein ewiges Loos falle wie es wil — auf Sie fal’ es nicht. 
— Aber ich hab’ einen Mord begangen, (mit furchtbar erhobenen 
Stimme, einen Mord, ten du mir nicht zumuthen wirft, 
allein vor den Michter der Welt hinzuſchleppen. Feierlich wälz’ 
ich dir hier die größte, gräßlichfte Hälfte zu: wie du damit zu= 
recht kommen magft, fiche du felber. (Ihn zu Louiſen Hinfügrend.) 
Hier, Barbar! Weide dich an der entfehlihen Frucht deines 
Witzes, auf dieſes Geſicht ift mir Verzerrung dein Name ge 
ſchrieben, und bie Wirgengel werben ihn leſen. — Eine Geftalt 
wie diefe ziche den Vorhang von deinem Bette, wenn du fchläfft, 
und gebe dir ihre eisfalte Hand. — Cine Geftalt wie biefe 
ftehe vor deiner Seele, wenn du ſtirbſt, und dränge dein letz⸗ 
tes Gebet weg — Eine Geftalt wie diefe ftche auf deinem 
Grade, wenn du auferftehft — und neben Gott, wenn er di 
richtet. (Er wird ohnmaͤchtig, Bediente halten ihn.) 

Präfident mit einer fchrediichen Bewegung des Arms gegen 
den Simmel), Bon mir nicht, von mir nicht, Richter der Welt, 


fordre diefe Seelen, von dDiefem! «Er geht auf Wurm zu.) 


Wurm (auffahrendy, Don mir? 

Präſident. Verfiuchter, vor dir! Won dir, Satan! — 
Du, du gabft den Schlangenrath — Weber dich die Berantwor- 
tung — Ich wafche die Hände. 

Wurm, Ueber mich? (Er fängt graͤslich an zu lachen. Luftig! 
Luſtigl So weiß ich doch num auch, auf was fir Art fi die 
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Teufel bedanben. — Ueber mich, dammer Voͤſemicht? War 
es mein Sohn? War ich bein Gebieter? — Ueber mich 
die Verantwortung? Ka! bei dieſem Anblick, der alles Mark 
in meinen Geheimen ertältet] Leber mich Fol fie: lammen! — 
est will ich verloren ſeyn, aber du folk, es mit mir ſeyn. 
— Aufl! Aufl Ruft Mord duch bie Gaſſen! Weit bie We 
ſtig auf! Gerichtödiener, bindet mich! Führt mich von hin⸗ 
new! Ich will Geheimniſſe aufdecken, daß denen, bie fie: hören, 
die Sant ſchauern fol. BIN seem) 

Yrüfivent ni im, Du wirft doch nicht, Raſender? 

Wurm (klopft ihm auf bie Schultern), Ich werde, Camerad! 
Ich werde! — Maſend Bin ich, das iſt wahr — das iſt dein 
Werk — fü will ich auch jetzt handeln wie ein Raſender. — 
Km in Arm mit dir zum Blutgeruͤſt! Arm in Arm mit 
bir zur Hoͤlle! Es ſoll mich kitzeln, Bube, mit dir verdammt 
zu fepn! «Er wird abgefuͤhrt.) 

Hiller @er die ganze Zeit über, den Kopf in Louifend Schooß 
gefunfen, in ſtummem Schmerz gelegen bat, ſteht fchnell auf und wirft 
dem Major die Börfe vor die Fuͤßey. Giftmifcher! Behalt' dein 
verfluchtes Geld! — Wollteſt du mir .mein Kind damit ab- 
Taufen? «Er flürzt aud dem Zimmer.) 

Serdinand (mit bregender Stimme). Geht ihm nad! Er 
verzweifelt. — Das Geld hier fol man ihm retten. — Es 
iſt meine fürchterlihe Erkenntlichleit. Louiſe! — Louiſe! — 
Ich komme. — — Lebt wohl. — — Laßt mich an dieſem 
Altar verfgeiden. — 

Präſident (aus einer dumpfen Betäubung zu feinem Gehu) 
Sohn! Ferdinand! Sol Fein Blick mehr auf einen zerſchmet⸗ 
terten Vater fallen? «Der Major wird neben Roulfen niedergelaffen.) 

Ferdinanx. Gott dem Enbarmenben gehoͤrt dieſer letzte. 
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Präfivent (in ter ſchrecklichſien Qual vor ihm niederfallend)- 
Geſchoͤpf und Schöpfer verlaffen mid. — Sol Fein Blick mehr 
zu meiner legten Erquidung fallen? — 

Ferdinand (reicht ihm feine ſterbende Hand). 

Präſident ceht fchnell auf. Er vergab mir! Gu den 
Andern.) ent euer Gefangener! (Er geht ab, Gerichtödtener folgen- 
ihm, der Vorhang fällt.) 


Der Menſch enfeind. 


Ein Fragment. 


Gegend in einem Park. 


Erſte Scene. 


Angelica von Hutten. Wilhelmine von Mstien, Ike 
Tante und Gilftdtame, kommen aus emen Wöälbkchen; Gab darauf 


Gärtner RYiber. 


Angeliea, ‚Gier wollten mir ihn ja emmarten, liebe Kantz. 
Sie ſetzen fi fo lauge ins Cabinet wub leſen. Ich hole mir 
meine Blumen beim Gaͤrtner. Unterdeſſen wmird's neun Ahe, 
and er fommt. — Sie ſind's doch zufrieden 3 

Wilpeimine. Mic rs bir Vergnuͤgen macht, meine Bebe, 

Acht nach bee Rauke.) 


Bärtner Biber dringt Blumen, 


Das Beſte, mas ich hente im Vermoͤgen habe, suähised 
Fuulein. Weine Hyaciuthen ſind alle, 

Augeläcen. Recht ſchoͤnen Dank auch für dieſes. 

Biber. Aber eine Moſe ſollen Sie morgen haben, die erſte 
vom gangen Fruͤhling, weun Sie wir verſprechen wollan — 

Augselica. Mes munſchen Sie, guter Biber? 

Biber. Sehen Sie, gnaͤdiges Fräulein, meine Aurileln 
ſind nun auch fort, und mein fchöner Lovkojenfler geht zu Ende, 
und der gnäbige Here haben mir wieder nicht ein Vlatt auge⸗ 
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fehen. Da hab’ ich voriges Jahr deu großen Sumpf laſſen 
austrocknen gegen Mitternacht und einige taufend Stud Bäume 
darauf gezogen. Die junge Welt treibt fih und ſchießt empor 
— es ift ein Seelenvergnägen,, drunter hinzuwandeln — Ich 
bin da, wie die Sonne kommt, und freue mich fchon im vor: 
aus der Herrlichkeit, wenn ich den gnädigen Herrn einmal 
werde hineinführen, Es wird Abend — und wieder Abend — 
und der Here bat fie nicht bemerkt. Sehen Sie, mein Frau: 
lein, das ſchmerzt mich, ich kann's nicht laͤugnen. 

Angelica, Es gefchieht noch, gewiß geſchieht's noch — 
haben Sie indeß Bebuld, guter Biber. 

Biber, Der Park koſtet ibm, Jahr aus Jahre ein, feine 
baaren zweitaufend Thaler, umd ich werde bezahlt, wie ich's 
nicht verdiene — wozu nuͤtz' ich denn, wenn ih dem Herrn 
für fein vieles Geld nicht einmal eine fröhliche Stunde gebe? 
Nein, gnädiges Fräulein, ich kann nicht länger das Brod Ihres 
Herrn Vaters effen, ober er muß mich ihm beweiſen laffen, 
daß ich ihn nicht Darum beſtehle. , 

Angelica, Ruhig, ruhig, licher Mann! Das willen wir 
alle, daß Sie das und noch weit mehr verdienen. 

Biber. Mit Ihrer Crlaubniß, mein Fräulein, davon koͤn⸗ 
nen Sie nicht fprehen. Daß ich meine zwölf Stunden bes 
Tags feinen Garten beſchicke, daß ich ihm nichts veruntreue 
. and Ordnung unter meinen Leuten erhalte, das bezahlt mir 
ber gnädige Here mit Geld. Aber daß ich es mit Freuden 
thue, weil ich es ihm thue, daß ich des Nachts davon träume, 
daß es mich mit dee Morgenſonne heraudtreibt — das, mein 
Fräulein, muß er mie mit feiner Sufriedenpeit lohnen. Ein 
einziger Befach in feinem Part thut bier mehr als all fein 
Mammon — und fchen Sie, mein gnaͤdiges Fräulein — das 
eben war's, warum ih Sie jeht habe — 


" Augelida. Brechen Sie davon ab, ich bitte, Sie ſelbſt 
wiflen, wie oft und immer vergeblid — Ah! Sie kennen 
ja meinen Vater, 

Biber (GEhre Hand faſſend und mis Lebhafiigtei. Er iſt noch 
nicht in feiner Baumſchule geweien. Bitten Sie ih, daß er 
mir erlaube, ihn in feine Baumſchule zu führen. Es ift nicht 
möglich, dieſen Dank einzufammeln von ber unvernünftigen 
Creatur und Menfchen verloren zu geben. Wer barf fagen, 
daß er an der Freude verzweifle, fo lange noch Arbeiten lohnen 
und Hoffnungen einfchlagen? — 

Angelica, Ich verſtehe Eie, redliher Biber — vieleicht 
aber waren Sie mit Gewaͤchſen glüdlicher ale mein Water mit 
Menſchen. 

Biber (ihnen und beweoh. und er hat eine ſolche Tochter? 
(Er will mehr ſagen, unterdruͤckt ed aber und ſchweigt einen Augenblick.) 
“ Der guäbige Herr mögen viel erfahren haben von Menſchen — 
der fehlecht belohnten Erwartungen viel, ber gefcheiterten 
Plane viel — aber (die Hand ded Fraͤuleins mit Rebpaftigtelt ergreifend) 
eine Hoffnung iſt ihm aufgegangen — Alles Hat er nicht erfahren, 
was eines Mannes Herz zerreißen kann — 

(Er entfernt ih.) 


Zweite Scene. 
Angelica. Wilhelmine. 


Wilpelmine iſteht auf und folgt ihm mit den Augen). Ein 
fonderbaree Mann! Immer faͤllt's ihm aufs Herz, wenn 
diefe. Saite berührt wird. Es iſt etwas undexreiſiches in 
feinem Schicſal. 


Angeliea (6 uneublg unleha). Es wich fahr a, Cr 
at fanft nie fo ange auf ſich warten Saffen — Noſenberg 

Wilhelmine, Er. wird nicht ausbleiben. Wie Anal 
wwieber ib ungebmibig! 

Angsıiica, Mad dießmal wicht ohne Buunb., Scibe Daute 
— Wenn es fehlichlagen folte! Ich habe vieſen Tg wit 
Serzenbangft Gerannahen ſehen. 

Wilgelmine, Erwarte nicht zu viel von dieſem eingigen 
Tage! 

Augelica. Wenn er ihm mißſtele? — Wenn ſich Tere 
Charaktere zuruͤckſtießen? — Wie kann Ich hoffen, daß er mit 
ihm die erſte Ausnahme machen werde? — Wenn ſich ihre 
Charaktere zuruͤckſtießen? — Meines Vaters kraͤnkende Bitter⸗ 
keit und Roſenbergs leicht zu reizender Stolz! Jenes Truͤbſinn 
und Roſenbergs heitre muthwillige Freude! — uUngluͤcklicher 
Tonnte die Natur nicht ſpielen. — Und wer iſt mir Buͤrge, 
daß er ihm einen zweiten Befuch nicht eben darum ner 
weigert, weil ex Thon bei dem erften Gefahr Tief, Thu hoch⸗ 
zufhäßen? 

Wilpelmine, Leicht möglich, meine Liebe — Doch von 
allem dem fagte dir noch geftern dein Herz nichts. 

Angelica. Geftern! So lang' ich nur ihn fah, nur ihn 
fühlte, nichts wußte, als Ihn! Da fprach noch das leicht: 
finnige, liebende Mädchen. Zetzt ergreift mich das Bild mei: 
nes Vaters, und alle meine Hoffnungen verfhwinden. O 
warum Fonnte denn dieſer Tieblihe Traum nicht fortdauern? 
Barum mußte die gange Freude merines Lobens ainem ahngigen 
ſchrecklichen Wurf uͤberlaſſen wenden? 

wWilhelmine. Deine Furcht macht bich Alles ersehen, 
Angelica. Von dem Tage an, ba dir Roſenberz Feine Liche 


bekannte, da. er deicretwegen alle Banbe zerriß, bie ihn an 
feinen Hof, an die Vergnuͤgungen der Hauptſtadt gefeffelt hiel⸗ 
ten, ba er fi freiwillig in die tenurige Einöde feinen ter 
norb annte, um dir näher zu fen: — feit jenen: Tage hat ber 
Gedanke an deinen Vater beine Ruhe vergiftet. Warſt du es 
nicht. felbft, die an ber Heimlichkeit dieſes Verſtaͤndniſſes An- 
ftoß nahm? die mit unabläffigen Bitten und Mahnungen fe 
lange. in ihn ſtuͤrute, Bid er, ungern genug, fein Verſprechen 
gab, fih um die Gunſt deines Vaters zu bewerben?! Mein 
Vater, fagteft bir, hängt nur noch durch ein einziges Band am 
den Menſchen; die Welt bat ihn auf ewig verloren, wenn ex. 
die Entdeckung macht, Daß auch feine Tochter ihn hinter: 
gangen bat. 

Angelica mit reger Empſfindung). Nie, nie fol er das! 
— Erinnern Sie mich noch oft, liebe Tante, Sch fühle mid 
ſtaͤrker, entfchlof’ner. Alle Welt hat ihn Hintergangen — aber 
wahr foi feine Tochter ſeyn. Ich will Feinen Hoffnungen 
Raum geben, die fi vor meinem Vater verbergen müßten, 
Bin ich es feiner Güte nicht ſchuldig? Er gab mir ja Allee, 
&elbft für die Freuden des Lebens erftorben, was hat er nicht 
.gethan, am mir fie zu fchenfen? Mir zur Luft ſchuf er dieſe 
GSegend zum Paradiefe und ließ alle Künfte wetteifern, das. 
Herz feiner Angelica zu entziden und ihren Geiſt zu veredeln. 
Ich bin eine Königin in diefem Gebiet. An mich trat er 
das goͤttliche Amt der Wohithätigkeit ab, das er mit bluten⸗ 
dem Herzen: ſelbſt nieberlegte. Mir gab er die ſuͤße Boll 
nacht, das verfehämte Clenb zu fuchen, verhehlte Thraͤnen zu 
trocknen und ber flüchtigen Armuth eine Suffucht in diefen 
ſtillen Bergen zu: Öffnen, — Und für alles biefes, Wilhelmine, 
legt er mir nur die leichte Bedingung auf, eine Welt zu ent: 
behren, die ihn von. ſich ſtieß 
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Wilyelmine, Und haft du fie nie übertreten, biefe leichte 
Bedingung? 

" Angelica, Ich bin ihm ungehorfam geworden. Meine 
Wuͤnſche find über diefe Mauern geflogen — Ich bereue es, 
aber ih kann nicht wieder umfehren. 

Wilhelmine. Che Mofenberg in dieſen Waͤldern jagte, 
warſt du noch ſehr gluͤcklich. 

Angelica, Gluͤcklich wie eine Himmliſche — aber ich 
kann nicht wieder umkehren. 

Wilhelmine. Go auf einmal bat fi ich Alles verändert? 
Auch deine fonft fo trante Sefpielin, biefe fhöne Natur, ift 
diefelbe nicht mehr ? 

Angelica, Die Natur ift.die nämlihe, aber mein Herz 
tft es nicht mehr. Sch babe Leben gefoftet, kann mich mit der 
todten Bildfäule nicht mehr zufrieden geben. O wie jegt Allee 
verwandelt ift um mich herum! Er bat alle Erfcheinungen um 
mich her beftochen. Die auffteigende Sonne ift mir jest nur 
ein Stundenweijer feiner Ankunft, die fallende Fontaine mur⸗ 
melt mir feinen Namen, meine Blumen bauchen mir feinen 
Athem aus ihren Kelchen. — Sehen Sie mich nicht fo finfter _ 
an, liche Tante — Iſt es tenn meine Schuld, daß ber erfte 
Mann, der mir außerhalb unferer Gränzfteine begegnete, gerade 
Roſenberz war? , 

Wilhemine (gerührt fie anfehend). Liebes, ungluͤckliches 
Maͤdchen — alſo auch du — ich bin unſchuldig, ich hab' es nicht 
hintertreiben koͤnnen — Klage mich nicht an, Angelica, wenn 
du einſt deinem Schickſale nicht entfliehen wirſt. 

Angelica. Immer ſagen Sie mir das vor, liebe Tante. 
Ich verſtehe Sie nicht. 

wilhelmine. Der Park wird geoͤffnet. 


“08 
Angelica, Das Schnauben feiner Diana! — Er kommt. 
Es ift Roſenberz. (Spm entgegen.) 


Schluß der Dritten Scene. 


Angelica. Ah, Nofenberg, was haben Sie gethban? Sie 
haben fehr bel gethan. 

Kofenberg. Das fürchte’ ich nicht, meine Liebe. Es war 
ja Ihr Wille, daß wir mit einander befannt werben folten! 
Sie wünfhten, daß ich ihn interefiiren möchte. 

Angelien. Wie? und das wollen Sie dadurch erreichen, 
daß Sie ihn gegen ſich aufbringen ? 

Bofenberg. Kür jept durch nichts Anderes. Sie haben 
mir feldft erzählt, wie viele Verfuche auf feine Gemuͤthskrank⸗ 
heit fhon mißlungen find. Alle jene unbeftellten feierlihen 
Sahwalter der Menfchheit haben ihn nur feine Weberlegenheit 
fühlen Iaffen und find ſchlecht genug gegen die verfängliche 
Beredfamfeit feines Kummers beftanden. Ihm mag es einerlei 
fepn, ob wir Uebrigen an die Gerechtigkeit diefed Haſſes glau: 
ben, aber nie wird er's dulden, daß wir geringfchähig davon 
denfen. Diefer Demüthigung fügt fih fein Stolz nit. Une 
zu widerlegen, war ihm freilich nicht der Mühe werth, aber 
in feinem Unwillen kann er fih wohl entfhließen, ung zu be: 
fhämen — Es fommt zum Geſpraͤch — das ift Alles, was 
wir für’s Erfte wuͤnſchen. 

Angelica, Gie nehmen es zu leicht, lieber NRofenberg. 
— Gie getrauen fih, mit meinem Vater zu fpielen. Wie 
ſehr fürdte ih — 

Rofenberg, Fuͤrchten Sie nichts, meine Angelica Ich 


In 
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fechte für Wahrheit und Liebe. Seine Sache tft fo ſchlimm, 
als die meinige gut iſt, 

Wilgelmine (welche tiefe ganze Zeit über wenig Antheil an ber 
Unterrebung zu nehmen gefchienen hat). Sind fie deſſen wirklich fo 
gewiß, Herr von Rofenderg? 

BWofenberg der ſich weich zur ie wenden, much einem kurjen 
Stiliſchweigen ernſthafty. Ich denke, daß ich's bin, mein gnaͤdiges 
Fraͤnlein. 

Wilhelmine (ſteht auf. Dann fchade um meinen armen 
Bender! Ev tft ihm fo ſchwer gefallen; der ungluͤckllche Mann 
zu werben, ber er iſt, und, wie ich fehe, iſt ed etwas fo 
Leichtes, ihm dad Urtheil zu ſprechen. 

Angelica, Laſſen Sie ung nicht zu voreifig richten, Rofen: 
berg. Wir willen fo wenig vor dem Schickſalen meines 


nofenberg. Mein ganzes Mitleid fol ihm dafuͤr wer: 
den, lebe Angelina — aber nie meine Achtung, wenn fie ihm 
wirklich zum Mienfchendaffer machten. — Es ift ihm ſchwer 
gefallen, fagen Ste, au der Suſtodame) diefer ungluͤckliche Mann 
zu werben — aber wollten Sie wohl die Nechtfertigung eines 
Menſchen übernehmen, der dasjenige am fih vollendet, was’ 
ein ſchreckliches Schickfal ihm noch erlaffen hat? Dem Nafen: 
"den wohl das Wort reden, der auch den einzigen Mantel noch 
von ſich wirft, den ihm Raͤuber gelaffen haben? — Oder wif: 
fen Ste mir einen drmern Mann zwifhen Simmel und Erbe, 
ala der Menfchenfeind? 

Wilhelmine Wenn er in ber VBerfinfterung feines 
Jammers nad Giften greift, wo er Linderung firhte, was 
geht dag Ste Gluͤcklichen an? Ich möchte den blinden Armen 
nicht hart anlaflen, dem ich kein Auge zu ſchenken habe, 

Bofenberg mit aufſteigender Rbthe und etwas lebhafter Stimme). 
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„Mein, bei Sett! nein! — aber meine Seele entbrennt über 
den Undankbaren, der fi die Augen muthwillig zudrüdt und 
dem Geber bes Lichts flucht — Was kann er gelitten haben, 
das ihm durch den Befig diefer Tochter nicht unendlich erflatter 
wird? Darf er einem Gefchlehte fluchen, das er täglich, 
ſtuͤndlich in biefem Spiegel fieht? Menſchenhaſſer, Menſchen⸗ 
feind! Er ift keiner. Ich will es beſchwoͤren, er ift keiner. 
Glauben Sie mir, Fraͤulein von Hutten, es gibt feinen Meu- 
ſchenhaſſer in der Natur, ale wer fich allein anbetet oder fi 
ſelbſt verachtet. 

Angelica. Gehen Sie, Roſenberg! Ich beſchwoͤre Sie, 
gehen Sie! In dieſer Stimmung duͤrfen Sie ſich meinem 
Vater nicht zeigen. 

Bofenberg. Recht gut, daß Sie mich erinnern, Angelica. 
— Wir haben hier ein Gefpräch angefangen, wobei ich immer 
verfucht bin, allzu lebhaft Partei zu nehmen — Verjzeihen 
Sie, mein Fräulein! — Auch möar ich nicht gern Gefahr 
laufen, vorfchnell zu fepn, und fol doch erft heute mit dem 
Vater meiner Angelica bekannt werden. — Bon etwas Anderm _ 
denn! — Dieſes Geſicht wird fo ernfthaft, und die Wangen 
der Tochter muß ich erſt heiter fehen, wenn ih Muth haben 
fol, bei dem Vater für meine Liebe zu kämpfen. — Das ganze 
Städtchen war ja geſchmuͤckt wie an einem Feſttag, ale ich 
sorbeilem. Wozu dieſe Anftalt? 

Angslica. Meinen Vater zu feinem Geburtstage zu 
begrüßen. Ä 
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Bierte Scene. 
Julchen, In Angelica's Dienfien, zu den Vorigen. 


Yuldhen. Der Herr hat geſchickt, gnaͤdiges Fräulein. Er 
will Sie vor Mittag noch ſprechen. — Sie auch ba, Herr von 
Mofenberg! Sie will er auch fprechen. 

Angelica. Uns beide! Beide zuſammen — Nofenberg 
— Uns beide! Was bedeutet das? 

JZulchen. Zuſammen? Nein, davon weiß ih nichts. 

Bofsnberg (im Begriff wegzugehen, zu Angeltca). Ich laſſe Sie 
vorangehen, gnaͤdiges Fräulein. Sanfter werd’ ich ihn aus 
Shren Händen empfangen, 

Angeliea (aͤngſtlich. Sie verlaffen mich, Roſenberg — 
Mohin? — Ich muß Sie noch etwas Wichtiges fragen, 

Aofenberg (führt fie bei Seite, Wilhelmine und Julchen vers 
fieren ih Im Hintergrunde). 

Inthen. Kommen Sie mit, gnädiges Fräulein, ben 
feftlihen Aufzug zu fehen. 

Angelica, Das tft ein banger, fürchterliher Morgen für 
ung, Nofenberg — Es gilt Trennung, ewige Trennung! Sind 
Eie auch vorbereitet — gefaßt auf Alles, was gefchehen kann? — 
Wozu find Sie entfhloffen, wenn Sie meinem Bater mißfallen? 

BRofenberg. Ich bin entfchloffen, ihm nicht zu mißfalen. 

Angelica, Jetzt nicht biefen leichten Sinn, wenn ich Ihnen 
jemals theuer war, Nofenderg — Es fteht nicht bei Ihnen, wie 
die Würfel fallen — Wir müffen das Schlimmite erwarten, 
wie das Erfreulichlte. Ich darf Sie nicht mehr fehen, wenn 
Sie unfreundlih von einander fcheiden — was haben Sie be: 
ſchloſſen zu thun, wenn er Ihnen Achtung verweigert? 
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Roſenberg. Gute, Liebe! — fie ihm abzunoͤthigen. 

Angeliea. D wie wenig Fennen Sie den Mann, dem Ste 
fo zuverfichtlich entgegen gehen! Sie erwarten einen Menfchen, 
ben Ihränen rühren, weil ex weinen Tann — hoffen, daß die 
fanften Töne Ihres Herzens widerhallen werden in dem feini- 
gen? — Uhl es iſt zerriſſen, dieſes Saitenfpiel, und wird 
ewig feinen Klang mehr geben. Alle Ihre Waffen koͤnnen feh⸗ 
len, alle Stürme auf fein Herz mißlingen — Roſenberg! noch 
einmal! was befchliegen Sie, wenn fie alle mißlingen? 

BRofenberg (ruhig ihre Hand faſſend). Alle werben’s nicht, 
alle gewiß nicht! Zaffen Sie Herz, liebe Zurchtfame! Mein 
Entſchluß ift gefaßt. Ich habe mir dDiefen Menſchen zum Ziele 
gemacht, habe mir vorgefeßt, ihm nicht aufzugeben, alfo hab’ 
ih ihn ja gewiß. (Sie gehen ab.) 


Fünfte Scene. 
Ein Saal. 


von Öutten aus einem Cabinet. Abel, fein Haustgofmeifter, folge ihm 
mit einem Rechnungdbude. 


Abel citein. Herrſchaftlicher Vorſchuß an die Gemeine, 
nach der großen Waſſersnoth vom Jahr 1788. Zweitauſend 
neunhundert Bulden — 

v. Öntten chat ſich niedergeſetzt und durchſieht einige Papiere, 
die auf dem Tiſche liegen). Der Acker hat ſich erholt, der Menſch 
ſoll nicht laͤnger leiden als ſeine Felder. Streich' er aus die⸗ 
ſen Poſten. Ich will nicht mehr daran erinnert ſeyn. 
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Abel ürdireicht mit Kopffchhtteln die Dehnung. Ich muß 
mir's gefallen laſſen — blieben alfe noch zu berechnen bie 
Intereſſen von ſechsthalb Jahren — 

v. Yutten, Intereſſen! — Menſch? 

Aber Hilft nichts, Ihr Gnaden. Ordnung muß ſepu 
in den Rechnungen eines Verwalters. 

WIN weiter leſen.) 

v. Hutten, Den Reſt ein andermal, Jetzt ruf’ er ben 
Jaͤger, ich will meine Doggen füttern. 

Abel. Der Pachter vom Holzhof hätte Luft zu dem Po⸗ 
lacken, mit dem Euer Gnaden nenlich verunglüdten. Mean 
fo ihm die Maͤhre bingeben, meint ber Reitknecht, che ein 
zweites Unheil geſchehe. 

». Hutten. Sol das edle Thier darum vor dem Pfluge 
altern, weil es in zehn Jahren einmal falich gegen mi war? 
So hab’ ich es mit Keinem gehalten, ber mir mit Undanf 
Iohnte. Ich werde es nie mehr reiten. 

Abel nimmt dad Rechnungsbuch und will geben). 


v. Hutten, Es fehlten ja neulich wichtige Empfangſcheine 
in der Caſſe, ſagt' er mir, und ber Rentmeiſter fep ausge 
blieben? 

Abel. Fa, dad war vorigen Domnerſtag. 

v. Hutten (ſteht auf. Das freut mich, freut mih — daß 
er doch endlih noch zum Schelm geworben ift, biefer Rent⸗ 
meiſter. Er hat mir eilf Jahre ohne Tadel gedient — Sep’ 
er das nieder, Abel. Erzähl’ er mir mehr davon, 

Abel, Schade um den Mann, Ihr Guaden! Er hatte 
einen unglüdliben Sturz mit dem Pferde gethan und iſt 
Beute Morgen mit einem gebroshenen Ars bereingebracht wor: 
ben. Die Quittungen fanden fich unter andern Papieren, 
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v. Hutten (mit Seftigtei. Und er war alfo Fein Beträger! 
— Menſch, warum haft du mir Zügen berichtet? 

Abel, Gnaͤdiger Herr, man muß immer das Schlimmſie 
von ſeinem Naͤchſten denken. 

v. Hutten (nad einem duͤſtern Stillſchweigen). Er ſoll aber 
ein Betruͤger ſeyn, und die Quittungen ſoll man ihm zahlen. 

Abel. Das war mein Gedanke auch, Ihr Gnaden. Steck⸗ 
briefe waren einmal ausgefertigt, und das Nachſetzen hat mir 
gewaltiges Geld gekoſtet. Es iſt verdrießlich, daß dieß Alles nun 
ſo weggeworfen iſt. 

v. Hutten (ieht ihn lange verwundernd am. Theurer Mann! 
Ein wahres Kleinod biſt du mir — wir duͤrſen nie von einander. 

Abel, Das wolle Gott niht — und wenn mir gewiffe 
Leute auch noch fo große Verfprehungen — 

». Hutten. Gewiffe Leute! Was? 

Abel. Ya, hr Gnaden. Sch weiß aud nicht, warum ich 
länger damit hinter Dem Berge halte. Der alte Graf — 

v. Hutten. Regt fich der auch wieder? Nun? 

Abei. Zweihundert Piftolen ließ er mir bieten und dop⸗ 
pelten Gehalt auf Zeitlebeng, wenn ich ihm feine Enkelin, Fraͤu⸗ 
lein Angelica, ausliefern wollte. 

».Hutten cficht ſchnell auf und macht einen Gang durch daB 
Zimmer. Nachdem er fi wieder gefeht hat, zum Verwalter. Und 
dieſes Gebot hat er ausgefchlagen ? 

Abel, Bei meiner armen Seele, ia! Das hab’ ich. 

v. Sutten. Zweihuadert Piftolen, Menſch, und doppelten 
Gehalt auf Zeitlebens! — Wo denkt er Hin? Hat er dad wohl 
erwogen? 

Abel. Reiflich erwogen, Ihr Snaden, und rundweg aus⸗ 
geſchlagen. Schelmerei gedeiht nicht, bei Euer Gnaden will 
ich leben und erben, 
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v. Hutten (kalt und freud). Mir taugen nicht für ein⸗ 
ander. — 

Man Hört von ferne eine muntere laͤndliche Mufit mit vielen 
Menſchenſtimmen untermifcht. Sie kommt dem Schloffe immer 
näher.) 

Ich höre da Töne, die mir zumiber find. Folg' er mir ia 
ein andres Zimmer. 

Abel cift auf den Altan getreten und kommt eine Welle darauf 
toieden. Das ganze Städtchen, Ihr Gnaden, Eommt angezogen 
im Sonntageihmud und mit Elingendem Spiel, und hält unten 
sor dem Schloß. Der guädige Herr, rufen fie, möchten doch 
aufden Altan treten und ſich Ihren getrenen Unterthanen zeigen. 

».Hutten. Was wollen fie von mir? Was haben fie 
anzubringen? 

Abel. Euer Gnaden vergeſſen — 

». Qutten. Was? 

Abel, Sie kommen dießmal nicht fo leicht log, wie im 
sorigen Jahre — 

v. Hutten (hebt ſchnell aufn. Meg! weg! Ich will nichts 
weiter hören. 

Abel. Das hab’ ich fchon gefagt, Ihr Gnaden — aber 
fie kaͤmen aus ber Kirche, hieß es, und Gott im Himmel habe 
fie gehört, 

». Hutten. Er hört auch das Bellen des Hundes und den 
falfhen Schwur in der Kehle des Heuchlers, und muß willen, 
warum er Beides gewollt hat — «indem dab Volk Hereindringe.) 
O Himmel! Wer bat mir das gethban? Er will in ein Eabinet 
weichen, Viele halten ihn zurüd und faſſen den Saum feined Kleibdes.) 


487 


Sechste Scene: 


Die Yorigen, Die Vaſallen und Beamten Huttens, Bürger 

und Sandleute, welche Seſchenke tragen, junge Mlädchenunv Sranen, 

Die Kinder an der Hand führen oder auf den Armen tragen, Alle einfach, 
aber anfländig gefleidet. 


Vorſteher. Kommt alle herein, Vaͤter, Mütter und 
Kinder, Fuͤrchte fih Feined. Er wird Graubärte Feine Fehl: 
bitte thun laffen. Cr wird unfre Kleinen nicht von fich ftoßen. 

Einige Mädchen cwelche fih ihm naͤherm. Gnädiger Herr! 
Diefes Wenige bringen Ihnen Ihre dankbaren Unterthanen, weil 
Sie und Alles gaben. 

Dwei andre AMädchen. Diefen Kranz der Zreude 
fiehten wir Ihnen, weil Sie das Joch der Leibeigenfchaft zer⸗ 
brachen. 

Eindrittesund viertes Mädchen. Und diefe Blumen 
fireuen wir Ihnen, weil Sie unfre Wildniß zum Paradies ge: 
macht haben. 

Erfies und zweites Mädchen. Warum wenden Sie 
das Gefiht weg, lieber gnädiger Herr? Sehen Sie ung an! 
Meden Sie mit und! Was thaten wir Ihnen, daß Sie unfern 
Danf fo zuruͤckſtoßen? Eine lange Paufe.) 

v. Sutteu cobne fie anzufeben, den Blick auf den Boden gefchlagen). 
Werf' er Geld unter fie, Verwalter — Geld, fo viel fie mögen — 
Schon’ er meine Caſſe niht — Er fieht ja, die Leute warten 
auf ihren Lohn. ' 

Ein alter Mann cder aud der Menge hervortritt). Das 
haben wir nicht verdient, gnädiger Herr. Wir find Feine 
Lohnknechte. 


488 


Einige Andre. Wir wollen ein ſanftes Wert und einen 
gätigen Blick. \ 

Ein Yierter. Wir haben Gutes von Ihrer Hand em⸗ 
pfangen, wir wollen banken dafuͤr, denn wir find Nenſchen. 

Mehrete. Wir find Menſchen, und das huden wir nicht 
verdient. 

v. Hutten, Werft diefen Namen von euch und fepd mir 
unter einem ſchlechtern willfommen — Es beleidigt eu, daß 
ich euch Geld anbiete? Ihr fepd gefommen, fagt ihr, mir zw 
danten? — Wofür anders könnt ihr mir denn danken, als 
für Geld? Ich wüßte nicht, daß ich einem von euch etwas 
Beſſeres gegeben. Wahr ift’s, ch’ ich Befig von diefer Graf⸗ 
Schaft nahm, kaͤmpftet ihr mit dem Mangel, und ein Unmenſch 
häufte alle Laften der Leibeigenſchaft auf euch. Euer Fleiß war 
uicht euer; mit ungerührtem Auge faht ihr die Sasten grünen 
und die Halme ſich vergolden, und der Water verbot fi jede 
Regung der Freude, wenn ihm ein Sohn geboren war. Ich 
zerbrach diefe Feſſeln, ſchenkte dem Vater feinen Sohn und dem 
Saͤemann feine Ernte. Der Segen flieg herab auf eure Fluren, 
weil die Freiheit und die Hoffnung ben Pflug regierten. Jetzt 
iſt Keiner unter euch fo arm, ber des Jahres nicht feinen Ochſen 
ſchlachtet; ihr legt euch in geräumigen Häufern fchlafen, mit 
ber Nothdurft ſepd ihr abgefunden und habt. noch Abrig für die 
Freude. «Indem er fih aufrichtet and gegen fie wendet) Ich fehe 
die Gefumdheit in euren Augen und den Wohlftand auf euren 
Kleidern. Es iſt nichts mehr zu wuͤnſchen übrig. Ich hab’ euch 
gluͤcklich gemacht. 

Ein alter Mann caubdem Saufen). Nein, guädiger Herr! 
Geld und Gut ift Ihre geringfte Wohlthat geweſen. Ihre Vor⸗ 
fahren haben uns dem Vieh auf unfern Feldern gleich gehalten. 
Sie haben uns zu Menfchen gemacht, 
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Ein Buwriter. Ste Haden ums eine Kirche gebaut und 
unfre Jugend erziehen laffen. 

Ein Dritter. Und Haben uns ante Gefene und gewiſſen⸗ 
hafte Richter gegeben. 

Ein Vierter, Ihnen danken wir, daß wir menſchlich 
leben, daß wir und unfers Lebens freuen. 

v. Hutten cn Nachdenken vertieft). Ya, ja — das Erdreich 
war gut, und es fehlte nicht an ber milden Sonne, wenn fi 
der kriechende Buſch nicht zum Baume aufrichtete. — Es iſt 
meine Schuld nicht, wenn ihr da liegen bliebet, wo ich euch 
hinwarf. Euer eigen Geſtaͤndniß ſpricht euch das Urtheil. Dieſe 
Genuͤgſamkeit beweist mir, daß meine Arbeit an euch verloren 
ift. Hättet Ihe etwas an eurer Gluͤckſeligkeit vermißt — es 
hätte euch zum Erftenmal meine Achtung erworben. (Indem ee 
ſich abwendet. Send, was ihr feyn koͤnnt — Ich werde darum 
nicht weniger meinen Weg verfolgen. 

Einer aus der Menge. Sie gaben und Alles, was und 
gluͤcklich machen kann. Schenten Sie ung noch Ihre Liebe! 

v. Hutten mie finferm Ernſy. Wehe dir, der du mid 
erinnerft, wie oft meine Thorheit biefes Sut verfchleuberte, 
Es ift kein Sefiht in dieſer Verſammlung, das mich zum 
Ruͤckfall bringen könnte. — Meine Lieber — Wärme dich an 
ben Strahlen der Sonne, preife ben Zufall, der fie über beinen 
Weinſtock dahin führte; aber den fchwindligen Wunfch unters 
fage dir, dich in ihre glähende Quelle zu tauchen. Traurig fir 
dich und fie, wenn fie von dir gewußt haben müßte, um bir 
zu leuchten; wenn fie, bie eilende, in ihrer himmliſchen Bahn 
deinem Dante ſtill halten müßte! Ihrer ewigen Regel gehorfam, 
giept fie ihren Strahlenſtrom aus — gleich unbefimmmert um 
bie Fliege, die fi darin font, und um dich, der ihr himm⸗ 
liſches Licht mit feinen Laſtern befubelt — Was follen mir diefe 


Gaben? — Bon meiner Liebe habt ihr euer Gluck nicht empfan⸗ 
sen. Mir gebüyrt nichts von ber eurigen. 

Der Alte. D das ſchmerzt uns, mein theurer Herr, daß 

wir Alles befigen follen und nur die Freude des Dankes ents 
behren. 
v. Hutten. Weg damit! Ich verabſcheue Dank aus fo 
nuheiligen Händen, Waſchet erſt bie Verleumdung von euren 
Lippen, den Wucher von euren Fingern, die ſchelſehende Miß⸗ 
gunſt aus euren Augen. Reinigt euer Herz von Tuͤcke, werft 
eure gleißnerifhen Larven ab, laffet die Wage bed Richters 
aus euren fhuldigen Händen fallen. Wie? Glaubet ihr, daß 
diefes Gaufelfpiel von Eintracht mir die neibifhe Zwietracht 
verberge, bie auch an ben heiligften Banden eures Lebens nagt? 
Kenne ich nicht jeden Einzelnen aus dieſer Verſammlung, die 
durch ihre Menge mir ehrwürdig ſeyn wil ?— Ungeſehen folgt 
euch mein Auge — Die Gerechtigkeit meines Hafles lebt von 
euren Lafteın. Gu dem Alten.) Du maßelt dih an, mir Ehr: 
furcht abzufordern, weil dad Alter beine Schläfe bleichte, weil 
die Laft eines langen Lebens deinen Naden beugt? — Defte 
gewiſſer weiß ich nun, daß du auch meiner Hoffnung verloren 
biſt! Mit leeren Händen fteigft du von dem Zenith des Lebens 
herunter; was du bei voller Mannkraft verfehlteft, wirft du an 
der Krüde nicht mehr einholen. — War es eure Meinung, 
daß der Anblick diefer fchuldlofen Würmer cauf die Kinder zeigend) 
zu meinem Herzen fprechen follte? — D fie alle werden ihren 
Vätern gleichen; alle diefe Unfchuldigen werdet ihr nach eurem 
Bilde verſtuͤmmeln, alle dem Zwed ihres Daſeyns entführen — 
D warum feyd ihr hieber gefommen? — Ich kann nicht — 
Warum mußtet ihr mir dieſes Geftändniß abnöthigen? — Ich 
lann nicht fanft mit euch reden, (Er geht ab.) 
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Siebente Scene. 


Eine abgelegene Gegend bed Parts, ringsum eingefchlofien , von 
anziehendem, etwas fchwermäthigem Charakter, 


v. Hutten (tritt auf, mit fich felbft redend). Das ihr diefed 
Namens fo werth wäret, als ex mir heilig ii! — Menſch! 
Herrlihe, hohe Erfheinung! Schönfter von allen Gedanken des 
Schöpfers! Wie reich, wie vollendet gingft bu aus feinen Haͤn⸗ 
den! Welche Wohllaute fchliefen in deiner Vruſt, ehe deine 
Leidenſchaft dad goldene Spiel zerftörte! 

Alles um dich und über dir fucht und findet das fehöne 
Maß der Vollendung — Du allein ftehft unreif und miß- 
geftaltet in dem untadeligen Plan. Won keinem Auge aud- 
geſpaͤht, von feinem Verftande bewundert, ringt in der ſchwei⸗ 
genden Mufchel die Perle, ringt der Kryſtall in den Tiefen der 
Berge nach der ſchoͤnſten Seftalt; wohin nur dein Auge blickt 
— der einftimmige Fleiß aller Wefen, das Geheimniß der Kräfte. 
zur Verkündigung zu bringen. Dankbar tragen alle Kinder der 
Natur der zufriedenen Mutter die gereiften Fruͤchte entgegen, 
and wo fie geſaͤet hat, findet fie eine Ernte — Du allein, ibr 
liebfter, ihr befchenktefter Sohn, bleibft.aud — nur was fie bir 
gab, finder fie nicht wieder, erkennt fie in feiner entftellten 
Schönheit nicht mehr. 

Sep vollkommen! Zahllofe Harmonien fhlummern in bir, 
auf dein Scheiß zu erwahen — Rufe fie heraus durch deine 
Vortrefflichkeit! Fehlte je der fchöne Lichtftrahl in deinem Auge, 
wenn die Freude dein Herz durdglühte, oder die Anmuth auf 
beinen Wangen, wenn die Milde durch deinen Buſen floß? 
Kannſt du es dulden, daß das Gemeine, das Wergängliche im 
bir das Edle, das Unfterbliche befchäme ? 
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Dich zu begläden ift ber Kranz, ums ben alle Wefen buhlen, 
wornach alle Schönheit ringe — deine wilde Begierde ftrebt 
dieſem gitigen Willen entgegen, gewaltſam verkehrſt du bie 
wohlthätigen Zwede ber Ratur — Gülle des Lebens bat bie 
freundliche um dich hey gebreitet, und Tod nöthigft du ihr ab, 
Dein Haß ſchaͤrfte das friedliche Eifen zum Schwerte; mit 
Berbrehen und Zlüchen belaftet beine Habfucht das ſchuldloſe 
Sold, an deiner unmäßigen Lippe wird bad Leben des Weinſtocks 
mm Gifte. Unwillig dient das Vollkommene deinen Laftern, 
aber deine Lafter fteden es nicht an. Mein bewahrt fih das 
mißbrauchte Werkzeug in deinem unreinen Dienfte. Seine 
Berimmung Tannft du ihm rauben, aber nie den Gehorſam, 
womit es ihre dienet. Sep menfchlich ober fey Barbar — mit 
gleich Eunftreihem Schlage wirb das folgfame Herz deinen Haß 
und deine Sanftmuth begleiten. 

Lehre mich deine Genuͤgſamkeit, deinen ruhigen Gleichmuth, 
Natur — Teen, wie du, habe ich an der Schönheit gehangen, 
von dir Inf’ mich lernen die verfehlte Luft des Begluͤckens vers 
fhmerzen. Aber damit ich den zarten Willen bewahre, damit 
ih den freudigen Muth nicht verliere — la’ mich deine gluͤck⸗ 
lihe Blindheit mit dir theilen. Verbirg mir in deinem ftillen 
Frieden die Welt, bie mein Wirken empfängt. Würde ber 
Mond feine ftrahlende Scheibe füllen, wenn er ben Mörber 
fähe, deſſen Pfad fie beleuchten fon? Su dir Hüchte ich dieſes 
lebende Herz — Tritt zwifhen meine Menfchlichkeit und dem 
Menſchen. — Hier, wo mir feine raube Hand nicht begegnet, 
wo die feindfelige Wahrheit meinen entzudenden Traum nicht 
verſcheucht, abgeihieden von dem Geſchlechte, laſſ' mich die 
heilige Pflicht meines Daſeyns in die Hand meiner großen 
Mutter, an die ewige Schönheit entrichten. «Eich umfchauend.) 
Ruhige Pflanzenwelt, in deiner Eunftreichen Stile vernehme ich 
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das Wandeln der Sottbeit; deine verbienftlofe Trefflichkeit trägt 
meinen forfehenden Geift hinauf zu dem höcften Verftande; 
aus deinem ruhigen Spiegel ftrahlt mir fein göttlihed Bild. 
Der Menſch wuͤhlt mir Wolfen in den filberflaren Strom — 
wo der Menfch wandelt, verfchwindet mir der Schöpfer, 

(Er will auffiehen. Angelica fieht vor Ihm,) 


Achte Scene. 
». Hutten. Angelica, 


Angelica (tritt ſchuͤchtern zuruͤck). Es war Ihr Befehl, mein 
Vater — Aber wenn ih Ihre Einſamkeit flöre — 

». Autten (der fie eine Zeitlang ſtillſchweigend mit den Augen mißt, 
mit fanftem Vorwurſ. Dis haft nicht gut an mir gehandelt, Angelica. 

Angelica (betroffen), Mein Bater — 

v. Hutten. Du wußteſt um diefen Weberfal — Geſteh' 
es — Du felbft haft ihn veranlapt. 

Angelica. Ich darf nicht Nein fagen, mein Vater. 

v. Hutten. Gie find traurig von mir gegangen. Keiner 
bat mich verftanden. Sieh, bu haft nicht gut gehandelt. 

Angelica, Meine Abſichten verdienen Verzeihung. 

v, Hutten, Du haft um dieſe Menfchen geweint. Läugne 
es nur nicht. Dein Herz fchlägt für fi. Ich durchfchaue dic. 
Du mißbilligft meinen Kummer, 

Angeliea. Ich verehre ihm, aber mit Thränen. 

v. Autten. Diefe Thränen find verdächtig — Angelica — 
Du wankſt zwifhen der Welt und deinem Vater — Du mußt 
Partei nehmen, meine Tochter, wo Feine Vereinigung zu hoffen 
iſt — Einem von beiden mußt bu ganz entiagen oder ganz ges 
hören — Sep aufrichtiz. Du mißbiligft meinen Kummer? 
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Angelica. Ich glaube, daß er gerecht iſt. 

v. Hutten. Glaubſt du? Glaubſt du wirklich? — Höre, 
Angelica! — Ich werde deine Aufrichtigkeit jetzt auf eine ent⸗ 
ſcheidende Probe ſetzen — Du wankſt, und ich habe keine Tochter 
mehr — Setze dich zu mir! 

Angelica, Dieſer feierliche Ernſt — 

v. Hutten. Ich habe dich rufen laſſen. Sch wollte eine 
Bitte an dich thun. Doch ich befinne mich. Sie kann ein Jahr 
lang noch ruhen, 

Angelica. ine Bitte an Ihre Tochter, und Sie ftehen 
an, fie zu nennen? 

v. Hutten. Der heutige Tag bat mir eine ernftere 
Stimmung gegeben. Ich bin heute fünfzig Jahre alt. Schwere 
Schickſale haben mein Leben befchlennigt, es könnte gefchehen, 
daß ich eines Morgens unverhofft ausbliebe, und ohne zuvor — 
(Ex ſteht auf.) Ja, wenn du weinen mußt, fo haft du Feine Zeit 
mich zu hören. 

Angelica. O halten Sie ein, mein Bater — Nicht biefe 
Sprahe — Eie verwundet mein Herz. 

v. Hutten. Ich möchte nicht, daß es mich überrafchte, che 
wir mit einander in Nichtigkeit find — Ja, ich fühle eg, ib 
hange noch art ber Welt — der Bettler ſcheidet eben fo fhwer 
yon feiner Armuth, ale der König von feiner Herrlichkeit — 
Du bift Alles, was ich zuruͤcklaſſe. 

(Stillſchweigen.) 
Kummervroll ruhen meine letzten Blicke auf dir — Ich gehe 
und laſſe dich zwiſchen zwei Abgruͤnden ſtehen. Du wirſt wei⸗ 
nen, meine Tochter, oder du wirſt beweinenswuͤrdig ſeyn. — 
— Big jet gelang mir’, dieſe fhmerzlihe Wahl dir zu ver: 
bergen. Mit heiterm Blicke fiehft du in das Leben, und bie 
Melt liegt lachend vor dir. 
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Angelica. O möchte fi dieſes Auge erheitern, mein 
Mater — Ya, diefe Welt ift ſchoͤn. 

v. Hutten. Ein Widerfchein deiner eigenen fchönen Seele, 
Angelica — Auch ich bin nicht ganz ohne glüdlihe Stunden 
— Diefen lieblihen Anblick wird fie fortfahren, dir zu geben, 
fo lange du dich huͤteſt den Schleier aufzuheben, der dir die 
Mirklichkeit verbirgt, fo lange du Menſchen entbehren wirft 
und dich mit deinem eigenen Herzen begnügen, 

Angelica. Dder dasjenige finde, mein Vater, das dem 

meinigen harmonifch begegnet. 
v. Hutten (chnell und ernk), Du wirft es nie finden — — 
— Uber huͤte dich vor dem unglüdlichen Wahn, ed gefunden zu 
haben. Mach einem Stillſchweigen, wobei er in Gedanken verloren 
f#8) Unfre Seele, Angelica, erfhafft fih zuweilen große, be= 
zaubernde Bilder, Bilder aus ſchoͤnern Welten, in edlere For: 
men gegoffen. In fern nahahmenden Zügen erreicht fie zu⸗ 
weilen die fpielende Natur, und es gelingk ihr, das überrafchte 
Herz mit dem erfüllten Ideale zu täufchen. — Das war deines 
Vaters Schickſal, Angelica. Dft fab ich diefe Lichtgeſtalt meines 
Gehirns von einem Menfchenangeficht mir entgegenftrahlen; 
freudetrunfen ſtreckt' ich die Arme darnach aus, aber dag Dunſt⸗ 
bild zerfloß bei meiner Umhalſung. 

Angeliea. Doch, mein Vater — 


v. Hutten (unterbricht fi). Die Welt kann dir nichts dar⸗ 
bieten, was fie von dir nicht empſinge. Freue dich deines 
Bildes in dem ſpiegelnden Waſſer, aber ſtuͤrze dich nicht hinab, 
es zu umfaffen ; in feinen Wollen ergreift dich der Tod. Liebe 
nennen fle diefen fchmeichelnden Wahnſinn. Hüte dich, an dieſes 
Blendwerk zu glauben, das ung die Dichter fo lieblih malen. 
Das Geſchoͤpf, Nas du anbereft, bift du felbit; was dir ant⸗ 


wertet, ift dein eigenes Echo aus ciner Tobtengeuft, unb füred- 


lich allein bleibt du fteben. 

Angelica. ch hoffe, es gibt noch Mienfchen, mein Vater, 
die — von denen — 

v. Hutten caufmetiam. Du boffeft es? — Hoffe? — 
(Er lebt auf, Nachdem er einige Schritte auf und nieder gegangen,) 
a, meine Tochter — das erinnert mich, warum ich dich jeht 
habe rufen laffen. Indem er vor Ihr ſtehen bleivt und fie forſchend 
vetrachtet. Da bift ſchneller gewefen, als ich, meine Tochter — 
Ich verwundere m dh — ch erichredte über meine forglofe Sicher: 
heit — Eo nahe war ich der Gefahr, die ganze Arbeit meines 
Lebens zu verlieren! 

Angelica Mein Vater! Ich verſtehe nicht, was Sie 
meinen. 

v. Hutien. Das Geſpraͤch kommt nicht zu frühe — Du 
bift neunzehn Jahre alt, du kannſt Rechenſchaft von mir for- 
dern. Ich habe dich herausgeriſſen aus ber Welt, ber du aus 
gehörft, ich habe in dieſes ftille hal dich geflichtet. Dir ſelbſt 
ein Geheimniß, wuchſeſt du bier auf. Du weißt nicht, welche 
Beſtimmung dich erwartet. Es ift Zeit, daß bu dich kennen 
lerneſt. Du mußt Licht uͤber dich haben. 

Augelica. Sie machen mich unruhig, mein Vater — 

v. Hutten. Deine Beſtimmung iſt nicht, in dieſem ſtillen 
Thal zu verbluͤhen — Du wirſt mich hier begraben, und dann 
gehoͤrſt du der Welt an, fuͤr die ich dich ſchmuͤckte. 

Anseliea. Mein Vater, in die Melt wollen Sie mich 
ftoßen, wo Sie fo unglüdlih waren? 

v. Hutten. Gluͤcklicher wirft du fie betreten. Mac einem 
Stillſchweigen. Auch wenn ed anders wäre, meine Tochter — 
Deine Jugend ift ihr fchuldig, was mein frühzeitiges Alter ihr 
wicht mehr entrichten Fan, Meiner Führung bekarfft du nicht 
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mehr. Mein Amt iſt geendigt. In verſchloſſener Werkftätte 
reifte die Bildſaule IN unter bem Meißel des Kuͤnſtlers heran; 
die vollendete nınf von einem erhabenen Geftelle ſtrahlen. 

Angelica. Nie, nie, mehr Vater, geben Sie mich aus 
Ihrer bildenden Hand. on 

- 9. Autten, Einen einzigen Wunſch behielt ih noch zuruͤck. 

Zugleich mit ihr wuchs er groß in meinem Herzen, mit jedem 
neuen Reize, der ſich auf dieſen Wangen verflärte, mit jeder 
ſchoͤnen Bläthe dieſes Geiſtes, mit jedem hoͤhern Klange diefed 
Buſens ſprach er lauter in meinem Herzen — Dieſer Wunſch, 
meine Tochter — reiche mir deine Hand! 

Angseliea. Sprechen Ste ihn aus. Meine Seele eilt ihm 
entgegen- 

v. Hutten, — Ungelica! Du. bift eines vermögenden 
Mannes Tochter. Dafür hält mich die Welt, aber meinen 
ganzen Reichthum kennt Niemand. Mein Tod! wird bir einen 


Schatz offenbaren, den beine Wohlthätigtert nicht erfchöpfen 


kann — — Du kannſt den Unerfättlichften uͤberraſchen. 

Angelica, So tief, mein Vater, laſſen Sie mich Tinten! 

v. Hutten. Du bift ein ſchoͤnes Mädchen, Angelica! Laff’ 
deinen Water bir geftehen, was du keinem andern Manne zu 
danken haben folft. Deine Mutter war die Schönfte ihres Ge⸗ 
ſchlechts — Du bift ihr gefchontes veredeltes Bild, Männer 
werben dich fehen, und die Leidenſchaft wird fie zu deinen Fuͤßen 
führen. Wer diefe Hand davon trägt — 

. Angelica. Iſt das meines Vaters Stimme? — D, ib 
höre es, Sie haben mich aus Ihrem Herzen verftoßen. 

v. Hutten cmit Wohlgefallen be Ihrem Anblick verwellend.) 
Diele Thöne Seftalt belebt eine fhönere Seele — Ich bente nıfr 
bie Liebe in diefe friedliche Bruft — Welche Ernte blüht hier der 
Liebe — D dem Edelften iſt bier der ſchoͤnſte Lohn aufgehoben. 
Sauuerz Aumutl. Werte, U. 53 


Augelica (tief bewegt. finft an Im nieder und verbirgt ihr Ges 
ſicht in feinen Händen). 

v. Butten. Mehr des Gluͤckes kann ein Mann aus eines 
Weibes Hand nicht empfangen! — Weißt du, daß du mir 
alles dieſes ſchuldig bift ? Ich habe Schaͤtze geſammelt für deine 
Wohlthaͤtigkeit, deine Schönheit hab' ich gehütet, dein Her; hab’ 
ih bewacht, deines Geiſtes Güte Hab’ ich entfaltet. Eine 
Bitte gewähre mir fr dieß Alles — in diefe einzige Bitte falle 
ich Mes zufammen, was bu mir ſchuldig bift — wirft bu mir 
fie verweigern? 

Angeliea. D mein Vater! Warum biefen weiten Weg 
zum Herzen Ihrer Angelica? 

v. Hutten. Du befigeft Alles, was einen Mann gluͤckich 
machen kann. «Er haͤlt Hier inne und mißt fie ſcharf mu deu Augen.) 
Mache nie einen Mann aluͤcklich! 

Angelica cevblaßt, fchlägt die Augen nieder), 

v. Sutten. Du füweigk? - — dieſe Augſt — dieſes Zittern 
— Angelica! 

Anseltiea. Ach, mein Vater — 

v. Yutten (anfter) Deine Hand, meine Tochter — Ver⸗ 
ſprich mir — Gelobe mir — Was iſt das? Warnum zittert 
dieſe Hand? Verſprich mir, nie einem Mann dieſe Hand zu 
geben. 

Angelien (in fihtbarer Berwirrung. Nie, mein Water — 
als mit Ihrem Beifall. | 

».Hutten. Auch wenn ich nicht mehr bin — Schwöre 
mie, nie einem Mann diefe Hanb zu geben. 

Angelica (dämpfend, mit bebender Stimme). Nie — nie: 
mals, wenn nicht — wenn Sie nicht felbfk dieſes Verſprechens 
mich entlaffen, | 

v. Hutten. Alſo niemals. Er läßt ihre Hand Ist, Ma 
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einem langen Stüfchweigen) Sieh diefe welken Hände! Diefe 
Furchen, bie der Oram auf meine Wangen grub! Ein Greis 
fteht vor dir, der fih zum Rande bes Grabes binunterneigt, 
‚ und ich bin noch in dem Jahren ber Kraft und der Mannheit? 
Das tbaten die Menfhen — Das ganze Geſchlecht ift mein 
Mörder — Angelica — Begleite den Sohn meines Moͤrders 
nicht zum Altar. Laff’ meinen blutigen Gram nicht in ein 
Gaukelſpiel enden. Diefe Blume, gewartet von meinem Kum⸗ 
mer, mit meinen Thränen bethaut, darf von der Freude Hand 
nicht gebrochen werden. Die erfte Thräne, die bu ber Liebe 
weinft, vermifcht Dich wieder mit biefem niedern Geſchlechte — 
die Hand, die du einem Mann am Altar reichſt, fchreibt mei⸗ 
nen Namen an bie Schandfäule ber Thoren. 

Angelica. Nicht weiter, mein Vater. Jetzt nicht weiter. 
Bergönnen Sie, daß ih — 

(Ste will geben, Butten Hält fie zuruͤck.) 

v. Hutten. Ich bin kein harter Vater gegen dich, meine 
Tochter. Licht? ich dich weniger, ich würde di einem Mann 
in bie Arme führen. Auch trag’ ich Feinen Haß gegen bie 
Menfhen. Der thut mir Unrecht, der mich einen Menſchen⸗ 
haſſer nennt. Ich habe Chrfurcht vor der menfchlichen Natur 
— nur die Menfchen kann ich nicht mehr lieben. Halte mich 
nicht file den gemeinen Thoren, ber die Edeln entgelten läßt, 
was die Unedeln gegen ihn verbrahen. Was ich von den Uns 
edeln litt, ift vergeffen. Mein Herz blutet von den Wunden, 
die ihm die Bellen und Ebelſten geſchlagen. 

Angelica, Deffuen Sie es den Beten und Edelfien — 
Sie werden Heilenden Balfam in diefe Wunden gießen. Brechen 
Sie diefes geheimnißvolle Schweigen! 

2. Hutten mad einigem Stillſchweigen). Könnt’ Ich dir die 
Gedichte meiner Mißhandlungen erzählen, Angelica! — Ih 


Bann es wicht. Ich will es wicht. Ich will die die fröhliche 
Sicherheit, bad fühe Vertrauen auf dich felbft nicht entreißen — 
Ich will den Haß nicht in biefen friedlichen Buſen führen. Ver⸗ 
wahren möcht’ ich bich gegen bie Menfchen, aber nicht erbittern. 
Meine treue Erzählung würde dad Wohlwollen auslöfchen in 
deiner Bruft, und erhalten möchte ich diefe heilige Flamme, 
Che fih eine wene und ſchoͤnere Schöpfung von ſelbſt hier gebildet 
bat, möchte ich die wirkliche Melt nicht von deinem Herzen 
reißen. (Waufe, Angelica neigt ſich über ihn mit thraͤnenden Ausen. 

Ich goͤnne dir den lachenden Anblick des Lebens, den ſeligen 
Glauben an die Menſchen, die bich jetzt noch gleich holden Er: 
f&einungen umfpielen; er war beilfam, er mar notbwendig, 
den göttlichiten der Zriebe in deinem Herzen gu entfalten. Ich 
bewundre die weife Sorgfalt ber Natur, ine gefälige Welt 
legt fie um unfern jugendlihen Geift, und der aufleimende 
trieb der Liebe findet, was er ergreife. An dieſer hinfäligen 
Stuͤtze fpinnt fih der zarte Schößling hinauf und umfichlingt Die 
nachbarlige Welt mit taufend uͤppigen Zweigen. Aber fol er, 
ein koͤniglicher Stamm, in ftolzer Schönheit zum Himmel wachſen 
— o dann müffen dieſe Nebenzweige erfterben und ber Ichendige 
Trieb, zuruͤckgedraͤngt in fich felbft, in gerader Richtung über fich 
fireben. Stil und fanft fängt die erſtarrte Seele jegt an, dem 
yerirrten Trieb von der wirklihden Welt abzurufen und dem 
göttlichen Ideale, das fih in Ihrem Innern vertlärt, entgegen 
zu tragen. Dann bebarf unfer feliger Geift jener Huͤlfe der 
Kindheit nicht mehr, und die gereinigte Gluth der Begeifterung 
Iodert fort an einem innern unfterblichen Zunder. 

Angelica, Ah, mein Bater! Wie viel fehlt mir zu 
diefem Bilde, dad Sie mir vorhalten! — Auf diefem erhabenen 
Fluge Tann Ihre Tochter Sie nicht begleiten. Lauffen Sie mic 
das liebliche Phantom verfolgen, bis es yon felbft yon mir Ab⸗ 
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ſchied nimmt. ie foll ih — wie kann ich außer mir haſſen, 
was Sie mich in mir felbft lieben lehrten? was Sie felbft in 
Ihrer Angelica lieben ? | 

9 Husten mit einiger Empfindlichteit. Die Einfamteit hat 
dich mir verdorben, Angelica — Unter Menfchen muß ich dich 
führen, damit du fie zu achten verlerneft. Du follft ihm nach: 
jagen, deinem lieblihen Phantom — Du follft diefes Götter: 
bild deiner Einbildung in der Nähe beſchauen. — Wohl mir, 
daß ich nichts Dabei wage — Ich habe dir einen Maßſtab in dieſer 
Bruſt mitgegeben, ben fie nicht aushalten werben. Mit fillem 
Entzäden fie betrachtend.) O noch eine fchöne Freude blüht mir 
auf, und die lange Sehnſucht naht fih ihrer Erfüllung. — Wie 
fie ftaunen werden, von nie empfundenen Gefühlen entglühen 
werden, wenn ich ben upllendeten Engel in ihre “Mitte flelle — 
Ich habe fie — ia, ich habe fie gewiß — ihre Beſten und Edel: 
ften will ich in diefer goldenen Schlinge verfiridten — Ungelica! 
(Er naht ſich ihr mit feterlichem Ernſte und laͤßt feine Hand auf ihr 
Haupt niederfinten) Sey ein höheres Wefen unter biefem gefun- 
kenen Sefchlechtel — Streue Segen um dich, wie eine beglüdenbe 
Gottheit! — Lebe Thaten aus, die das Licht nie beleuchtet hat! 
— Spiele mit den Zugenden, die ben Heldenmuth bes Helden, 
bie die Weisheit des Meifeften erfhöpfen. Mit ber unmiber: 
ftehlihen Schönheit bewaffnet, wiederhole du vor ihren Augen das 
Leben, das ich in ihrer Mitte unerkannt lebte, und durch beine 
Anmuth triumphire meine verurtheilte Tugend. Milder 
ſtrahle durch deine weibliche Seele ihr verzehrender Glanz, und 
ihr bloͤdes Auge Öffne fich endlich ihren fiegenden Strahlen. Bis 
bieher führe fie — bis fie den ganzen Himmel fehen, ber an 
dieſem Herzen bereitet liegt, bis fle nach diefem unausfprechlichen 
Gluͤc ihre glühenden Wünfche ausbreiten — und jest fliehe in 
deine Slorie hinauf — in ſchwindliger Ferne fehen fie über fi 
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die himmliſche Erſcheinung! ewig unerreichbar ihrem Verlangen, 
wie der Orion unſerm ſterblichen Arm in des Aethers heiligen 
Feldern — zum Schattenbilde wurden ſie mir, da ich nach 
Weſen duͤrſtete; in Schatten zerfließe du ihnen wieder, — Se 
ſtelle ich dich hinaus in die Menſchheit — Du weißt, wer du 
biſt — Ich habe dich meiner Rache erzogen.* 


* Anmertiung bed Herausgebers Im ısten Städ der 
Thalia, wo biefes Fragment zuerft erfchten, finbet fih ame 
Schluß die Note: 


„Die Hier eingerücdten Scenen find Bruchftüde eined Trauer⸗ 
fpteld, welches fchon vor mehreren Gahren angefangen wurde, aber 
aus verfchiedenen Urſachen unvollendet bleibt. Vielleicht dürfte bie 
Geſchichte diefed Menſchenfeindes und diefed ganze Charaktergemaͤlve 
dem Publicum einmal in einer andern Form vorgelegt werben, 
welche dieſem Gegenftand günftiger ift, ald die dramatiſche.“ 

Unter Schillerd nacgelaffenen Papieren war über diefen 
Stoff nichts vorhanden. Die Weberfchrift der Thalla: Der vers 
fösnte Menfhenfeind, gibt Indeffen fchon einigen Auffhiuß 

‚ über den Plan. Auch erinnert fich der Herausgeber aud damaligen 
Unterredungen mit dem Berfaller, dab Roſenberg nach) einiges 
hartnaͤckigen Widerfiande endlich fiegen follte, und daß die Erfcheis 
nungen einiger Menfchenfeinde anderer Art beſtimmt waren, dieſen 
Erfolg zu beguͤnſtigen. 
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